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Ausland. 


Briegsfpiel am Yaln. 
Japaner haben Widſchu und die 

Yalu- Mündung. — Rufen an: 

Iheinend ganz aus Korea weg. 

— Bereiten aber aroße Opera- 

tionen für Mitte April vor. — 

Keine Japaner in der Mand- 

ichurei.— Zu Port Arthur Alles 

ſtill. 

Port Arthur, 5. April. Es iſt kein 
Zeichen von den Japanern zu bemer— 
ken, und es — keine beſondere Verände— 
rung in der Lage eingetreten. Groß— 
fürſt Boris iſt von hier abgereiſt, um 
ſich der ruſſiſchen Feld-Streitmacht 
anzuſchließen. 

(Die Londoner „Times“ Hatte ſich 
aus Tſchifu melden laſſen, daß am 3. 
April ein neues Bombardement von 
Port Arthur ſtattgefunden habe.) 

St. Petersburg, 5. April. General— 
major Pflug telegraphirt aus Mukden 
unter'm Geſtrigen, daß die Angaben 
über japaniſche Operationen in der 
Mandſchurei grundlos ſein, und ſich 
bis jetzt ke ine japaniſchen Truppen 
in der Mandſchurei befänden. 

(Geſtern war bekanntlich gemeldet 
worden, daß ſchon 105,000 Mann ja— 
paniſcher Truppen in der Mandſchurei 
ſeien. Vielleicht repräſentirt dies die 
Geſammtſtärke der japanifchen Streit- 
träfte, welche auf dem Marſch nach der 
Mandſchurei zu ſind.) 

Kobe, Japan, 5 April. Eine De- 
peihe aus Phöngyang (Ping-Yang) 
meldet, daß die Japaner Midfchu be- 
fett haken. Xhre Späher fanden, ala 
fie dort eintrafen, feinen einzigen Ruf: 
fen por. 

Man glaubt, daß die Ruffen über 
den Nalufluß zurücgemichen find, 20 
aefangene Ruffen und eine Quantität 
Borräthe, melche in dem Treffen zu 
Tichengu, am 29. März, erbeutet mur= 
den, find zu Phönayang eingetroffen. 

Söul, Korea, 5. April. „Die: Be- 
fegung von Widſchu gibt den Japa— 
nern auch den unbeſtrittenen Beſitz des 
Hafens von Yongampho, an der Mün- 
dung des Yalufluſſes. Auf dem eis— 
freien Fluß können die Kanonenboote 
der japaniſchen Flotte die japaniſche 
Armee ſchützen, während dieſelbe den 
Fluß überſchreitet. 

Das Landen japaniſcher Truppen zu 
Chinampho hat aufgehört, und alle 
Truppen ſind von dort nordwärts ge— 
ſchoben worden. Eine große Flotte be- 
wacht den Hafen. Die militäriſche 
Baſis der Japaner iſt von Phöngyang, 
mo nur noch wenige Truppen find, wet= 
ter rn gerückt. 

Petersburg, 5. April. In 
— — dahier herrſcht die Mei— 
nung vor, daß, ſo großer Nähe des 
Geenrals Kuropatkin an der Grenze 
der Mandſchurei, größere Operationen 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 
werden, und aktive Maßnahmen zu 
irgend einer Zeit nach dem 15. April 
in Ausſicht ſtehen. 

Je näher die Zeit für ausgedehnte 
Land-Operationen rückt, deſto größere 
Sorgfalt üben die Ruſſen, zu verhin— 
dern, daß Nachrichten von ihren Plä— 
nen bezüglich Bewegung und Verthei— 
lung von Truppen in das Ausland ge— 
langen, wo ſie den Japanern von 
Nuhen ſein könnten. 

Seit zehn Tagen ſchon iſt kein Fetzen 
wirklicher Nachricht mehr vom Kriegs— 
ſchauplatz bekannt gegeben worden, 
außer den dürftigen offiziellen Depe- 
ſchen. Ein undurchdringlicher Vor— 
hang ſcheint über das Kriegstheater ge— 
zogen worden zu ſein. Hinter dieſem 
Borhang bildet General Kuropatfin zu 
Liaoyang die Ausführung feiner Plä- 
ne, bedingt die Truppenförper und ver- 
ftärft die ausgewählten Stellungen, — 
wenn biefer Prolog zu Ende ift, und 
das mwirflihde Drama beginnt, dann 
erft geht der Vorhana auf. 

Bis jegt find von General Kuropat- 
fing Kampagne Pläne nur die nadtite 
Umtriffe befannt. Aber die Ausfüh- 
rung jchreitet noch rafcher voran, als 
man anfänglich erwartet hatte. 

Mie man Yier alaubt, bildet jeßt. je- 
der Tag einen entjchiedenen Geminn 
für die Ruffen und einen ebenfo ent- 
ichiebenen Verluft für bie Japaner. 
Das allmälige Zurüdzieber der ruſſi⸗ 
ſchen Streitktäfte in den letzten Tagen 
hat durchaus keine Bedeutung für die 
Entſcheidungder beiderſeitigen Kampf⸗ 
fähigkeit, fondern bildet nur einen 
Theil der ruffifchen Zaktit. 

Die Ruffen rechnen auf eine japanı= 
Ihe Flanten = Bewegung, in 2erbin- 
dung mit einem ront-Angriff, und 
daber ift eine ruffiiche Streitmat am 
Yumenfluß entlang poftirt morben, 
um zu verhindern, baß eine japanifche 
Kolonne ort einbringt. 

Ein andere SFlanten =» Bewegung 
wish am oberen Enbe en mut: 

Ä unweit Riutfeivang, erwartet 


en aus 
"das: Tr 


fuche, die Flotte des Admiral Ma- 


karow einzuftöpfeln. 


Berlin, 5. April. Das jechite Bei: 
beft der „Marine-Rundehfau“, welches 
den Ereigniffen auf dem Kriegsichau- 

plaß im fernen Dften von Anfang an 
—35 iſt, und die Vorkommniſſe unter 
die kritiſche Lupe genommen hat, be— 
ſpricht ausführlich die Vorkommniſſe 
vor Port Arthur und kommt dabei zu 
folgender Schlußfolgerung: 

„Die vielen künſtlichen Untereh— 
mungen der Japaner gegen Port Ar— 
thur zeigen, daß ſie ſich noch keineswegs 
ſtark genug fühlen, um einen entſchei— 
denden Angriff gegen den Platz zu wa— 
gen. Die ruſſiſche Flotte iſt den Ja— 
panern, trotz ihrer erſten Erfolge im 
Wege, weshalb ſie dieſelbe jetzt mit 
allen Mitteln lahmzulegen ſuchen. Die | 
Aufgab: der ruffiihen Flotte befteht 
gegenwärtig hauptfählih darin, Die 
japanifche Inpafton fo lange aufzuhal- 
ten, bis die übermächtigen Zanpitreit- 
fräfte Rußlande auf dem fKriegs- 
Ihauplaß eingetroffen find.“ 

Zidifu, 5. April. Meldungen aus 
dem nördlichen Korea befagen, daß die 
japanifche Front gegenwärtig 45,000 
Mann Stark jei und vonKufan (Rafan) 
durch Paktſcheng hindurch bis nad 
Yongphong gehe, mit Andſchu alsOpe— 
rationsbaſis. Wahrſcheinlich werden 
die japaniſchen Truppen auf drei We— 
gen vorrücken, deren zwei unfern des 
Yalu zuſammenlaufen. 

Der Landtransport iſt aber ſchwie— 
rig. 
mittel und Munition werden langſam 
nach bequemeen Rückhalts-Punkten 
zwiſchen Söul und Phöngyeng mit 
Tauſenden von Kulis, ſowie mit Stie— 
ren und Ponies befördert. 

Ingenieure haben den Paktſcheng— 
und den Tſchangtſchun-Fluß über— 
brückt. Man erwartet, daß dieſe Brü— 
cken bis zu den Frühjahrs-Fluthen 
halten werden. 

Tſchifu, 5. April. Langſam, gera— 
dezu entmuthigend langſam kommt die 
japaniſche Artillerie in Korea vor— 
wärts. Sechs Ponies werden zum 
Ziehen jederKanone benutzt, und doch 
bleibt dieſe häuftg im Schlamm ſtecken. 

Wladiwoſtok, 5. April. Viele der 
Einwohner, welche beim Ausbruch des 
Krieges Mladivoftof verließen, fehren 
wieder zurüd. Die Ufuri-Bahn hat 
die private Beförderung von Fradıt 
wieder aufgenommen. 

Mukden, 5. April. Dreibig auslän- 
diſche Korreſpondenten, welche ſich bei 
den ruſſiſchen Streitkräften befinden, 
ſind nach Charbin (Harbin) zurückge— 
ſandt worden, da die ruſſiſche Zenſur 
die Uebermittelung keiner Neuigkeiten 
vor dem 15. April geſtattet. 

Hamburg, 5. April. Die „Börſen— 
halle“ beſtätigt auf's Neue, daß der 
Hamburg = Amerifaniihe Dampfer 
„Fürſt Bismarck“ geitern „an eine 
auzländifche. Macht“ verfauft worden 
ilt. (Sie hatte das erjte diesbezügliche 
Gerücht, am 4. März, in Ubrede ge- 
ſtellt.) 

Nach anderer Angabe iſt derVerkauf 
an eine ruſſiſche Privatfirma in Kur— 
land erfolgt. 

Kronprinz nach Kopenhagen, 

aber— 


Berlin, 5. April. Kronprinz Fried- 
rih Wilhelm wird nad Kopenhagen 
gehen, um im Namen des Kaifers dem 
König Ehriftian zu feinem 86. Ges 
burt3tag zu gratuliren. 

Bedingung ift aber angeblidh, daß 
feine der Cumberland-PBrinzeffinnen 
zur Zeit dort ift! 

13. deutſcher Turnertag. 


Berlin, 5. April. Der dreizehnte 
deutſche Turnertag iſt in Berlin zu— 
ſammengetreten. Die Berathungen 
der deutſchen Turner ſind diesmal von 
großer Wichtigkeit. Zum Erſten, weil 
auf der Tagesordnung die Umgeſtal— 
tung der Turnerfeſte vorgeſehen iſt, 
zum Anderen aber auch wegen der 
Präzifirung der Stellung der öjterrei- 
hifchen Turner zu der deutjchen Tur- 
nerfchaft. Bemerfensmwerth ift ferner 
das Eintreten des Turnertages für die 
Eindämmung der Wettturnerei, deren 
erzieherifche Refultate bislang zuge: 
itandermaßen höchjt unbefriedigender 
Natur waren. Dafür follen fortan 
die Arbeiten ver gefammten Qurner- 
Schaft mehr in den Vordergrund tre— 
ten. 


JFürſt v. Leiningen | 


Wertheim, a. M., 5. April. YFürit 
Ernſt v. Leiningen (Pfalzgraf zu 
Mosbach u. ſ. w.) iſt zu Amorbach, 
Baiern, heute geſtorben. (Er wurde 
am 9. November 1880 zu Amorbach 
geboren und war vermählt mit Prin— 
zeſſin Marie von Baden, welche am 21. 
November 1809 ſtarb.) 


Inland. 


Schlachtſchiff⸗Stapellauf. 


Newport News, Va., 5. April. Un— 
ter der Mufit von „Ihe Star Spang- 
led Banner” und im Beifein von 30,- 
000 hochrufenden Menfchen wurde das 
neue Schlahtihiff „Virginia“ erfolg- 
teih vom Stapel gelafjen. Alles ging 
wie am Schnürden. Frl. Mathilba 
Gay Montague, Tochter des Staats: 


Gouverneurs. Montague, vollzog * 


Schiffstaufe. 
Ein betagter Zuſchauer, John Sal, 
ichmond, Va. ſtürzte i 


Bd, In mem id 


Riefige Quantitäten Nahrung? | 


Chicago, Dieritag, den 5. April 1904. —5 Uhr: Ausgabe. 


Defperates Eträflings-Komplott! ! 


Sefferfon Eity, Mo., 5. April. In 
früher Morgenftunde wurde von etwa 
506träflingen des Miffourier Staats- 
zuchthaufes ein verzweifelter Verſuch 
gemacht, dieſe Anſtalt in die Luft zu 
fprengen, alle ſich widerſetzendenWäch— 
ter zu tödten und etwa 300 Verbrecher 
in Freiheit zu ſetzen. 

Gegen 1 Uhr Morgens hörte der 
Flur-Wächter Williams Jemanden ru— 
fen: „Hände hoch!“ worauf ſofort ein 
Schuß folgte. Williams ſchwang ein 
Schüreiſen gegen den Sträfling. Der 
Hof-Aufſeher Lehugh, welcher den 
Schuß gehört hatte, gab einen allge— 
meinen Alarm, und ſein Gehilfe John 
Bruner eilte herbei, durchſtieß eine 
Fenſterſcheibe und zückte ſeine Flinte. 
Jener Sträfling zog ſich, nachdem er 
noch einen reſultatloſen Schuß abge— 
feuert hatte, in ſeine Zelle zurück. 

7 Wächter mit Flinten erſchienen; 
aber nur Bruner hatte den Muth, in 
das Zellengebäude zu gehen. Sowie 
er die oberſte Treppenſtufe erreicht hat— 
te, rief jener Sträfling ihm gleichfalls 
„Hände ho)!” zu und drohte, zu fchie- 
ben. Bruner jedoch legte fein Schiep- 
eifen an und brachte den Sträfling da= 
zu, feinerfeit3 die Hände hochzuheben. 
Der Sträfling und alle feine Kum- 
pane wurden nunmehr ficher einge- 
jperrt, und bei der Durchfuchung der 
betreffenden Zellen fand man 20Pfund 
Donamit fowie eine Flafche Nitrogly- 
zerin, zwei Nerolver, eine Zigarrenfiite 
voll Patronen und eine Anzahl Nach- 
jhlüffel. Man bat noch feine dee, tie 
tie Sträflinge in denBeſitz dieſer Din— 
ge gelangt ſind. Sie hatten ein Zel— 
lenſchloß durchbohr und geöffnet. Mit 
dem Dynamit wollten ſie ein Loch in 
die Mauern ſprengen und durch dieſes 
entkommen. 


58. Fongreß. 


Waſhington, D. K., 5. April. Als 
Abwechslung in die Debatte über den 
Poſt-Etat, brachte Senator Morgan 
von Alabama wieder die Panama— 
kanal-Frage auf's Tapet. Er brachte 
eine Reſolution ein, welche den Gene— 
ral-Anwalt anweiſt, den Senat in 
Kenntniß zu ſetzen, ob er, der General— 
anwalt, im Namen der Ver. Staaten 
Rechte erworben habe oder erwerbe, 
welche für die Erbauung eines Iſth— 
miſchen Kanals von der Republik Ko— 
lumbia an N. B. Wiſe vergeben wor⸗ 
den ſeien. Und er hielt eine längere 
Rede darüber, 

Bor dem Senat3-Ausfhuß für Er- 
ziehung und Arbeit gelangte das Ver- 
hör inSaden der Achtftunden-Vorlage 
zum Abichluß. Unter den Rebnern 
war Names D’Connell, PBräfident des 
Internationalen Mafchiniiten = Ver: 
bandes. 

Im Abgeordnetenhaus benubte 
Wade von Jowa die Gelegenheit, eine 
Rede über die „Truſts“ zu halten, und 
tadelte den General-Anwalt, weil er 
erſt 9 Prozeſſe gegen ſolche angeſtrengt 
habe. Gaines von Tenneſſee rief da— 
zwiſchen, der „Beef Truſt“ hungere das 
Volk aus. 

Eigentlich ſteht der Militärakade— 
mie-Etat zur Berathung; aber auch 
dieſer, wie alle Bewilligungs-Vorla— 
gen, wird zur allerlei politiſchen Re— 
den benutzi. 


Soziale Nachrichten. 


Des Moines, Ja., 5. April. Die 
Eiſenbahnen machen bekannt, daß 
mindeſtens 500 ihrer Leute wegen des 
jetzigen Jowa'er Kohlengruben-Streiks 
ſofort abgelegt werden müßten. 


Banke⸗ſtrach. 


Akron, O., 5. April. Die Akron— 
Sparbank hat heute zugemacht. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New VYork: Vaderland von Antwerpen; 
dam von Rotterdam. 

Philadelphia: Rhynland von Antwerpen. 

pertland. Me.: Southwart von Liverpool. 

Genua: Lombardia von New Vork. 

Gibraltar Perugia, von New Vork nach Livorno 
und Marſeille. 

London: Meſaba von New Vork. 


Abgegangen. 
New Yort: Gitta die Napoli und Palatia nad 


Ktalien; Potstam nad Ro tierdam; Tennpion nad 
Rrefilien: en ned Jentralamerifa. 
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votalbericht. 


Rotter⸗ 





Schuldig befunden. 


Das Ehepaar Charles und Srances Belfnap 
wird weaen £alihmünzerei beftraft. 


Das Ehepaar Charles und Frances 
Bellnap wurde heute’ von Gefchwore- 
nen in der Abtheilung des Bundes- 
Diftriftrichters Humphrey der Yaljch- 
münzerei jchuldig befunden. 
Urtheil perfündet wurde, legte Die 
junge Gattin ihr Haupt auf Belknaps 
Schulter und weinte bitterlich. Ihr 
Gatte ſprach ihr leiſe Troſt zu und 
meinte, ihre Strafe werde ſicherlich 
nicht allzuſchwer ausfallen. Belknap 
erklärte einem Hilfs-Bundesmarſchall, 
daß er ſeine Verurtheilung erwartet, 
aber gehofft habe, ſeine Gattin würde 
freigeſprochen werden. Die Ehegat— 
ien, die kaum älter als 24 Jahre ſind, 
ſollen zu den gewandteſten Falſchmün— 
zern gehören, mit welchen Capt. Por- 
ler vom Bundesgeheimdienſt es je zu 
thun hatte. Als Belknap in dem 
Haufe Nr. 260 25. Place verhaftet 
wurde, fanden die Beamten 34 vor⸗ 
züglich nachgemachte Silberdollars in 
feinen Taſchen; in der Wohnung fand 
man ferner eine vollſtändige Falſch— 
EN, Frau Ba ift 
eit mehreren  Sahren bie sa 


rauensperfon, | dieſem 
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Als das! 


Die Stadlwafl. 


Die Betheiligung an derjelben jei- 
tens der Bürgerjchaft gering. 


Einige Ausnahme-Wards. 


De Kämpfe zwifhben Ringer und Potter, 
Badenoh und Kelly, Hermann und 
Schmidt, Reinberg und Wilfon. — Wir 
Longhlin feine Leute fontrolirte. 


Heute Morgen um ſechs Uhr wur— 
den die Stimmplätze für die Stadt— 
mahl eröffnet. Die Witterungsperhält- 
niſſe waren die denfbar beiten, dennoch 
mar bie Waplbetheiligung im Allge- 
meinen nur eine ſchwache. In einzelnen 
Wards, wo —— — vor⸗ 
walleten, ging es lebhafter zu, und dort 
wurden von den Parteigängern größe— 
re Maſſen von Wählern veranlaßt, 
ihrer Bürgerpflicht zu genügen. Im 
Ganzen veranſchlagt man aber in der 
Wahlkommiſſion nach den eingegan— 
genen Berichten das abgegebene Votum 
nur auf etwa 60—65 Prozent der 
regiftrirten Stimmqgeberſchaft. 

Von Berichterſtattern, die ſich wäh— 
rend der Vormittagsſtunden auf den 
Stimmplätzen der Nord- und derSüd— 
ſeite umgethan haben, wird über den 
Wahlgang in dieſen Stadttheilen Fol— 
gendes gemeldet: 

1. Ward. —Obwohl er mit keiner 
ernſtlichen Oppoſition zu kämpfen hat, 
macht Ald. Coughlin ſich's doch zur 
Ehrenſache, ein möglichſt ſtarkes Vo— 
tum herauszubringen, und ſeinFreund 
und Kollege Kenna leiſtet ihm dazu 
Beiſtand, ihm ſo die gleichen Liebes— 
dienſte vergeltend, die Coughlin ihm 
erweiſt, wenn er ſelber als Kandidat 
auftritt. Die Anordnung, daß die 
Schanklokale während der Wahlzeit 
geſchloſſen bleiben müſſen, wurde all— 
gemeiner durchgeführt, als es hier ſonſt 
üblich zu ſein pflegte. Die Vorderthü— 
ren der Wirthſchaften waren durch— 
weg geſchloſſen, und nur in ſeltenen 
Ausnahmefällen ſtand für durſtige 
Seelen ein Seiten- oder Hinterthür— 
chen offen. 

Im Laufe des Vormittags wurden 
gegen ſechs Schankwirthe, welche ſich 
an das Ausſchankverbot nicht gekehrt 
hatten, Verhaftsbefehle erwirkt. Und 
ſpäterhin werden wohl noch weitere 
Verhaftungen vorgenommen worden 
ein. 

Später. — Um 2 Uhr Nachmit— 
tags wurden noch weitere neun Wirthe 
wegen Uebertretung des Ausſchankver⸗ 
botes in Haft genommen. Es handelt 
ſich auch bei dieſer zweiten Partie wie 
bei der erſten faſt ausſchließlich um ita— 
lieniſche Kneipeninhaber aus dem Har- 
riſon Str.-Polizeibezirk. — Aus dem 
Polizeibezirk der 35. Str. wurden 5 
Verhaftungen wegen Uebertretung des 
Ausſchankverbotes gemeldet. 

2. Ward.— Da Uld. Diron feinen 
Gegenfandidaten zu befämpfen bat, 
war dag nterefje an der Wahl bier 
nur gering. Bon den Bürgern, melche 
ihre Stimme abgaben, haben fidh nur 
die wenigſten die Mühe genommen, 
auch die Fragen auf dem „kleinen 
Stimmzettel „abzukreuzen, von dieſen 
wiederum nahm die Mehrzahl gegen die 
Verſtadtlichung der Straßenbahnen 
und gegen den Vorſchlag Stellung, die 
Mitglieder des Schulrathes vom Volke 
erwählen zu laſſen. Wie ſchwach die 
Wahlbetheiligung war, erhellt daraus, 
daß z. B. im 13. Stimmbezirf der 
Mard Mittags erft 38 von den 247 
tegiftrirten Stimmen abgegeben mor- 
den, im 19. Bezirk 35 von 368 und 
im 39. 41 von 269. 

3. Ward. — Wahlbetheiligung ift 
ſchwach. In den erſten Vormittags— 
ſtunden ſcheint ein ſtarter Prozentſatz 
der Wähler für den unabhängigen 
Kandidaten Behan geſtimmt zu 
haben, doch iſt die Erwählung 
des Republikaners Pringle kaum 
einem Zweifel unterworfen. Die 
Wähler beſchäftigen ſich ziemlich 
durchgängig mit den Fragen des 
„kleinen Stimmzettels“, beſonders ſo— 
weit bei denſelben die Parlangelegen⸗ 
heit in Betracht kommt. 


4. Ward. — Die Wahlbetheiligung 
iſt ſchwach. Der unabhängige Kandi— 
datKent erhält eine größere Stimmen- 
zahl al3 man erwartet hatte, doch heißt 
es, e3 fei nicht daran zu denfen, baf 
der reguläre demofratifche. Kandidat 
Richert unterlegen fein lönnte, Etwa 
die Hälfte der Wähler ließ fih auf 
Beantwortung der Fragen de3 „Heinen 
Stimmzettel!” ein. 

5. Ward. — Hier. war ein „breiedi- 
ger” Kampf im Gange. Die Wahlbe- 
theiligung mar eine ftarfe. Die unab- 
hüngigefandidatur des Er-Ald.Ligin- 
ger hat dem regulären republifanifchen 
Kandidaten Gunther viele Stimmen 
gefoftet, und es ift deshalb zu befürd;- 
ten, daß e3 dem Y. 3. McECormid ge: 
lungen ift, ven Sit im Stabtrath mie- 
ber zu erringen, auf den es ihm fo fehr 
anfommt. Die Wähler jtimmten bier 
faft gefchloffen für die Mueller = Atte, 
fomwie für die Crerar = Bibliothef und 
für die Unterftügung be3 SKolumbi- 
Ihen Mufeums. Betreff3.ber anderen 
Fragen auf. dem „Eleinen Stimmzettel“ 
waren auch hier bie — * 


| sein 
* 


hängigen Republikaner Potter hatte 
hier eine verhältnißmäßig ſtarke Be— 
theiligung an der Wahl zur Folge. 
Die Parteiorganiſation iſt voller Zu— 
verſicht, daß es ihren unabhängigen 
Gegnern nicht gelungen iſt, ihr den 
Sieg zu entreißen. Die Fragen auf 
dem allgemeinen Stimmzettel fanden 
ſeitens der Wählerſchaft ziemlich allge— 
mein Beachtung. 

7. Ward. — Von einem Wahlkampf 
war hier keine Rede. Die Demokra— 
ten hatten keinen Kandidaten aufge— 
ſtellt, da die Republikaner eine über— 
wältigende Mehrheit der Wählerſchaft 
des Bezirkes auf ihrer Seite haben. 
Die Wiedererwählung des Ald. Snow 
iſt mithin ſicher. Die Wahlbetheili- 
gung tft nur eine ſchwache gewesen. 

8. Ward. — Der Gemerffchaftler 
Kirby, melcher fich die demofratifche 
Stadtrath3 - Kandidatur verfchafft 
hatte, machte bier dem Ald. Jones 
ſchwer zu Schaffen. Daß es ihm gelun= 
gen tft, fich eine Mehrheit der abgege= 
benen Stimmen zu erringen, ijt aber 
nicht fehr wahrſcheinlich. 

21. Ward. — Infolge der weiter un- 
ten erwähnten Entdedung, melche der 
ftädtifche Wichmeifter Quinn gemadt 
haben mollte, waren hier polizeilicher- 
feit3 befondere Vorkehrungen zur Ver: 
hütung von MWahlbetrügereien getrof- 
fen worden, indeffen wurden folche ent- 
meder nicht verfucht, oder es ift nicht 
gelungen, fie feitzuftelen. .E3 ging, 
infolge der Anftrengungen, die von bei- 
den Geiten gemacht murben, um bie 
Wähler herauszubringen, hier ein ime- 
nig geräufchpoller zu, al in ben mei- 
ften anderen Ward3, aber e8 fam zu 
feinerlei Unruben, und von irgend mel- 
chen Unregelmäßigfeiten wurde, wie ge= 
Kant, nicht3 bemerft. 

Aichmeifter Quinn mollte bereits ge= 
gen-Mittag mit aller Beftimmtheit 
willen, daß der junge Mc&Cormid von 
dem bemofratifchen Kandidaten Shea- 
han mit einer Mehrheit von mindejtens 
300 Stimmen gefchlagen morbde.. fei, 
der frühere Korporationsanmwalt FHffe 
aber that es billiger und meinte, wenn 
die Mehrheit auch nur 200 betragen 
follte, werde man fchon überaus zufrie- 
den fein. AufHrn. Sheahans Sit red): 
net man bornehmlich deshalb, weil bie 
Mahlbetheiligung in den überwiegend 
republifanifchen Bezirken des narbli= 
hen Theiles der Warb verhältnigmä- 
Biq Ihmäcer war, als in den füb- 
lichen. 

Die Anhänge MeCormid3 waren 
ebenfo zuberfichtlich in ihrer Gieges- 
böffnung, wie die Demofraten. Eine‘ 
Menge von jungen Leuten that im 
nördlichen Theile der Ward für den re- 
publifanifhen Kandidaten freiwillig 
Schlepperdienfte, und Herr Harold F. 
McCormid, obgleich fonft feiner Bar: 
teiltelung nach Demofrat, legte fi 
ganz gewaltig für feinen Blutsver⸗ 
wandten an den Wagen. Der demo— 
lkratiſche Kandidat durchquerte die 
Ward ein um das andere Mal in ei— 
nem gewaltigen rothen Kraftwagen 
und ließ ſich bald an dieſem, bald an 
jenem Stimmplatze von feinen Noth⸗ 
helfern Muth zuſprechen. Mayor Har— 
riſon kam erſt ſpät zu dem Stimm— 
platze ſeines Bezirkes. Sein Stimm— 
zettel war der hundertſte, welcher dort 
abgegeben vurde. 

Trotz der Aufregung, welche die bei— 
derſeitigen Parteigänger offenbar be— 
herrſchte, ging es doch ordnungsgemäß 
bei der Wahl zu, und es war bis Nach— 
mittags um 2 Uhr in der Ward noch 
keine einzige Verhaftung infolge der 
Wahl vorgenommen worden. 


22. Ward. — Der Kampf zwiſchen 
Ald. Dougherty und dem republikani— 
ſchen Kandidaten Dahnke iſt ſehr leb— 
haft geführt worden, und eine verhält— 
nißmäßig zahlreiche Wahlbetheiliaung 
war die yolge hiervon. Das Wahler- 
gebniß ſteht natürlich noch in Frage, 
doch dürfte der Sieger, wer 'mmer er 
ſein mag, ſich nur einer geringen Mehr— 
heit zu rühmen haben. Die Wähler 
ſchenkten hier, wie überhaupt auf der 
ganzen Nordſeite, auch dem „kleinen 
Stimmzetiel“ ziemlich allgemein Be— 
—XX 

In dem nordöſtlichen Winkel der 
Ward ſoll Dahnke ſeinem Gegner be— 
deutend vorausgeweſen ſein. Doug⸗ 
herty aber lief um ſo beſſer in der 
volkreichen ſüdlichen Hälfte der Ward, 
ſo daß man annimmt, er habe geſiegt. 

23. Ward. — Seitens der Anhänger 
des republikaniſchen Kandidaten Ro— 
bert Schmidt und der demokratiſchen 
Gegner des Ald. Herrmann wurden 
ſehr lebhafte Anſtrengungen gemacht, 
um deſſen Wiedererwählung zu hinter— 
treiben, doch ſchien es um die Mittags— 
zeit nicht, als ob ihnen das gelungen 
ſei. Es haben nicht nur die meiſten De— 
mofraten, ſondern auch faſt alle Un— 
abhängigen und nicht wenige Republi- 
Ianer für Herrmann geftimmt. 

24. Ward. — Alderman George 8. 
Schmidt ift muthmaßlich tmiederge- 
mählt, doch hat der demofratifche Kan- 
didat Emald, auf Grund feiner 
beutfchpofnifchen Abftammung, in ver- 
Ichiedenen Bezirten des Polenviertels 
der Ward ehr viele Stimmen erhalten. 

25. Ward. — Die Wiederermählung 
des Ald. Willifton bat in diefer mit 
übermältigenden Mehrheit republifani- 
fchen, Ward nie in Frage geftanden. 
Ein. demofratifcher Gegenfandidat für 
benfelben war ja überhaupt nicht vor- 
—* —* Wahlbetheiligung war 

auch im eier nur Ieht 
ns — * timmbezirk aber, ber 
Diperfey 


Anzeigen. 
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fted Straße liegt, war der Andrang —T pängigen Nepublifaner Potter hatte | fteb Strafe liegt, war ber Anbrang ber | 
Stimmgeber ein um fo regerer. Wur> 
de hier doch die fiir Chicago erfte praf- 
tifche Probe mit der Stimmafchine ge- 
macht. Diefe arbeitete glatt, was aber 
auch nicht zu vermwunbern ift, da ja bei 
der diesmaligen Wahl jeder Wähler 

„Ihlimmften Falles“ nur fünf Knöpfe 
zu drüden brauchte. nnerhalb einer 
Minute und vierzig Selunden gaben 
auf bieje MWeife nicht meniger ala 
zwanzig Bürger ihrer Meinung Aus- 
drud. Zmei Vertreter der National 
Boting Machine Eo., die Herren T. C. 
Dolan und W. A. Swarren, beaufſich⸗ 
tigten die Maſchine und erklärten den 
Wählern das Arbeiten und die Be— 
handlung derſelben. 


26. Ward. — Kunſtgärtner Rein— 


berg hat aus der Stadtrathskampagne 
in dieſer Ward eine Blumenſchlacht ge— 
macht und blieb dieſer Kampfesmetho— 
de treu bis die Stimmplätze geſchloſſen 
wurden. Drei Muſikkapellen zogen in 
ſeinem Auftrage vom frühen Morgen 
an zu Wagen durch die Ward und weck— 
ten die Bürger zum Wahlwerk. In der 
Nähe der Stimmplätze ſtanden Ange— 
ſtellte Reinbergs mit ganzen Körben 
voller Blumen bereit, die jeden Wähler, 
der ſichs gefallen ließ, mit einem Nel— 
ken- oder Roſenbouquet ſchmückten. 
Auch der Republikaner Wilſon hatte 
aber ſeine Leute an der Arbeit, und 
falls Wilſon dennoch geſchlagen wor⸗ 
den ſein ſollte, ſo wird Herr Reinberg 
ſeinen Sieg weit weniger ſeinen Blu— 
menſpenden zu danken haben, als der 
zahlreichen Unterſtützung, welche dem 
Prohibitioniſten McLaughlan aus den 
Reihen jener Wähler zutheil geworden 
iſt, die ſonſt republikaniſch zu ſtimmen 
pflegen. 

29. Ward. — Ald. Carey hatte mit 
ſeiner Kandidatur für die Wiederer— 
wählung einen leichten Stand. Von 
den Republikanern war ihm der Weg 
freigegeben worden, und auf die Kan— 
didaten der Prohibitioniſten und So— 
zialiſten entfiel nur ein geringer Pro— 
zentſatz der abgegebenen Stimmen. Die 
Wahlbetheiligung war ſchwach. 

30. Ward. — Die Wahlbetheiligung 
war hier eine verhältnißmäßig zahlrei⸗ 
che, was man dem Umſtande zuſchreibt, 
daß die Anhänger des Staatsanwaltes 
Deneen außerordentliche Anſtrengun— 
gen machten, um dem republikaniſchen 
Kandidaten Coogan zum Siege 
verhelfen. Daß ihnen das gelungen 
iſt, erſcheint noch zweifelhaft. 

31. Ward. — Der demokratiſche 
Kandidat O'Connell ſcheint mit gro— 
Ber Mehrheit wiedergewählt zu jein. 
MW. %. Roberts, fein republitanifcher 
Gegner, Hatte jivar die thätige Unter- 
jftüßung einer großen Anzahl von per: 
fünlichen Freunden, dagegen hat die 
Barteiorganifation offenbar feine be> 
fonderen Anjtrengungen in feinem \n= 
tereffe gemacht. 

Im Laufe des Nachmittaas fiel die 
Mehrzahl der Stimmen, melde dann 
noch zur Abgabe gelangten, zugunften 
bon Roberts, und es gewann den Ans 
fchein, ald möchte diefer doch Ausficht 
auf Ermählung haben. 


32. Ward. — Ald. Badenoch, der 
dieſe Ward ſeitJahren vertritt, manch— 
mal ohne jede Oppoſition wiederge⸗ 
wählt worden iſt und im letzten Jahre 
immerhin eine Mehrheit von 1,400 
Stimmen erhielt, hatte es heuer weni— 
ger leicht, und ſein demokratiſcher Ge— 
genfandidat, James %. Kelly, behaup- 
tet fogar, e3 werde fich bei der Zahlung 
der Stimmen berausjtellen, daß er und 
nicht Badenodh gemählt ſei. Diefe 
Zuverficht Kellys hält man für nicht 
gut begründet, doch wird es fich ja in 
mwenigenStunben zeigen, wie „der Hafe 
gelaufen ift“. — Dem „HleinenStimm- 
zettel“ ift in biefer Ward ungemein 
aroße Aufmerkfamteit geſchenkt wor— 
den. 


33. Ward. — Die Wiedererwählung 
des Ald. Bihl wird hier allerjeits zu=- 
geftanden. Der bemofratifche San- 
didat, Novak, foll weniger Stimmen 
erhalten haben, al3 der Sozialift Ban 
Middlesworth. Die MWahlbetheiligung 
mar eine ziemlich ftarfe, doch fchreibt 
man die Urfache hierfür hauptfächlich 
dem Intereſſe zu, melches die Mehrzahl 
der Wähler hier an den Fragen des 
„tleinen Stimmzettel3“ nahm. 

* * 


Um ſicher zu gehen, daß die betreffen— 
den Ehrenbürger einigermaßen pünkt— 
lich und nüchtern auf dem Poſten 
wären, hat Ald. Coughlin geſtern 
Abend die demokratiſchen Wahlrichter 
und Wahlclerks für die erſte Ward im 
McCoyſchen Hotel unterbringen laſſen. 

| Ehe die Herrichaften zu Bett gefchirft | 
wurden, mußten fie ihre Tafchen nad) | 
etivanigen eldflafhen durchjuchen 
laifen, in denen fie vielleicht eine ber= 
botene Herzitärtung bei fich führten. 
Coughlin hielt den Leuten eine jchöne 
Rede und faate ihnen, daß fie fich nad) 
der Mahl ivenen eines Irintgeldes bei 
ihm melden könnten. Was ihn felbit 
angebe, fügte er großmüthig Hinzu, fo 
mwürbe er für feinen Gegentanbidaten, 
den Prohibitioniften Obelius, ftim- 
men, damit diefer Bebauernsmerthe bei 
ber Stimmenzählung nicht gar zu 
kläglich abſchneide. — Als Alarm— 
ſignale für die Wählerſchaft des Logir— 
hausdiſtriktes ließ der umſichtige 
Coughlin heute in aller Frühe vor den 
betreffenden Lokalen gewaltige Feuer⸗ 
crackers zur Exploſion bringen. 

In der 21. Ward verurſachte geſtern 
der demotratiſche Kampagneleiter 
Quinn eine gelinde Aufregung, indem 

behauptete, A. bon einer 


* 


T repu= 
Yale 


hlito 
* 


zu 


ſoll, daß an der Hand von Abſchriften 
der Wählerliſten, welche die fraglichen 
Herren ſich zu verſchaffen gewußt häl⸗ 
ten, gegen hundert aus anderen Stadt: 
theilen eingeführte Gutedel in ver 
Mard Iosgelaffen werden follten, um 
bald bier, bald da im Namen von 
Wählern zu ftimmen, die felber von 
ihrem Wahlreht feinen Gebraud 
maden. Zur Vereitelung dieſes Kom— 
plott3 verlangte Herr Quinn von der 
Polizei die Abfommandirung von hun 
dert Deteftives nach den Stimmpläßen 
ber Ward. Die republifanifchen Füh-> 
rer meinten, Herr Quinn fehmefle eni= 
weder mwiffentlih dDummes Zeug, ober 
er babe fic; einen Bären aufbinden 
laffen. m Uebrigen jeien auch fie für 
die Anwendung aller nur möglichen 
Vorfihtsmehregeln zur Verhütung 
unberechtiater Stimmenabgabe. Wahl- 
fommiffär Hebel, der in der 21. Ward 
anfällig ift und fih für die Kandida= 
tur des Herrn Mc&ormid fehr inter- 
effirt, faßt die Behauptung Duinnz, , 

| dab Abfchriften der Wählerliften in bie 
‘ Hände Unberufener gelangt jein fünn= 
ten, als eine perfönliche Beleidigung 
für fih auf und mollte ungemüthlich 
gegen Quinn merben. Diefer ver= 
ficherte, e3 jet ihm nicht im Traum ein 
gefallen, Herrn Hebel irgendivie mit 
dem angeblichen Komplott in Verbin 
dung zu bringen. 


Sn Evanjton ift ein etwas regeres 
Sntereffe an der Stabtwahl durch ben 
Umſtand hervorgerufen worden, daß 
ſich daſelbſt zwei Angeftellte der North» 
meitern-Bahn um Site im Stabtrath 
bewerben. Die betreffenden Herren 
find €. 2. Williams und Wm. Nor 
fett. In der fiebenten Ward führt ber 
fozialiftifche Stabtrathstandibat, der 
Sattlermeifter Peter Miller, eine jehe 
lebhafte Wahltampagne gegen : Alb, 
Frank B. Dyche. 

* * * 


Col. Frank C. Lowden hat an den 
Staatsanwalt Deneen, ſeinen Mit—⸗ 
bewerber um die tepublitanifche Gou⸗ 
verneursnomination, eine Herausfor— 
derung zu einem Redezweitampf er⸗ 

| gehen laflen. Als Ihema für denfels " 
ben möchte er die Mafchinenpolitit auf- 

| geftellt wiflen, und die Frage, wer Hier 

| in Chicago unter den Republitanern 
als Mafchinenpolititer zu betrachten 
fet. Die hinterhaltige Abficht des Hrn. 
Lomden bei diefem Woraehen ift die, 
Herren Deneen öffentlich vorzumerfen, 
daß er felber Jahre lang mit Loritmer 
und Genofjen am jelben Strang ge— 
zogen bat, und baf er erft abgefchiwentt 
fei, alö bie anderen Herren e8 ablehn- 
ten, fich vor feinen Iriumphmagen zu 
fpannen. Herr Lomwden will weiter be= 
baupten, daß draußen im Lande, wo * 
er durch ein Yufammenarbeiten mit 
Herrn Yates kleine Vortheile für fi 
zu erringen vermag, Herr Deneen fein 
Mort gegen den Gouverneur zu jagen 
hätte, den er hier jo fcharf als einen 
Mafchinenmeifter und Beutepolitifer 
angreife. 

Vorfiter Hopfin? vom bemofras 
tiihen Staat3-Sentralfomite wirb den 
Vollziehungsausſchuß desſelben dem— 
nächſt zu einer Sitzung einberufen, um 
Mittel zur Abdämmung des Hearſt⸗ 
Buhmes auszuſinnen, der hier immer 
mehr anwächſt. Von den 188 De— 
legaten, die bisher in Illinois für 
den demokratiſchen Staatskonvent ge— 
wählt ſind, haben alle bis auf 17 die 
Weiſung erhalten, für die Indoſſirung 
der Hearſt'ſchen Anwärterſchaft auf 
die Präſidentſchaftskandidatur zu ſtim— 
men. — Am Freitag Abend wird die 
Hearſt-Liga des Tuscarora Clubs in 
der Nordſeite-Turnhalle einen großen 
öffentlichen Empfand veranftalten. 


Die Mitglieder der GSozialiftifchen 
Partei haben auf dem Wege der Ur— 
abjtimmung befchloffen, da3 nationale 
Hauptquartier ihrer Parteiorganifa= 
tion von Omaha nad) Chicago zu vers 
legen. Die Ueberfieblung wird ſchon 
Ende diefes Monats erfolgen. 


— ——— 
Nach altem Stil. 


Das Wahlfyitem in der ı8. Ward. 


Bei der Wahlbehörde lief heute eine 
Meldung ein, laut deren in der 18. 
Ward Stimmen für ben bemofra: 
tiſchen Stadtrathskandidaten Conlon 
im offenen Markte gekauft wurden. 
Es wurde behauptet, daß in einer 
Schnapskneipe, die an der Ecke von 
Halſted und Madiſon Straße von den 
Gebrüdern Frank betrieben wird, eine 
Art Stimmbörſe eingerichtet ſei, in 
welcher die Anwerbung undAblöhnung 
der Stimmgeber von Agenten des ge— 
nannten Staatsmannes beſorgt wür—⸗ 
de. Es wurden einige Agenten ausge— 

ſandt, welche dieſe Angaben unterſu⸗ 

| hen und für die Wahrheit derſelben 

| womöglich Belege erlangen folfen. Sie 

| meldeten fpäter, daß fie feinen Stim:» 

| menfauf hätten entdeden fünnen. 
— —— — 
Dampfernachrichten. 

Abgegangen. 


Neadbel; Sieilian Prince noch * Vorl. 
Genua: Columbia nah New Vor 


—4+ — 
Das Wetten 


Eoicago und Umgegend: Regenihauer beutelben), 
morgen Mittag llares Wetter. Mittlere Suftwärme, 
frifger Supdmwind, der un Biken umiclägt, * 

Allinsis: Regoneriſche etter bewie Abend, im 
Öftlichen Theil möglicher Weile auch morgen, Heute 
> wärmer im jüdlichen Theil, veränder * 


ns: Regenihauer heute 2* hu Rıste 

wodb. Heute Abend wärmer, friicher Bein un 

le —— Regenichauer ii won 
Mitimod. Heute Abend wärmer, 

* heit met IR * * 
mögli ife auch mer 

Abend wärmer im öftlichen oc — 5 
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Tanſende haben Nierenleiden 


und wiſſen es nicht. 


Ey 


ul 


Um zu zeigen, was Swanp-Root, das große Nieren-Mittel, an End) 
bewirkt, fann jeder Leer der „Abendpojt” eine Probeflajche frei 


per Boit erhalten. 


Shhwadhe und Frantce Nieren rufen mehr Schmerzen und Reiden her« 
vor, ald irgend eine andere Krankheit, Deihalb, wenn Dur Bernadıs 
läffiaung oder andere Urfahen einem Nicrenleiden fein Lauf gelaffen 
wird, fo folgen fiher fhlimme Refultate. 

Eure anderen Organe brauchen vielleiht au Bchandlung — aber 
vor allen Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 
muß zuerſt Beachtung geſchenkt werden. 

Wenn JIhr krantk ſeid, oder Euch „elend befindet““, beginnt Dr. Kil⸗ 
mers Swampe⸗Root, das große Nieren⸗, Leber⸗ und Blaſenmittel, ein⸗ 
zunehmen, denn ſobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie al den 


auderen Organen zur Geftindheit. 


Die milde und augenblidliche Wirkung von 
Dr. Kilmer: Swamp Root, dem großen Nie: 
sen= und Blafenmittel, macht fich‘' bald bes 
merkbar. E3-jteht an der Spike wegen feiner 
wunderbaren Heilungen der jchivierigiten 
Füle. Smwamp:Root verjegt Euren ganzen 
Körper in gejunden Zuftand und der beite 
Beweis dafür ift ein Verjucd. 

5 Cottage Str, Melroje, Mafi. 
Woriher Herr! 11. Jan. 1904. 

„Ecit ih ım ber Armee war, litt ıch mehr ober 
Weniger an einem Nierenleiden und im teten Jahre 
wurde e5 jo jchlimm und kompliziert, dab ich viel 
u leiden hatte und jehr beunruhigt wurde, meine 
raft und Stärfe jhtwanden jchnell dahin. Ach Tas 
eine Anzeige von Swamp-Root und jchrieb wegen 
Rath. SH begann die Medizin zu nehmen und 
bemerkte eine entjchiedene Bellerung, nachdem id 
Emtump-Root nur eine furze Zeit genommen hatte, 

Sch blieb dabei 6 zu gebraudhen und ich bin 
bankbar jagen zu können, Ya ich- vollftändig kuriri 
und ftart bin. Um abjolut ficher zu fein, Tick ich 
bon einem Doktor heute etwas bon meinem Urin 
unterfudhen und er ertlärte ihn als gejund und gut. 

; weh Ihr Emanıp-Root ift rein vegetas 
bilif und enthält feine fchädfichen Droguen. Abs 
nen für meine vollftändige Wiederherftelung dans 
kend und Stmwamp-Root allen Leidenden empfehlen, 
berbleibe ich Adhtungsvoll, 

3. € Rihardion. 

Shr Lönnt eine Probeflaiche des berühm- 
ten Nieren: Mittels, SmampsRoot, frei per 
Poft portofrei erhalten, um &ych von der 
Heiltraft desfelben zu überzeugen für folche 
Beiden ivie Nieren, Blajen- un Harnfäure: 
trantheiten, fchlechter Verdauung, wenn Ahr 


Ein Berfuh wird Euch überzeugen. 


häufig Tag und Nacht urintren müßt, wenn 
e8 brennt oder fhmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfiweh, Rüdenjdmer: 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflojig- 
Teit, Nervofität, Herzftörungen, die Folge 
von fhlimmen Nierenleiven, Hautausſchlag 
von fchlehtem Blut, Neuralgio, Rheumatis- 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarieit, Er: 
mattung, Cnergielofigteit, Gemwichtsverlaft, 
fahler Hautfarbe oder Bright Krankheit. 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört biers 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Flafche fteht, einen Bodenjag bildet, oder 
trübe ift, fo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blaje fofort Behandlung gebrauchen. 


Smwamp:Root ift die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nierens 
und Blajen-Spezialiften. Sofpitäler wenden 
e8 mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und fhlimmen Fällen. Werzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauchen e8 in ihrer 
eigenen Familie, denn jie betrachten Siwamp: 
Root als das größte und erfolgreichfte Mittel. 


Swamp:Root jehmedt angenehm und wird 
in Apotheten in der ganzen Welt im zmei 
Größen Flajchen verkauft und zu zivei Prei- 
fen — fünfzig GentS und ein Dollar. Bes 
achtet den Namen Smwarkp-Root, Dr. Kils 
mer Swamp-Root und die Adrefje, Bings 
bamton, N. 9., auf jeder Flafche. 


Editorielle Rotiz. — Swamp⸗Root ift jo erfolgreich in der prompten Heilung 


der ſchlimmſten Fälle von Nieren-, 
nen wunderbaren Borzügen zu überzeugen, 


Lebers Oder Blafenleiden, dag Ahr, um Euch von je:- 
eine Probeflafche und einBuch mit werthvoller 


Information abjolut frei per Poft erhaiten tännt. DasBuch enthält viele von den taufen= 


den und abertaujenden von 
Der Werth und Erfolg 
Beer fich cine Probeflajche fommen Laffen. 
Binghamton, 


bon Siwamp Root i 


Zyeugniffen von Männer und Frauen, die geheilt wurden. 
jo wohlbetannt,daß es rathjam ift, wenn die 
fien. Wenn Ahr Eure Adreffe an Dr. Kilmer & Co., 
N. Y., jhidt, vergebt nicht, zu erwähnen, nah Ahr diefe liberale Offerte in 


der Ehicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. Die Echtheit diefer Offerte wird garantirt. 


Die Shywarze Maske. 
Don ©. 3. Hornunng. 


(7. Fortſetzung.) 

Und thatfähhlich jaß er eine halbe 
Stunde darauf wieder in dem gemies 
theten Iragjtuhl, und ich und ber 
Hauswart ſchleppten den hinfälligen 
Mann, für deffen zerrütteten Körper 

- fon eine Stunde im Park zu anjtren- 
gend gewejen war, feuchend bie Treppe 
hinauf! Dann, aber erjt dann, und 
nicht eher, bi3 wir den Hausmwart [o3 


geworben waren und uns tieber allein 


befanden, jagte ich Raffles im fräftig> 
ften englifch, das mir zu Gebote jtand, 
was ich von ihm und feiner neuejten 
That hielt. Als ich einmal im Zug 


mar, fagte ih ihm Dinge, mie ich fie , 
feinem anderen Menfchen je aejagt | 
babe, und Raffles, mar der Mann, | 
meine Schimpfrede ohne Murren Über | 


fich ergehen zu Iaffen, denn er war zu 
verwundert, um auch nur den Hut ab= 
zulegen, obwohl ich immer das Gefühl 
hatte, jeine hochgezogenen Augen 
brauen müßten diefen vom Kopf heben. 
„Uber das war ja immer Deine ver= 
fluchte Manier,“ ſchloß ich wuthſchnau—⸗ 
nd, „mir einen Plan anvertrauen 
und dann einen anderen ausführen...“ 
' „Heute nicht, ich gebe Dir mein 
- Mort, Bunny!“ 
„Du behauptejt doch nicht etwa, daß 
Du wirflih nur mit der Abficht hin⸗ 
angen feift, einen Schlupfwintel für 
je Nacht zu: fjuchen?“ 
- „Do, jo war’s.“ 
„Es war Dir Ernjt mit 
lichen Rekognoſzierung?“ 
„Sie wer feine ‚angebliche.‘ * 
„Warum in aller Melt thatft Du 
dann, was Du geihan haft?“ 
0 „Kebem Anderen wäre da& berftän- 
fi, nur Dir nit,” entgegnete Raffles 
mit,einer Weberlegenbeit, die nicht un- 
freundlich Hang. „E3 mar die Vers 
lodung de3 Augenblids, der Trieb 
einer Sefunde, ald Roberto jah, daß 
-ib.in Verfuchung war, und mid) mer- 
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metäpbeten Ruf, nur Die Dee 
Kae nah fihde, auf der Garmin leiden 
> a > el e Bermittag am bie —* 


der angeb⸗ 


ken ließ, daß er mich durchſchaute. Es 
war keine erfreuliche Arbeit, und ich 
werde nicht eher vergnügt ſein können, 
als bis ich aus den Zeitungen erfahre, 
daß der arme Tropf am Leben iſt, aber 
ein kräftiger Schlag auf ſeinen dicken 
Schädel war in dem Augenblick für 
uns Beide das einzige Heil.“ 

„Warum? Um die Verſuchung und 

auch darum, daß Du ſie Dir anmerken 
ließeſt, hätte ſich die Polizei doch nicht 
gekümmert!“ 

„Aber ich hätte auch eingeſperrt ge— 
hört, wenn ich einer Verſuchung wie 
dieſer nicht unterlegen wäre, Bunny! 
Es war ein Treffer! Wir hätten unſer 
Leben lang Tag für Tag in's Muſeum 
gehen können, ohne je wieder die ein— 
zigen Beſucher zu ſein, ohne je wieder 
den Hanswurſt mit dem Billardqueue 
thatſächlich außer Hörweite zu treffen. 
Das war ein Wink der Götter, und 
ihm nicht zu gehorchen, hätte der Vors 
ı fehung in’3 Geficht ſchlagen geheißen!“ 

„Aber Du haft ja das Ding nicht! 
ı Bift mit leeren Händen abgegangen!“ 
| Sch wollte, ich hätte einen Photogra- 
| phenapparat zur Hand gehabt, um das 
ı feine Lächeln feitzuhalten, womit NRaff« 
| les den Kopf jehüttelte, jenes Lächeln, 

das er für die großen Momente auf: 
| Tparte, die unferem Beruf nicht fehlen. 
| Die ganze Zeit über hatte er den Hut 
auf dem Kopf behalten, dicht über bie 
| jegt nicht mehr in die Höhe gezogenen 


| Augenbrauen gebrüdt, und nun begriff: 


ich endlich, mo das goldene Gefäß war. 


"Sie Stand tagelang auf unferem 
Kaminfims, diefe fojtbare Trophäe, 
mit deren Gefchichte und lektem Schid= 
fal die Zeitungen troß der Jubiläums: 
zeit Spalten füllten, wonach Die 
Spiten und Talente der Polizei in 
und über ber Erbe fuchten. Unſer 

, Chutmann mar, wie mir genau er= 
| fuhren, von dem Schlag nur betäubt 
| gewefen, und von dem Tag an, Ivo 
ih Raffles bie Zeitung mit biefer 
Nachricht heimgebracht hatte, ftieg fein 
; Frohfinn zu einer Höhe, die mit feinem 
ı fonft fo gleihmäßigen Wejen kaum 
pereinbar und an ihm fo ungewöhnlich 
war, toie die plößliche Leidenjchaftlich- 
feit, womiter bie That vollbracht hatte. 
Mir jelbft machte das Goldgefäh jet 
ebenfo wenig Eindrud mie beim erften 
Anblid. E3 mochte ja eine große Sel- 
tenheit fein, und hübjch war e3 ja aud), 
aber e8 wog fo leicht in der Hand, daß 
fein Beftand an —* Gold kaum 


Abendpolt Chieaas⸗ DSienſtag/ den 5. Apru isoca. 


ſeine Zerſtörung wäre eine Verſündi— 


gung gegen Gott und die Kunſt, und 
wenn ich das begehe, mag man mich an 
der Wetterfahne der Sankt Marien⸗ 
abtet auffpiegen!” 

Auf ſolch ein Gerede war nichts: zu 
erwibern; bie ganze That lag über- 
haupt außerhalb des Gebiet3 vernünf- 
tiger Erörterung, und einem berjtän- 
digen Menjchen blieb nichts übrig, als 
bie Achjeln zu zuden und fi) an dem 
Scherz zu erfreuen. Diefer Genuß 
wurde noch jehr gewürzt durch bie Zei⸗ 
tungaberichte, die Raffles al3 einen 
bilohübfhen SJüngling und feinen 
Mitfcehuldigen als ältlihen Mann von 
gemeinem und fehurkifchem Ausfehen 
befchrieben. , 

„Mett getroffen find mir Beibe, 
Bunny,“ bemerkte Raffles dazu, „aber 
meinen Bech&t twiffen fie Alle mit ein- 
ander nicht genügend zu mürbigen. 
Sieh ihn Dir nur an, fieh ihn an, 
Menih! Hat man je etwas jo Uleppi- 
ge und dabei jo Keufches gejehen! 
Der heiligen Agne3 muß ja viel Un 
angenehmes begegnet fein, aber es 
wäre fait merth, ihre Leiben auszuhal- 
ten, nur um in folhem Email auf fol- 
hem Goldgrund fortzuleben. Und 
dann die Gefchichte des Kleinod3 
felbft! Machit Du Dir denn Har, 
daß e3 fünfhundert Jahre alt ift und 
unter Anderem Heinrich dem Achten 
und der Königin Elifabeth gehört hat? 
Bunny, wenn Du mich einft in’3 res 
matortum befördert haft, fannjt Du 
meine Afche in diefem Gefäß jammeln 
und fie mit ihm in die tiefe Erde ver» 
graben!” 

„Und mittlerweile?” 

„Mittlerweile ift e8 die Freude mei— 
nes Herzen3, die Quft meiner Augen, 
das Licht meines Lebens!“ 

„Und wenn Anderer Augen e3 ent= 
deckten?“ 

„Das dürfen ſie nicht, das wird nicht 
geſchehen.“ 

Raffles würde mir noch verrückter 
vorgekommen ſein, wenn er ſich ſeiner 
Verrücktheit nicht ſo durchaus bewußt 
geweſen wäre. Bei alledem hatte ſeine 
Ehrfurcht vor der Schönheit in jeder 
Geſtalt einen Untergrund von Ehrlich— 
keit, den aller Unſinn, den er ſchwatzen 
mochte, nicht ganz verſtecken konnte, 
und ſein Vernarrtſein in den goldenen 
Becher war, wie er erklärte, eine ſehr 
reine Leidenſchaft, da ihn ja die Um— 
ſtände der Hauptfreude jedes Samm— 
lers, den Schatz ſeinen Freunden zu 
zeigen. für immer beraubten. Schließ— 
lich aber, als die Narrheit ihren Höhe— 
punkt erreicht hatte, ſchien es, als ob 
Raffles und die Vernunft wieder 
ebenſo plötzlich zuſammenkommen 
wollten, als ſie ſich damals in der 
Goldkammer von einander getrennt 
hatten. 

„Bunny,“ rief er, ſeine Zeitung quer 
durch's Zimmer ſchleudernd, „ich habe 
eine Idee, die ganz nach Deinem Her— 
zen ſein wird. Ich weiß jetzt, wie ich 
ihn verwerthen kann.“ 

„Du meinſt den Becher? Da gra— 
tulire ich zur Wiedererlangung Deines 
geſunden Menſchenverſtandes.“ 

„Danke verbindlich! Aber Du haſt 
mir in dieſer Angelegenheit verflucht 
wenig Sympathie gezeigt, Bunny, und 
ich werde Dir meinen Plan wohl erft 
nach) der Ausführung anvertrauen.” 

„Sit auch vollftändig zeitig genug.” 

„Du mußt mid) nur heute Abend 
eine Stunde oder zwei heimlich ver=- 
jhminden laffen. Morgen ift Sonn= 
tag, und am Dienftag ift das Jubi— 
läum, wozu Theobald zurückkommt.“ 

„Wenn Du ſpät genug gehſt, 
macht's nicht viel aus, ob er hier iſt 
oder nicht.“ 

„Ich kann nicht ſo ſpät gehen.... 
dann iſt's geſchloſſen. Nein, nein, Du 
brauchſt nichts zu fragen, geh nur und 
kaufe mir eine große Büchſe Biskuits 
von Huntley und Palmer. Auf die 
Sorte kommt mir's nicht an, ſie müſſen 
nur von dieſer Firma ſein, und ſieh 
zu, daß Du die größte Büchſe bringſt, 
die ſie führt.“ 

„Aber, Verehrteſter....“ 

„Keine Fragen, Bunny, Du thuſt, 
was an Dir iſt, ich thue das meinige.“ 

Schlauheit und Gewißheit des Er— 
folgs leuchteten ihm aus den Augen. 
Das genügte mir, und in einer Viertel— 
ſtunde hatte ich ſeinen wunderlichen 
Auftrag beſorgt. Raffles riß ſofort 
die Büchſe auf und ſchüttete die Bis— 
kuits auf den nächſten beſten Stuhl. 

„Jetzt Zeitungen her!“ 

Ich brachte einen ganzen Stoß, und 
er wickelte ſein Kleinod, nachdem er 
auf die lächerlichſte Weiſe Abſchied da— 
bon genommen hatte, in ein Zeitungs—⸗ 
blatt na) tem anderen und padte e3 
ſchließlich in die leere Büchſe. 

„Jetzt etwas Packpapier! Ich will 
doch nicht für den Austräger des Spe— 
zereihändlers gehalten werden.“ 


Das Bud erklärt End) wie Jhr 


Anf mein Rifito geſunden könnt. 


Wenn hr beifer zu fühlen mwünfcht, 

Wenn Yhr mehr Kraft zu haben wuͤnſcht, 

Wenn e8 Cud an Streben feblt, 

Wenn Zhr Saden nicht mehr wie früher derricdh- 
ten Tünnt, 

Wenn Eure Nerven — Euer Mutb— Eu verläßt, 

Wenn e8 Cud an Kraft, Stürfe und Lebenskrajt 


eblt, 
Wenn etwas Eure Ronftitution zerftört, 

Schreibt und verlangt mein Bud. 

Shidt feinen Cent. Laßt mich das Riſiko übers 
nehmen. Labt mid Guh den. Namen eines Euch 
ncheltegenden Apotbelers geben, der Euch fech 
Flaichen von Dr. Shoop’8 MWiederberfteller (Meftora: 
tive) einen Monat auf Probe geben wird, es 
braudht das Mittel und Iernt dur Euch felbf, was 
er bewirten fann. Dann enticheidet. 

Es loſtet Euch nit — nicht einmal einen Gent— 
falls hr jagt, „Sch fühle nicht beſſer“. UÜeberlaßt 
eö weder dem Wpothefer — noch mir, it könn⸗ 
ten parteaifh fein. Ahr, Ihr allein, follt das 
Wort geben, ob hr $5.50 bezahlt oder nichts. Der 
Händler ann nit Magen. Er fol die Koften mıir 
aufrechnen, wenn ihr e8 berlangt. 

Verjuht Dr. Shonp'3 Wiederberfteler auf mein 
en Er oftet Cuh keinen Gent, fall er fehle 

int. 
ihr risfirt eine zwei Gent Briefmarle — oder 
eine Roftlarte — gegen fehs —— meines Wie ⸗ 
derberftelert® — gegen $5.50, en Preis. Mangt 
Ahr nicht bald an zu glauben, dab mein MWieberhers 


fteller für Kranke mad WUuhbergeiwöhnliches thum 


ehr Tange ber babe ih gefunden, 
wie ficher er ift, iwie jelten er Fehlichlägt. 

Ab rıöfire meinen guten, Ruf darauf. Obendrein 

i ebigih. Ich Ienne mein Mitr 

=. —— lernt. Auf 

— u Ne 

nen. — Be nen re 

imm BR bezahlen. Berlangt bag Bud, das Abe 

bra . 
East mir, Heute 


is} 


tann? Dange, 


— jeht glei. - 


Als der Bindfaden kreuzweiſe ge» 
bunden und knapp abgeſchnitten war, 
ſah das Packet recht ſauber aus; doch 
ſchwieriger als dieſe Verpackung war 
es, Raffles derart einzuhüllen, daß der 
Hauswart ihn nicht erkennen würde, 
falls ſie an der Ecke zuſammenſtoßen 
follten. Die Sonne mar no nicht 
untergegangen, und boch wollte Raff: 
les fort, und als er ging, mürbe ich 
felbjt ihn nicht erfannt haben. 

Er modte etwa eine Stunde au3- 
geblieben fein. Als er heimfam, mar 
e3 noch ziemlich hell, und meine erjte 
Yrage galt unferem gefährlichen Bun- 
besgenoffen, dem Hausmwart. Raffles 
mar, ohne Verdacht zu erregen, an ihm 
borbeigegangen, hatte aber bei ver 
Rüdfehr eine zweite Begegnung hers 
mieben, indem er über bie anbere 
Treppe und das Dach gegangen war. 
Sch athmete auf. 

„Und mas haft Du mit dem Becher 
angefangen?” 

„3% babe ihn qut untergebracht.“ 

„zur mie viel? Yür mie viel?“ 

„Laß mi einmal rechnen.... ih 
mußte ein paar Drojchfen nehmen, da3 
Porto Hat einen Zehner gemadt und 
obendrein zwei Bence für Einfchreiben. 
Sa, e3 hat mich genau fünfundadhtzig 
Dence gefoftet.“ 

„Gekoſtet? ch frage, wie viel Du 
dafür. befommen haft, Raflles.“ 

„Nichts, mein unge!“ 

„Nichts?“ 

„Keinen rothen Heller.“ 

„Wundert mich gar nicht. Ich habe 
dem Ding nie einen Marktwerth zu— 


getraut, das ſagte ich Dir ja von An- 


fang an,“ bemerkte ich gereizt. „Aber 
was in aller Welt haſt Du damit an— 
gefangen?“ 

„Ich hab's der Königin geſchickt.“ 

„Das haft Du nicht...“ 

Schelm iſt ein Wort von verfchiedens 
artigem Sinn; Raffles war, feit ich 
ihn fannte, nur in einem Sinn ein 


| folder gemwefen, nun zum. erjten Male | 
| wandelte er fie in bie unfchuldige | 


| Spielart, war ein altes grauhaariges 
‚ Kind, das fi vor Fröhlichkeit und 
| Uebermuth nicht zu laffen wußte. 
„Daß heißt, an Gir Arthur Bigge 
| habe ich ihn gefchicht mit der Bitte, ihn 
| Ihrer Majeftät als ehrfurchtsvoll 
ı Dargebrachtes Gefchent des Diebes zu 


| überreichen, fall3 Dir da3 genügt,” ! 


ı jeßte er hinzu. „Ich dachte mir, das 
Hofmarſchallamt könnte ſich ein wenig 
zu viel um mich bekümmern, wenn i 
ihn der Monarchin ſelbſt ſchickte. Ja, 
ſo hab' ich's gemacht. Nach Sankt 
Martin-le-Grand fuhr ich hinüber 
und habe das Packet auch noch ein— 
ſchreiben laſſen. Was man thut, muß 
man ordentlich thun.“ 

„Aber wie in aller Welt,“ höhnte ich, 
„kommſt Du“'auf dieſen Einfall?“ 

„Mein lieber Bunny, wir ftehen jebt 
jeit jechzig Jahren unter der Regierung 

| ber unvergleichlichften Monarchin, die 
ı je gelebt hat. Die ganze Welt ergreift 
‚ Die Gelegenheit, diefe Ihatfache in 
ihrer vollen Bedeutung anzuerkennen, 
jede Nation legt das Vefte, maß fie hat, 
zu ihren föniglichen Füßet nieder, jede 
| Gefelfcpaftsfafte thut, was. fie kann, 
"je.nad) Maß ihres Standpuinkts, nur 
; bie unfiige nidt. Wash gethan 
| habe, mendet einfach .eitien 'jchmeren 
Vorwurf von unferer Brübetfihaft ab.“ 
‚Das ftimmte mid) um; feine Laune 
tiß mich mit fott; ich nannte ihn ben 
ı Sportämann, dei er immer gemwefen 
|fe und bleiben: werbe, und fehüttelte 
ihm die tolfüßne Hand. Ganz be- 
rubigt mar ich aber noch nicht. 

„Und menn fie uns doc auf die 
Spur fämen?“ 

„Eine Biskuitbüchfe von Huntley 
und Palmer gibt jehr wenig Anhalt: 
punkte,“ verſetzte Raffles. „Deshalb 
ließ ich Dich eine ſolche holen. Ge— 
ſchrieben habe ich kein Wort, kein 
Blatt Papier beigelegt, das auf uns 
ſere Spur führen könnte. Ich habe 
einfach auf einer jungfräulichen Poft- 
farte.... richtig, die Hat auch noch 
einen halben Penny gefoftet!.... mie 
man fie auf jedem Pojtamt im ganzen 
Königreih faufen Tann, ein paar 
ı Worte aufgedrudt. Nein, mein Alter, 
das einzig Öefährliche war das Haupts 
poftamt, ich erfpähte dort nämlich 
einen Geheimpoliziften, beffen Anblid 
mir bölifh Durft gemacht hat. 
ı Whisty und Gullivanzigaretten für 
Zivei, Bunny, wenn Du fo gut fein 
willſt!“ 

Bald darauf ſtieß Raffles mit 
mir an. 

„Die Königin!“ ſagte er. 
ſegne ſie.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — — 


Die deutſche Heringsfiſcherei in der 
Nordiee. 


Der Fang bes Herings ijt zwar feit 
Sahrtaufenden auch von deutjcher Sei— 
te mit Eifer betrieben worden, doc) be= 
Tchränfte fich. der Betrieb bis im bie 
jüngjte Zeit auf die Befifchung der hei- 
mifchen Küftengewäfler, jo daß der Er- 
trag im allgemeinen mohl bie Bebürf- 
niffe der Küftenbemohner jelbit, dieje= 
nigen breiterer Voltsjchichten aber um 
fo meniger befriedigen fonnte, ala er 
durch die Ungunft dererhältniffe gro= 
Ben Schwanfungen unterworfen blieb. 
Allein die machjenden Filchereierfolge 
der Engländer, Niederländer, Jüten, u. 
f. m. auf hoher See konnten [chlieklich 
au die in erfter Linie intereffirten 
deutfchen Kreife nicht unberührt laffen 
und mußten zu neuen, ähnlichen Unter- 
nehmungen um fo mehr anfpornen, al3 
die wirtbichaftliche Erftarfung bes Ba 
terlandes die Aufbringung der für die 
völlige Umgeftaltuna de3 Betriebes er- 
forberlichen Mittel von vornherein ala 
durchführbar erfcheinen ließ. *&o bil- 
beten fich befondet3 feit Mitte der 90er 
Sabre de vorigen Jahrhunderts in 
perjchiebenen Kiüftenorten der Norbfee 
Attiengefellichaften, um die Herings⸗ 
fifeherei außerhalb der heimifden Kü> 
ftenzonen im Großen zu betreiben, die 
fämmtlich über beträchtliche Kapitalien 
und eine —* Flotille von Fiſch⸗ 


„Gott 


and) Im Ichfen Jahre oh eimiger Tor 
au t = 
„| Yanealußefeine erfeuliße Giegerung 
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logger für den Heringsfang in Dienſt 
gejtellt werben, mas gegen da3 Vorjahr 
eine Zunahme von einem Danıpfe und 
14 Segelleggern bedeutete, 

Unter Loagern verjtebt man mit 
Groß- und Befanmaft ausgerüftete be- 
fonber3 ftarf konftruirte, etwa 22 bis 
25 Meter lange Kütter, die eine Be- 
fagung von 13 Mann führen und zur 
Einholung der Nee mit einem. Motor 
verjehen find, ber inbeß nur bei den jo- 
genannten Motorloggern auch der 
Tortbemegung des Fahrzeuges felbit 
dienjtbar aemacht werden fann. eder 
Zoaaer führt eima 70 bis 100 Nebe 
von je 30 Meter Länge und 7 Meter 
Tiefe. Sie werden born ungefähr 12 
Meter Iangen Bojenleinen getragen, vie 
in ihrer Mitte wieder durch ein jtarfes 
Geil, da3 fogenannte Reep, verbunden 
find. Das Neb jteht demnach etwa 13 
Meter unter der Oberfläche völlig * 
recht im Waſſer. Durch Verknüpfung 
der einzelnen Netze wird eine Netzwand 
von 2000 und mehr Metern Länge her—⸗ 
geſtellt, deren fanggerechte Ausſetzung 
allerdings mit Schwierigkeiten ver— 
knüpft iſt und das Zugreifen von min— 
deſtens 9 Mann der Beſatzung und zu— 
dem ſtrengſte Ueberwachung durch den 
Schiffer erheiſcht. Das Ausſetzen ge— 
ſchieht in der Regel gegen Abend, wo— 
rauf der Logger mit den Netzen die 
Nacht hindurch dem Fluth- und Ebbe— 
ſtrom folgend treibt. Es handelt ſich 
bei dieſer Art des Fiſchens um die 
Laichzüge des Hochſeeherings, der in 
den Sommer- und Herbſtmonaten die 
in d er offenen See belegenen, ſandigen 
Bänke aufſucht, um daſelbſt ſeine Ro— 
gen abzuſetzen. Der Laich iſt nämlich 
ſchwerer als das Waſſer, ſo daß er zu 
Boden ſinkt und ſich durch ſeine klebri— 
ge Beſchaffenheit an Steinchen, Tang— 
büſcheln, u. ſ. w. anheftet. Würden 
die Eier im tiefenWaſſer zur Abſetzung 
gelangen, ſo würde der auf dem 
Meeresboden angehäufte feine 
Schlamm der Tiefſee ſie aufnehmen, 
einhüllen, ihre Entwickelung gefährden 
oder ganz unmöglich machen. Daß 
dieſe in den oberen Waſſerſchichten da— 
hinziehenden Laichzüge oft aus einer 
jeglichen Schätzung ſpottenden Zahl 
von Heringen beſteht, iſt bekannt. 

Kommt nun ein Heringsſchwarm an 
die Netzwand, ſo ſuchen die einzelnen 
Fiſche durch die Maſchen hindurchzu— 
ſchlüpfen, gerathen dabei aber mit den 
Kiemendeckeln in das Garn und ſind 
gefangen. Mit Sonnenaufgang be— 
ginnt das Einholen des Netzes. Dabei 
liegt das Schiff, das keine Fahrt ma— 
chen noch abtreiben darf, vor dem Be— 
ſanſegel, während alles weitere Leinen 
feſtgemacht iſt. Das Reep wird als— 
dann durch eine Oeffnung der Schanz— 
kleidung neben dem Vorderſteven zu 
der auf dem Hinterdeck ſtehenden Win— 
de geleitet, dieſe mit dem Motor ver— 
bunden, der ſich in langſame Beweg— 
ung ſetzt. Bald erſcheint das Netz an 
der mit Schutzbrettern verſehenen 
Bordwand, wird ſtückweiſe gehoben, 
der ſchillernden Beute beraubt, und 
ſorgſam zum Wiederausſetzen „klar“ 
gelegt. Iſt das Einholen vollendet, ſo 
beginnt die Bearbeitung des Fanges, 
was die Mitwirkung der geſammten 
Beſatzung erfordert. Durch einen Ein— 
ſchnitt unterhalb der Kehle werden die 
Fiſche von den Eingeweiden befreit, 
dann abgeſpült und den Salzern über— 
geben, von denen auf jedem Schiffe vier 
Mann ununterbrochen mit dem Sal— 
zen und Verpacken in Tonnen beſchäf— 
tigt ſind. So geht es Tag für Tag, 
bis der Laderaum gefüllt iſt oder das 
Wetter die Fortſetzung des Fanges we— 
gen drohender Netzverluſte und ſonſti— 
ger Havarien unmöglich macht. Nach 
der Ankunft im Heimathlande findet 
ſofort die endgültige landesüblicheVer— 
packung der Heringe ſtatt. Das Schiff 
aber tritt nach Ergänzung ſeines Pro— 
viantes, des Salzquantums, der Ton— 
nen, uſw., eine neue Fangreiſe an. Die 


— 


Der Kopf eine große Wunde. 


Schreiliches Leiden eines Babys 
und jhlaflofe Nächte einer 
Mutter. 


Kurirt durch Euticura. 


Die Saut fo klar wie eine Lilie, mit Teiner 
Narbe gur Erinnerung an Die jurdtbare 
Bunde, von Der Die Mutter Ichreibt. 


„Hiermit theile ich Ihnen ben vollen 
Anfang und das Ende diejes furdhrbaren 
Leidens, bes Eczemas, mit, da3 meinem 
Baby unfägliches Leiden und mir viele 
ichlafloje Nächte verurjachte. 

„Mein Baby mar anfcheinend al3 ge- 
fundes, kräftiges Kind geboren, aber als 
e3 drei Wochen alt mar, erjchien eine 
Schwellung auf dem Hinterfopfe, die im 
Laufe der Zeit aufbradh. Sie heilte nicht, 
fondern wurde jchlimmer und die Wunde 
vergrößerte fich von dem Umfang eines 
Dimes zu dem eines Dollar3. Ach brauchte 
alle Arten von Mitteln, die mir einfielen, 
aber nicht3 fchien zu helfen, ıhatjächlich 
murde e3 fchlimmer. Ihr Haar fiel aus, 
wo fich die Wunde befand und ich fürd- 
tete, e8 würde nie wieder madfen. Es 
dauerte an, bi3 mein alter Vater zum 
Bejuche fam, und als er das Baby jah, 
rieth er mir fofort, Euticura Seife und 
Salbe zu le 

Ahm zu Gefallen erfüllte ich feinen 
Wunfdh, und zu meiner Ueberrafchung be- 
gann durch ihren Gebrauch die Wunde zu 
berheilen, da3 Haar wuchs darüber und 
heute hat das Kind den Kopf wieder voller 
gem jeine Haut ift jo rein wie eine Li- 

e und e3 bat feine Narbe, um mid an 
die [chredliche Wunde zu erinnern. Acht 
Monare find vorüber und es giebt feine 
Anzeichen, daß der Ausjchlag miederfeh- 
ren wird.“ 

Mrs. Win. Ryer, Elf River, Minn. 

„Bermanente Kur.“ So jchreibt M:3, 

er, 25. Februar 1903, fedd Nahre 
fpäter. e 

„Habe Nhren Brief vom 19. d. er- 
halten, worin Sie mich bezüglich der Kur 
meine3 Babh3 vor ca. jech® Jahren bes 
fragen. Das Leiden ift nie wieder au 
—— Sopl, ber damal3 zu einer Bei 

e 5* de auf der Spitze und den 
Rüden herunter war, zurückgekehrt. Nur 
ein oder ziwei Mal feitben je fi eine 
JEeBte cat. Diner ‚ nabe dem Ges 
ein verſchwand ſie 

lung mit Cu⸗ 


—— 


CASTORIA 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


AT 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Außicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm, 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Masren und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Ächtes GASTORIA ımmeEer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW VORK CITY. 


Dauer der angreifen Jchwanktt ziwi- 
Then drei und fehs Wochen, jo daß ein 
Rogger im Laufe der „Saifon“ vier bis 
jehs Fahrten unternehmen fann. Bei 
Dampfern-erhöht fich diefe Zahl wohl 
roh um zwei bis drei Reifen. it die 
Tangzeit im Herbite vollendet, jo pflegt 
die Loggerbemannung, jomweit fie nicht 
dauernd im Dienfte der Gejellichafi 
bleibt, abgemujftert zu werden, worauf 
die einzelnen Leute meiitens auf Han 
delsfahrzeugen Dienft nehmen oder fich 
für den Winter anderen Berufözmweigen 
zumenden. Das ijt um fo eher mög- 
lich, al3 ftet3 nur ein Theil der Leute 
aus dem Seemannd= oder Filheritande | 
herporgegangen'zu fein - pflegt. 
E3 tft ohne weiteres einleuchtend, | 
daß ber Ertrag der Filcherei nicht nur 
bom mehr oder minder zahlreichenXuf: 


treten der Heringe, jondern auch bon . 
mandenZufälligfeiten abhängig bleibt. | 
Das letzte Jahr geſtaltete ſich im allge- 


meinen weſentlich günſtiger als die 
vorhergehenden, zumal auch nur gerin— 
ge Netzverluſte zu verzeichnen waren. 
Im Jahre 1900 betrug die Geſammt— 
ausbeute in der Nord- und Oſtſee 
durch die deutſchen Fiſcher nur 3 Mil- 
lionen Mark, im Jahre 1903 dagegen 
4 Millionen. So erfreulich das letzt— 

jährige Reſultat an ſich ja auch ſein 
mag, ſo iſt doch nicht zu vergeſſen, daß 
die Einfuhr von Salzheringen aus 
dem Auslande dadurch kaum beein— 
flußt wurde, ſich vielmehr im Weſent— 
lichen auf der früheren Höhe hielt. Im 
Jahre 1900 betrug aber der Werth der 


Einfuhr an Salzheringen 30 Millio— 


nen Mark, ſo daß Deutſchland eine 
Summe an das Ausland zahlte, die 
zehn mal größer als der Ertrag der ei— 
genen Heringsfiſcherei war. Faſt alle 
zur Einfuhr gelangenden Heringe ent= | 
ſtammen der Nord- und Oſtſee, alſo 
ſozuſagen deutſchen Meeren. Dieſe 
Thatſachen und Zahlen beweiſen aufs 
deutlichſte, wie weit die deutſche Fi— 
ſcherei noch von der Ausgeſtaltung ent— 
fernt iſt, die ſie erreichen kann und 
muß, wenn anders die gewaltigen Ka-⸗ 
pitalien, die für den wichtigſten aller 
Seefiſche bisher dem Auslande zufloſ— | 
fen, dem Baterlande erhalten werden | 
follen. (Röln. Ztg.) 


Japaniſche avallerie. 


(Berliner Zeitung.) 


Aus verfchiedenen Quellen wird qe= 
meldet, die in Korea auägejchifften ja= 
panifchen Pferde feien meist erfranft, 
die japanifche Kavallerie fei der rufjis 
Then gegenüber überhaupt fehr min 
berwerthig. Nun, das braucht gar 
nicht geleugnet zu werden, dat die Ja— 
paner al3 Kapalleriften den Ruſſen 
no lange nicht gieichwerthig find. 
Das Pferd ift aber auch fein eingebo- 
renes japanifches Thier, Yapan hat 
fein zur Heufütterung taugliches Gras 
und die Gerite zur Fütterung fönnte 
am beften noch die Berapferde der Bal- 
fanhalbinfel befriedigen, nicht diePfer- 
de auftralifcher und amerifanifcher 
Raffe und am Ende tft e3 begreiflich, 
wenn nicht aus einem Gee- auch mit 
einem Sclage ein WReiterbolf mird, 
Daß fich dagegen die japanifche Hee- 
resperwaltung die größte Mühe gibt, 
ihre Kavallerie auf eine hohe Stufe zu | 
bringen, zeinen die Berichte deö deut- 
ſchen Militäratachés in Tokio. 

So ſchreibt Freiherr Wilhelm von 
Richthofen: „Der Anfang der militä- 
rifchen Beiuche wurde mit der Reit» 
Thule gemacht, die gleich mehreren Ka= 
balleriefafernen im Vororte Megure 
liegt. Der Oberft der Schule, U., em- 
pfing und und geleitete uns zunächſt 
ins Kafıno zum üblichen Thee. Mie 
alle mit dem Heerwejen in Verbindung 
ftehenden Einrichtungen ift auch bieje 
Speifeanftalt ganz europäifch, nur dat 
fie bei der Anfpruchslofigkeit der Ja= 
paner der behaglichen Ausftattung ent= | 
behrt. Auch die beiden NReitbahnen ent= | 
Iprechen in Größe und Orbmung unfes | 
ren Muftern, find jebod nur bis zur | 
allen Wand fen, weil das 
ı be Klima ’ ; Cl il 


‘ter bat ja einen 


liches Dreffiren jehr fchwer wird. Das 
mal3 befanden jich außer den Reitlehs 
tern 23 Offiziere und 32 Unteroffizies 
re, die von der Kavallerie und Artilles 


‚ rie geftellt wurden, auf der Schule. Die 


erite Abtheilung, deren Uebungen ich 
beimohnte, umfaßte 14 Offiziere, von 
denen 4 au8 dem lUnteroffizierftande 
hervorgegangen waren, da fie fih im 
hinefifchen Kriege ausgezeichnet — eis 
ne Beförderung, die allerdings ſehr 
felten gejchieht. Pferdematerial und 
Reitkünfte diefer Abtheilung maren 
genügend, besgleichen bei einer zmweiten 
Ubtheilung. Die Pferde find mit den 
unferigen fchmwer zu vergleichen. Nach 


| vielerlei Verfuchen und traurigen Ers 


fahrungen jcheint man jet den engli= 
Then Hengit ala zur Landespferbezucht 
am beiten geeignet anzufehen und ich 
möchte mit dem anfchließen. Der Ara 
ber hat fich nicht bewährt, da da3 Gee- 
tlima ihm ebenfo wenig zufagt wie dag 
gebirgige Terrain. Das Nambupferd, 


| das in Hoffaido und Kiufchiu gezogen 
| wird, ift eine Mitteflaffe zwifchen ben 


beiden erfteren und wird meiſt als Zug— 
thier benutzt. Den Hauptbedarf für 
die Armee liefert jetzt Hokkaido, wo 
man im Jahre 1899 60,954 Pferde 
zählte. 

Es ſind ſieben Depots für die Armee 
geichaffen und, zwar drei Hauptdepots 


„zu Sambongi Imwate Ken, Shiralama, 


Fulufhima Ken und Tanigama auf 
der Injel Kiufchiu, die bi8 2000 Pfer= 
de aufnehmen follen. Die fleineren Des 
pot3 zu Kadiyafawa, Kotuhara, us 
fumoto und Xono jollen mit Ausnah= 
me des lekteren bi3 1000 Pferde faſ⸗ 
fen können. Die Einrichtungen diefer 


: Depots, mit denen jtet3 eine Anfieb» 
‚ lung von feiten des Minifteriums der 


Landmwirthfchaft verbunden ift, find qut 


| und zmedentfprechend. E3 mwerben die 


Pferde zmweijährig angelauft und ver= 


ı bleiben bi3 zum 5. oder 6. Jahre auf 


ben Koppeln. Sährlich erfolgt dann 
zweimal eine Vertheilung an die Regi- 
menter. Die Regierung forgt jehr für 
Aufbefferung des furzhalfigen, tleinen 
und fchlehten Materiala und hat auch 
Süchterprämien für Privatgeftüte ein- 
gerichtet. Am Freien übte eine Unter- 
offizierabtheilung die, mit dem NReit- 
lehrer an der Spibe, gerabe flott an= 
galloppirt fam und in den Springgar= 
ten einlenkte. Dieſer iſt ſehr nützlich 
angelegt, denn in einer Schlucht begin- 
nend, bietet er alle8 dar, mas in ber 
Natur vorfommt. Am Hinblid auf 
da3 Material war da3 Terrainreiten 
gut, und theoretifch werden die Leute 
ſorgfältig ausgebildet. In den einzel» 
nen Sälen der Schulen zeigten viele 
Bilder, Karten, Figuren, Gerippe, daß 
man nach berühmten Muſtern arbeitet. 
Ein Fehler iſt es nach meiner Anſicht, 
daß zuviel Hengſte in die Armee ein— 
geſtellt werden. Bei dem Ungehorſam 
der Thiere ergibt ſich die ſchlechte Be— 
handlung von ſelbſt und ebenſo der un⸗ 
genügende Putzzuſtand.“ 


— In der Wildenbude. — Beſitzer: 
„Ach, wenn ſich vielleicht die korpulen⸗ 
ten Herren mehr no hinten ſetzen 
mollten......vem Kannibalen läuft fonft 
’3 Mafjer im Munde gar zu fehr zu= 
fammen.“ 

— Eine jehneidige Schwiegermutter. 
— U: Hör’ mal; Deine Schwiegermut- 
recht tejpeftablen 
Bartanflug. — 3.: Ja, ie ift auch 
nicht wenig ftolz darauf; lethin babe 
ich fie fogar mit einer Schnurrbart» 
binde ermijcht! 


ur Baug. ; 
> . a 





‚u je Depeſchen. 
a > . 2 — * — 
: Snienk . 


i Böfes Spielzeug. 
; Salt Late City. Utah, 4. April. In- 
folge Spielens mit Pulver undStreid)- 
hölzern.- find drei 14 bis 16jährige 
Jungen aus Provo am Sterben, und 
ein vierter wird auf Lebenszeit ver- 
früppelt fein. Das Unglüd ereignete 
fih am DOfterfonntag Morgen. Nicht 
nur, da3, von einem der Jungen ange- 
zündete Pulver, fondern auch alle Pul- 
verporräthe, die fich in den Tafchen der 
'nderen befanden, erplodirten mit. 


Abgeordneten⸗Radau. 


Havana, 5. April. Stürmiſche 
Auftritte gab es bei der geſtri— 
gen Eröffnung des kubaniſchen 
Abgeordnetenhauſes. Zu einer for— 
mellen Eröffnung kam es überhaupt 
nicht; ſämmtliche nationaliſtiſchen 
Mitglieder weigerten ſich, den Saal zu 
betreten, aus Beſorgniß, bei der Erör— 
terung der Mandats-Anfechtungen 
von der Koalition der Republikaner 
und gemäßigter Liberalen ausgeſchloſ— 
ſen zu werden. Sie erſchienen jedoch 
mit mehreren Hundert Anhängern im 
Gebäude. Drinnen und draußen 
wurden Reden gehalten. Endlich zog 
ſich die Menge zurück. Aber das Haus 
hatte kein Quorum. 


— ⸗ñ — 


Ansland. 


Liberale beſorgi. 
Wegen Freundſchaft der Re— 


aerung. 


Zentrums- 


Berlin, 5. April. Die i:amer größer 
iverdende Freundlichkeit, welche die Re- | 


gierung dem Zentrum gegenüber zur 
Schau träat, Hat in allen liveralen 
Kreifen: die tiefite Veritimmung her= 
porgerufen. Die fürzlicde Erklärung 
des Reichstanzlerd, worin er in dem 
Sruftton der Ueberzeugung feine voll- 
ftärdige Unabhängigkeit von der ultra= 


mentanen Bartei betonte, hat das be= | 
ftehende Diiftrauen nicht fcheuchen fün= | 


nen. Auch die Verfiherung Büloms, 


mit der Aufhebung des Paragraphen 2 | 


des efuitengefehes, melche allerdings 


auch in liberalen Kreifen als ledigliche 


Anftandsfache angejehen worden mar, 
jet alle8 Entgegenfommen der Regie- 
rung auf diefen befonderem@ebiet dem 


Zentrum gegenüber erfchöpft, fann die 


bestehende Unruhe nicht fcheuchen, die 
"politifche Atmofphäre von dem Drud 
nicht befreien. 

Sn diefer Zeit der Muthlofigfeit 
menden jich die Gedanken vergangenen 
Zeiten zu, da mit dem Kartell auch der 
liberale Gedanfe herrfhte. Die ge- 
drüdte Stimmung madt fi ir Bi3- 
mard-Wrtifeln Luft. Der Geijt des 
Altfanzlers wird zitirt, und die Zeiten 
merden in die Erinnerung zurüdgeru= 
fen, in, welchen die Bahnen des eriten 
Kanzlers;fern abführten vom Zentrum. 
Daß die heutigen permögenden Män- 


ner von diefen Bahnen abweichen, wird | 
auf das Tieffte bevauert.- Dat Manz | 
cher bon,denen, melche heute noch an bie 
Zeiten Bisinards erinnern, diefen jelbit | 
hat, i 


bei Lebzeiten meiblich befehdet 
. macht dieBetrachtungen. noch troftlofer. 


Befreinngsverſuche ſcheitern. 


Dresden, 5. April. Der ehemalige 
öſterreichiſche Oberleutnant Geza von 
Mattaſchich hat in jüngſter Zeit zwei 
Verſuche gemacht, die Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg aus der Pierſon'ſchen 
Heilanſtalt in Koswig bei Dresden zu 
befreien. Sein Vorhaben ſcheiterte 
jedoch jedesmal und hat nun die Folge, 
daß die Prinzeſſin jetzt noch ſchärfer 
bewacht wird. (Mattaſchich veröffent— 
lichte vor Kurzem einen „Lebensro- 
man“, d. h. die Geſchichte ſeiner Bezie— 
hungen zu der Prinzeſſin Luiſe von 
Koburg. Bald darauf gewann er auch 
ſeinen Prozeß, den er zur Wieberer- 


langung der Liebesbriefe der Prinzeſ— 


ſin angeſtrengt hatte.) 
Gegen Soldatenſchinder. 


München, 5. April. Nun iſt auch 
das baieriſche Kriegsminiſterium mit 
einem Erlaß gegen die Soldatenmiß— 
handlungen hervorgetreten. Dieſe Ver— 
fügung ſpricht ſich in entſchiedenſter 
Weiſe gegen den Mißbrauch derDienſt-— 
gewalt aus. Sie verbietet den Vor— 
geſetzten, ſich einer rohen Sprache im 
Verkehr mit den Mannſchaften zu 
bedienen, und legt das Beſchwerderecht 
Untergebener gegenüber Quälereien 
und Mißhandlungen ſeitens ihrerVor— 
geſetzten dar. 


Ter Amerikaner ſiegte. 


Berlin, 5. April. Der amerikaniſche 
Radler „Bobby“ Walthour ſiegte im 
Sportpark zu Friedenau in einem 50- 
Kilometer-Wettrennen über den Deut— 
ſchen Robl — den europäiſchen Mei— 
ſterſchafts-Kadler — ſowie über Ry— 
ſer, Denke, Salzmann und Bouiſſon. 


Cefegraybifie otizen, 
Anlan». 


— Banterott machte die Nem or: 
fer Maflerfirma W. 8. Mad & Eo. 

— Die „Capitol National Bant“ in 
Guthrie, Ofla., ftellte ihre Zahlungen 
ein. 

— Infolge des Yoma’er Gruben: 
itreif3 werden zu Des Moines und an 
dermärts viele. Fabriken wegen SKob- 
Ienmangel3 zumachen müffen. 

— Nach A0tägigem, in felbjtmörbe- 
rifcher Abficht megen Krankheit unter: 
nommenen Faften ftarb zu Appleton, 
Wis,, die 16jährige Lizzie Hattshum. 

-— Unmeit Somerfet, O., entgleifte 
ein gemifchter Zug. der Baltimore & 
Dhio - Bahr infolge Brechens eines 
Güterwagen - Rabes, 8 Berlehte. 
Nach einer heißen Wahlſchlacht 

ſiegte in Fargo, N. D., der Geſchäfts⸗ 


| fanı um. 


“ 


| Bu Weit Tampa, Fie brannten 
miustitens 200 Miethshäufer nieber. 
Er en-über $300,000. Ein: Kind 


— Bei Cuba, Kanz., entgleifte ein 
Perfonenzug der Chicago, Burlington 
& Duincy-Bahn. Faſt alle Paſſa⸗ 
giere wurden verletzt, obwohl keiner 
ſchwer. 

— Zu Keokuk, Ja., 
Cackley wegen eines, vor 36 Jahren be— 
gangenen Mordes prozeſſirt; er ver— 
rieth ſich dadurch, daß er um eine Pen— 
ſion nachſuchte. Auf 10 Jahre Zucht⸗ 
haus lautete das Urtheil. 

— Die Gattin eines Seidewebers 
Namens Wilkinſon zu Paterſon, N 
J. reichte eine Scheidungsklage gegen 
ihren Mann ein, weil dieſer die Pfeife 


wurde Chas. 


rauche, obwohl ſie den Rauch nicht ver⸗ 
tragen könne. 
— Polizei-Chef Kohler in Cleve— 
land erhielt aus St. Joſeph, Mo., die 
Nachricht, daß dort der flüchtige Sekre— 
tär und Schatzmeiſter der bankerotten 
Clevelander „Federal Truſt Co.“, Geo. 
F. Elwell, verhaftet worden ſei. 
— Auf der demokratiſchen County— 
Konvention zu Lawton, Okla., gab es 
ein Revolver-Duell zwiſchen L. T. 
Ruſſell und Oberſt Hawkins. Letzte— 
rer wurde ſchlimm verwundet; Ruſſell 
ſitzt. 
— Die große George E. Murphy’fähe 
Töpferei zu Caft Liverpool, D., 
brannte nieder. Ein Mann murbe 
wahrſcheinlich tödtlich verlett, und 
; Bahnzüge wurden mehrere Stunden 
| aufgehalten. 
— Die Einwanderung: - Behörde 
| auf Ellis Jsland verhaftete einen |ta= 
Yiener Namens Arnoldo Waeber wegen 
Befites falfcher Bürgerrecht - Papie- 
re. Er jaate, er habe diefelben, als er 
das vorige Mal in den Ber. Staaten 
' war,in Chicago erhalten. 
— Die Ngorrotes von den Philip- 
pinen = Infeln, welche in Gt. Louis 
ausgeftellt werben jollen, werden dort 
re Hauptfpeife, nämlich Hunbdefleifch, 
nicht friegen fünnen, meil e3 gegen eine 
jtäbtifche Ordinanz tft und vom Thier- 
Ihuß = Verein angefochten wird. 
ı — In Nome, Alasfa, wurden Graf 
‚und Gräfin Morezwemwsti unter An- 
lage des NRaubes progefirt. Lebterer 
auch unter Anklage des Mord: An- 
griffs, — mobei es fih um das Ei- 
genthumsrecht auf ein noch unveröf= 
fentlichtes Manuffript handelte. Die 
Gräfen fpielte vor mehreren Jahren in 
einem Chicagoer Scheidungspro— 
zeß eine Rolle; damals war ſie eine 
| Mrs. Dr. Higsby. 
| Ausland. 


— Ein Orkan verurfachte zu Mon: 
tevideo, Uruguay, große Verheerungen. 
| Viele Schiffe ftrandeten. 
— Die Eifenbahn » Weicheniteller 
in Banama jchloffen fi dem Streit 
der Eifenbahn = Arbeiter an. 
— Biele griechifche Flotten = Offi- 
ziere erfuchen um Erlaubniß, fich der 
ruffifchen Flotte im fernen Djten an- 
zufchließen. 
— In Nigeria, Britifch - MWeitafri- 
fa, traf die Kunde von der Niederlage 
einer Straf = Erpedition ein, melche 
gegen den Dfpoto - Stamm entjanbt 
morden war. Piele Briten fielen. 
— In der Medizintihen Akademie 
zu St. Petersburg, Rußland, wurde 
ein kurzer Kurfus in der japanijchen 
Sprache eingerichtet im ntereije der 
perivundeten japanifchen Gefangenen. 
— Bei einem Diplomaten = Em- 
pfang in Kopenhagen, mo er zum Be- 
fuch mweilt, verlieh König Edward bon 
England feiner VBerwunderung für 
Präfident Roofevelt Ausdrud. 


— Die, nur aus Stüden beftehende 
Leiche des japanifchen Kommanbdeurs 
Hirofe, welher am 22. März beim 
Berfuh, Port Arthur „einzuftöpfeln“, 
getöbtet murbe, traf mit einer Ma- 
rine = Eöforte zu Tokio ein und wird 
ein öffentliches Begräbniß erhalten. 

— DIberft Saltand), der bon den 
| perfifchen Behörben damit betraut 

wurde, den Mörder des amerifani- 

ſchen Paſtors Tabaree zu ermitteln, 
berichtete, daß der Mörder, Namens 

Seid, ermittelt wurbe, aber bie Be: 

pölferung ihn nicht herausgeben mill. 

— — — — —— —— — 


Lokalbericht. 


— — — — — — 
Getränfter Neger. 


Riley & Early follen weaen Derweigerung 
eines Schtapfes $200 zahlen. 


Der farbige Rechtsanwalt Y. ©. 
Thurman, 2710 Dearborn Str., it 
der glückliche Befiger eines Zahlungs- 
urtheil3 von $200 gegen die Schanf- 
mwirthe Riley & Early, 116 Dearborn 
Str. Ober das Geld eintreiben kann, 
ift eine andere Frage, umſhmehr, da 
die Firma gegen das Urtheil Beru— 
fung einlegen will. 

Thurman reichte im Amte des Frie⸗ 
densrichters Wolff eine Schadenerſatz- 
Hage ein, weil ihm in der Wirthichaft 
der Beklagten angeblid ein Glas 

' MWbistn verweigert murbe. Der Klä- 

| ger teilte mit, daß er fich vor etlichen 
Tagen in das Zotal der Bellagten be- 
gab, daß aber feine Beitellung nicht 
beachtet wurde, und als er darauf 
drang, daß ihm das Gemünjchte ver- 
abfolgt werde, fei ihm unverbliimt be- 
deutet worden, die Befiter mürben «3 
nicht risfiren, ihr Gefhäft daburdh zu 
ruiniren, daß fie einen Neger bebienen. 
Der Fall mar auf zehn Uhr heute 
Vormittag zur Verhandlung feitgefeßt. 
Da feiner derBeflagten erfchienen war, 
wurde das Uriheil erlaffen. Riley & 
Early erflären jedoch, daf fie der Mei- 
nung waren, ber Prozeß jei auf elf 
Uhr angefeßt; aus biefem Grunde 
feien fie nicht anmwefend gemwefen. 

— Ae Wit. — Bankier“ (zum 
Shiffstapitän): "„Eigentli bin ich 
Ba a 

—— v, tr * 


Seefahrer, Herr 


 Bahtfdeintih ertrunten. 
wei Knaben und ein von ihnen geftohlenes 
Boot vermißt. 


Man befürchtet, daß zwei Knaben, 
bie vor etwa einer Woche aus einem 
am Fuße von Glarendon Ave. gelege- 
nen Boothaufe ein Rubderboot jtahlen 
und damit fich auf den See hinaus: 
mwagten, ertrunfen find. An dem Tage, 
an bem drei Filcher von Diverjey 
Boulevard aus die verhängnikpolle 
Bootfahrt antraten, die ihnen das Le— 
ben fojtete, fprengten zwei Knaben die 
Ihür des Boothaufes, zogen ein klei- 
ned Boot heraus und rubderten, mit 
zwei Planfen al3 Ruder, davon. Ein 
Wächter entvedte den Diebftahl, als 
die Knaben etwa zwei Meilen bom 
Ufer entfernt waren. 3 mwurbe fo- 
fort die Polizei benachrichtigt. Diefe 
hat fich bisher vergeblich bemüht, von 
den Anaben oder dem Boote eineSpur 
zu.finden. 

Auf der Geleifen der Late Shore & 
Eaftern-Bahn an der 86. Straße und 
Superior Avenue wurde geftern Abend 
ber 5Tjährige Stephan PBohora, Nr. 
8749 Comriercial Upenue, ein Arbei- 
ter der linois Steel Company, bon 
einer Lokomotive überfahren und ge= 
tödtet. 

Ein füdlih fahrender Vorftabtzug 
der Chicago, Rod Ysland & Pacific: 
Bahn ftieß geitern Abend an der 51. 
Straße mit einem bon einer Lokomo— 
tive gezogenen Pullman’fchen Schlaf- 
wagen zufammen. Bei diefer Gelegen- 
beit murde der farbige Porter Kohn 
Miles jchmwer verleht. Die Paffagiere 
bes Vorftadtzuge® murden unfanft 
durcheinander gerüttelt, famen aber 
mit dem bloßen Schreden davon. 
—_——— 


Grogmüthige Nauber. 
J. €: Hanp y’s nächtlichbes Abentener. 


3. E. Hanveyg, Präfident der Han- 
bey-Stanzliff Yurniture Company, 
wohnhaft Nr. 1671 Barrn Upe., fteuer- 
te heute früh gegen ein Uhr, von einem 
Balle fommen), feinen heimifchen Be- 
naten zu, al3 an Robey Straße und 
North AUpe., plöglich, mie dem Erbbo- 
den entwachlen, drei Baffermann’jche 
Gejtalten vor ihm auftauchten, die mit 
Revolvern bewaffnet waren. 

Einer der Burfchen fihelte ihn mit 
em Schiekeifen und fagte: „Folgen 
Gie und, und ohne einen LZeut zu 
äußern!” Herr Hanvey fam der dur 
fo überzeugende Argumente unterftüß- 
ten Aufforderung unverzüglich nach, 
murde nach einer Gaffe geleitet und 
dort um einen Diamantring, eine gol- 
dene Uhr, cine Kette mit Anbhängfel, 
auf dem fich die nitialen X. E. 9. be- 
fanden, eine Diamantnadel, einen 
Hausfchlüffel und $5 baares Geld er- 
leichtert. 

Herr Hanven bat, ihm wenigſtens 
die Diamantnadel zu laffen. Die 
Raubgefellen lehnten das Gefuh höf- 
lich aber bejtimmt ab, maren aber 
großmüthig genug, ihm einen Nidel 
Sahrgeld und den Hausfchlüffel zu 
geben, dann verfrümelten fie fich. 
Vor acht Jahren überrumpelte Frau 
M. Hanvey, die Mutter des Opfers, 
einen gewilfen Ed. Schneider bei einem 
Einbrud in ihre Wohnung. Sie er- 
wirkte die Verhaftung des YBurfchen, 
ber fih als ein berüchtigter Falich- 
münzer entpuppte. Er wurde progej- 
firt. und zu jechs Jahren Zuchthaus 
berurtbeilt. 


— Kalernenhofblüthe. — Unierof- 
fizier: „Einjähriger Müller, fiten Sie 
doch nicht fo ftols auf dem Pferde; 
meinen Gie, Sie fünnten beffer reiten, 


— Befriedigt. 


Des Wundarztes Aſſiſtent in einen gefähr- 
fiden Fall. 
Der Wundarzt, der einen gefährli- 
hen Fall zu behandeln hatte preifte die 
er die feinem fleinen Patienten 
Bi, 
„Ich habe eine Gefchichte zu erzäh- 
len darüber, mas ©rape-Nut3 be- 
wirkte und noch bewirkt bei meinem 
Kind, eine fehr wunderbare Gefchichte, 
die faft unglaublich fcheint, aber doch 
auf unumftößliche Thatfache beruht. 
Im März vor zwei Jahren wurde 
meine fleine vier Jahre alte Tochter 
bon Iuberfulofis in der rechten Hüfte 
befallen. Wir gaben fie bei einemSpe- 
zialarzt in Behandlung. Er fagte 
ung, daß unfere Hoffnung, ihre Hüfte 
und vielleichi ihr Leben zu retten außer 
feiner wundärztlichen Behandlung ein- 
zig darin läge, ihrem -Störper qute 
fräftige Nahrung zuzuführen, Nah- 
rung, die gutes reiches Blut, Knochen, 
Musteln und Fett erzeuge, mas mit 
der Zeit die Krankheit durch Abforbi- 
rung heilen würde. Dies hörte fich 
leiht an, eriwies fih aber als fehr 
Ihtvierig, denn fo viele empfohlene 
Speifen befamen ihr nicht oder 
[hmedten ihr nicht- und fie aß daher 
nicht. 

Ein und ein halbes Jahr verging 
ohne Bellerung, bi3 wir Grape-Nut3 
berjuchten, diefe fchmedten ihr von An- 
fang an und in zwei Monaten hatte fie 
zivei Pfund zugenommen, während fie 
in den vorhergehenden 18 Monaten an 
Gewicht abgenommen hatte. 

Seht, nachdem te, gerade erft vom 
Keuchhuften genefen Hit, an dem fie 
während ber letten drei Monate ge: 
plagt war, nimmt fie ftetig an Gewicht 
zu, mädlt gut und ihre vollitändige 
Miederherftellung ift vielerfprechend 
und. hoffnungspoll und wir erwarten 
vollftändigen Erfolg. 

Unfer Arzt ift entzüdt von ver 
fchnellen Befferung, die fie durchmacht 
und er. wie wir find jo dankbar, daß 
wir Grape-Nutä verfucht haben. 

Der Schreiber diefes Briefes ift der 
Paftor einer Kirhe in Warrenspille, 
Dbiv. Namen erfährt man bon der 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mich. 

Zaufende von Aerzten verſchreiben 
jegt Grape-Nut3-Nahrung in jedem 
alle, wo fräftigende Nahrung nöthig 
ift.. &3 gibt einen Grund.“ 
+. Seht. in, jedem Padet ‚nach dem be- 

———— Dt: Ming nad 
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Der Todte als Zeuge. 
Der erſchoſſene Cornelius Van Zandwick 
vom Staatsanwalt verhört. 

Eine ungewöhnliche Szene ereignete 
fich heute in der Abtheilung des Rich- 
ter3 Chytraus,: mo gegenwärtig Geo. 
Freeman megen der angeblichen Er- 
mordung von Cornelius Van Zand- 
mid progeffirt wird. Der Hilfe- 
Staat3anwalt Barbour rief nämlich 
den Todte- auf den Zeugenjtand und 
legte dem angeblich auf dem Stuhl 
Befindlichen Fragen bor, wie einem 
Lebenden. Unter lautlofer Stille zeigte 
Barbour in dramatifcher Weife auf 
den Zeugenjtand und erflärte den mit 
aufgeriffenen Augen daſitzenden Ge— 
fhorenen, daß er foeben Van Zand- 
wid vorgerufen habe, um Zeugniß ge= 
gen feinen Mörder abzulegen. Tree: 
man wurde tobtenhleich und feine Fin— 
er fpielten nervös in feinem Echoße, 
mährend er bilfefuchend auf feine Ver 
theidiger bliefte. Die Wittme des Tod- 
ten und deffen zwei Kinder meinten 
laut, während der Staatsanwalt dem 
unfichtbaren Zeugen Frage um Trage 
borlegte, und dadurch den Gejchmore- 
nen darleate, welche Antworten Van 
Zandmwid geben würde, befände er fich 
wirklich auf dem Zeugenftuhl. Diefe 
Szene verfehlte ihren Eindrud nicht 
auf die Gefchtvorenen, und die Verthei- 
diger Freeman's, welche die Folgen 
berjelben fürchten mochten, erhoben 
entjchieden Einfpruch gegen ein jolches 
Verfahren des Staatsanmwaltes. Der 
Richter entſchied jedoch, daß das 
Vorgehen des öffentlichen Anklägers, 
als er auf die verſchiedenen Wunden 
des unſichtbaren Zeugen wies und eine 
Frage um die andere ſtellte, ſtatthaft 
ſei. Als Barbour mit ſeinem Ver— 
hör zu Ende war, gab er dem „Zeu— 
gen“ in dramatiſcher Weiſe die Er— 
laubniß, nun wieder in ſein Grab auf 
dem Oakwoods-Friedhofe zurückkehren 
zu dürfen. 

Nachdem der Staatsanmalt zu Ende 
mar, begannen die Vertheidiger mit 
dem Vernehmen von Zeugen. Die Ge- 
Ichmorenen werben nicht vor morgen 
ihr Urtheil abgeben. 

Freeman war ein Schanfmirth in 
Sarbey, und Ban Zandwid arbeitete 
alsHousknecht für ihn. Als einesTages 
Dan Zandivid wegen Erkrankung nicht 
zur Arbeit erfchien, begab fich Freeman 
nach deffer Wohnung und erfchoß ihn 
in einem Wuthanfalle. Freeman er- 
Härte im Verhör, dak er in Nothmehr 
IhoR, da Ban Zandmwid ihn mit einem 
Schürhafen angeariffen habe. 

— 


Nicht übel. 


Ein Aprilſcherz und ſeine unerwarteten 
Folgen. 


J. L. Bynum, ein Anwalt, deſſen 
Geſchäftszimmer ſich im Unity-Gebäu— 
de befindet, wurde vor zwei Wochen an 
45. Straße und Süd Lawrence Ave. 
von drei Banditen, die Geſichtsmasken 
trugen, überfallen und um 860, eine 
goldene Uhr, ein Paar Manſchetten— 
knöpfe, ſejnen Hut und Ueberzieher be— 
raubt. Er, meldete fein Abenteuer der 
Polizei. und damit fchien die Sache für 
ihn erledigt zu fein. 

Am ‚enften April beabfichtigte John 
G. Heinmer,der Gejchäftsführer des 
„Weſtern Bowler's Journal”, ihn in 
den April zu fchiden. Er hatte von 
dem NRaubüberfall gehört. Als Herr 
Bynum. nad feinemBureau fam, theil- 
te ihm Hemmer mit, daß Hilfspolizei- 
chef Schüttler ihn erfuchen ließe, jofort 
bei ihm bvorzufprechen, da die Räuber 
gefangen feien und von ihm identifizirt 
jein mußten. 

Bynum eilte nach der Hauptmwache, 
gefolgt von Hemmer, der fich an feiner 
DVerlegenheit zu meiden münjchte. 

„Wo find die Leute, die ich identifi- 


ziren jo?“ fragte Bynum den dienft- 


thuenden Beamten. 

„sh weiß zwar nicht, mer nad 
Ihnen geſchickt hat,“ antwortete der 
Beamte, „will Ihnen aber gerne alle 
Häftlinge zeigen.“ 

„Das wird immer beſſer,“ kicherte 
Hemmer, der den Beiden folgte, in ſich 
hinein. 

Im Zellenraum angelangt, 
Bynum die Häftlinge 
Augenſchein. 

„Das iſt einer der Burſchen, die mich 
beraubt haben,“ ſagte er endlich, auf 
einen gewiſſen Jacobſon deutend. 

„Unſinn,“ bemerkte jetzt Hemmer, 
ſich vor Lachen ſchüttelnd, „das war 
ja nur ein Aprilſcherz.“ 

„Da ſind Sie auf dem Holzwege,“ 
antwortete Bynum trocken, „das iſt 
der Mann!“ 

Hemmer verkrümelte ſich. Die Po— 
lizei erklärt, Grund zu der Annahme 
zu haben, daß Jacobſon eine Menge 
ähnlicher Raubüberfälle auf dem Ge— 


wiſſen hat. 
— — 


nahm 
prüfend in 


Die letzten Zeugen. 


Mit dem Entgegennehmen von Zeu— 
genausſagen in Verbindung mit dem 
Miſſouri⸗Illinois -Kanalprozeß iſt 
man nun fertig. Der Anwalt James 
Todd, welcher die Abwaſſerbehörde 
von Chicago vertritt, iſt von Phila— 
delphia zurückgekehrt, wo er die letzten 
Zeugenausſagen in dem Prozeſſe, der 
im Februar 1908 begonnen wurde, 
entgegennahm. John W. Hill, von der 
Philadelphiger Filtriranlage, und 
Prof. William S. Thayer von der 
John Hopkins Univerſität in Balti— 
more, waren die beiden letzten Zeugen. 
Ihre Ausſagen ſollen die Sache der 
Abwaſſerbehörde bedeutend ſtärken. 


— 99 
Verlief tödtlich 


Harry Stark, der vor etwa acht Ta— 
gen in der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 
104 Weſt 19. Straße, von ſeinem Wa— 
gen fiel und einen Schädelbruch erlitt, 
ftarb heute im County-Hofpital. Der 
Koroner wird fich bemühen, die Todes- 
urfache feitzuftellen. 


— Bariante. — Wenn einer tau: 


end Tugend übt. und nur ein 
Lafer Hei, der Zugend mich vrgef 


after liebt, ‚der 


> Wen 


Diamantenfelder 
Brasiliens 


der Welt bekannt feit zwei Jahrhunderten megen ihres ReihtHums an munderbaren, mafferhellen Diamanten 


und an Gold. 


Diamantina, eine Stadt von 20,000 Einwohnern, 650 Meilen von Rio de Janeiro, 108 Meilen von ber 
Eifenbahn, hat in der unmirthjamen Einöde der Vulkane feit zwei Jahrhunderten nur vom Erträgnif des Dia» 


manten- und Gold-Wafchens gelebt. 


Welcher Reichtum muß in diefem faft unerforfchten Lande der Auferftehung warten! 


Die Brazilian Diamond, Gold and Developing Co. 


hat über 400,000 Ader b-: Diamantenfelder im Staate Minas Geraed, Brafilien, im Befig; außerdem über 
70 Meilen des TFlußbettes und der Ufer des Fluffes Jequitinhonha, des an Gold, Diamanten und Carbonabos 


reihhaltigjten Yluffes der Melt. 


Diefes ungeheure Gebiet voll der munderbarjten Schäße Toll jet ausgebeutet werden durch amerifanifche . 


Unternehmung, Geift und Kapital. 


Moderne Methoden und Mafchinen werden angewandt, diefe Schaßfelder dem Nuten der Menfchheit zu 


eröffnen. 


Aklien-Rapital des Syndikates $6,000,000 in 6,000,000 Aktien, 
Im Schaätz des Syndikates zurückbehalten 83,000, 000. 
Zum Verkauf geſtellt $3,000,000. 
Alle Aktien verkauft bis auf nugeführ 600, 000. 


Pariwerth der Aktien $1. 


Gegenwärliger Herkaufspreis 60r. 


Schnelles Steigen der Aktien unausbleiblich. 
Keine beffere Geldanlage wie Diamanten, 


Unanjechtbares | 
Zeugniß. 


O. 


„Ich habe heute mehrere hundert Steine Ihres Syndikates unterſucht 
und dieſelben als echte Diamanten von vorzüglichen Eigenſchaften im Ge— 
wicht von 10 Karat abwärts erkannt. 
Field-Muſeums, Chicago.“ 


C. Farrington, Kurator des 


Die Titel des ganzen Beſitzes des Syndikates im Staate Minos Geraes find von der Regierung garantirt. 


Die bei der’ Risdon Co. in San Franzisfo beftellte fombinirte Gold» und Diamanten =» Baggermafchine, 
melche $60,000 fojtet und den ‘equitinhonhasFluß bearbeiten foll, ift fertig und wird jet nah Nem Orleans 
gejandt, von da per Schiff nach Rio de Janeiro und dann an den Ort der Beftimmundg. 


Sobald diefe Mafchine ihre Arbeit beginnt, müffen die Aftien fteigen. Nehmt die Gelegenheit mahtr, 
Geld zu machen. Die beiten Referenzen ftehen dem Syndikate zur Geite. 


Ueberleat, unterjucht und handelt! 


Uber beeilt Euch. Kein befferes Anerbieten ift dem Publitum zur Geldanlage gemadt worden. 


Diamanten find Held! 


Das erfte amerilanifche Syndikat, welches die Schäße der Brafilianifchen Diamantenfelder heben wird. — 
Nach unferem Erfolge werden noch andere fommen. 


Aber wir haben die erjte Auswahl gehabt und das reichite Feld gefichert. 


Sichere Kapitalsanlage und Sicherer Gewinn. 


Meitere Auskunft ertheilen 


R. A. MANSTEIN & W. J. ZIRKEL 


für Die 


Brazilian Diamond, Gold & Developing Co., 
Suites 409 und 4I0, Nr. I60O Washington Str., Chicago, Ill. 


Knappes Entrinnen. 


Durch Brand wurde geftern das Leben meh- 
rerer Perfonen gefährdet. 


E’n Bubenftüc und feine fo'aen. 

In dem ziweiftödigen Holzgebäude 
Nr. 631 Daden Ave. entftand gejterit 
Abend kurz vor Mitternacht ein euer, 
weldhes das Leben von drei Perjonen 
gefährdete und etwa $3000 Schaden 
verurſachte. 

Frau C. Baumgarten, ihre 20jäh— 
rige Tochter Amelia und ihr 18 Jahre 
alter Sohn Edward, wurden vom 
Rauch überwältigt. Edward und 
ſeine Schweſter wurden von Feuer— 
wehrleuten gerettet. Frau Baumgar— 
ten wurde von einem anderen Sohne, 
Namens Elmer, die Treppe hinunier 
und in's Freie getragen. 

Der erſte Stock des Gebäudes wird 
von der „Joſeph Liable Hay and Feed 
Co.“ benutzt; im zweiten wohnt die 
Familie Baumgarten. Das Feuer 
brach im hinteren Theile des erſten 
Stockes aus. Elmer, der 27 Jahre 
alt iſt, erwachte infolge von Huſten— 
reiz, der durch erſtickenden Qualm 
verurſacht worden war. Mühſam 
tappte er ſich ſeinen Weg nach dem 
Zimmer der Mutter, die er, nachdem 
er ſeinem Bruder und der Schweſter 
eine Warnung zugerufen hatte, in den 
Armen nach der Wohnung eines Nach— 
bars trug. Inzwiſchen war die Feuer— 
wehr eingetroffen. Obgleich das zweite 
Stockwerk ſchon in Flammen ſtand, 
drangen mehrere Feuerwehrleute doch 
nach der Wohnung vor und retteten 
Amelia, die ſchon das Bewußtſein ver— 
loren hatte. 

Edward hatte kurz zuvor die Straße 
gewonnen. In der Annahme, daß ſeine 
Schweſter zurückgeblieben ſei und in 
Lebensgefahr ſchwebe, ſtürmte er an 
Poliziſten und Feuerwehrleuten vorbei 
zurück nach der Wohnung, wo er we— 
nige Augenblicke ſpäter ohnmächtig auf 
den Dielen liegend von zwei Feuer— 
wehrleuten aufgefunden und gereitet 
wurde. 

Der Brand hatte inzwiſchen einen 
derartigen Umfang augenommen. daß 
an eine Rettung des Hauſes nicht zu 
denken war. Die Feuerwehr mußte ſich 
voher darauf beſchränken, die angten— 
zenden Gebäude zu ſchützen. 

Beim Verſuche, einen Brand in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 3622 Union Abe. 
zu löfchen, erlitt geftern Aiend der 
Staatsfenator €. J. Rainy Brühmun- 
ben an ben Händen und Brandiwunden 


id fie) gegen Abend vor fei- 
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ner Wohnung, als das Feuer ausbrach. 
Anſtatt die Feuerwehr zu alarmiren, 
eilte er in die Küche und padte einen 
ext dem Herde ftehenden Ktefiel toten: 
der. Maffers, verbrannte jich die Fin- 
ger, ließ denstefjel fallen und verkruhs 
te fich. die Hände. Als die vun Nawsarın 
alarmirte Feuerwehr eintraf, hatte er 
das Teuer gelöfcht, fich ber Diejer Ge: 
legenbeit aber no Brandimınden zit= 
aeangen. Der verurfahte Zachfcejaden 
iit unbedeutend. 

Als geitern Abend der bejahrte 
Zumpenfammler David Levi mit ei- 
ner Ladung Papier und Lumper an 
dem Laden pon Sidney Mandl, er. 
350 Divifion Straße, vorbeifujr, Tzk- 
ten GStraßenaraber die Ladung in 
Brand. Die Flammen fchlugen Hoch 
auf. Der entfegtelumpenfammler ver= 
fuchte eine Dede über die brennende 
Ladung zu werfen, verlor aber in ver 
Aufregung das Gleichgewicht und fiel 
unter die feurige Zohe. Elfie Dale und 
Charles Greenmwald - bemerften bie 
Nothlage des Mannes. Sie veranlaß- 
ten einen Genofjen, Namens Xohn 
Walters, dem Gefährbeten beizufprin- 
gen. Sie felbit fchleppten den von ber 
freiwilligen Tyeuermehr im Laden be- 
nutzten Schlau) auf die Straße und 
löjehten den Brand. Lenin hatte jchme- 
re Brandpmwunden am Geficht und an 
den Armen erlitten. Sein Pferd mar 
derartig verbrannt, daß es auf ber 
Stelle verendete. Ein vor dem Laden 
ausgeftellter Anzug im Werte von 
$18 verbrannte aqleichfall2. 

Frau Louife Hirfchfeld Tieß geftern 
Abend in einer Kleiderfammer ihrer 
im Sarter-Miethshaufe, Nr. 500 Bel- 
den Üpe., gelegenen Wohnung ein noch 
glimmendes Streichholz fallen. Diefes 
verurfachte ein Tyeuer, melches erft ge- 
löfeht wurde, nachdem e3 etwa $1500 
Schaden verurfacht Hatte. Die Flam— 
men griffen mit unheimlicher Schnel- 
ligfeit um fih und verurfacdhten au 
geringen Schaden in der im oberen 
Stod gelegenen Wohnung von ©. ©. 
Mabdell. 

Außer Möbel und Hausrath büßte 
rau Hirfchfeld auch H110 ein, die fie 
mit einer Nadel am Mermelfutter einer 
ade befeftigt hatte, die in der Kleider- 
fammer hing und natürlich verbrannte. 


— Beiden geholfen: — Trinter: 
„Aber Herr Doktor, Sie haben mir 
eine lange Rechnung geihidt!"— Arzt: 
„Sefhah nur aus Rüdficht für Yhre 
Gefundheit. Das Geld hätten Sie ja 


| ben doch wieder für Mein auögege- 


5ap,didofa® 


Schöner Erfolg. 


$rau Potter Palmer fann der ruffifchen Ge« 
fellfchaft vom Rothen Kreuz 
$4,500 überweifen. 


Der gejtern von Frau Potter Pal« 
mer in ihrer Wohnung am Geeufer 
zum Beiten der ruffifchen Gefellfcaft 
bom MRothen Kreuz veranftaltete 
Strauß-Aberd geitaltete fich zu einem 
fhönen Erfolge und brachte einen 
Reinertrag von $4500 ein. 

E3 Hatten fich etwa 500 Gäfte ein- 
funden. General Fred D. Grant, 
Kommandeur des Departements ver 
Seen, und feineGemahlin, eine Schmwe- 
fter der Freu Palmer, waren nicht er- 
[hienen, wahrfcheinlich nur, um nicht 
durch Verlegung der Neutralität etwa 
Anftoß zu erregen. 

US Vertreter Rußland hatten fic 
der ruffiihe Konful Baron Schlippen= 
bad, fowie der ruflifche Vizefonful 
Yürft Engalitfcheff eingefunden; fers 
ner waren anmwefend Charles Hento- 
tin, der türfifche Konful; R. T. Era» 
ne, jr., ber perfifche Konful, und Graf 
Rozwabomsfi, der italienifche Konful. 

Das Programm beftand ausfchlieh- 
lich aus Strauß’fhen Kompofitionen. 
Der Meifter begleitete jeine Gattin, 
Frau Strauß de Ahna, die eine An- 
aahl feiner Lieder vortrug, auf dem 
Klavier, fpielte aber fein Solo. Herr 
Paul Meyer, der zweite Konzertmeifter 
bes Chicagoer DOrcheiters, erfreute bie 
UAnmefenden mit dem Vortrage mehre- 
rer Biolinfoli. 

——.. — — 


©tarb in Der Selle. 


Ein unbefannter Häftling entfeelt aufaes 
funden. 


In einer Zelle ber Bezirfämadhe 
auf den BViehhöfen wurde heute früh 
ein unbelannter, eima 30fähriger 
Mann, der wegen angeblicher Trunten= 
heit geftern Abend verhaftet morben 
war, entfeelt aufgefunden. 

Der 52jährige Koch Henry Phelps 
wurde geftern Abend-in feinem Zim⸗ 


mer im Stag = Hotel tobt aufgefunden. 
Man muthmaßt, daß er einem Herzlei- 


den erlegen ift. Der Berftorbene mc: 
feit längerer Zeit infolge von Kränts 


lichteit arbeitälos. Seine Leiche murbe ° ° 
nach Rolftons Beftattungagefhäft, Nr. 
22 Adams Straße, aefhafft, mo. ber 


Koroner den üblichen Inqueft abhalten 
wird. 


ui, 





Uetegraphifche depeſhen. 


| Schaden. über $300,000. Ein: Kind 


Rz (Geliefert don ber “Associated Press.”) 
a2, —— 


Böfes Spielzeug. 


, Salt Late City. Utah, 4. April. Jn- 

folge Spielens mit Pulver undStreid)- 
hölzern . jind drei 14 bi 16jährige 
ungen aus Provo am Sterben, und 
ein vierter wird auf Lebenszeit ver- 
früppelt fein. Das Unglüd ereignete 
fih am Ofterfonntag-Morgen. Nicht 
nur, das, von einem ber Jungen ange- 
zündete Pulver, fondern auch alle Pul- 
verborräthe, die fich in den Tafchen der 
'nderen befanden, erplodirten mit, 


Qidgeordneten:Nadan. 


5. Xpril. Stürmiſche 
Auftritte gab e3 bei der geftri- 
gen Eröffnung des kubaniſchen 
Abgeordnetenhaufes. Zu einer for- 
mellen Eröffnung fam es überhaupt 
nicht; fämmtliche nationaliftifchen 
Mitglieder weigerten fich, den Saal zu 
betreten, aus Beforgniß, bei der Erör- 
terung der Mandat3 = Anfechtungen 
von der Koalition der Republikaner 
und gemäßigter Liberalen ausgefchlof- 
fen zu werden. Gie erfchienen jedoch 
mit mehreren Hundert Anhängern im 
Gebäude. Drinnen und draußen 
wurden Reden gehalten. Endlich 30g 
fich die Menge zurüd. Aber das Haus 
hatte fein Duoruın. 


— —ñ — 


Havana, 


Arslanb. 


ziperale beiorgt. 
Sreundfhaft der Re— 


Weaen Hentrums » 
aierung. 


wahrſcheinlich tödtlich verletzt, 


| Zu Weit Tampa, Sla,, ———— 
mindeſtens 200 Miethshäuſer nieber. 


kam um. 


— Bei Cuba, Kans. entgleiſte ein 
Perſonenzug der Chicago, Burlington 
& Duincy-Bahn. Faft, alle. Pafla- 
giere wurben verlekt, obwohl feiner 
ſchwer. 

— Zu Keofuf, Ya., murbe Cha2. 
Cackley wegen eines, vor 36 Jahren be- 
gangenen Mordes progeffirt; er ver=- 
rieth fich Dadurch, daß er um eine Pen- 
fion nadjjuchte. Auf 10 Jahre Zucht: 
haus lautete das Urtheil. 

= Die Gattin eines Seidewebers 
Namens Wiltinfon zu Paterfon, N. 
%., reichte eine Scheidungsflage gegen 
ihren Mann ein, mweil diefer die Pfeife 
rauche, obwohl fie den Rauch nicht ver- 
tragen fönne. 

— PBolizei = Chef Kohler in Eleve- 
land erhielt aus St. Yofeph,.Mo., die 
Nachricht, daf dort der flüchtige Sekre— 
tär und GSchaßmeifter der banferotten 
Clevelander „Federal Truft Eo.“, Geo. 
%. Elmell, verhaftet worden fei. 

— Auf der demofratifchen County: 
Konvention zu Lawton, Okla., gab e3 
ein Revolver-Duell zwiſchen L. 3. 
Ruſſell und Oberſt Hawkins. Letzte— 
rer wurde ſchlimm verwundet; Ruſſell 
ſitzt. 

—Die große George C. Murphy'ſche 
Töpferei zu Eaſt Liverpool, O., 
brannte nieder. Ein Mann m. 
un 


ı Bahnzüge wurden mehrere Stunden 
| aufgehalten. 


iverdende Freundlichkeit, welche die Re- | 
' war,in &hicago erhalten. 


gierung dem Fentrum gegenüber zur 
Schau träat, Hat in allen liveralen 
Kreifens die tiefite Veritimmung ber= 
poraerufen 
res Neichöfanzlers, worin er in dem 
Srujtton der Ueberzeugung feine voll- 
ftär dige Unabhängigkeit von der ultra= 


— Die Einmanderungs - Behörde 
auf Ellis Ksland verhaftete einen ta= 
Yiener Namens Arnoldo Waeber wegen 


| Befiges falfcher Bürgerrecht? = Papie- 
Berlin, 5. April. Die izımer größer | 


re. Er jagte, er habe diefelben, als er 
das vorige Mal in den Ber. Staaten 


— Die Xgorrotes von den Philip- 


| pinen = Infeln, welche in Gt. Louis 


Die fürzliche Erklärung | 


mentanen Bartei betonte, hat das be= | 
ſtehende Mißtrauen nicht fcheuchen fün= | 


nen. 


Auch die Verficherung Büloms, | 
mit der Aufhebung des Paragraphen 2 | 
des efuitengefebes, welche allerdings | 


auch in liberalen Kreifen als ledigliche 


Anttandsfache angejehen worden mar, 
fei alle8 Entgegenfommen der Regie- 
rung auf diefem befonderem@ebiet dem 


Zentrum gegenüber erfchöpft, fann die | 


bestehende Unruhe nicht fcheuchen, Die 
"politifche Atmofphäre von dem Drud 
nicht befreien. 


In diefer Zeit der Muthlofigfeit 


menden id; die Gedanken vergangenen | 


Zeiten zu, va mit dem Kartell aud) der 
liberale Gedante herrichte. 
drüdte Stimmung madt fi) in Bis— 
mard-Xrtifeln Luft. Der Geiit des 
Altfanzlers wird zitirt, und die Zeiten 


merbden in die Erinnerung zurüdgerus | 
fen, in, welchen die Bahnen de3 erften | 


Kanzlers;fern abführten vom Zentrum. 
Daf die heutigen vermögenden Män- 


ner bon diefen Bahnen abweichen, wird | 
‚Auf das Tieffte bedauert.- Dat Mans | 
cher von,benen, welche heute noch an die 


Die ges | 


ausgeftellt werden jollen, werden dort 
ihre Hauptfpeife, nämlich Hundefleifch, 
nicht friegen fünnen, meil e3 gegen eine 
ftäbtifche Ordinanz ift und vom Thier- 
Ihuß - Verein angefochten wird. 

— rn Nome, Alasfa, wurden Graf 
und Gräfin Morezwewski unter An— 
klage des Raubes prozeſſirt. Letzterer 
auch unter Anklage des Mord-An— 
griffs, — wobei es ſich um das Ei— 
genthumsrecht auf ein noch unveröf— 
fentlichtes Manuſkript handelte. Die 
Gräfen ſpielte vor mehreren Jahren in 
einem Chicagoer Scheidungspro— 
zeß eine Rolle; damals war ſie eine 
Mrs. Dr. Higsby. 

Ausland. 


— Ein Orkan verurſachte zu Mon— 
tevideo, Uruguah, große Verheerungen. 
Viele Schiffe ſtrandeten. 


— Die Eiſenbahn-Weichenſteller 


in Panama ſchloſſen ſich dem Streik 
der Eiſenbahn-Arbeiter an. 


— Viele griechiſche Flotten -Offi— 
ziere erſuchen um Erlaubniß, ſich der 
ruſſiſchen Flotte im fernen Oſten an— 


zuſchließen. 





Zeiten Bismarcks erinnern, dieſen ſelbſt 


bei Lebzeiten weidlich befehdet 
macht dieBetrachtungen noch troſtloſer. 


Befreinngsverſuche ſcheitern. 


Dresden, 5. April. Der ehemalige 
öſterreichiſche Oberleutnant Geza von 
Mattaſchich hat in jüngſter Zeit zwei 
Verſuche gemacht, die Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg aus der Pierſon'ſchen 
Heilanſtalt in Koswig bei Dresden zu 
befreien. Sein Vorhaben ſcheiterte 
jedoch jedesmal und hat nun die Folge, 
daß die Prinzeſſin jetzt noch ſchärfer 
bewacht wird. (Mattaſchich veröffent⸗ 
lichte vor Kurzem einen „Lebensro— 
man“, d. h. die Geſchichte ſeiner Bezie— 
hungen zu der Prinzeſſin Luiſe von 
Koburg. Bald darauf gewann er auch 
ſeinen Prozeß, den er zur Wieberer- 


hat, | 


lanqung der Liebesbriefe der Prinzef- 


fin angeftrenat hatte.) 
Gegen Soldatenfdhinder., 


Minden, 5. April. Nun ift aud 
das baierifche Krieasminijterium mit 
einem Erlaß gegen die Soldatenmiß- 
bandlungen herporgetreten. Diefe Ver- 
fügung fpricht fi in entfchiedenfter 
Meife aegen den Migbraud) derDienft: 
gemalt aus. Gie verbietet den Vor= 
aefebten, fich einer rohen Sprache im 
Verkehr mit den Mannfchaften zu 
bedienen, und legt da3 Bejchtwerderecht 
Untergebener gegenüber Quälereien 
und Mihhandlungen jeitens ihrerBor- 
gejegten dar. 


Zer Amerifaner fiegte. 


Berlin, 5. April. Der ameritanifche 
Nadler „Bobby“ Walthour fiegte im 
Sportpark zu Friedenau in einem 50- 
Kilometer-Wettrennen über den Deut- 
chen Robl — den europäifchen Mei- 
fterfchafts-Radler — fowie über Ry- 
fer, Dente, Salzmann und Bouiffon. 


Cefegraydifße olizen, 
Anlau». 


— Banterott machte die New Yor: 
fer Maflerfirma ®W. 8. Mad & Co. 

— Die „Capitol National Bank“ in 
Guthrie, Ofla., ftellte ihre Zahlungen 
ein. 

— Infolge des Joma’er Gruben» 
ftreif8 werben zu Des Moines und an- 
derwärts viele, Fabriten wegen Sob- 
Ienmangel3 zumachen müffen. 

— Rad) 40tägigem, ‘in felbjtmörbe- 
tifcher Abficht megen Krankheit unter- 
nommenen Faften ftarb zu Appleton, 
Wis., die 16jährige Lizzie Hatt3hum. 

-— Unmeit Somerfet, O., entgleifte 
ein gemifchter Zug. der Baltimore & 
Dhio - Bahır infolge Brechens eines 

Güterwagen --Rabes. 8 Verlehte: 
Nach einer — Wahlſchlacht 
gte in Fargo, R. D., der Gejhäfts- 


+ 


| perfifchen Behörden damit 


\ 
’ 


— Sn Nigeria, Britifch - MWeitafri- 
fa, traf die Kunde von der Niederlage 
einer Straf = Erpedition ein, welche 
gegen den Dfpoto - Stamm entjandt 
worden war. Piele Briten fielen. 

— ‘rn der Medizintihen Akademie 
zu St. Petersburg, Rußland, murbe 
ein furzer Kurfus in der japanijchen 
Sprache eingerichtet im Intereſſe der 
permundeten japanifchen Gefangenen. 

— Bei einem Diplomaten =» Em> 
pfang in Kopenhagen, mo er zum Be— 
fuch meilt, verlich König Edward bon 
England feiner Bewunderung für 
Präfident Roofevelt Ausdrud. 


— Die, nur aus Stüden beitehende 
Reiche des japanischen Kommandeurs 
Hirofe, welher am 22. März beim 
Berfuh, Port Arthur „einzuſtöpſeln“, 
getödtet wurde, traf mit einer Ma— 
rine-Eskorte zu Tokio ein und wird 
ein öffentliches Begräbniß erhalten. 

— Oberſt Saltanch, der von den 
betraut 
wurde, den Mörder des amerikani— 
ſchen Paſtors Labaree zu ermitteln, 


berichtete, daß der Mörder, Namens. 


Seid, ermittelt wurde, aber die Be⸗ 
völkerung ihn nicht herausgeben will. 
— — — 


Lokalbericht. 


— — — — — — — 
Getränfter Neger. 


Riley & Early follen weaen Derweigerung 
eines Schmapfes $200 zahlen. 


Der farbige Rechtsanwalt Y. ©. 
Ihurman, 2710 Dearborn Str., iſt 
ber glücliche Veftger eines Zahlungs- 
urtheil von $200 gegen die Schanf: 
mwirthe Riley & Early, 116 Dearborn 
Str. Ob er das Geld eintreiben kann, 
ift eine andere Frage, umſhmehr, da 
die Firma gegen das Urtheil Beru—⸗ 
fung einlegen will. 

Thurman reichte im Amte des Frie⸗ 
densrichters Wolff eine Schadenerſatz-⸗ 
klage ein, weil ihm in der Wirthſchaft 
der Beklagten angeblich ein Glas 
Whisky verweigert wurde. Der Klä— 


| ger theilte mit, daß er fich vor etlichen 


Tagen in das Lokal der Beklagten be- 
gab, daß aber feine Beitellung nicht 
beachtet wurde, und als er darauf 
drang, daß ihm das Gemünfdte ver- 
abfolgt werde, fei ihm unverblümt be- 
deutet worden, die Beſitzer würden es 
nicht riäfiren, ihr Gefchäft daburdh zu 
ruiniren, daß fie einen Neger bedienen. 
Der Yal mar auf zehn Uhr heute 
Vormittag zur Verhandlung feitgefeht. 
Da keiner verBeflagten erfchienen war, 
murbde das Urtheil erlaffen. Riley & 
Early erklären jedoch, daf fie der Mei- 
nung waren, ber Prozeß jei auf elf 
Uhr angefeßt; aus biefem Grunde 
feien fie nicht anmefend gemwefen. 

— Me Wit. — Bankier“ "(zum 
Sciffstapitän): '„Eigentlih Bin ich 
au fo ein bißchen Seefahrer, 
Kapitän.“ — „Wiefo, Herr Ban 


Me Dach ber Kurs 


Der: 


7% 


— 


— — 


Zwei Knaben und ein von ihnen geſtohlenes 
Boot vermißt. 


Man befürchtet, daß zwei Knaben, 
bie vor etwa einer Woche aus einem 
am Fuße von Elarendon Ave. gelege- 
nen Boothaufe ein Rubderboot ftahlen 
und damit fich auf den See hinaus 
mwagten, ertrunfen find. An dem Tage, 
an dem drei Filcher von Diverjey 
Boulevard aus die verhängnißpolle 
Bootfahrt antraten, die ihnen das Le— 
ben fojtete, fprengten zwei Knaben die 
Zhür des Boothaufes, zogen ein klei- 
nes Boot heraus und ruderten, mit 
zwei Planten als Ruder, davon. Ein 
Mäcter entvedte den Diebjtahl, als 
die Knaben etwa zmei Meilen vom 
Ufer entfernt waren. &3 murbe jo- 
fort die Polizei benachrichtigt. Diefe 
hat fich bisher vergeblich bemüht, von 
ben Knaben oder dem Boote eineSpur 
zu.finden. 

Auf der Geleifen der Late Shore & 
Eaftern-Bahn an der 86. Straße und 
Superior Avenue wurde geftern Abend 
der 57jährige Stephan Pohora, Nr. 
8749 Comrxercial Avenue, ein Arbei- 
ter der Jlinois Steel Company, von 
einer Zofomotive übetfahren und ge- 
tödtet. 

Ein füdlih fahrender Vorſtadtzug 
der Chicago, Rod Ysland & Pacific- 
Bahn ftieß geitern Abend an der 51. 
Straße mit einem von einer Lokomo— 
tive gezogenen PBullman’fchen Schlaf- 
wagen zufammen. Bei diefer Gelegen- 


beit wurde der farbige Porter Kohn | Richter entfchied jedoch, 


Miles jeher verleht. Die Paffagiere 

bes Vorftadtzuge® murden unfanft 

durcheinander gerüttelt, famen aber 

mit dem bloßen Schreden davon. 
— — 


Großmüthige Räuber. 


J. €: Hanp y’s mächtlicbes Abenteuer. 


J. E. Hanvey, Präſident der Han— 
vey⸗Stansliff Furniture Company, 
wohnhaft Nr. 1671 Barry Ave. ſteuer— 
te heute früh gegen ein Uhr, von einem 
Balle kommend, ſeinen heimiſchen Pe— 
naten zu, als an Robey Straße und 
North Ave., plötzlich, wie dem Erdbo— 
den entwachſen, drei Baſſermann'ſche 
Geſtalten vor ihm auftauchten, die mit 
Revolvern bewaffnet waren. 

Einer der Burſchen kitzelte ihn mit 
dem Schießeiſen und fagte: „Folgen 
Gie und, und ohne einen LZeut zu 
äußern!“ Herr Handey fam der dur 
jo überzeugende Argumente unterftüß- 
ten Aufforderung unverzüglih nad, 
murde nach einer Gaffe geleitet und 
dort um einen Diamantring, eine gol- 
dene Uhr, cine Kette mit Arhängfel, 
auf dem jich die nitialen %. €. 9. be= 
fanden, eine Diamantnadel, einen 
Hausjhlüffel und $5 baares Geld er- 
leichtert. 

Herr Hanven bat, ihm menigjtens 
die Diamantnadel zu laffen. Die 
Raubgefellen lehnten das Gefuch höf- 
ich aber beitimmt ab, maren aber 
grogmüthig genug, ihm einen Nidel 
Fahrgeld und den Hausfchlüffel zu 
geben, dann verfrümelten fie fi. 

Vor acht Jahren überrumpelte Frau 
M. Hanvey, die Mutter des Opfers, 
einen gewiffen Ed. Schneider bei einem 
Einbruch in ihre Wohnung. Gie er- 
wirkte die Verhaftung des YBurfchen, 
der fih als ein berüchtigter Falfch- 
münzer entpuppte. Er wurde prozeſ— 
ſirt und zu ſechs Jahren Zuchthaäus 
verurtheilt. 


— Kaſernenhofblüthe. — Unterof— 
fizier: „Einjähriger Müller, ſitzen Sie 
doch nicht ſo ſtolz auf dem Pferde; 
meinen Sie, Sie könnten beſſer reiten, 
— — ——— — — — —— — 


efriediat. 


Is Wundarztes Affıftent in einen gefäßr- 
fiden Fall, 


Der Wundarzt, der einen gefährli- 
hen Fall zu behandeln hatte preifte die 
u die feinem fleinen Patienten 

u >» 

„Ich babe eine Gefchichte zu erzäh: 
len darüber, ma8 Orape-Nut3 be— 
wirkte und noch bewirkt bei meinem 
Kind, eine ehr wunderbare Gefchichte, 
die faft unglaublich fcheint, aber doch 
auf unumftößliche Thatfache beruht. 

Sm März vor zwei Jahren wurde 
meine fleine vier Jahre alte Tochter 
bon Yuberfulofis in der rechten Hüfte 
befallen. Wir gaben fie bei einemSpe- 
zialarzt in Behandlung. Er fagte 
ung, daß unfere Hoffnung, ihre Hüfte 
und vielleicht ihr Zeben zu retten außer 
feiner wundärztlichen Behandlung ein- 
ziq darin läge, ihrem -Sörper gute 
fräftige Nahrung zuzuführen, Nah- 
rung, die gutes reiches Blut, Knochen, 
Muskeln und Fett erzeuge, mas mit 
der Zeit die Krankheit durch Abforbi- 
rung heilen würde. Dies hörte fich 
leiht an, eriwies fih aber ala fehr 
Ihtvierig, denn fo viele empfohlene 
Speijen befamen ihr nit oder 
[hmedten ihr nicht und fie aß daher 
nicht. 

Elm und ein halbes Jahr verging 
ohne Bejlerung, bis wir Grape-Nut3 
berfuchten, dieje [chmedten ihr von An- 
fang an und in zmei Monaten hatte fie 
zwei Pfund zugenommen, während fie 
in den vorhergehenden 18 Monaten an 
Gewicht abgenommen hatte. 

Seht, nachdem fie, gerade erft vom 
Keuchhuften genejen Kit, an dem fie 
während der lekten drei Monate ge> 
plagt war, nimmt fie ftetig an Gemicht 
zu, mädjt gut und ihre bollitändige 
MWiederherftellung ift vielverfprechend 
und. hoffnungspoll und wir erwarten 
vollftändigen Erfolg. 

Unfer Arzt ift entzüdt von der 
fchnellen Befferung, die fie durchmacht 
und er. wie mwir find jo dankbar, daß 
wir Grape-Nutä verfucht haben. 

Der Schreiber diefes Briefe ift der 
Vaftor einer Kirche in Warrenspille, 
Ohio. Namen erfährt man von ber 
Poftum Eo., Battle Ereef, Mic). 

Tauſende von Aerzten verfchreiben 
jegt Grape-Nut3-Nabrung in jebem 
alle, mo fräftigende Nahrung nöthig 
iſt. Es gibt einen Grund.“ 
€ jedem Padet nach dem be> 


Seht in jedem 


Der erfchoffene Eornelius Dan Zandwid 
- -vom Staatsanwalt verhört. 


Eine ungewöhnliche Szene ereignete 
fich heute in der Abtheilung des Rich- 
ters Chytraus, mo gegenwärtig Gen. 
Freeman megen der. angeblichen Er- 
mordung von Gornelius Ban Zand- 
wid progeffirtt wird. Der Hilfe- 
Staatsanwalt Barbour rief nämlich 
den Todte- auf den Zeugenjtand und 
legte dem angeblich auf dem Stuhl 
Befindlichen Fragen por, wie einem 
Lebenden. Unter lautlofer Stille zeigte 
Barbour in dramatifcher Weife auf 
den Zeugenjtand und erklärte den mit 
aufgeriffenen Augen dafigenden Ge- 
fhmworenen, daß er foeben Ban Zand- 
wid vorgerufen habe, um Zeugniß ge- 
gen feinen Mörder abzulegen. Tzree- 
man twurde todtenhleich und feine Fin- 
ger fpielten nervös in feinem Echoße, 
mährend er hilfefuchend auf feine Ver— 
theidiger bliefte. Die Wittme des Tod- 
ten und deffen zwei Kinder meinten 
laut, während der Staat3anmwalt dem 
unfichtbaren Zeugen Frage um Frage 
borleate, und dadurch den Gefchmore- 
nen darleqte, welche Antworten Ban 
Zandwick geben würde, befände er fich 
wirklich auf dem Zeugenftuhl. Diefe 
Szene verfehlte ihren Eindrud nicht 
auf die Gefchtmorenen, und die Verthei- 
diger Trreeman’s, welche die Folgen 
berjelben fürchten mochten, erhoben 
entfchieden Einfpruch gegen ein jolches 
Verfahren des Stuaatsanmaltes. Der 
daß Das 
Vorgehen des öffentlichen Anklägerz, 
als er auf die verfchiedenen Wunden 
des unfichtbaren Zeugen mie3 und eine 
Frage um die andere ftellie, ftatthaft 
fei.. Als Barbour mit feinem Ber- 
hör zu Ende mar, gab er dem „Zeu: 
gen“ in dramatifcher Weife die @r- 
laubniß, nın mieber in fein Grab auf 
dem Oakwoods-Friedhofe zurückkehren 
zu dürfen. 

Nachdem der Staatsanwalt zu Ende 
war, begannen die Vertheidiger mit 
dem Vernehmen von Zeugen. Die Ge— 
ſchworenen werden nicht vor morgen 
ihr Urtheil abgeben. 

Freeman war ein Schankwirth in 
Harvey, und Van Zandwick arbeitete 
alsHousknecht für ihn. Als eines Tages 
Van Zandwick wegen Erkrankung nicht 
zur Arbeit erſchien, begab ſich Freeman 
nach deſſen Wohnung und erſchoß ihn 
in einem Wuthanfalle. Freeman er— 
klärte im Verhör, daß er in Nothwehr 
ſchoß. da Van Zandwick ihn mit einem 
Schürhaken angegriffen habe. 

— — 


Nicht üdel. 


Ein Aprilfherz nnd feine unerwarteten 
Solgen. 


%. 2. Bynum, ein Anmalt, deffen 
Geihäftszimmer fi im Unity-Gebäu- 
de befindet, wurde vor zwei Wochen an 
45. Straße und Süd Lamrence Ane. 
bon drei Banbditen, die Gejichtsmasten 
trugen, überfallen und um $60, eine 
goldene Uhr, ein Paar Manfchetten- 
knöpfe, ſeinen Hut und Ueberzieher be— 
raubt. Er, meldete ſein Abenteuer der 
Polizei und damit ſchien die Sache für 
ihn erledigt zu ſein. 

Am ‚enften April beabfichtigte John 
G. Hemmer, der Gejchäftsführer des 
„Weſtern Bowler's Journal“, ihn in 
den April zu fchiden. Er hatte von 
dem Raubüberfall gehört. Als Herr 
Bynum nach feinemBureau fam, theil- 
te ihm Hemmer mit, daß Hilfspolizei- 
ef Schüttler ihn erfuchen ließe, ſofort 
bei ihm vorzufprechen, da die Räuber 
gefangen feien und von ihm identifizirt 
jein mußten. 

Bynum eilte nach der Hauptmwache, 
gefolgt von Hemmer, der fich an feiner 
DVerlegenheit zu meiden münjchte. 

„Wo find die Leute, die ich identifi= 


ziren joll?“ fragte Bynum den dienit- 


thuenden Beamten. 

„sh mweiß zwar nicht, mer nad 
Shnen gefchidt hat,“ antwortete der 
Beamte, „will Xhnen aber gerne alle 
Häftlinge zeigen.“ 

„Das wird immer beffer,“ ficherte 
Hemner, der den Beiden folgte, in fich 
hinein. 

Sm Zellenraum angelangt, 
Bynum die Häftlinge 
Augenſchein. 

„Das iſt einer der Burſchen, die mich 
beraubt haben,“ ſagte er endlich, auf 
einen gewiſſen Jacobſon deutend. 

„Unſinn,“ bemerkte jetzt Hemmer, 
ſich vor Lachen ſchüttelnd, „das war 
ja nur ein Aprilſcherz.“ 

„Da ſind Sie auf dem Holzwege,“ 
antwortete Bynum trocken, „das iſt 
der Mann!“ 

Hemmer verkrümelte ſich. Die Po— 
lizei erklärt, Grund zu der Annahme 
zu haben, daß Jacobſon eine Menge 
ähnlicher Raubüberfälle auf dem Ge— 
wiſſen hat. 


— — — — 
Die letzten Zeugen. 


nahm 
prüfend in 


Mit dem Entgegennehmen von Zeu— 
genausſagen in Verbindung mit dem 
Miſſouri-Illinois -Kanalprozeß iſt 
man nun fertig. Der Anwalt James 
Todd, welcher die Abwaſſerbehörde 
von Chicago vertritt, iſt von Phila— 
delphia zurückgekehrt, wo er die letzten 
Zeugenausſagen in dem Prozeſſe, der 
im Februar 1903 begonnen wurde, 
entgegennahm. John W. Hill, von der 
PVhiladelphiaer Filtriranlage, und 
Prof. William ©. Thayer von der 
Sohn Hopkins Univerfität in Balti- 
more, waren bie beiden legten Zeugen. 
shre Ausfagen follen die Sache der 
Abwaflerbehörde bebeutend ftärfen. 


Derlief tödtli. 


Harry Siarf, der vor etwa at Ta- 
gen in der Nähe feiner Wohnung, Nr. 
104 Wet 19. Straße, von feinem Wa- 
gen fiel und einen Schäbelbrud; erlitt, 
ftarb heute im County-Hofpital. Der 
Koroner wird fich bemühen, die Todes- 
urfache feitzuftellen. 


— PBariante. — Wenn einer tau= 


Ä nb übt und nur ein 


Der Zodte als geuge. | 


Diamantenfelder 
Brasiliens 


der MWelt befannt feit zwei Jahrhunderten wegen ihres Reihthums an munbderbaren, mwafferhellen Diamanten 
und an Gold. 


Diamantina, eine Stadt von 20,000 Einwohnern, 650 Meilen von Rio de Janeiro, 108 Meilen von der 
Eifenbahn, hat in der unmirthfjamen Einöde der Vulkane feit zwei Jahrhunderten nur vom Erträgnif des Dias 
manten- und Gold-Wafchens gelebt. 


Welcher ReichthHum muß in diefem fast unerforfhhten Lande der Auferftehung warten! 


Die Brazilian Diamond, Gold and Developing Co. 


hat über 400,000 Ader b:: Diamantenfelder im Staate Minas Geraes, DBrafilien, im Befit; außerdem über 
70 Meilen des TFlußbettes und der Ufer des Fluffes Jequitinhonha, des an Gold, Diamanten und Garbonabo3 
reihhaltigften Fluffes der Melt. 


Diefes ungeheure Gebiet voll der munderbarften Schäte foll jeßt ausgebeutet werden durch ameritanijche 
Unternehmung, Geift und Kapital. 


Moderne Methoden und Mafchinen werden angewandt, diefe Schabfelder dem Nuten der Menfchheit zu 
eröffnen. 


Aktien-Rapital des Syndikates $6,000,000 in 6,000,000 Aktien, 
Im Schaätz des Syndikates zurückbehalten 833,000,000. 
Zum Verkauf geſtellt 833, 000,000. 
Alle Aktien verkauft bis auf ungeführ 600, 000. 


Pariwerth der Aktien 81. Gegenwärkiger Verkaufspreis 60. 
Schnelles Steigen der Aktien unausbleiblich. 


Keine beſſere Geldanlage wie Diamanten. 


„Ich habe heute mehrere hundert Steine Ihres Syndikates unterſucht 
und dieſelben als echte Diamanten von vorzüglichen Eigenſchaften im Ge— 


Unanfechtbares 
wicht von 10 Karat abwärts erkannt. O. C. Farrington, Kurator des 


Zeugniß. 


Field-Muſeums, Chicago.“ 


Die Titel des ganzen Beſitzes des Syndikates im Staate Minos Geraes ſind von der Regierung garantirt. 


Die bei der Risdon Co. in San Franzisko beſtellte kombinirte Gold- und Diamanten-Baggermaſchine, 
welche 860,000 koſtet und den Jequi tinhonha-Fluß bearbeiten ſoll, iſt fertig und wird jetzt nach New Orleans 
geſandt, von da per Schiff nach Rio de Janeiro und dann an den Ort der Beſtimmung. 


Sobald dieſe Maſchine ihre Arbeit beginnt, müſſſen die Aktien ſteigen. Nehmt die Gelegenheit wahr, 
Geld zu machen. Die beſten Referenzen ſtehen dem Syndikate zur Seite. 


Ueberlegt, unterſucht und handelt! 


Aber beeilt Euch. Kein beſſeres Anerbieten iſt dem Publikum zur Geldanlage gemacht worden. 


Diamanten find Geld! 


Das erfte amerifanifche Syndikat, welches die Schäße der Brafilianifchen Diamantenfelder heben wird. — 
Nach unferem Erfolge werden noch andere fommen. 


Aber wir haben die erjte Auswahl gehabt und das reichite Feld gefichert. 


Sichere Kapitalsanlage und ficherer Gewinn. 


Meitere Auskunft ertheilen 


R. A. MANSTEIN & W. J. ZIRKEL 


für Die 


Brazilian Diamond, Gold & Developing Co., 
Suites 409 und 410, Nr. 160 Washington Str., Chicago, Ill. 


ſtnappes Entrinnen. 


Durch Brand wurde geſtern das Leben meh— 
rerer Perſonen gefährdet. 


Ein Bubenſtück und ſeine Fo'den. 

In dem zweiſtöckigen Holzgebäude 
Nr. 631 Ogden Ave. entſtand geſtern 
Abend kurz vor Mitternacht ein Feuer, 
welches das Leben von drei Perſonen 
gefährdete und etwa 83000 Schaden 
verurſachte. 

Frau C. Baumgarten, ihre 20jäh— 
rige Tochter Amelia und ihr 18 Jahre 
alter Sohn Edward, wurden vom 
Rauch überwältigt. Edward und 
ſeine Schweſter wurden von Feuer— 
wehrleuten gerettet. Frau Baumgar— 
ten wurde von einem anderen Sohne, 
Namens Elmer, die Treppe hinunier 
und in's Freie getragen. 

Der erſte Stock des Gebäudes wird 
von der „Joſeph Liable Hay and Feed 
Co.“ benutzt; im zweiten wohnt die 
Familie Baumgarten. Das Feuer 
brach im hinteren Theile des erſten 
Stockes aus. Elmer, der 27 Jahre 
alt iſt, erwachte infolge von Huſten— 
reiz, der durch erſtickenden Qualm 
verurſacht worden war. Mühſam 
tappte er ſich ſeinen Weg nach dem 
Zimmer der Mutter, die er, nachdem 
er ſeinem Bruder und der Schweſter 
eine Warnung zugerufen hatte, in den 
Armen nach der Wohnung eines Nach— 
bars trug. Inzwiſchen war die Feuer— 
wehr eingetroffen. Obgleich das zweite 
Stockwerk ſchon in Flammen ſtand, 
drangen mehrere Feuerwehrleute doch 
nach der Wohnung vor und retteten 
Amelia, die ſchon das Bewußtſein ver— 
loren hatte. 

Edward hatte kurz zuvor die Straße 
gewonnen. In der Annahme, daß ſeine 
Schweſter zurückgeblieben ſei und in 
Lebensgefahr ſchwebe, ſtürmte er an 
Poliziſten und Feuerwehrleuten vorbei 
zurück nach der Wohnung, wo er we— 
nige Augenblicke ſpäter ohnmächtig auf 
den Dielen liegend von zwei Feuer— 
wehrleuten aufgefunden und gerettet 
wurde. 

Der Brand hatte inzwiſchen einen 
berartigen Umfang angenommen, daß 
an eine Rettung des Haules nicht zu 
denten war. Die Feuerwehr mußte ſich 
boher darauf befchränten, Die angren- 
zenten Gebäude zu fehügen. 

Beim Verfuche, einen Brand in feis 
ner Wohnung, Nr. 3622 Union Xoe., 
zu löfchen, erlitt geitern Abend ver 
Staatsfenator €. 3. Rainy Brühmun- 
ben an ben Hänben und Brandwunden 
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ner Wohnung, als das Feusr ausbrad). 
Anftatt die Feuerwehr zu alarmıiren, 
eilte er in die Küche und padle einen 
euf dem Herde ſtehenden Keſſel toͤchen— 
den Waſſers, verbrannie ſich die Fin— 
ger, ließ denKeſſel fallen und verbrüh— 
te ſich die Hände. Als die vonNachbarn 
alarmirte Feuerwehr eintraf, hatte er 
das Feuer gelöſcht, ſich bei dieſer Ge— 
legenheit aber noch Brandwanden zu— 
gezogen. Der verurſachte Sachſchaden 
iſt unbedeutend. 

Als geſtern Abend der bejahrte 
Lumpenſammler David Levin mit ei— 
ner Ladung Papier und Lumpen an 
dem Laden von Sidney Mandl, Nr. 
350 Diviſion Straße, vorbeifuhr, ſetz- 
ten Straßenaraber die Ladung in 
Brand. Die Flammen ſchlugen hoch 
auf. Der entſetztek umpenſammler ver— 
ſuchte eine Decke über die brennende 
Ladung zu werfen, verlor aber in der 
Aufregung das Gleichgewicht und fiel 
unter die feurige Lohe. Elſie Dale und 
Charles Greenwald bemerkten die 
Nothlage des Mannes. Sie veranlaß— 
ten einen Genoſſen, Namens John 
Walters, dem Gefährdeten beizuſprin— 
gen. Sie ſelbſt ſchleppten den von der 
freiwilligen Feuerwehr im Laden be— 
nutzten Schlauch auf die Straße und 
löſchten den Brand. Levin hatte ſchwe— 
re Brandwunden am Geſicht und an 
den Armen erlitten. Sein Pferd war 
derartig verbrannt, daß es auf der 
Stelle verendete. Ein vor dem Laden 
ausgeſtellter Anzug im Werthe von 
$18 verbrannte gleichfall2. 

Frau Louife Hirfchfeld Tieß geftern 
Abend in einer Kleiderfammer ihrer 
im Sarter-Miethshaufe, Nr. 500 Bel: 
den Xoe., gelegenen Wohnung ein noch 
glimmendes Streichholz fallen. Diefes 
verurfachte ein Teuer, melches erft ge= 
löfht wurde, nachdem e3 etma $1500 
Schaden verurfadht hatte. Die Flam— 
men griffen mit unheimlicher Schnel- 
ligteit um fi und verurfachten aud 
geringen Schaden im der im oberen 
Stod gelegenen Wohnung von ©. ©. 
Madell. 

Außer Möbel und Hausrath büßte 
Frau Hirſchfeld auch 8110 ein, die ſie 
mit einer Nadel am Aermelfutter einer 
Jacke befeſtigt hatte, die in der Kleider⸗ 
kammer hing und natürlich verbrannte. 


— Beiden geholfen. — Trinker: 
„Aber Herr Doktor, Sie haben mir 
eine lange Rechnung geihidt!"— Arzt: 
„Gefhah nur aus Rüdficht für Ihre 
Gefundheit. Das Geld hätten Gie ja 
onft doc; mwieber für Wein ausgege- 
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Schöner Erfolg. 


$rau Potter Palmer fann der ruffifchen Ge« 
fellfchaft vom Rothen Kreuz 
$4,500 überweifen. 


Der geitern von Frau Potter Pal- 
mer in ihrer Wohnung am Geeufer 
zum Beiten ber ruffifchen Gefellfhaft 
bom MRothen Kreuz beranftaltete 
Strauß-Aberd geftaltete fich zu einem 
Ichönen Erfolge und bradte einen 
Reinertrag von $4500 ein. 

E3 hatten fi etwa 500 Gäfte ein- 
funden. General Fred D. Grant, 
Kommandeur des Departements der 
Seen, und jeineGenahlin, eine Schwe— 
fter der Freu Palmer, waren nicht er= 
ſchienen, wahrſcheinlich nur, um nicht 
durch Verlegung der Neutralität etwa 
Anftoß zu erregen. 

Als Vertreter Rußland hatten fich 
ber ruffifhe Konful Baron Schlippen= 
bad, fowie der ruffifche Vizefonful 
Yürft Engalitfcheff eingefunden; fer= 
ner waren anmwejend Charles Henro- 
tin, der türfifche Konful; R. T. Era 
ne, jr., ber perfifche Konful, und Graf 
Rozwadowski, der italieniſche Konſul. 

Das Programm beſtand ausſchließ— 
lich aus Strauß'ſchen Kompoſitionen. 
Der Meiſter begleitete feine Gattin, 
Frau Strauß de Ahna, die eine An— 
zahl ſeiner Lieder vortrug, auf dem 
Klavier, ſpielte aber kein Solo. Herr 
Paul Meyer, der zweite Konzertmeiſter 
des Chicagoer Orcheſters, erfreute die 
Anweſenden mit dem Vortrage mehre— 
rer Violinſoli. 

— — — ç —ñ—— 


Starb in der Zelle. 


Ein unbekannter Häftling entſeelt aufge— 
funden. 


In einer Zelle ber Bezirkämadie 
auf den Biehhöfen wurbe heute früh 
ein unbefannter, eima 30jähriger 
Mann, der wegen angeblicher Trunten= 
heit geftern Abend verhaftet morben 
war, entjeelt aufgefunden. 

Der 52jührige Koch Henry PHelps 
wurde geftern Abend-in feinem Zim- 
mer im Stag = Hotel tobt aufgefunden. 
Man muthmaßt, daß er einem Herzlei- 


den erlegen ift. Der Verftorbene we: 7 


feit längerer Zeit infolge von Kränt» 
lichteit arbeit3lod. Seine Leiche wurbe ° 

nach Rolftons Beftattungsgefhäft, Nr. ° 
22 Adams Straße, geihafft, wo ber 
Koroner den üblichen Inqueft abhalten 
wird. | 


Sefet die „Fon 
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"second elass matter. 


PERS 
Nur zum Bergnügen., 


Auch die Freude über den großen 
Eieg, den die Stadt über den Gas— 
truft Dapongetragen zu haben glaubte, 
wurde jehr. bald durch die üblichen 
Auseinanderſetzungen und Abſchwäch⸗ 
ungen gedämpft. Es ſtellt ſich heraus, 
daß die Bürgerſchaft auf „billiges“ 
Gas noch ſehr lange zu warten haben 
wird. Nicht allein bleibt es ungewiß, 
ob die Stadt Chicago ohne beſondere 
Genehmigung der Staatslegislatur die 
Gaspreiſe herunterſetzen darf, ſondern 
es erſcheint auch fraglich, ob die „ver= 
brieften Rechte,“ welche der Truft als 
folder beanjpruchte, nicht einer ber 
acht Gejellihaften zugeiprochen werden 
würden. auß benen er zufammengejeht 


iſt. 

Der höchſte Gerichtshof hat „ſelbſt— 
verſtändlich“ nur diejenigen Fragen 
beantwortet, die ihm von den ſtreiten⸗ 
den Parteien vorgelegt wurden. Er 
hat lediglich entſchieden, daß der Gas⸗ 
truſt als ſolcher ſich auf keinen Vertrag 
ſtützen kann, welcher „der zuſtändigen 
Behörde“ das „natürliche“ Recht ent— 
zieht, den Preis des Leucht- und Heiz⸗ 
gaſes von Zeit zu Zeit nach billigen 
und gerechten Grundſätzen zu over— 
ändern. Welche Behörde in dieſem 
Falle zuſtändig iſt, und ob nicht viel— 
leicht eine der urſprünglichen Gas— 
geſellſchaften einen ſolchen ſchützenden 
Kontrakt anrufen könnte, hat der hohe 
Gerichtshof nicht geſagt, weil er nicht 
darum befragt worden iſt. Das finden 
alle Rechtsgelehrten vollſtändig in der 
Ordnung. Demnach ſcheint es den 
Rechtsvertretern der Stadt Chicago 
vorher ganz unbekannt geweſen 
zu ſein, daß die Entſcheidung noth— 
gedrungen zwei große Lücken laſſen 
und nicht den geringſten praktiſchen 
Werth haben würde. Denn hätten ſie 
das ahnen können, ſo würden ſie ſich 
doch ganz gewiß bemüht haben, die 
Sphinx gerade über diejenigen Punkte 
zum Reden zu bringen, auf die es 
hauptſächlich ankommt. 

Jeder halbwegs vernünftige Laie 
gibt ja ohne Weiteres zu, daß das 
amerikaniſche Recht nur von den aller— 
gelehrteſten Fachmännern verſtanden 
und gewürdigt werden kann, und ſelbſt 
von dieſen nur unvollkommen. Da— 
her wird ſich kein loſer Spötter her— 
ausnehmen, die Richtigkeit und Weis— 
beit der jüngften obergerichtlichen Ent- 
fcheibung und der unzähligen ähnlichen, 
bie ihr porangegangen find, zu bezwei⸗ 
fern oder gar zu beitreiten. Wohl aber 
wird der Nicht- Fachmann jich: wie- 
berum darüber wundern, . daß bie 
zünftigen NRechtsgelehrten jelbit jo 
häufig nicht einmal mit den Grund» 
zügen ihrer erhabenen Wiflenfchaft 
bertraut zu fein fcheinen und fo viele 
Tehler machen, die fich der befcheibenite 
Anfänger nicht follte zu fchulden fom= 
men laflen. Den chinchifchen Staat3- 
männern, mit denen die amerifanijchen 
Rechtsausleger eine entfernte äußerliche 
Aehnlichkeit haben, läßt ſich dergleichen 
bekanntlich nicht nachſagen. Was die 
wiſſen, mag vielleicht vom europäiſchen 
Standpunkt aus eitel Narretei ſein, 
aber ſie wiſſen es wenigſtens gründlich. 
Dagegen widerfährt es nicht blos den 
Korporations- und Stadtanwälten, 
daß ſie nach monatelangem heißen Be— 
mühen eine in jeder Hinſicht unzu— 
längliche Eingabe zu Stande bringen, 


ſondern in dem oberſten Gerichtshofe 


ſelbſt erklären faſt regelmäßig vier der 
Beiſitzer, daß die anderen fünf alles 
Recht auf den Kopf ſtellen, und die 
Mehrheit hat von den Kenntniſſen der 
Minderheit eine ebenſo ſchmeichelhafte 
Meinung. 

Daß dem Publikum die gebräuchliche 


Art der Rechtſprechung nichts nützt 
und nichts nützen kann, iſt ſchlechter⸗ 


boshaflen 


m er e * 


bings unkeftreitbar. Wenn fie jich 
troßdem in einem Lande forterhält, in 
bem befanntlich das Wolf Alles zu 
Tagen bat und noch mehr zu fagen 
baben mwill, jo läßt fich das nur dar- 


aus erklären, daß fie nicht wegen ihrer 


Nüglichkeit, fondern tegen ihrer 
Schönheit gehegt wird. So gut e3 
Leute gibt, die an einem mißtönigen, 
und tüdifchen Kafadu 
Freude haben, wird fich ja mohl auch 
das reichite Volk der Erde zu feinem 
Vergnügen ein Heer von Rechtzgelehr- 
ten halten dürfen, die an Scharfſinn 
und außerlefener Spihfindigfeit den 
Erg Rüthen des Mittelalters weit 
überlegen find. 


Eine gute Frucht. 


Da jfehr oft Alles ganz anders 
fommt, baut man auch oft befjer als 
man glaubte und beabjichtigte. 

Nahbem die Ver. Staaten Kuba 
aus dem jpanifchen oche befreit hat- 
ten, mußte man ihm mohl oder übel 
die Unabhängikeit geben, denn man 

ba8 feierlich verfproden und 
rechen und Halten, ziemt Jungen 

Iten. Aber man that e3 ungern. 

Ganz offen wurde e3 gefagt, daß jenes 
Betiprechen eine große Dummheit war 
nit menige Stimmen murben 

it, bie erklärten, man brauche fich 

bt daran zu fehren, und folle diefn- 

-„amgliebern“ wie Bortorifo und die 

lippinen. Ein folch offener Ver: 
auensbruh mar den maßgebenden 
Leuten in Wafhington aber doch zu ge- 
th und zubem glaubte man auf 

gen und mit ein wenig Gebulb 
fommen. Man 
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ſche Unruhen erwarten. Die Kubaner 


waren im Handumdrehen aus der ſpa⸗ 
niſchen „Sklaverei“ in die Freiheit ge⸗— 
fommen, da durfte man nach der alten 
Lehre, „man fege einen Bettelmann 
auf einen Gaul und er reitet ihn zu 
Tode“, bald einen Mifbraud ber Frei- 
heit und eine Ueberfchäßung des eige- 
nen „Sch“ erwarten, die in jeder Ver- 
zögerung der vollen Freigabe und in 
jeder vorfichtigen Bejchränftung - der 
„reiheit eine ungerechte und Fränfende 
Benormundung erbliden und zu 
Dummbeiten verleiten würde. Deshalb 
30g man in Wafhington die Regelung 
der fubanifchen Angelegenheiten mög- 
lift lange hin und deshalb und um 
„rehtmäßiger Weife“ einfchreiten zu 
fönnen, jobald die Kubaner dur 
eine der erwarteten Dumpmbei- 
ten ihre Nichtbefähigung zur Gelbit- 
regierung dargetfan haben mür= 
den, zwang man ber jungen Re= 
publit das Platt = Amendement auf. 
Vielleicht hoffte man gleih auf eine 
Zurüdmeifung desfelben, in welchem 
alle man natürlich Kuba ganz in der 
Hand behalten hätte. 

Die Mehrheit de3 amerikanischen 
Bolfes hatte wohl nicht ſolche Hin— 
tergedanten und e3 mag ja fein, daß 
man auch den regierenden und maß: 
gebenden Berjonen in Wafhington 
damit Unrecht thut. Dann haben fie 
fih für diefen Verdacht aber nur bei 
fich jelbit zu bebanfen, da fie doch den 
Schein ermedten. ‘ebenfalls haben 
die Kubaner eine anerfennenämerthe 


Befonnenheit und Selbitbeherrichung 


gezeigt durch die Geduld und Ruhe, 
mit der fie die langen Verzögerungen 
in der Annahme der Verträge feitens 
ber Ver. Staaten binnahmen. Aber 
daß ihnen die wurde, dafür haben fie 
fih doch wohl hauptfächlih bei eben 
denen zu bebanfen, die nach VBorwän- 
den und Gelegenheiten, a3 vom Kon- 
grefje gegebene Verfprechen zu brechen, 
fudten. Man merkte die Abficht und 
wurde flug. Man nahm demzufolge 
das Platt-Amendement an und fchuf 
damit einen drohenden Stod, der für 
jede Dummheit Schläge und den Ver 
luft der Freiheit in fichere Ausficht 
ftelt und jo außerordentlich mohlthä= 
tig und ruhehaltend wirkt. Die Kuba 
ner find faum fo verfchieden bon ih- 
ren jüdamerifanifchen Vettern, dar 
ernite Kramalle oder Butfche nicht frü- 
ber fhon und jebt wieder, anläßlich 
der Unmenge von Gtreitfällen und 
Schmindelbefchuldigungen ob der jüng- 
ten Wahlen, mahrjcheinlich geme- 
fen wären, wenn die nfel völlig frei 
und unabhängig wäre, und nicht die 
ftatfe Hand der Ver. Staaten zum Zus 
greifen vereit über ihr jchmebte. 

Der Erfolg a’bt allemal Recht und 
beiligt die Abfichten, wie die Mittel. 
Menn auch menigftens der Schein da= 
für [pricht, daß man e3 in Wafhington 
viel lieber gejehen hätte, wenn die Ku— 
baner ji durch die Verzögerungen 
und Bepormundung zu Dummbeiten 
hätten hinreißen laffen und fi) als 
unfähig zur Gelbitregierung gezeigt 
hätten, fo ift e8 doc Thatfache, vaß die 
Maßnahmen der Ber. Staaten, fo weit 
fich bis jeßt erfennen läßt. die denkbar 
beiten Früchte trugen. Kuba hat fich, 
jomweit menigjtens, unter ihrer Benor- 
mundung ber Gelbjtregierung durche 
aus fähig gezeigt. Ruhe und Ordnung 
berrfchen auf der “njel. Präfident 
Palma fonnte in feiner geftern im Se- 
nate verlefenen Botfchaft erklären, daß 
die Gerichte alle Wahlftreite entfchei- 
den würden; er fonnte darauf hinivei- 
fen, daß troß der Wahlaufregung die 
Ordnung in feinem Theile der njel 
gefährdet ift, und daß jich die mirth- 
fchaftliche Lage der Anfel bebeutend 
ob. 


Alle Induftrien blühen. Die Zus 
derausfuhr in1903 bemwerthete fich auf 
rund 10 Millionen mehr als die de3 
Vorjahres; die Anfel führte in 1903 
für rund $600,000 mehr Blättertabaf 
und für $956,000 mehr Frucht aus, 
als in 1902. Der Hornviehbeitandder 
Ssnjel ftieg von 953,911 auf 1,223,613, 
der Pferde- und Maulthierbeftand von 
187,728 auf 230,473 Köpfe, in dem ei- 
nen Sabre. Die öffentliche Gefundheit 
ift ausgezeichnet. Die Sterberate jtellt 
ji für die ganze Jnjel auf nicht mehr 
ala 15 von 1000, für Havana auf 
20; im ganzen Jahre entmwidelte fich 
fein einziger Poden= oder Gelbfieber: 
anfall. 

Das heutige Kuba ift ein Gefchöpf 
der Ber. Staaten. Neder gute Bürger 
mag ſtolz darauf fein. E3 ift die eine 
und einzige qute Frucht des ſpaniſchen 
Krieges, und daß fie qut auzfiel, ha= 


"ben wir dem „leichtfinnigen“ Unabhän- 


gigfeitäverfprechen zu danten, dad man 
jo gern rücdgängig gemacht hätte; das 
aber, indem man e3 hielt, jelbjt diefe 
Anfhläge zum Beiten ausfallen ließen. 


Durh Erfahrung Joll man lernen. 
Mie mär’3, menn man eine ähnliche 
Unabhängigkeit mit Oberaufficht den 
Philippinern gäbe, oder vorläufig mwe- 
nigftens mit Luzon einen Berfuch 
machen wollte? Admiral Demwey, ber 
fomwohl die Philippiner «3 auch die 
Kubaner fennen fol, hat ja behauptet, 
jene jeien viel befähigter zur Selbſtre— 
gierung al3 diefe. Dann fcheint das 
Rififo doc fehr gering und wenn ber 
Verfuh gelänge, dann fünnte man 
ebenfo aut die Schmadh des Philippi» 
nen = Sriege8 vergeffen, wie man ans 
geſichts des Eee auf Kuba, das 
Beichämende der wibermilligen und be- 
fohräntten Berfprechenzeinlöfung gern 


bergißt. 
Der Kohlentruft vor Gericht. 


E3 find Wechfel auf die Zukunft, die 
das YBunbesobergericht mit feinen ge= 
ftrigen Entf&heibungen gegen ben penn-= 
‚Inloanifhen Hartfohlentruft und gegen 
den Chicagoer Gadtruft ausgeftellt 
bat, Was fie einmal einbringen mer- 
den (wenn jie überhaupt etwas ein- 
bringen) ift eine Frage bie fich noch 
nicht beantworten läßt. 


des Kohlentrufts, ber bas 
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oder kurz nachher von Herrn William 
R. Hearſt vor der „Interſtate Com—⸗ 
merce Commiſſion“ gegen den Truſt 
erhoben worden iſt. Bekanntlich ſind 
es die Kohlen-Eiſenbahnen, die das 
Hartkohlengeſchäft zu einem der räu⸗ 
beriſchſten Monopole gemacht haben. 
Die Mehrzahl der Kohlengruben iſt 
Eigenthum der Bahnen, während die 
Befitzer der ſogenannten „unabhängi⸗ 
gen“ Gruben gleichfalls unter der 
Fuchtel der Bahngeſellſchaften ſtehen 
und von dieſen die Preiſe ſich vor— 
ſchreiben laſſen müſſen. Daß die be— 
treffenden Eifenbahnen für die Beför— 
derung von Hartkohlen doppelt und 
dreifach ſo viel berechnen als für die 
Beförderung anderer, ähnlicher Fracht, 
iſt die allbekannte Haupturſache der 
großen Theuerung dieſer Kohlen. Daß 
die Aufrechterhaltung der überhohen 
Frachtſätze durchgeführt wird durch ein 
Abkommen oder Bündniß der Bahnen, 
das jeden Wettbewerb ausſchließt, iſt 
nicht minder bekannt. Trotz der offen— 
baren Geſetzwidrigkeit dieſes Verhält— 
niſſes hatte die genannte Bundeskom— 
miſſion, wie überhaupt unſere ganze 
„truſttödteriſche“ Adminiſtration keine 
Schritte gethan, ihm ein En— 
de zu machen, bis die Hearſt'ſche 
Anklage, lautend auf Verletzung des 
zwiſchenſtaatlichen Verkehrsgeſetzes, die 
Einleitung einer Unterſuchung er— 
zwang. 


Ihren vorläufigen Abſchluß erreich— 
te dieſe Unterſuchung durch die Weige— 
rung der Bahngeſellſchaften, durch 
Vorlegung ihrer Bücher und Beförde— 
rungskontrakte den verlangten Auf- 
ſchluß über die zwiſchen ihnen und ih— 
ren Kunden beſtehenden Beziehungen 
und Abmachungen zu geben. Die Ge— 
ſellſchaften behaupteten mit gewohnter 
Frechheit, daß die Behörde kein Recht 
zu der geforderten Auskunft habe. Die 
Entſcheidung der damit aufgeworfenen 
Rechtsfrage zu erlangen, mußte die 
Behörde das Urtheil der Gerichte 
anrufen. Dieſes Urtheil iſt nun geſtern 
von höchſter Stelle ergangen zu Gun— 
ſten der Behörde. Es werden demzu— 
folge die Geſellſchaften zur Ertheilung 
der geforderten Auskunft gezwungen 
werden können, und es mag dadurch 
gelingen, den geſehlich genügenden Be— 
weis ihres geſetzwidrigen Treibens zu 
erlangen, der bisher nicht hat erbracht 
werden kann. Und wenn das gelingt, 
ſo mag daraufhin auch die Auflöſung 
des Kohlentruſts erzwungen werden 
können, wodurch in weiterer Folge 
vielleicht auch eine Herabſetzung der 
übermäßigen Frachtgebühren und eine 
entſprechende Ermäßigung ſich errei— 
chen ließe. Vielleicht — nicht gewiß; 
denn man hat Beiſpiele von Exempeln, 
daß auch ohne förmliche Kontrakte 
oder Bündniſſe der Wettbewerb er— 
folgreich ausgeſchloſſen werden kann. 


Auf alle Fälle hat die Entſcheidung 
den Werth, daß ſie das Geſetz 
aufrecht hält den Korporationen gegen⸗ 
über, die da geglaubt hatten, ſich über 
das Geſeh ſtellen zu können, und eine 
Waffe gegen ſie bietet, die in der man— 
nigfaltigſten Weiſe ſich ausnutzen laſ— 
ſen wird. Wir haben in dieſer Entſchei— 
dung eine weitere Anerkennung des 
Satzes, dem wir auch die Entſcheidung 
im Falle der „Northern Securities 
Company“ verdanken: daß nämlich die 
Verfaſſung, indem ſie der Bundesre— 
gierung das ausſchließliche Recht zur 
Regelung des zwiſchenſtaatlichen Han— 
gels übertragen hat, ihr auch das Recht 
gegeben hat, alle zur Ausübung dieſes 
Rechtes erforderlichen Geſetze zu ma— 
chen und durchzuführen. Im Falle der 
Northern Securities Company wurde 
die Auflöſung einer ſtaatlichen Korpo— 
ration angeordnet, die nichts anderes 
aethan hatte, al3 mezu ihr ihr ftaatli- 
cher reibrief die Grmädtigung er- 
theilte. Das Necht des Staates zur 
Ertheilung folchen Trreibriefes mar 
nicht zu beitreiten. Aber das Recht des 
Staate8 mußte zurüditehen dem Bun= 
desgefege aegenüber, al dem höheren 
Gefet, mit dem es in Wiberfpruch 
ftand. Aehnlicher Weife wird im Yalle 
des Kohlentrufts den Eifenbahnen als 
Vermittlern des zmifchenftaatlichen 
Verkehr3 ein Necht abgejprochen, das 
vielleicht andern Korporationen und 
Privatperfonen nicht hätte beeinträch- 
tigt werben dürfen: das Recht, in ihre 
Privatgefchäfte und darauf bezügliche 
Papiere die Tinficht zu bermeigern, 
&3 fam diefes Recht hier in Konflikt 
mit dem Nechte des Kongrefjes, den 
zwifchenftaatlihen Handel zu regeln, 
als dem höheren Rechte 


Noch ift es zmeifelhaft, mie bereits 
gejagt, ob die gerichtliche Enticheibung 
je die davon erhofften Folgen haben 
wird. Der Kohlentruft mag e3 troß- 
dem möglich finden, feine monopoltiti- 
The Macht über den Kohlenverfehr zu 
behaupten und feine Erpreflungen 
fortzufeßen. Aber er mwird, nachdem 
die Bundes - Kommiffion jederzeit in 
feine Bücher und Kontrafte Einficht 
nehmen fann, dies bedeutend Tchiwies 
riger finden, alS er e3 bisher gefunden 


‚hat und mag mit der Zeit darüber im 


die Brüche gehen. 


Lokalbericht. 


Auch eine Zumutbung. 


N. 2. Miller, der Befiber eines 
Kramladens in Bomwer® Mill, Geor- 
gta, bat fich vertrauensvol an ben 
PVolizeichef O’Neill mit der Bitte ge- 
mwandt, ihm doch einen Käufer für eine 
munderhübfche, vier Fuß lange Klap- 
perfchlange zu verjchaffen. Liebhaber 
von Klapperfchlangen werden gebeten, 
fich mit dem Dieftive deSoufa, dem 
der ehrenvolle Auftrag geworben ift, 
einen Käufer aufzufinden, in Verbin- 
dung zu feßen. Der Herr ift gemöhn- 
lich im Zimmer Nr. 5 der Stabthalle 
zu fpreden. 


— Dernunft bewahrt vor W 
jät Tehet Ber Berflanbemenfien. 
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Entſagen der Welt. 


Dreizehn Jungfrauen in den Orden der 
Barmherzigen Schweſtern auf⸗ 
genommen. 

Dreizehn Jungfrauen der Erzdiö— 
zeſe Chicago legten geſtern das Ge— 
lübde ab, ſich der Kirche zu weihen. 
Angethan mit Schleier und Braut— 
kranz, wurden ſie in der „Weißen 
Kapelle“ der St. Francis Xavier's 
Akademie, 2928 Evans Avenue, als 
Novizen in den Orden der Barmherzi⸗ 
gen Schweſtern aufgenommen. Mit ei— 
ner Ausnahme war dies die größteAn— 
zahl von Jungfrauen, die auf einmal 
in dieſer Stadt in den Orden aufge— 
nommen wurde. Die Neuaufgenom— 
menen ſind: May Barry, Katharina 
und Julia Cavanagh, Katharina Bol— 
ton, Mary O'Malleh, Mary Crowley, 
Anna Lamb und Ella Foley von Chi— 
cago, Mary Farrell von Gurney, Ill., 
Mary Evans von Ottawa, Ill., Sli— 
ſabeth Magner von Wilminglon, Ill., 
und Katharina Fogarty und Bridget 
Kelly, die erſt neulich von Irland ka— 
men. 

Die feierliche Aufnahmehandlung 
fand im Beiſein des Erzbiſchofs 
Quigley und vieler anderer kirchlichen 
Würdenträger, ſowie hunderten von 
Angehörigen und Freunden der Him— 
melsbräute ſtatt. Nachdem die drei— 
zehn Jungfrauen in der üblichen Weiſe 
dem „Weltreich und ſeinen Freuden“ 
entſagt hatten, erhielten ſie vom Erz— 
biſchof den weißen Schleier und die 
Ordenstracht. Nach der zweijährigen 
Probezeit können fie den ſchwarzen 
Schleier erhalten, und werden dadurch 
reguläre Ordensſchweſtern. 


—ñ —ñ — — — 
Vom Grundeigeuthumsmarkt. 


Der Politiker John Powers kauft ein Haus 
an Greenwood Avenue. 


Der Politiker John Powers, 
Staatsſenator und demnächſt aus— 
ſcheidendes Stadtrathsmitglied, hat 
von Bernhard F. Müller das Wohn— 
haus 4514 Greenwood Avbe. für den 
Preis von $25,000 gekauft. Es ruht 
eine Hypothek von 812,000 auf dem 
Eigenthum. Als unter Powers' Ge— 
treuen in der 19. Ward der Kauf be— 
kannt wurde, verbreitete ſich die Nach— 
richt, „der Senator“ wolle die Ward 
verlaſſen, um ſich an der Greenwood 
Avenue anzuſiedeln. Powers erklärt 
jedoch, daß er das Haus einzig als 
Kapitalsanlage kaufte. 

Arthur W. Fanning hat das Fabrik— 
gebäude an der ſüdöſtlichen Ecke der 
Morgan und Superior Straße für den 
Preis von $40,000 an Edward T. und 
Sarah ©. Lapine verfauft. Das Ge- 
baubde befindet fich auf einem 168 bei 
102 Fuß großen Grundftüd. 


— 


Eine Sunahme. 


Jahresbericht der Metropolitans Hochbo hnge⸗ 
ſellſchaft. 


Die Direktoren der Metropolitan— 
Hochbahngeſellſchaft hielten eſtern ih— 
re Jahresverſammlung ab. Aus dein 
Sahresberiht ging hervor,:' daß der 
Reingeminn in dem am 29. Februar 
1904 abgelaufenen Verwaltungsjahre 
gleich 2.40 Prozent der ausftehenden 
Borzugsaktien, gegen 2,67 Prozent im 
borbergehenden ‘ahre, beträgt. Der 
Ueberfchuß beträgt zur Zeit $226.955. 

Die Einnahmen und Ausgaben wäh- 
trend der beiden legten Verwaltungs- 
jahre betrugen: 

9. Febr. 1904. R. Febr. 1908 
Einnahmen $2,147,153 $2,040,005 
Ausgaben .. 1,042,338 952,707 


Un Stelle des ausfcheidenden Herrn 
R. Somer3 Hayes wurde Herr E. f. 
Requa gewählt. Die Herren %. 2. Hig- 
ginjon jr. und Byron 2. Smith, deren 
Umtstermin abgelaufen war, wurden 
wiedergewählt. 


——[ 
Griff zum Giftbeder. 


Nach einem Streite mit einem Ver- 
ehrer verfuchte heute zu früher Mor- 
genjtunde die Farbige Leah Arnold ih- 
rem Dafein mittel Karbolfäure ein 
Ende zu maden. Sie wurde in ihrem 
Zimmer im Gebäude Nr. 422 Dear: 
born Str. bemußtlo3 aufgefunden und 
nad dem County = Hofpital gefchafft, 
wo ſie ſpäter ſtarb. 


Lungen-Bluten 


I 


Burd) Rodj- Behandlung geheilt. 


„Mein Nahtjchweiß und Huften mar 
fhredlih und mein Tröfteln und Sieber 
zehrten an meiner Kraft. ch fpie große 
Quantitäten Schleim aus meinen Lungen 
aus, 

„Ach hatte ftarte Pfırtunnen- und verlor 
große Quantitäten Blut und. hatte beinaye 
unerträgliche Schmerzen in meinen Qungen. 
Meine rechte Lunge war in einem jchredii- 
den Zuftand, war wund und blutete fort- 
während. Mein Arzt fagte, ich lönnte nur 
noch) turye Zeit leben. 

„Am 13. Oftober legten Jahres begann ich 
mit der Einathmungsbehandlung des Koch 
gung Eure in 146 State Str., Chicago. 

„Um eine fange Gejchichte kurz zu machen, 
die Koch’iche Yehandlung retiete mein 
Leben" 

"„Iede Spur meiner Schwindfucht ift ver: 
{hiwunden, meine Lungen fhmerzen nicht 
mehr, ich jpeie fein Blut oder Schleim aus 
und habe feinen Nahtihweiß, Fröfteln oder 
Sieber mehr. 

R lade Alle, die ji daflir interefjiren, 
ein, bei mir vorzufpreden und fi bei mer: 


— 


Abendpoft, Ehieago, Dienſtag, den 5. 
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April 1904. 


Neue Ausfhreilungen. 


Angeftellte der American Can Co, 
verjagen griechifche Arbeitsgenofjen, 


Aufruhr in Eaft Chicago. 


Auh die Biergärten follen „unionifirt“ 
werden.—Der Streif der Metallbetts Urs 
beiter. geichlichtet. — Der Derletzung des 
Koutraftarbeiter- Gefetzes bezichtigt. 


Auch die ftreifenden Arbeiter der 
Diefel’fhen Anlage der American Can | 
Eo., 40. Str. und Stewart Upe., haben 
heute die Arbeit wieder aufgenommen, 
nachdem die der Fabriken in Maymood 
und an IllinonsStr. dies ſchon geſtern 
gethan hatten. Die Leute der Diejfel’- 
Then Anlage follten ebenfalls geftern | 
mieber zu arbeiten anfangen, aber e3 | 
fam megen der Anmejenheit von Ber 
griechifchen Arbeitern zu einem Xuf- 
ruhr, den erjt bie Polizei dämpfen | 
fonnte. Als fich nämlich die Gemerf: | 
Ichaftler zurArbeit einftellten, forderten | 
fte, daß die 200 Griechen, melche die 
Pläße ponStreifern eingenommen hat- 
ten, entlaffen würden. Die Fabriflei- 
tung weigerte fich, diefes Verlangen zu 
erfüllen, und während die Verhandlun- 
gen im Gange waren, machten die Ge- 
mwerfichaftler einen Angriff auf die 
Griechen, die ihrerfeit3 Meffer und Re- 
bolver zogen, um jih ihrer Haut zu 
wehren. Die Yabrikleitung verpflich- 
tete jich Thlieklih, 165 Griechen zu 
entlafjen. Als die Entlaffenen die Fa— 
brif verließen, folgten ihnen die Ge- 
merffchaftler und jaaten fie die 40. 
Str. entlang der Halfted Str. zu. Die 
beiden, zur Stelle befindlichen, Polizi- 
ften waren machtlos; erst ala drei mei- 
tere herbeifamen, gelang e2, die Ord— 
nung wieder herzuſtellen. Es wurde 
ſpäter eine Konferenz zwiſchen Vertre— 
tern der Fabrikgeſellſchaft und ſolchen 
der Gewerkſchaftler abgehalten. Letztere 
ſtimmten ſchließlich der Auffaſſung der 
anderen Seite bei, daß laut des getrof— 
fenen Abkommens Nichtgewerkſchaftler 
im Dienſt behalten werden können. 

Trotzdem kam es auch heute wieder 
zu Ausſchreitungen. Es wurden meh— 
rere Perſonen verletzt, auch fiel eine 
Anzahl Schüſſe. Die ernſtlich Verletz— 
ten find: Willtam Rohrbad,. 2728 
Halfted Str., dur einen Steinwurf 
verwundet; AUntonioSoufafabos, Wlue 
Saland Ave. und Harrifon Str., am 
lIinfen Handaelenf durch einen Meffer- 
fchnitt verlett. Andere trugen leichtere 
Verlegungen davon. Die in der Nähe 
ber Fabrik aufgeftellten Polizisten ma- 
ren derMenge gegenüber machtlos, und 
erit als Verftärfung anlangte, fonnte 
Ruhe aefhaffen werden. 

Auch in Eait Chicago Fam e3 zu 
GStreifausfchreitungen. Etwa 250 am 
Ausftand befindliche Arbeiter der Ne- 
public Jron and Steel Company ber= 
jagten dort eine Abtheilung Nichtge- 
merkfchaftler, welche von Chicago ge= 
fommen maren, um die Pläße ber 
Streifer einzunehmen. Mehrere von 
den Chicagoer Leuten wurden berleßt, 
und die ganze Abtheilung fehrte auf 
dem Bahnzuge, der fie gebracht hatte, 
nad Chicago zurüd. infolge des Zu: 
fammenftoßes wurde ein Shympathie- 
ftreit beinahe fämmtlicher Arbeiter der 
Republic Iron and Steel Company) er= 
ärt, fo daß fich nun etwa 2000 Ber: 
fonen am Ausftand befinden. Die di- 
refte Urfache des Streifes mar eine 
Lohnherabſetzung für die in denWerten 
befhäftigten gewöhnlichen Arbeiter. Die 
Ausftändigen forderten die anderen 
Angeftellten auf, fich dem Streif anzu= 
Tchließen, aber erft, ala die Gejellichaft 
den VBerfuch machte, Leute von Chicago 
anzuftellen, folaten fie der Aufforde- 
rung. Die Streifer hatten von dem 
Vorhaben der Gefelichaft Kenntnik 
erhalten und ftellten MWachpoften vor 
der Fabrik auf, melche die anderen 
Arbeiter von dem Kommen der Streif- 
brecher benachrichtigten. Als dieſe ſich, 
unter der Führung des Superintenden— 
ten L. W. Crane und des Wächters 
Frank C. Chambers, den Werken nä— 
herten, wurden ſie plötzlich aus einem 
Hinterhalt mit einem Hagel von Ge— 
ſchoſſen überſchüttet, worauf ein 
Sturmangriff folgte. Crane und 
Chambers mußten, im Verein mit den 
Chicagoern, ihr Heil in der Flucht 
ſuchen. 

Man erwartet, daß die Verhandlun— 
gen zwiſchen der Geſellſchaft und den 
Streikern noch heute zur Beendigung 
des Ausſtandes führen. 

Auch die zahlreichen Chicagoer 
Bier-ärten follen von nun an im Zei— 
chen der Gemwerffchaft ftehen. Jeder 
Reiter eines folchen Vergnügungs- 
plates wird nämlich in den nädhjiten 
Tagen bon einem ®ertreter des 
„Amufement MWorkers’ Council,” mel- 
cher gejtern gegründet murbe, aufge 
fordert werden, in Zufunft nur Ge- 
mertihaftler zu befchäftigen. Der 
„Amufement Worfers’ Eouncil* it 
eine Verbindung pon Köchen, Aufmwär- 
tern, Schantmwärtern, Mafchiniiten 
und anderen Lepten, melche in ber= 
artigen Blüten deichäftigt werben. 

Der Streik der Arbeiter in der Fa— 
bril der „Art Beditead Co.”, Fadrts | 
fanten von Metailbettitellen, 38. Str. 
und Rodmwel Str., mifrde gejtern 
Abend gefhlichtet. Laut der getroffe- 
nen Abmahung merden jümmtliche 
Streifer wieder angeftellt, die Leute, 
melhe ihre Stellen eingenommen 
haben, werben entlaffen, und die Ge- 
felichaft verpflichtet fi, alle Löhne 
nadhzuzahlen, welche laut des Ablom- 
mens vom 1. Januar nod) fällig find, 
Die Arbeit wird morgen wieder auf: 
genommen. 

Die „Employers’ Affociation” von 

Chicago beabfichtigt, au in Zukunft 

ein ſcharfes ni auf Gemerkichaftler 

zu haben, welcheNicht-Unionleute über- 
unb miphanbefn. In ber maus 
a1Da er stonpentit ER 


nn — —— — — — 


natürlich unabſichtlich, ſeine Wohnung 


Arbeitsgeber angehört, wurde beſch 
ſen, ein ſogen. Law and Order Bu⸗ 
reau“ zu gründen, deſſen re es jein 
fol, die gerichtliche Vetfolgung von 
PVerjonen aufzunehmen, melche ‚dur 
Gewalt Nichtgewerkfchaftler an der 
Arbeit hindern. Ein folches Bureau 
fol auch hier eingerichtet werben. 

Unter der Antlage, Kontraktarbei— 
ter nach Illinois gebracht zu haben, 
wurde der Generaldirektor der Auſtin 
Manufacturing Company, Charles 
F. Carver, durch einen Konſtabler des 
Friedensrichters Caverly verhaftet. 
Die Fabrik der Geſellſchaft befindet 
ſich in Harvey, Ill. Der Verhaftsbe— 
fehl wurde von William H. Hunter, 
einem der Männer, erwirkt, die von 
Carver angeblich nach Illinois gelockt 
wurden. Der Prozeß iſt auf den 7. 
April feſtgeſetzt. Anwalt des Klägers 
iſt Clarence S. Darrow. 

Am 19. Januar ſtreikten die Ange— 
ſtellten der Auſtin Co. die ſeither nur 
unter großen Schwierigkeiten Arbeiter 
erhalten konnte. Carver ſoll nun 
Agenten in andere Staaten geſandt 
haben, um dort Leute anzuwerben. Als 
diefelben hierher famen, fanden fie die 
Verhältniffe ganz anders, als fie ih- 
nen geichildert worden waren, worauf 
fie fi) weigerten, die Arbeit aufzuneh- 
men. 


— 
ur 


— 1:9 — — 
850 nah Kalifornien und zurüäd, 


Dia der Chicago, Union Pacific & North: 
weſtern-⸗Bahn, täglih von 23. April bis 1. 
Mai. Zwei durchfahrende Züge täglich nad 
San Francisco und 2oS Angeles verlajjen 
Chicago am 26. und 27. April. Auswahl der 
Routen auf der Hin: und Zurüdreife. Wes 
gen Neifebeichreibung und Gingelheiten 
ichreibt an die Tidet-Offices: 212 und 193 
Glart Str. (Telephon: Central 721). 

6,8,12,14,16,18,%,22,26,%8,0ap 
— — —— — 


Probates Mittel. 


Wer den Schaden hat, braucht für den Spott 
nicht forgen. 


Charles N. Ellnan fette heute, 
in Bia..) und entging nur mit fnap- 
per Noth dem Schidfal, bei lebendigen 
Leibe geröjtet zu merden, und das 
Alles, meil er einen ihm bon einem 
mweifen Nachbarn ertheilten Rath be- 
folgt hatte. 

Vor einer Woche ftrich Ellnan eigen- 
händiaq fein Zimmer. Al3 er damit 
fertig war, mollte er die Teppiche rei- 
nigen, bemerkte aber mit Mißvergnü— 
gen, daß die Farbe an den Wünden 
noch nicht aetrodnet war. in feiner 
Verlegenheit wandte er fich an einen 
meifen Nachbarn mit der Bitte um 
Rath. 

„Sie brauchen nur die Teppiche mit 
Gafolin zu tränfen und diefes anzu 
zlinden,” Icutete die Antwort, „dann 
reinigen Sie nicht nur die Teppiche, 
fondern bemerfftelligen auch, daß die 
„Farbe an den Wänden trodnet.” Heute 
machte jih Ellnan an die Arbeit. Der 
Erfolg übertraf feine fühnften Erwars 
tungen. 3 verbrannte nicht nur 
jedes Staudbtheilchen im Teppich, fon- 
dern diejer jelbit, und einen Arzzenblid 
jpäter brannte auch die Farbe an den 
Wänden. Ellnan rettete mit fnapper 
Noth das Leben. Er alarmirte bie 
Feuerwehr, die den Brand löfchte, ehe 
diefer. noch bedeutenden Schaden ans» 
richten fonnte. Nebt juht Ellnan den 
Nachbar, der ihm den guten Rath er: 
theilt hat. 


— — — 


Beſſere Nahrung. 


Sen Zinn m Je 0 000 


Soldaten in Sort Sheridan fenden ein diess 
bizüglihes Befuch nad Wafhington. 


Die Soldaten der Garnijon in Fort 
Sheridan, die jeit längerer Zeit mit 
der ihnen verabreichten Nahrung un— 
zufrieden find, haben eine Petition an 
das Kriegsamt inWafhington gefandt. 
Sn derjelben wird erklärt, daf dieSol- 
daten fich nach Ablauf ihrer Dienftzeit 
nicht mehr anmerben laffen merben, 
wenn in Zukunft nicht befferes Eifen 
geliefert wird. Da die Zahl der, län- 
gere Zeit aedienten, Soldaten bon 
Sahr zu Jahr kleiner wird, fo hoffen 
die Gefuchiteller, daß die Behörde in 


Waſhington ſich wohl oder übel dazu 


berfiehen wird, ihren Wunfch zu er- 
füllen. Das Schhriftftüdt wurde vor et- 
ma einer Woche nah Wafhington ge- 
Ioict, bislang ilt aber noch feine Ant- 
mort eingetroffen. Die Soldaten ver- 
langen nicht nur beifere, fondern auch 
reichlichere Nahrung. Sie münjchen, 
daß die früher beitandene Kompagnie- 
mefje mwieber eingeführt wird. 


Zeftamentsprozeh. 


Frau Anna Yugufta Wyer3 bon 
Hinsdale hat im Gericht eine Klage 
eingereicht, welhe auf die Umftoßung 
de3 von ihrem Vater, Rihard Elarf, 
binterlaffenen Teftamente® abzielt. 
Laut des Teftamentes fol die $50,000 
betragende Hinterlaffenfchaft der zmei- 
ten Gattin des Erblafferd, Nancy 2%. 
Smatherd Clarf, und der Erften Me- 
thobilten-Kirche in Daft Park, zufal- 
Ien. Die Klägerin verfichert, daß Frau 
Elarf $4000 dafür bot, daß fie Clarf 
porgeitellt wurbe, den fie darauf hei- 
rathete. Nach einmonatlicher Ehe ftarb 
Clark. Frau ner befchuldiat ihre 
Stiefmutter, daß fie ihrem Gatten ein 
weißes Pulver verabreicht habe, mel- 
ches feine Sinne bermirrte, fodaß er 
in dem Teitament feiner 
erwähnte. 

— e —— 


— Modern. — „Ach, Frau Rath, 


Tata nic 


—— 


ı wir haben jo ein gebildetes Stuben | 


mäbchen, die lieft die Bücher in ber | 
Bibliothek, ftatt fie abzuftauben!“ 

— Prozentual. — Frau: Dein Af- 
focie liebt feine rau um fünfzig Pro- 
zeit mehr wie du mid. — Mann: Wie 
fommft du zu diefem merkwürdigen 
Schluß? — Frau: Meil er ihr drei 
Hüte pro Jahr kauft, bu mir nur zwei. 


EMIL H, SCHINTZ 


— — — — 


Tudes-Anzeise 
IP y ik lieber Pr ‘ 
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Lawrence 
am Sonntag, den 8. April, Mittags 1 ‚im 
Alter bon 11 Jahren und 6 Monaten Ber 
Herrn entihlafen if. Das VBegräb det 
ftatt am Mittmod, den 6. April, 11 Vor⸗ 
mittags vom Xrauerhaufe, 11 Concord Place, 
er Schmediich- hen Kirche, Ede 
Sedawid und Hobbie Str.. von da nad dem 
Eimmooo Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen: 
®. Rider und €, Rider, Eltern. 
Dora, Hilma, Lonis, Willie, Georg, Ha- 
zold, Arthur, Gefchwilter. 


* Todes-Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab unfere liebe Mutter s " 
Marie Lauriich 
im Alter bon 50 Jahren, 10 Monaten und 18 
Zagen fanft im Herren entihlafen ift. Die Ber 
erdigung findet jtatt am Freitag, um 12 Ube 
30. dom — 184 W. 16. 
Concordia. Um jtille Ibeilnabme bitter 
trauernden Hinterbliebenen: "RE: RER 
Edward, Bertha, Lizzie 
der, nebit Verwandt 


— nac 
die 
und 

en 


Willie, Kin⸗ 
dbınd 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 

Eddie Bohn 

im Alter von 8 Jahren, 5 Monaten u 
Tagen nach langem ſchwerem v 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 

am Mittwodh, den 6. April, Na 

Ubr, dom TIrauerbaufe, 21. Eugene n 
dem St. Lucas Friedhof. Um ftille Ibeilna 
bitten die trauernden Hinterbliebenen 

Ernit Bohn und Jda Bohn, Eltern, 

Minnie und Helena, Geichwiiter, 
en —————— —— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Vater und Schwiegervater 
Johann Rieckhoff 
im Alter von nahezu 68 Jahren nach langem 
Ihwerem Leiden am 5. April, Morgens 5 Übr, 
entichlafen it. Die Beerdigung findet jtatt am 
zonneritag, den 7. April, 1 Ubr Nachmittags, 
dom Irauerbaufe, 2564 Poll Etr., nah Walpd- 
beint. 
Emma und Jennie, Töchter, 2 
Adol; Stegemanns, John Seiler, Schivie: 
gerſöhne. dmi 


Todes-Anzeige. 
Im Glauben an ihren Erlöſer ſtarb am 4. 
April unſere liebe Mutter 
Roſa Zug 
im Alter von 83 Jabhren, 2 Monaten und 7 
Tagen. Beerdigung am, Miftwoch um 1übr, 
vom Trauerhauſe, 754 W. 21. Place, nach Con—⸗ 
cordia. 
Henriette Köpke, Augufta Spuhr, Emil N. 
Zug, Kinder. 
Hulda U. Zus, Schiwiegeriochter, ındi 


Tode°- Anzeige 

Freunden und Belannten zur Nachricht, dag 

meine Gattin a 
Elife geb. Hagen 
Sonntag Nachmittag im Alter don 45 Jahren 
nad langer jchiwerer Krankheit ihrem Leiden ers 
legen ift. Beerdigung findet ftatt Mitt mohNach- 
mittag 2 Ubr, dom TIrauerhaufe, 637 Bratt 
Ade., naw Graceland. 
Dtto Bergmann und Kinder, 


Geftorben: Walter Graebner, in feiner Mob» 
nung, 6241 Sangamon Str., im Alter don 1 
Nabr ı. 3 Monaten, geliebter Cohn don George 
und Marie Graebner, Beerdigung Mittwoch, 
den 6. Be, 2 Uber Nachm. per Kutſchen nach 

im 


Geitorben: Fredberida. Loeweshardt, 74 Sabre 
und 4 Monate alt, am 4. April 1904; aeliebte 
Iante don Mrs. N. Silver, Neo. Friedman, 
Mrs. 8. Deutih und Henry Friedman. Beers 
dioung am Donneritag, um 10 Ubr Born, 
bom Saufe bon Henry Friedmann, 1323 Shef 
field Ade., nah Rofehill. 


ee ee 

Geitorben: Albert GC. Weiemann, 21 Nabre, 1 
Monat und 17 Tage alt, geliedter Sohn ber 
verftord. Frib und Doris Wefemann, Bruder 
von Lonis und Fred W. Beerdigung Mittwoch, 
den 6. April, 2 Ühr Nachm., vom Trauerbaufe, 
1841 Georae Abe, mit NKutfhen nad Kolebin‘ 


Geitorben: Peter Biller, am 3. Aprıl, geliebter 
Cohn von John und Regina Biller. Beerdigung 
am Mittwoch, den 6. April, um 9.30 Morgens, 
bom Irauerbaufe, 988 W. Lafe Str., nad der 
et. Marahv’s Kirche, don dort per Kutfchen 
nad dem ©t. Bonifzius Friedhof. 


Dankſagung. 


Hiermit ſpreche ich der Plattdütſchen Grot- 
Gilde für die prompte Auszahlung des Sterbe⸗ 
geldes in Summe bon $500 für meinen vers 
ttörbenen Mann 


Wilhelm Lehmann 


fowie allen Freunden und Betannten fir die 

zablreiche Betbeiligung bei der Beerdigung meis 

nes Gatten meinen innigitern Dant aus, 
Fricderida Lehmann, Gattin, 


\ Ked. Nadım. um 2.15 
Coliseum. 38: Ya am 5 


Ringling Bros. 
Aröhle Schaullellung 


der Welt. 

375 erfter Alaffe Sirfus-Künitler. 100 arohe 

neue Alte. Jernfalem und die Kreusfahrer. Res 

ferbirte Sike 50c, 75e und $1.00. Logen⸗Sitze 

$1.50, Gallerie 25c. Siße um Verlauf 
& HSealy und im Eolifeum. 


MUSIC HALL 20° Yıczis 


Dienftag Abend, 12. April, Fe 
— Pas — 


SAURET TRIO 


SAURET..GANZ.. STEINDEL 
Site jekt zum DBerfauf in Mufithalle Bor:Dificr. 
Populäre Preiie: 50, 75 Eis. und 8.100. 


ei Lyon 
31maFt* 


KAISERHO 


Fire Proof Hotel 
270 Clark Strasse. 
nabe Jadfon Boulevard. 


Eröffnet!  Gröffnet! 
..Fleganted... 


Deulfhes Reſtaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Prahtvolle Holafchnigereien u. Holabrennereien. 
Banernftube, unübertroffen in igrer Wuss 
führung. —Vorzäglihe Küche und Keller. 


ROESSLER & TEICH. 


2m3,di,3mo Geihäftäführer. 


Malz: Kaffee 


feinfter Qualität, 5 Gt8. per Pfo., Proben 
und Birkulare frei. 3apimo, fodidoja 


Milwaukee Importing Co., 
2226 Cherry Htr., Milwaukee, bis, 


Nihtig für Männer, 

Wenn Merzte oder Wrgeneien Eud nicht 
helſen, verſücht unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welde niemals feblilagen ım 
tolgender  gebeimen sKranlbeiten: _Wormulare 
Mr. 1 und 2 furiven jeden no fo bartnädigen 
Val bon acheimen Kraniyciien U, Urinieiden. 
reis $1.00 per Flach Tuders ® 
enrcrile urirt Blutdergiirung in allen Stadien, 
Preis 82.00 per Klatde. — Prof. De Bois Paſtu⸗ 
Icö Bigorateur beilen Nännerjhwäde, iclajloie 
Näadte, Nerböfitit, Sup im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenftellendes, Ebeleben. is 
$1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.—Tie — 

‚mttte] Amo nur bei uns zu haben. Beſe 
Deutſche Apotheie. 41 Süd Etute Siraße 
wie, SU. 


cıten 
Toltor 


ot 


19m, tig&X. u 


CharlesBurmeister 
Veichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee 
Telophon. North 185. 


x 





Bi a 


Fragwürdiger Sieg. 


Eutſcheidung · des Bundesobergerich⸗ 
tes in der Gaspreisfrage. 


Gibt keine Rlarheit. 


Die wichtigſten Punkte der Streitfrage läßt 
der Gerichtshof offen. — Ueberrafchende 
Anfündigung der Union Traction Co. — 
Will die Tunnels tiefer legen. 


Sn dem MProzeh, melchen die 
„People’3 Gaslight and Cofe Co.” ge- 
gen die Stadt Chicago angeftrengt 
bat, um bdiefe an der Durchführung 
iger Verordnung zu verhindern, laut 
welcher die genannte Gejellihaft für 
Gas nicht mehr als 75 Gent3 per 1000 
Kubilfuß berechnen joll, ift die von | 
Kreisrichter Großcup abgegebene, de 
Gasgeſellſchaft ungünſtige, Entſchei- 
dung geftern vom Bundes-Obergericht | 
pollinhaltlich beftätigt morben. Piel 
gemonnen ift indeffen damit für die 
Stabt noch nicht. Feitgeftellt wird nur, | 
daß die Beople’3 Gasgefelichaft, nach- 
dem fie fich mit einer Anzahl von an- 
deren Gefellichaften vereinigt hat, 
melche von der Staatslegislatur ur- 
ſprünglich nicht ſo werthvolle Vergün— 
ſtigungen erlangt hatten, wie ſie ſelber, 
nicht mehr das Recht beanſpruchen 
könne, mindeſtens einen Dollar für ihr 
Gas zu berechnen. Nun läßt aber, wie 
es auch Richter Großcup ſchon gethan 
hatte, das Obergericht in ſeiner Ent— 
ſcheidung verſchiedene ſehr wichtige 
Fragen vollkommen offen. Es ſagt we— 
der, ob die Stadt überhaupt berechtigt 
ſei, den Gaspreis zu beſtimmen, noch 
ob ſie befugt ſein würde, den Preis auf 
75 Cents herabzuſetzen. Richter Groß⸗ 
cup hatte in ſeiner urſprünglichen Ent- 
ſcheidung erklärt, es handle ſich für ihn 
zunächſt garnicht um derartige Fra— 
gen, denn die Gasgeſellſchaft hätte in 
ihrer Eingabe nicht über die feſtgeſetzte 
Rate von 75 Cents Beſchwerde ge⸗ 
führt, auch nicht behauptet, bezw. Bele— | 
ge dafür beigebracht, dah die Rate von 

75 Cents eine unbillig niedrige fein 
würde — aus diefem Grunde könne er 
auch auf diefen Theil der Frage nicht | 
eingeben. Späterhin ift dann, von ei= | 
nem Aktionär der Gefellfchaft, Herrn 
D. &. Mills aus Kalifornien, Rich⸗ 

ter Großcup in aller Form um ei⸗— 
nen Einhaltsbefehl gegen die Stadt | 
angegangen worden, melcher biejelbe 
an der Durchführung der beanftande- 
ten Verordnung verhindern follte Er 
bat diefen Befehl ausgeftellt, und die 

Stadt hat bisher dagegen nicht Beru- 
fung eingelegt. Kraft der nunmehr 
bom Bundes-Dbergericht abgegebenen 
Entfcheidung fann fie die Berufung 
nachträglich einlegen, oder aber fie 
fann bei der Staat3legislatur um die 
Ermächtigung nachſuchen, den Gas— 

preis zu reguliren. Auf alle Fälle wer— 
den noch Jahre vergehen, bis bie 

Streitfrage endgiltig erledigt if. E3 

unterliegt nämlich wohl faum einem 

Zweifel, daß die Gasgeſellſchaft, wenn 

auch nur um Zeit zu gewinnen, die 

Verfaſſungsmäßigkeit einer derartigen 
Ermächtigung beanſtanden würde, ſo— 
wie daß ſie ſo lange wie möglich we— | 
gen jeder. Rate herumprogeffiren wür- 

de, welche die Stadt ihr vorfchreiben 
mag. Welche Wirkung e2 auf den Fi: 
nanzitand der People’ 3 Ga3 Co. ha= 
ben würde, fall& jie gezwungen wäre, 
das Gas zu 75c das Taufend Fuß zu 
liefern, davon fann man fi) an der 
Hand des Ausmeifes eine Vorftellung 
machen, welchen dieejellfchaft über ih- | 
re Einnahmen und Ausgaben während 
des lettvergangenen Rechnungsjahres 
veröffentlicht hat. Danad) haben fich 
die Roh-Einnahmen der Gefell- 

Ihaft für das Jahr auf $11,854,800 
belaufen. Die Betriebstoften ftell= 
ten ji angebli auf $6,440,362. 
Bon demlleberfhuß wurden $656,431 

für Entwerthung der Anlage in Abzug | 
gebracht und $1,857,300 für die Ver: 
zinfung von Pfandbriefen verausgabt, 
fodaß ein Reingewinn von $2,900,706 
übrig blieb, genug, um eine Dividenve 
von 9 Prozent auf das außjtehende 

Attienfapital .($32,969,100) zahlen zu 
fönnen. Durch eine Herabfegung bes 
Gaspreifes auf 75c würden bie Jah: 
regeinnahmen derGefellichaft eine Ver- 
tingerung um $2,500,000 erfahren; 
fönnte die Geſellſchaft gegwungen wer— 
den, ihren Kunden nachträglich Alles 
wieder herauszuzahlen, was ſie ihnen 
nach der 756c Ordinanz während der 
letzten drei Jahre zuviel abgenommen 
hat, ſo würde ſie von acht bis neun 
Millionen Dollars herausrücken, bezw. 
ſich für bankerott erklären laſſen müſ— 
ſen. Dazu aber dürfte es ſchwerlich 
kommen. 

Die Führung des Prozeſſes iſt für 
dieStadt von Herrn GranvilleBrown— 
ing beſorgt worden, die Gasgeſellſchaft 
wurde von Herrn James F. Meagher 
und Anderen vertreten. Ueber die ei— 
gentliche Tragweite der Entſcheidung 
ſcheint man ſich weder auf der einen, 
noch auf der anderen Seite völlig klar 
zu fein, gewiß iſt nur ſo viel, daß an 
den beſte henden Verhältniſſen durch die | 
Entſcheidung nichts geändert mirb, 
und daß der „Sieg“, welchen die Stadt 
angeblih in biefem Prozeßverfahren 
errungen bat, ihr feigerlei direfte Vor— 
theile fichert. 

‘n dem Einhaltsverfahren, welches 
der obengenannte Herr D. D. Mills 
gegen die Stabt angeftrengt, hat Ric; 
ter Großcup entfhieben, daß ber 
Stabtrath nicht befugt fei, den Ga8- 
preis zu reguliren, fondern daß eine 


— 


Ermächtigung hierzu nur der Staats⸗ 
Legislatur zuſtehen würde, welche die⸗ 
ſelbe allerdings auf die Stadt über- 
tragen könnte, das aber bisher noch 
nicht gethan habe. Die Rechtsvertreter 
der Stadt andererſeits ſind der An- 
ſicht, daß unter der Illinoiſer Städte— 
Ordnung vom Jahre 1872 die Stadt 
ſchon jetzt die erforderliche Machtvoll⸗ 
kommenheit beſitze. Herr Browning 
meint, es würde das Kürzeſte ſein, ſo 
raſch wie möglich eine Entſcheidung 
dieſer Streitfrage vom Bundes-Ober— 
gericht zu erlangen. Das würde ſich 
bewerkſtelligen laſſen, indem die Stadt 
nunmehr zur Durchführung ihrer Ver- 
ordnung ſchreite, indem ſie ſich anſtelle, 
als ſei durch die Entſcheidung des 
Ober⸗Bundsgerichtes der Einhaltsbe— 
fehl des Richters Großcup gegen— 
ſtandslos geworden. 

Die fogenannte 750 = Verordnung 
wurde vom Stadtrat am 15. Okto— 
ber 1900 angenommen und hätte am 
1. $anuar 1901 in Kraft treten follen. 
Am 31. Xanuar hat dann die Gadge- 


' jellfchaft bei Richter Großcup um ei- 


nen Ginhaltöbefehl nacdhgefudht, wel— 
chen diefer aber in der Yolge vermei- 
gerte, und zwar mit der doppelten 
Begründung, daf einestheils die Ga3- 
gefelfhaft durch ihre Verfchmelzung 
mit anderen Korporationen die ihr 
urfprünglid vom Staate gewährten 
Borrechte eingebüßt habe, aljo nicht 
mehr das Recht beanfpruchen könne, 


für ihr Gas eine beftintmte Preisrate | 


unabänderlich feftzuhalten, und daß 
anderntheil3 die Frage, ob die Stadt 
zur Firtrung des Gaspreifeg berechtigt 
fei, nicht vor die Bunbes=, jondern vor 
die Staatägerichte gehöre. Gegen bdiefe 
Entfeheidung wurde von ber&asgejell- 
Ichaft die Berufung eingelegt, melche 
nunmehr abgemiefen mworden_ijt. Rich- 
ter&roßcup hat nachher den von Herrn 
Mills in derfelben Angelegenheit nach- 
gejuchten Einhaltöbefehl auf andere 
Gründe hin bemilligt. 
* + * 

Ingenieur Artingſtall, der ſeinerzeit 
den Tunnel unter der Waſhington— 
und auch den unter der Van Buren 
Straße gebaut hat, überraſchte geſtern 
die Abwaſſerbehörde durch dieMitthei— 
lung, daß die Union Traction Co. 
Vorkehrungen für die Tieferlegung der 
beiden Tunnels treffe. Man neigte an— 
fänglich der Anſicht zu, daß Herr Ar— 
tingſtall ſich einen verſpäteten April— 
ſcherz erlauben wollte, als der Inge— 
nieur dann aber ein Schreiben von 
dem Anwalt der Union Träction Co. 
vorlegte, worin ſeine Angabe beſtätigt 
werde, mußte man ihn mohl ernit neh- 
men. Bon der Abmwafferbehörde mollte 
übrigens Herr Artingjtall nur nähere 
Auskunft über ihre Brüdenpläne für 
die Wafhington Straße haben. €3 
wurde ihm gejagt, daß an den Bau ei- 
ner breiten Klappbrücde in jenerStraße 
nicht eher mürde gedacht werben fün- 
nen, ala bis die Brücdenzugänge bon 
der Stadt auf die Breite der Straße 
gebracht werden. Gegenwärtig nimmt 
öftlich vom Fluß die Edifon Co. mit 
einem Theil ihrer elettrifchen Kraftan= 
lage ein Drittel der Auffahrt ein, meit- 
ih vom Fluß führt über die Geleife 
der St. Paul Bahn ein jchmaler Bia- 
duft, der erft durch einen breiteren 
würde erfeßt werben müffen. — Ueber 
die Pläne der UnionTraction Co. jag- 
te Herr Nrtingftall, vaß-er glaube, er 
würde die Tieferlegung der Tunnels 
bemwertjtelligen können, ohne daß durch 
die Bauarbeiten eine Störung im 
Straßenbahnbetriebe durch die Tun 
nel3 verurfacht werden würde. Die Zus 


gänge zu den Tunnel3 würden bleiben, - 


wo fie find, man würde ji) darauf 
befchränfen, die Bodenfentung zu ver— 
größern und die Dächer der Tunnels 
entjprechenb niedriger anzubringen, jo 
daß auch die größten Schiffe ungehin- 
dert über biefelben mürden binmeg- 
fahren können. Die Koften des Verfah- 
ren3 veranfchlagt Herr Artingftall für 
beide Tunnels zufammen auf fünf 
Millionen Dollars. 

Verſchiedene Mitglieder der Abwaſ— 
ſerkommiſſion wollen angeblich zu ver— 
hindern ſuchen, daß die Abwaſſerbe— 
hörde die in Elektrizität umzuſetzende 
Stromkraft des großen Grabens der 
Stadt überläßt. Mit dem Beginn der 
Feindſeligkeiten in dieſer Hinſicht ſoll 
der Anfang gemacht werden, ſobald 
Kommiſſär Jones, der zur Zeit in Eu— 
ropa herumbummelt, zurückgekehrt ſein 
wird. 

Unter dem Vorbehalt, daß durch die 
Ertheilung der Erlaubniß an den Be— 
ziehungen zwiſchen der Stadt und der 
Union Traction Co. nichts geändert 
werden ſoll, iſt auf Veranlaſſung des 
Ald.Scully geitern von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten der Union 
Traction Co. die Einrihtung einer 
eleftrifchen Linie in der Colorado Abe. 
zwifchen California Uoe. und W. 40. 
Ave. geftattet worden. 

Die Architekten⸗Kommiſſion, welche 
dem Baukommiſſär Williams bei der 
Umarbeitung der Bauordnung an die 
Hand geht, iſt zur Zeit mit der Aus⸗ 
arbeitung neuer Beſtimmungen für den 
Bau von Zinshäuſern der billigeren 
Sorte, ſowie mit den Aufſtellungen 
von Beſtimmungen für die innere Ein— 
richtung von großen Geſchäftsläden 
beſchäfügt. Architekt Beaumont ver— 
ſucht durchzuſetzen, daß den Inhabern 
der großen Läden anheimgegeben wer— 
den folle, in den rieſigen Bodenflächen 
der einzelnen Stockwerke ihrer Lokale 
Räume von gewiſſer Größe durch 
Brandmauern von einander abzuſon— 
dern. 

Die folgende Neueintheilung der 
Gebäude in Klaſſen ſoll vorgenommen 
werden: 

1. Klaſſe —Geſchäftsgebäude, Far 
brikgebäude und Waarenſpeicher. 

2. Klaſſe —Zinshäuſer von gewiſſer 
Bauart. (Apartment Buildings). 

3. Klaffe—Wohnhäufer für einzelne 
Yamilien. 
4 Klafje 

5, 


Verſ ammlungshallen 
Szenerie. 


* 


6. Klaffe—Zinshäufer von minder⸗ 
werthiger Bauart als der für Klafje 2 
borgejehenen. 

7. Klaffe—Verfaufsmagazine. (De- 
parinient-Store3.) 

Die Einfhätungsbehörde hat ges 
ftern 125 Hilfa-Affefforen ausgefchidt, 
melche der Bürgerfchaft die Syormulare 
zur Gelbfteinfhägung ihrer Fahrhabe 
zuftellen müffen. Eine Neuerung hier- 
bei bejteht darin, daß von diefen Leu— 
ten nunmehr täglich eine gemiffe Ar: 
beitäleiftung verlangt merben foll, 
und zwar eine nicht gar zu flein be- 
meſſene. 

Der Schulrathsausſchuß fürGrund— 
ſtücke und Gebäude hat nun doch be— 
ſchloſſen, daß der Firma Rysdon de 
Co. Gelegenheit gegeben werden ſolle, 
den Betrag von $1000, um melchen fie 
bei früheren Gelegenheiten den Schul- 
rath übervortheilt hat, bei anderen 
Kontraften abzuarbeiten. | 

Der Gejchäftsführer der County- 
Vermaltung ift beauftragt worden, den | 
Kontrakt für den Anbau zum Coun=' 
ty-Hofpital auszufchreiben, in welchem 
die Kinder-Wbtheilung des großen 
Krantenhaufes fünftig untergebracht 
werben foll. E3 find $75,000 für dies | 
fen Anbau bewilligt worden. Der Kon- 
traft für den Umbau des Hofpitals | 
für Lungenfranfe in Dunning ift an | 
die U. 9. Hanjon Co. vergeben mwor= | 
den, melche $1,930 für die Arbeit ver- 
langt. 

Die Lizenfen der Schankmwirthe 9. 
D. Haver und Edward Mandernad 
bon HHde Park find vom Mayor mis | 
derrufen worden, meil die betreffenden 
Gefuche nicht die Unterfchriften der er— 
forderlichen Anzahl pon®rundbefigern 
aufgemwiefen haben. 





Bon ihlimmen Magenleiden und 
Deritopjung geheilt. 
Rody Ridge, Ohio. 

Gegen das Ende 1899 wurde ich von 
einem jchlimmen Magenleidven und 
Verſtopfung heimgeſucht, jo daß ich 
gezwungen war, Medizin zu gebraus 
hen. X nahm zuerjt Pillen, um den 
Stuhlgang zu befördern. Diejes leh- 
tere aefchah, aber feine Heilung. Dann 
nahm ic) ein anderes Mittel, von dem 
ih auch in meiner Zeitung gelejen 
hatte. Diefes that mir qui, folange 
ich davon einnahm; fobald ich e8 einen 
Tag lang ausfekte, war Alles wieder 
beim Alten. Diefes Mittel hatte ich 
acht oder neun Monate lang gebraudt, 
denn ich hoffte, daß mein Leiden mit 
der Zeit weichen müßte, aber e8 mar 
bergebend. Dann ließ ich mir am 20. 
Suni 1900 Dr. PBufchel’3 Mittel fom- 
men. As ich die Hälfte gebraucht 
hatte, jpürte ich jchon die Wirkung 
und dachte bei mir: „a, Bauer, das 
ift ganz mas Anderes!" Als ich Alles 
aufgebraucht hatte, war mein Leiden 
verſchwunden und iſt es bis auf den 
heutigen Tag. Mein Sohn wurde 
durch dies Mittel von Sodbrennen ge— 
heilt und meine Tochter vom böfen bi- 
liöfen Kopfmeh. Lebteres fam alle 3 
bis 4 Wochen, und mußte fie dann im= 
mer 12 Stunden lang das Bett hüten. 

Achtungsvoll 
Auguſt Witzleben. 

Dr. Vuſcheck theilt allen brieflichen 
Rath frei. Schreibe alſo gleich an 
ihn: 1619 Diverſey Boulevard, Chi— 
cago. Sein Puſchkuro heilt alle Ner— 
ven-, Magen- und Nierenkrankheiten. 
Oder leideſt Du an Schwäche oder Re— 
gelbeſchwerden, ſo nimm ſchnell Puſch— 
kuro. Koſtet 81.00 in Apotheken, oder 
wird für dieſen Preis von Dr. Puſcheck 
transportfrei zugeſandt. Das Puſch— 
kuro-Büchlein iſt frei. Schreibt heute 
noch darum. ans 

— — — 


Angeblicher Straßenräuber. 


Unter hoher Bürgſchaft der Grandjury über— 
wieſen. 


Wm. Black, Nr. 4556 State Str., 
wurde geſtern von Richter Quinn we— 
gen angeblichen Raubes und Mord— 
verſuchs unter 34000 Bürgſchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Gu— 
ſtav Panagu, 43. Str. und Indiana 
Ave., und J. J. Murphy, 42. und Hal- 
ſted Str., traten als Kläger gegen ihn 
auf. Beide behaupteten, 
Angeklagten in räuberiſcher Ab— 
ſicht überfallen worden zu ſein. 
Panagu verſicherte, daß Black zwei 
Schüſſe auf ihn abfeuerte; Murphy 
ſagte aus, daß der Räuber mil einem 
Revolverkolben ſeinen Schädel bear— 
beitet habe. 

Panagu, ein Zuckerwaarenhändler, 
wurde angeblich in ſeinem La— 
den von Black überfallen und um 
8140 beraubt. Der Räuber befahl ihm 
dann, ihm den Rücken zuzukehren. Pa— 
nagu that es, ſetzte aber ſofort wie ein 
geölter Blitz zur Thür hinaus. Der 
Schnapphahn ſandte ihm zwei Kugeln 
nach, die glücklicherweiſe ihr Ziel ver— 
fehlten, und verkrümelte ſich dann. 

Später wurde J. J. Murphy an 
43. und State Str. von demſelben 
Räuber überfallen, in eine Gaſſe ge— 
zerrt und als er ſich widerſetzte, nie— 
dergeſchlagen, worauf ſein Angreifer 
Ferſengeld gab. Später wurde Black 
als der That verdächtig verhaftet und 
von beiden angeblichen Opfern identi— 
fizirt. 
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bon dem | 


Silderne Hochzeit. 


Inmitten ihrer Kinder und zahlrei= 
der Freunde begingen geitern ber 
Bädermeifter Karl Schoepfer, Nr. 407 
Divifion Str., und feine Gattin Lina 
ihr filbernes Hochzeitzfeft. Das Yubel- 
paar jchlob in Bleienbadh, Schmeiz, 
den Bund für’3 Leben und kam ſchon 
ein Jahr jpäter nad Chicago. Der 
Ehe entfproffen drei Töchter und ein 
Sohn. An der Feier nahmen viele 
Mitglieder des Schmwäbifchen TFrauen= 
vereing, des Schmwäbifchen Unterjtüß- 
ungsbereind und des Schwabenvereind 

il. Der erftgenannte Verein ftif- 


‚| tete dem Jubelpaar ein mertboolles Ge- 
ent. . | 


Uibendpoit, Chicago, Dienkag, den 5. Aprii 1904. 


— m en na nn 


Ehe gelöft. 


Stan Champlin wird von Srederidd Champlin 
geſchieden. 


Richter Biſhop hat die Ehe von 
Frederick L. 
Champlin, vor ihrer Verheirathung 
Frau Jane Douglas Towers von St. 
Louis, gelöſt, und zwar haupiſächlich, 
weil Champlin, mie aus den Zeugen⸗ 
ausſagen hervorging, ein unverbeſſer⸗ 
licher Söffel iſt. Nicht weniger als ein 
Quart Whiskey ſoll Champlin täglich 
vertilgen, nicht eingerechnet die vielen 
„Cocktails“ und anderen Getränke. 
Frau Champlin erzählte dem Richter, 
daß ihr Gatte ſeit ihrer Verheirath— 
ung, am 27. Februar 1898, unaufhör- 


lich pichelte, jodaß er fchließlich feine | 


ausaebrannte Kehle von einem Arzte 
behandeln laffen mußte. Am Oftober 
1302 habe ihr dann Champlin eine 


Zages mitgetheilt, daß er nicht länger | 
Der | 


mit ihr zufammen leben imerbe. 
Richter hat verfügt, daß Champlin 
möchentlih $10 Nährgeld für fein 
fieben Nahre altes Söhnden, das fi 
zur Zeit in St. Xouis befindet, zahlen 
muß. Ob Frau Champlin Nährgeld 
erhalten joll, wird der Richter |päter 
entjcheiden. 


Urjprüngli hatte Champlin ein | 
Ehejcheidungsverfahren gegen feine | 


Gattin eingeleitet, und einen gemifjen 


Dr. Kennedy, früher in New York anz | 


jajlta, ald das Karnidel bezeichnei, 
melches jein cheliches Glüd zerftört 
habe. Frau 


eine bon ihrer Schwiegermutter, Frau 
George W. Champlin, eingeleitete Ver- 
Ihmörung zur Erlangung des einzigen 
Kindes des Ehepaares, und fie drehte 
den Spieß um ‚indem fie die Schiwie- 
germutter auf $150,000 Schadenerjag 
verflagte. Diefe Klage fam aber nie 
zur Verhandlung, dagegen jtrengte 
Yrau Champlin einen Echeidungs- 
prozeß an. Während der Progehper- 
handlung wurde eine Anzahl recht pi= 
pifante Enthüllungen gemadt. 

Die Wohnung der Familie Champ- 
Iin befindet fih Nr. 4342 Drerel 
Boulevard. Champlin fol fich zur Zeit 
irgendwo im MWeften befinden. 

Frau Maud Barber Siffon ift von 
William BP. Siffon, dem Guperinten- 
denten der Mafchinenfabrif von Cald» 
well & Sons, 17. Str. und Weftern 
Ube., gefehieden worden. Frau Sif- 
fon, melche ihren Gatten verlaffen 
hatte, nachdem fie Bemeife feiner Un- 
treue entdedt hatte, erhielt ein möchent- 
ches Nährgeld von $15 vom Richter 
augefprochen. 

—— 9 — 


Nichter Kraft’s Antwort. 


Er verflagt Sherman & $lavin auf $25,000 
Schadenerfaß. 


Der Friedensrichterr Walter ©. 
Kraft von River‘Foreft Hat auf das 
Gefuh um einen Einhaltsbefehl, mwel- 
ches neulich die Firma Sherman & 
Ylavin vor Richter Kavanagh ftellte, 
mit einer Schabenerfagflage geant- 
mortet. Auf .$25,000 fehabt der Kabi 
den Schaden, der durch die von Sher- 
man & Flavin erhobenen Beichuldi- 
gungen,jeiner Ehre und feinem An= 
jehen zugefügt wurde. Zugleich unter: 
breitete Der: Friedengrichter dem Rich: 
ter Kavanagh einen Einwand gegen 
die Ausftellung de3 gewünfchten Ein- 
haltöbefehl3, da die angegebenen 
Gründe der Gefuchlteller ungenügend 
feien. Die Angelegenheit wird nächiten 
Montag vor Richter Kavanagh ver— 
handelt werben. 

Die Hlagendefzirma, Fabrifanten von 
Marmor: und Mofaikarbeiten, 2517 
State Str., hatte Richter Kraft be= 
Tchuldigt, aegen fie ein Zahlungsur- 
theil erlaffen zu haben, ohne daß ge- 
nügende Gründe vorlagen. €3 handelte 
fi um ein Yohnbefchlagnahmenerfah- 
ren. Der Richter fol fi mit dem 
Rechtsanwalt Kohn Eurrie und E. E. 
Shearman verfchmoren haben, um 
bon Sherman & Frlapin ungefehlicher 
Meife Geld zu erlangen. 

Hriedensrichter Kraft ftellt nicht 
nur alle gegen ihn erhobenen Beihul- 
diaungen in Mbrede, fonbern er be— 
hauptet aub, der Flagenden Firma 
befonders aefällig gemefen zu fein, in= 


| dem er die Verhandlungen in feiner im 


Gefhäftstheile Chicagos befindlichen 
Amtsitube leitete, anftatt in der Vor 
ftabt River Foreft. 


— 
Neue Beamte. 


Die Mitglieder der Sinai-Gemeinde 
hielten geitern im Standarb-Klub die 
jährliche Beamtenwahl ab und ermähl- 
ten: Präfident, Harry Hart; Vize— 
Präfident, Julius Stern; Schriftfüh- 
rer, 9. 8. Stern; Finanzjefretär, ©. 
Greenbaum; Schaßmeijter, X. ©. Be- 
er. Al Verwaltungsräthe für bie 
Dauer von zwei Yahren wurden ge- 
mählt: E. GOreenebaum, © M. 
Strauß, William Lehman, Julius 
Roſewald und Mar Ederheimer. 


Reichlich davon. 


Genug weitere Bemweije wie 
dieie, und alle von Chi 
cagoer Keuten. 


Hier gibt es nichts zu deuteln 

Kein beſſerer Beweis möglich. 

Was ein Chicagoer ſagt. 

Aft der beſte Beweis für das Chicagoer 
Publikum. 

Leſet dieſen Fall. 

Wir haben noch viele ſolche. 

Frau H. Van Every, Herr H. Tan Every, 
Marine⸗Ingenieur, wohnt in 1316 W. Mas 
diſon Str., Weſtſeite, ſagt: „Seit mehreren 
Jahren war ich, trotz der Thatjache, daß ich 
beftändig Medizin, über die id) las oder bie 
mir meine Freunde empfahlen, gelegentlichen 
Unfällen von Kreuzſchmerzen unterworfen. 
Keines der Mittel, die anmwandte, wirkte 
jo prompt, fiher und F —X als a 
Kidnen Pils, getauft in dem dest 
Co.“s Raden, 150 State Str. Gegen 1 ß 


Gt bei allen Gänblern, 
50 Si8. per Gofier-Wilb 


Champlin und Frau | 


| Champlin behauptete | 
| aber, e3 handle fich bei dem Prozeß um | 


Preis 
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Drehte den Zpieß um. 


Wie der Frau Taylor ein Ein⸗ 
brecher durchging. 


©treitbare Wültenföhne. 


Derhaftung mit Hinderniffen. — Muthmaß: 
fih von feinem Dater entführt. —Chorns 
ton in Shwulitäten.— $iel unter die Räu- 
ber.— Hotelmarder Faltgeftclit. 


Yrau E. 9. Taylor überrumpelte 
geſtern Nachmittag, mit einer Freun— 
| din bon einem Ausgang heimfehrend, 
‚einen Einbrecher in ihrer, im fünften 


bäudes, Nr. 887 N. Clark Straße, ge- 
legenen Wohnung. Um zu verhindern, 


| ging, jchloß fie die Zimmertbür. 
ı Verbrecher ließ fich aber nicht ein: 
Ihüchtern, 309 fein Schießeifen und 
ı öffnen und ftürmte hinaus. 
ter und Mordio und verfeßten 
| übrigen Bewohner des Gebäudes in 
milde Aufregung. ALS diefe fich eini- 
ı germaßeh gelegt hatte, wurde fejtge- 
| ftellt, daß der Dieb Schmudjadhen im 
Werthe von $200 jtibitt, aber eine 
Menge jchon forafältig verpadter 
MWerthfachen im Stiche gelaffen hatte. 
‚_Yrau Taylor hatte exit kurze Zeit 
ihre Wohnung verlaffen, als ein ele- 
gant gekleideter Mann an die Thür 
ihrer Wohnung flopfte und, als nicht 
geöffnet wurde, fich bei der über dem 
Flur mohnhaften Familie erfundigte, 
mann die Taylor wohl zurüderwar: 
tet werden könnten. 

„Frau Taylor ift ausgegangen 
und dürfte erft nach geraumer Zeit 
heimfehren,“ lautete der Befcheid. 

Kaum hatte die Ausfunftgeberin die 

Ihür geichloffen, als der Fragefteller 
mittel Nahichlüffela Eingang in die 
mittels Nahjhlüffels fi Eingang in 
die Taplor’fhe Wohnung verfchaffte. 
Er Hatte jhon Pelzfachen, gefchliffene 
Ölaswaaren und Tafelfilber fäuber- 
lich in einen Reifefoffer gepadt und 
mar eben im Begriff, fürchterliche Mu- 
jterung unter den in einer Kommode 
aufbewahrten Schmudfadhen zu hal- 
ten, alsFrau Taylor, von ihrer Freun- 
din begleitet, heimfehrte. Die Damen 
hatten eben abgelegt, als fie auf ben 
Dieb ftießen. Es läßt fich jchwer fa- 
gen, wer überrafchter war, die Damen 
ober der Dieb; Thatfache aber ift, da 
Yrau Taylor zuerft ihre Faſſung wie⸗ 
dergewann, ſchnell die Zimmerthür 
ſchloß, den Schlüſſel herauszog und 
ſich dann an den ungebeienen Gaſt mit 
ber Frage wandte: „Nun, mein Herr, 
was wünſchen Sie?“ 
Der Dieb zog einen Revolver, ſetzte 
ihn Frau Taylor an den Kopf und 
ſagte: „Oeffnen Sie die Thür und laf⸗ 
ſen Sie mich hinaus, ſonſt zerſchmei— 
tere ich Ihnen den Schädel!“ 

Frau Taylor öffneie, und der Dieb 
ſtürmte hinaus, die eben ausgewählten 
Schmuckſachen mit ſich nehmend. 
Kaum waren ſeine Schritte verhallt, 
als die beiden Damen auf den Korri— 
dor liefen und um Hilfe riefen. Als 
die übrigen Bewohner herbeieilten, war 
der Dieb über alle Berge. Die Polizei 
fahndet auf ihn. 

Der Anwalt Sherman M. Booth, 
deſſen Geſchäftszimmer ſich im Com— 
mercial⸗Gebäude befindet, wurde um 
elf Uhr Abends an Wilſon Ave. und 
Sheridan Road in Sheridan Park 
von drei Wegelagerern überfallen. Die 
Burſchen, welche Geſichtsmasken iru— 
gen und mit Revolvern bewaffnet wa= 
ren, zerrten ihn in das Gebüſch, er— 
leichterten ihn mit affenartiger Ge— 
ſchwindigkeit um $6 baares Gelb, jei- 
nen Zeitmefjer und einen Diamant: 
fnopf und juchten dann das Weite. E3 
gelang ihnen, fih und ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. 

Charles IThornton, Nr. 9137 Er- 
ange Ave., Gejchäftsführer des 
South Chicago Zmeiggefchäftes der 
St. Clair Pating Company, Omaha, 
meldete am Samftag, wie berichtet, 
der Polizei in South Chicago, da 
er an 93. Straße und Erie Upenue 
überfallen und um $400 beraubt 
wurde, Die Polizei jchöpfte Ver- 
dacht und benadhrichtigte die Firma, 
deren Vertreter er ift. Don biefer 
murbe eine Prüfung der Bücher ange- 
ordnet, die angeblich ein Manko von 
$300 ergab. Auch foll die Kaffe nicht 
geitimmt haben. Die Folge war, daß 
Ihornton geftern megen angeblicher 
Unterfchlagung verhaftet murde. Der 
Häftling, welcher 35 Jahre alt und 
berheirathet ift, meigert fi, irgend 
welche Angaben zur Sache zu machen. 

Aus der Wohnung des Dr. WR. 
MeDdonnel, Nr. 584 MWafhington 
Boulevard, wurden Schmudfachen im 
MWertbe von $500 - geftohlen. Der 
Verdacht der Thäterfchaft lenkie ſich 
auf den in Dienſten des Arztes ftehen- 
ben farbigen Hausdiener, der auch von 
ben mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftines prompt verhaftet 
wurde. Nach dreitägiger Haft wurde 
der Mohr geftern mürbe und legte ein 
Geftändnig ab. 

H. Momo, Mohammed Agram und 
9. Armbrod, drei arabifche Afrobaten, 
hielten geftern im Dearborn Hotel, Nr. 
402 State Str., geraume Zeit, brei 
Konftabler in Shah. Einer der Ara- 
ber brachte angeblich eine lange Flinte 
in Anſchlag, während feine Genofjen 
drobend geftifulirten und in ihrerMut- 
terfprache die Beamten mit Schmeichel- 
leiten überhäuften, die man vergeblich 
im Knigge fuchen würde, ehe e3 den 
Konftablern gelang, fie. von‘ ihrer 
Machtbefugnif zu überzeugen, indem 
fie ihnen ihre Sterne und die mit 
Stempeln verfehenen Haftbefehle vor⸗ 
wiefen, bie ber arabifhe Scheich 
gen Zabar gegen fie erwirkt Hatte, 
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Stockwerk des Lehmann-Apartinentge- 


daß der Dieb ihr durch die Lappen 
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Eines Paſtors 


Sie litt ſeit Jahren und 
glaubte ihr Fall ſei 
hoffnungslos, durch 

Peruna kurirt. 


rau Anna B. Fleharty, 
kürzlich Superintendentin des 
W. C. T. U. Hauptquartiers in 
Galesburg, Ill., war dort zehn Jahre 
eine der angeſehenſten Frauen. Ihr 
Gatte, als er lebte, war der erſte Prä— 
ſident der Nebraska Wesleyan Univer— 
ſität in Lincoln, Nebraska. 

In einem kürzlichen Brief von 401 
67. Str., W., Chicago, Ill., ſagt Frau 
Fleharty folgendes über Peruna: 

„Da ich als Frau und Mitarbeiterin 
eines viel beſchäftigten Predigers ein 
thätiges Leben führte, begann vor ein 
paar Jahren meine Geſundheit zuſam— 
menzubrechen. Ich verlor meinenGat⸗ 
ten ungefähr um dieſelbe Zeit und all— 
mälig ſchien ich meine Geſundheit und 
Muth zu verlieren. Meine Tochter iſt 
thatſächlich invalid und wir Beide 
wußten, daß wir ein Stärkungsmittel 
ſehr nöthig hatten. 

„Eine meiner Nachbarinnen rieth 
Ich 


großer Wechſel trat ein in der Ge-⸗ 
fundheit meiner Tochter und aud | 
meiner eigenen. Unjer Appetit | 
die Ver: 
fräftiger und ruhiger. 


wir wie umgewandelt find. 

„Dh möchte nicht ohne Peruna 
fein und wenn es zchnmal foviel 
oftete.— Frau Auına B. Fleharty. 

Mas früher von den Werzten als 
meibliche Krankheiten bezeichnet wurde, 
wird jet Bedenfatarrh genannt. Die 
Erfahrung lehrte, daß FTatarrhalifche 
Krankheiten der Bedenorgane die lIr- 
fahe der meijten Krankheiten der 


Dr. Hartman war einer der eriten 
Aerzte Amerikas, melche diefe Ent— 
dedung machten. Geit vierzig Jahren 
behandelte er Krankheiten, die den 
Frauen eigenthümlich find und jeit 
langer Zeit fam er zu der Anfiht, daß 
eine Frau, die volljtändig frei von fa= 
tarrhalifhen Leiden diefer Organe 
ist, weiblichen Krankheiten nicht ausge- 
feßt if. Er begann deshalb, Peruna 
für diefe Fälle zu verfchreiben, und 
fand, daß e3 gerade das geeignete Mit- 
tel für weibliche Krankheiten ift, das 
man fennt. Veberall gebrauchen e3 
Frauen und loben e3. Peruna ift fein 
Beruhigungämittel; es heilt, indem e3 
die Urfache von meiblichen Krank— 
heiten befeitigt. 

Dr. Hartman hat vielleicht mehr 
Frauen vom meiblichen Leiden geheilt, 


Die Angeklagten waren Mitglieder 
ber arabifchen Springer-Truppe, die 
berechtigtes Auffehen in Buffalo Bills 
Wild Weit Show erregten. Scheich 
Hadji Tabar ift einer der Weltausftel- 
Iung3-Rommiffäre in St. Louis. Er 
wird bort arabifche Tänzerinnen zur 
Schau jtelen. Seinen Angaben ge- 
mäß lieh er Momo $100. Momo hat» 
te fich angeblich verpflichtet, al3 Gegen 
leiftung als Atrobat aufzutreten, fol 
aber weder feiner Verpflichtung: nach» 
gefommen fein, noch das Geld zurüd- 
erftattet haben. Mohammed Agram 
und 9. Armbrod follen von dem Klä- 
ger $95 geliehen und als Sicherheit 
ihre Koftüme verpfändet, dieje dem 
Kläger aber wieder abgenommen ha= 


ben. 

Albert, der adhtjährige Sohn der 
Frau Anna Hedelmann, Nr. 53 Shel- 
don Straße, wurde geftern Nachmit- 
tag, furz vor brei Uhr, von einem 
Mar aus feinem Klaffenzimmer in 
der Tilden = Schule, Late und Eliza- 
beth Straße, in den Korridor gerufen. 
Seitdem blieb er verfchollen. Als er 
ungewöhnlich lange ausblieb, hielt bie 
Lehrerin Umfehau nad ihm; der Kor= 
ridbor mar leer. Mit Blitesfchnelle 
verbreitete fih in der Schule das Ge: 
rücht, daß der Knabe entführt fei, und 
etma 500 Schüler und Schülerinnen 
machten fich auf die Sude, fanden 
aber von dem Vermihten feine Spur. 

Fraugedelman ift gramgebeugt. Sie 
ift überzeugt, daß ihr Sohn von feinem 
Vater Emil Hedelman, einem mohlha- 
benden Kaufmann von Three Rivers, 
Mich., von dem fie bor drei Jahren 
gejchieden murde, entführt worden ift. 
Hedelman joll feit mehreren Tageh in 
Chicago gemwefen fein und Pläne ge- 
ichmiedet haben, um in den Bett des 
Kindes‘ zu gelangen. Die Polizei 
wurde benachrichtigt. Deteftives durch- 
fuchten alle auslaufenden Züge, fan- 
den aber von dem Vermikten und fei- 
nem angeblichen Entführer feine Spur. 

%.%. Woods, Nr. 246 La Salle 
Ane., und der Kontraftor PB. Heffer- 
non, Nr. 245 Ra Salle Uve., gerie- 
then heute früh, furz nach Mitternacht, 
in einer Wirthichaft in Streitiafeiten, 
murden aber getrennnt, ehe dieje in 
Thätlichkeiten außarten fonnten. Spä- 
ter wurde Woods vor der Kirche an 
Chicago und La Salle Ave. von eis 
nem Gegner, der ihm angeblich eine 
Stunde lang wie fein Schatten ge- 
folgt war, überfallen und durch einen 
Hieb mit einem Beile zu Boden ge— 
ftredt. Der Verwundete wurde be— 
wußtlos nach dem Paſſavant-Hoſpital 
geſchafft. Heffernan. und zwei Be— 
gleiter wurden verhaftet. 

Unter der Anklage, einen Gaſt des 
Auditorium-Annex um Schmuckſachen 
im Werthe von hunderten Dollars be— 
ſtohlen zu haben, wurde geſtern der 
Kubaner Pedro Schlieper, alias Paul 
Chartres, von dem Hausdetektive 
Repetto verhaftet. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß der Häftling eine Menge 
ähnlicher Diebereien auf dem Kerb⸗ 

hat 


i Koronersjurh, welche geſtern in 
über den Tod 
Buehler abhielt 
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Frau Anna B. Fleharty. 


als iraend ein anderer lebender Arzt. 
Er erzielt diefe Heilungen einfach, weil 
er Beruna verfchreibt und empfiehlt. 

Frau Ejther M. Milner, De&raff, 
Ohio, ſchreibt: 

Ich hatte ſchrecklich an weiblicher 
Schwäche zu leiden und hatte fortwäh— 
rend Kopfweh. Ich konnte meine 
Hausarbeit für mich und meinen®at- 
ten nicht verrichten. Ih Jchrieb an 
Sie und erflärte Ihnen meinen Zus 
ftand fo gut ich fonnte. Sie empfahlen 
mir PBeruna. Ich nahm vier Flafchen 
und war vollftändig geheilt. Jch glaus 
be, Beruna ift eine wunderbare Mebi« 
zin.“ — Frau Efther M. Milner. 

Kongrekabg. Ihad. M. Mahon von 
Chambersburg, Pa., jehreibt: 


„Mit Bergnügen empfehle id 
Ihr Prıruma als ein vorzüglides 
Stärfungsmittel und ein gutes 
Katarrhmittel.’— T. M. Mahon. 


Menn Nhr nicht prompte und zus 
friedenstellende Refultate durch ben 
Gebrauch von Peruna erzielt, Tchreibt 
fogleih an Dr. Hartman, *bejchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er ift gern 
bereit, Euch feinen merthoollen Rath 
foftenfrei mitzutheilen. 

Adreffe: Dr. Hartman, Prefident of 
the Hartman Ganitarium, Columbus, 
Obio. 


Keben einbüßte, gab den Wahrſpruch 


ab, dafpıder junge Mann infolge eines 
unglücklichen Zufalls ſich ſelbſt erſchoß. 
Seine ſechszehnjährigen Jagdgenoſſen 
Henry Koenig und Wm. Steinbach, 
die ſich in Unkerſuchungshaft befanden, 
wurden in Freiheit geſetzt. Der Wahr— 
ſpruch der Geſchworenen ſchien nicht 
den Beifall der Verwandten des Ver— 
ſtorbenen zu finden. 

Ungebetene Gäſte ſtahlen geſtern 
Abend aus der Wohnung von John 
Gaza, Nr. 204 Carroll Straße, Klei— 
der und Schmuckſachen im Werthe von 
etwa F100. Sie entkamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. 

Aus dem Jugendheim, Nr. 625 W. 
Adams Straße, entwichen geſtern 
Abend der zehnjährige Charles Flood, 
Nr. 179 Huron Straße, und die um 
zwei Jahre älteren Wm. D’Connell 
und Sames Erffine, Nr. 186 Erie 
Str., denen die Verwaltung ihres gu=- 
ten Betragens wegen gemilfe Freiheiten 
erlaubt hatte. — 


— — — — — 
Gleiche dRechte. 


Zwei farbige Frauen erhalten je zi0o Scha⸗ 
denerſatz zugeſprochen. 


Eine Jury in Richter Holdom's Ab⸗ 
trude Morris und Frau Ellen Jean, 
rude Morris und Frau Ellen Jean, 
zwei Farbigen, 2609 Calumet Abenue, 
je 5100 Schadenerſatz, weil die Ver— 
waltung des Columbus-Theaters ſich 
geweigert hatte, die beiden Frauen in 
den Theil desTheaters einzulaſſen, für 
welchen die gekauften Eintrittskarten 
lauteten. Die Klägerinnen hatten am 
12. Auguſt zwei Eintrittskarten ge⸗—⸗ 
kauft, welche für Sitze im „Orcheſter⸗ 
Zirkel“ giltig waren. Als ſie aber ihre 
Plätze einnehmen wollten, wurde ihnen 
erklärt, die Karten ſeien nur für die 
Vorſtellung giltig geweſen, welche ſchon 
am vorhergehenden Tage ſtattgefunden 
hatte. Schließlich wurden den beiden 
Frauen Plätze im Balkon angeboten, 
die aber zurückgewieſen wurden. Eben⸗ 
ſo wurde das Angebot. das für die 
Karten erlegte Geld zurückzuerſtatten, 
abgelehnt. Die Frauen mußten ſchließ⸗ 
lich das Theater verlaſſen, worauf ſie 
auf Schadenerſatz klagten. 


— > —— 
Getreideperjandt beginnt. 


Der Berfandt vor Getreide auf dem 
See hat nun begonnen. Den Anfang 


| macht der Dampfer „Capt. Thomas ° 

| Wilfon“, der von Armour gechartert 
| wurde, um 250,000 Bu. Mat3 von hier 
I nach Buffalo zu bringen. Diefzracht be- 
| träat 2 Gert3 ver Bufhel. 


Der Dam: 
pfer wird abfahren, fobalb fich fein 
&i3.mehr in der Seeenae von Madinac 
Man ermartet, dab in 


Bufhels Getreide aufSchiffen verfanbt 
werben. 


* Mährend der legten zmei Tage” 
find. dem Gefundheit3amt acht neue 
Blatternfälle angemeldet worden. && 
find zur Zeit bier elf Blatternfälle 
a —— u 
ing vom Gefundheitäamt erflärt, ba 
feine für den Yusbeud, ein 
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Bergnuügungs⸗Wegweiſer. 


Opera Houſe. — The Varling Bf 
ods“. 
i s.—Fritzi Scheff in Babette“. 

pleof Muſic. — „Barjifal“. 
„The Runaways.“ 
- „Ihe Sho:Gun”. 
. — „Ihe Signal of Liberty”. 
d. — Baudeville. 
e Xurnballe — Yeden Sonntag 
mittag Konzert des „Metropolitan Orchefters”. 
. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
Hmittag3 
e Eolumbian Mureum— Samftags 
und Sonntags ift der Gintritt frei. 
Ehicago Art Anftitute — Freie Befucss 
sage Mittwoh, Eamftag und Gonnteg. 


——— — — — — 


Deutſches Theater. 


Am nächſten Sonntag Halbe's packendes 
Genrebild „Der Strom“. 


Am nächſten Sonntag wird im 
ar Dpera Houfe, ala vorleßte 

orjtellung der Saifon, Mar Halbe’3 
padendes Genrebild „Der Strom“ zur 
Aufführung gelangen. Der Verfafler 
iſt dem biefigen Publiftum durch fein 
Stüd „Die Jugend“ vortheilhaft be= 
fannt, es foll aber an Bedeutung lange 
nit an „Der Strom“ heranreichen. 
Diefes Stüd erlebte erft am 19. Okto— 
ber letten Sahres feine Uraufführung 
am MWienerHofburgtheater, und fie ge= 
ftaltete fi) für den Verfafler zu einem 
Triumph, wie er menigen beutjchen 
Bühnenfchriftitellern befchieden war. 

Auch im Münchner Schaufpielhaus 
wurde „Der Strom“ fürzlic” aufge- 
führt und hier, mo der Dichter lebt, 
war der Erfolg noch größer, venn e3 
errang, wie die Neueiten Nachrichten 
fohreiben, „Halbe einen raufchenden 
Bühnenerfolg. Noch Fräftiger, allges 
meiner und bi3 zum Schluß flang 
bier der Beifall, al3 bei der fo erfolg- 
reihen Uraufführung am Wiener Hof- 
Burgtheater.“ 

MWie in den meiiten feiner Bühnen- 
merfe jchöpft Halbe au in feinem 
neuen Drama aus der Eigenart feiner 
Heimath. Der Strom ift der Schau- 
plaß der Handlung und zwar bie 
Meichjel. Im Eisgang vollzieht fich 
die KRataftrophe. 

Das Stücf wird hier mit der nad)- 
ftehenden vorzüglichen Rollenbefegung 
gegeben werben: 


Frau Philippine Doorn...........- Hedwig Beringer 
Veter Doorn, Gutsbeſitzer und Deichhaupt-— 
mann, deren Enlel Auguſt Meyer-Eigen 
Heinrich Doorn, Strombaumeiſter, do., 
Sigismund Elfeld 
Jakob Doorn, Robert Hartberg 
Reneote, Peters Frau Henni Steimann 
Hanne, Dienſtmädchen Anna Roithmeyer 
Die Handlung ſplelt an der Weichſel, der erſte 
Aft an einem Februer-Sonntag, Die beiden anderes 
ren zehn Tage darauf am Nachmittag und Abend. 


— —⸗— ⸗— — 
Eine Stiftung. 
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Die Ehicagoer Univerfität gedenft des eriten 
w>iblichn Defans, frau A.$. Palmer. 


Die Einzelheiten der geplanten Stif- 
tung zum Undenten an Frau Alice 
Freeman Palmer, des erften weiblichen 
Defans der Univerfität von Chicago, 
bie lettes Jahr in Europa ftarb, find 
nun befannt. E3 wird ein Gloden= 
fpiel in dem Mitchel-Thurm, fomie ein 
Portrait von Frau Palmer in der Gal- 
lerie derYutchinfon-Halle untergebracht 
werden. AmAzube des Thurmes wird 
eine Gedenktafel angebramt. 

Die Ausführung des Planes liegt 
in den Händen eines, twie- folgt zu= 
fammengejegten, Ausfchufles:" Charles 
2. Hutchinfon, Schagmeifter; U. X. 
Eprague, Martin VW. Ryerfon, Frau 
9 M. Wilmartb und Frau F. 2%. 
Glehner. Ein Ausfhuß der Univerfi- 
tät don Michigan, von welcher Frau 
Palmer das Reifezeuanit erhielt, be- 
abjichtigt, zum Andenfen an die Ver- 
ftorbene einen Zöaling frei aufzuneh- 
men; auch in Boston plant ein Komite 
eine Stiftung in Verbindung mit dem 
Melleslen College, vem Frau Palmer 
einjt angehörte. 

ns —— 


Zodesfälle. 


Raxfebend veröffentlichen wir die Namen Des 
Beutisen, über deren Tod dem Gefunbpeitsems 
elbung augina: 

Panwia, Michael, 55 3.: 1934 N. Robey Str, 
kschanien, Thereia, 12 3.: 58 Herndon Str. 
Bertz, John, 57 J.: 929 Auftine Str. 
Berman, Israel, 59 J. M Arlington Place. 
Epple, Adeline, 8 Mo.: 113 S. Oakley Ave. 
Hab, Roſie, 3 3: 274 Wladhawf Str. 
Mever, John, 33 A: 1507 


Francisco Ave. 
Roddih, Anthony, 54 N.: 3733 Elmmwood Ape. 
Shug, Louifa, 59 X: HR N. Mood Str. 
Sommer, Artbur, 32 Tage; 574 Haftings Str. 
Tedlenburg, Gatberine, 77 3: 353 4. Str. 
Wolfe, Amelie, R& X: 3660 Wabaih Ave. 
us, Roie, 3 I; 5 W. 21. Str. 


 — ea — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Be eiraths-Qigenjen wurden in der Offies 
Bed CountneGierts ausmftellt: 
Wiliam F. Heſſel, Claire 9. Sproyll, 35, 37. 
Shirley U. Raudolphb, Gladns Green, 5, 3. 
Der Roitrom, Gdla Cridjon, 27, 27. 
James Kapule, Mary Porlicet, 21, 19. 
Ludwig Spenjon, Anna Spenjon, 2%, 3. 
Michael T. Curtin, Catherine Agnes Beft, 8, 19. 
Otto MW. Heier, Minnie Voplih, 2, 21. 
William H. Breitenfeld, Aulia Filher, 25, M. 
Michael Ludanowsfi, Marija Marinowsti, 7, 2. 
Aıdiam Rasmujjer, Mary Mielke, 24, 21. 
GChriftopber $. Henncberry, Margaret Clark, 38.33 
Xojeph. Connollv, Barbara Walfh, W. RD. 
Arthur €. is, Gertrude U. Grunty, 25, 21. 
Gzefel U. Davis, Garrie Winsberg, 2, 2. 
Ctward B. Mertin, Beſſie P. Eaton, 34, %. 
John J. Dunlap, Blaache Aldrich, 31, 2. 
Etanislaus Koiafinsfi, Mary Kulczat, M, %. 
George Edgar Buarned, Maude Anna Pennings 
ton, 98, 26. 
Charles Galboun, Ella M. Schell, 32, %. 

" Henty Radius, Matbilda Schumans, 26, 19. 
Louis Wılion, Pearl Wandinider, 32, 18. 
Georg: F. Danzer, Mary Brazel, 39, 29. 

nen Gates Wellman, Maude May Stuart, U, 33 
& el Murpby, Katberine Campbell, &, X. 
Willem E. Rufiell, Annie I. Curtin, 33, 3. 
einrih Diedrih Gaden, Anna M. Gaden, zu, 50 
; Kebiaien G. Watterd, Adeline &. Thomas, 29, 38. 
ohn W. D’Connor, Mamie 9. Hogan, 21, 18. 
in €. Hanjen, Magdalena Hanfen, 26, 22. 
Souis 308. Deoffett, Tillie |. Severa, 24, 19. 
ofepb Morgan, Eftber Mills, 24, 19. 
Be Harkins, Inga Peterion, 27, 97. 
Geo. ©. Schumader, Marp Nenien, 25, 21. 
rn E. MeEnerp, Mary Agnes Nelligan, 34, 8. 
tto &. Bageld, Anna lhrhammer, 30, 22. 

Sean Blair, Nellie Agnes Toomey, 33, 8. 

Edward Hogan, Senrietta Kroening, 24, 2. 
ern 9. McCall, Margaret Fitfimons, 37, 26. 

ttheis® SLamberty, Caroline Berfcheid, 3, 26. 

William Edmunds, Mary Martda Mac Bean, 


ne Kilde Morbbere, „25, 
ntoni Dovoraf, 2, 2 


Charlie R. Bowels, Dtie Holmes, 8, 3. 
ant Cajad, Eva Barden, 29, 2%. 
Rohr WM. Strandberg, Hilda ©. Veterfon, 32, 31. 
m Aaforka, Marp Hisler, 42, 46. 
&. Boyle, Helen M. Stenion, HA, 9. 
neu GC. Schlads, Dorothy Jaeger, 36, R. 
i n 2. Sorman, Maude Irene Dohner, 7, 21. 
Martin Michaels, Iennie Behrend, 21, 21. 
n Saberftof, Chriftine Firft, 36, 37. 
rn Samantia, Michela Giunto, 3, 19. 
Vechio, Jole Maligori, 7, M 
BVeters, Hattie Burger, B, 8. 
Decofta, Bernella Beaufijeur, 3, 21. 
fe Iasper, Anna Xobnfen, 25 
Voung, Iehlie M. Daflen, ®, 9. 


Schyeidungsflagen 
: "© Murben eingereicht: vom: 
- Mat en eles Snell, Trunktiuht; George 
2 i I. I 3 e 
an are, ae 
ft gegen Hans „Unbrees Ö 


graufeme 
"Rane, Wer: 
1 , Berlafien; Jens 


Marktderiat. 


Chicago, den 5. April 1904 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Geireide und Heu. 
(Bacrpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, xoth, 
Nr. 3, roth, Wc$1.08; Nr. 2, 
He; Nr. 3, hart, 8686. 

Sommerweizen, Nr. l, 97c-$1.01; Nr. 2, 
92 Me; Nr. 3 0Mc. 

Mais, Nr. 2, 552 6c; Nr. 2, weiß, 54 66 
Nr. 2, aelb, HI—56c; Nr. 3, 4632c6; Nr. 3 
weiß, 465; Nr. 3, gelb, 48—5%. 

Haier, Nr. 2, 39340; Nr. 2, weiß, 4343}; 
Nr. 3, 393%; Nr. 3, weiß, d-k: Ar. 4, 
weiß, BI—404c; Standard, 414—42%c. 

Menht. Winter-Patents, 84.80 85. 00 Das —8* 
„Straights“. 84.50-84.70; „Minnefota Hard 
Patents”, 34.60-84.70; befondere Marten, 5.60. 

Heu (Verlauf cuf ven Geleifen)— Beites Timothy, 
$12.50—813.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
%09.50-810.50; Nr. 3, 37.50-80.00;  beite? 
Prairie, 810.00-$11:00; ditto, Nr. 1, $9.0— 
89.50; Nr. 2, 38.00-88.50; Nr. 3, $6.50— 
87.00; Nr. 4, 85.50-86.00. i 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, April, Se Mai, 94c; Auli, 8Hic; 
September, 80fc. £ 

Mais, April, Sc; Mai, 5528: 
September, 5lic. n ‚ 

Hafer April, 39; Mai, Zuli, Re; 
September, 23%. 

Brovifionen. 

86.9086. 923; Auli, 

Schweinefleiſch, 

uli, $13.30—$13.324. 

Mai, $6.85; Yuli, 87.00. 
Schlachtvleh. 

Rindvied: Belle „Beeves“, 1200-1400 Bund. 
85.00-55.90 per 100 Pfd.; qute bis ausgefudhte 
Ihwere Stiere, H.10-85.55; aute bis ausges 
juchte Stiere, zum Verſandt, M.0—H.00; qute 
bis ausgejuhte Kühe, per 100 Pfd., 83.854.505 
aute bı3 auägejudte Kälber, 5.05.75; ge⸗ 
wöhnlihe 5:3 mittlere Kälber, $2.50-$4.75; 
Teras Bullen, per 100 Pfund, $2.25—$3.70. 

Shmweine: Ausgefuhte 6:5 befte (zum Beriandt). 
35.40-85.50 ver 10) Wiund; gemöhnliche bis 
ante, ihwere Schlahthauswaare, 85.25.40; 
lcıchte, gemiihte Wearı, 85.30-55.37; leichte, 
ausgejute, &.25—$5.35. 

Echafe: Beite, jchmwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.10-85.35; gute bis ausgefuhte Nährlinge, 
84.35-55.50; „Native Lambs*, gute bi5 aus= 
geſuchte, 35.30-80.00. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Butter— 

„Greamery”, extra, per Pfund. 

Nr. 1, per Pfund 

RED DE 

„Sooleys*, per Pfund...urn..... * 

Nr. 1, per Pfund 

‚Sadies“, per Blund........ 

Packwaare, friſche 

ren 

Rahnrfäfe, „Iwins*, per Pfund.... 

„Daij.es“, per Pfund 

„Young American”, per Pfund 

Schweizer, neu, per Pfund 

Lımdurger, neu, per, Pfund . 

Prid, per Pfund 

3 —— e 

Friſche Waare, ohne 
Verluſt, per Dutzend 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, 
Verluſt, per Dutzend 
geſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


flügel (lebend)— 
Öühner, das Pfund 
do., „Spring®”, das Pfund. 
Gänſe, das Dutzend 
Truthühner, des Vfund............ 
Enten, —— — — — ——— — 
fhügel (gerupit)— 
Truthühner, das Pfund.......... 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das Pfund 
Enten, das Pfund........ ee 
Gänſe, das Pfund .......... — 
ſtapaunen, das Pfund.. 
älber (aeihlahtet)— 
50—60 Bid. Gewicht, das Pfd.... 0.05 —0.05 
50-75 Brd. Gemidt, f 0.06 0.063 
80-95 Bd. Gewicht, dag Bid 0.07 —0.073 
05—100 fd. Gewicht, das Pfr.... 0.08 —0.%8; 
i ſche— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 
Echwarzer Parih, rer Nfınd...... 
Weißer Barſch, per Pfund........ 
Viderel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Verch (zuoerichtet), ver Pfund. 
Lachs, per Pf 
Ehrelliifch, ver VBfund.oocsscsennsee 
Salibut, per Bhund...ooonssscreee 
Flundern, per Pfund......... 
Uale, per Pfund....... Ga 
Häring, per Piund.. 
Makrelen, ver Etüd.. 
— — 


$1.01—$1.04; 
hart, 93— 


566; Juli, 
39%c; 


$7.10. 


j, Mai, . 
l Mai 


tc 


4 


mal 

epöte 
$13.10; 
Rippchen, 


———88 — 
— 
— 


— 
w— 


Abzug den 
(Kiften zus 


Abzug don 
(Stiften eins 


ses2<->2=522>2>2>22>> 
zZ 


BIEASEBESEHRTIRBZES 


Wi 


„or nennen. 


Bekaſſinen, Dutzend 

Regenpfeifer, Dutzend 

Kan'nden. der Dukend... 

Kaninchen, per Tugend 

Friſche Früchte. 

Aepfel. Valdwins, Fab 

do., Greenings, Faß 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte.... 

rangen, Kalifornia, Navels, 

per Kiſte 
Bananen. „Jumbo“, Bündel 1.50 —1.75 
Grobeeren, Loutjiana, 24 Pints........ 0.75 —1.3 
Kopfſalat, per Faß................... MN 4 
Rothe Nüben, Louiſiana, per Faß 3.m —6.0 
Kraut, Holland, per Tonne.zeunaneseee 45.050. 
Blumenkohl, Kalifornia, per Kifte 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte 
Zwiebeln, hieſige, per 70 Pfund 
Rüben, 13 Bufbel 
Mohrrüben, Louifiana, ver Faß. 
Zomaten, frlorida, 6 Körbe 
MRettige, biejine, per Dutend Pünbdel.. 
Scuerie, Kaltfornia, der SKifte 
Surfen, biefiae, per Dutend 
Eyinat, Louijiana, per Fab 
Bohnen-— 

Grüne Schnitthabnen. Fylerida, 

per 
Wahsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Reans“, außerlefen, 
per Beuſhel 

Geringe Sorte 1.25 —1.50 

Rothe Nierenbohnen ............ 2.90 —8. 0 
Rartoffeln, per Buibel, in Gars 

Zadungen— 

Burbanks, beſte, ver Buſhel 

Rothe, per Buſbe 

Rurals, per Buſhel 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß 


—ee 
Weshalb nicht in Die Borftädte 
ziehen? 


Wenn Ihr nach den Vorſtädten zieht, wel— 
che von der Northweſtern-Bahn berührt wer— 
den, könnt Ihr in Häuſern wohnen, in de— 
nen Ihr gutes Licht, Wärme und genügend 
Waſſer habt, für billige Miethe und mit aus— 
gezeichneten Fahrgelegenheiten. Ein kleines 
Buch und vollſtändige Auskunft wird gerne 
verabfolgt in den Ticket-Offices: 212 Clark 
Straße und Wells Straße-Station. Tele— 
phon: Central 721). 

5,7,9,11,13,15,19,21,23,25,27,29ıp 


Gemüic. 


5 —20 


0.50 
1.50 —L. 


0.60 —D.75 
3.75 —4.25 


1.70 


1.02 —1. 4 
0.0 —0. 

1.05 
2.50 —2.75 


Kleine Anzeigen. 


— 


Berlangts Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Williger Yunge. Fred. Meet, Buche 
binder, Nordireitele Wafbington und Market Str. 


Verlangt: Cnergifher, thätiger Mann als Ver: 
Täufer. Nachzufragen, von 8 bi8 10 PBormittans. 
KRasg: & Hebel, 15 LaSalle Str. 4daplioX 


Verlangt: Deuticher, der engliihen Spradhe mäd: 
tig, mit Erfahrung in Möbel: und Dfengeichäft, 
darf feine Arbeit fcheuen. Verkäufer vorgezogen. 194 
E. North Ave. mob; 

Verlanat: PRolifhers und Buffer an Mefjing-Ars 
beit. Nahzufragen oder zu abdrejjiren: The Adams 
& Weftlate Go., 112 Ontario Str. 4ap,ImX 


Perlangt: Brak Finifbers und For Lathe Sands. 
Vorzuiprshen oder zu abdrefjiren: She Adams & 
Meitlate Go., 112 Ontario Etr. 4ap,imX 


Berlangt: Moulders (Braß) an leichter Arbeit in 
reinliher gut ventilirter oundey. NRachzufragn 
oder zu adreffiren: The am: & Weitlate En.. 
112 Ontario Str. dap, im 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue beut- 
fe und. engliihe Prämiens Bücher für Chicago und 
umliegende Stähte. $1.25—$1.50 per Tag, Kom: 
million umd Fahrgeld. Mai, 146 Wells Str. 

3ap, 1mX 

Verlangt: Schneider zur Hilfe an Euftom Coats; 
muß erfter Klajfe fein. 199 &. Glarf Str., Sim: 
mer 35. 2ap,iImX 


—— —— —ñ— ————— — — — 

Verlangt: Gewedte Jungen von 15 bis 18 Yab: 
ren für Urbcıt während freier Stunden unter ihren 
Freunden; Feine Erfahrung nöthig: weder etivns 
zu „canvafjien“ no zu verfaufen; leichte und profi= 
table Arbeit für freie Stunden; $25 bis $75 per 
Monat. Aor.: ®B. 767 Abendpoft. lapX* 


ae 
Verlangt: Zuperläffiger Babedierier. Sanitarium 
Dentewalter, Spencer, Ind. fafonmodt 


Verlangt: Agenten für die intereffante foziafi 
Hilde ste „Die Neue Welt“. U. Lanfer: 
mann, 56 Fifth de, Zimmer 415. Xelepbon: 
Martet 4. Omzim! 


Berlangt: Mefling:Gieker, Core-Mader, Furnaces 
Tender, Meifingsjriniibers, Schrauben-Majdinens 
und MonitorsArbeiter, Drill BrefferArbeiter. Of⸗ 
ene Werkftätte; ftetige WUrbeit; guter Kohn. — 
be Turner Brak Works, Franklin und Michigan 
Straße. Ilmz,tk* 


Verlangt: Marmarbeiter; höher Lohn beyaplt.— 
Rob Nabor Te. nal en 31m 


x 


Berlangt: Männer und naben. 
(Uingeigen unter biefer Rubrit I Gent das Work.) 


— — — — —— 
Verlangt: Stetiger Mann für Arbeit ums Haus, 

Pferd zu beſorgen, muß auch etwas von Blumen⸗— 

kultur verſtehen. 1824 Belmont Ave. 

Verlangt: Carpenters für Eiſenbahn⸗Shops, Ma⸗ 

fhiniften, Solzbearbeiter, Meifinggießer und "But 

ers. 167 Wajbington Str., Zimmer 18. _ 


Verlongt: Guter Bladjmith an 
341 und 343 SaScelle Str. 


Birlangt: Ein Geihirrwafder. 
* 


Reparaturen. — 


276 Dft Mabdifon 


Verlangt: Guter Lundhmann. Muß an der Bar 
aushelfen. 810. 22 RN. State Str. 


Berlangt: Bladjmith und Helfer. Beltändige Ar: 
beit. 2530 Cottage Grove Uve., 3. Robs. 


12 Oft .%6. Sir. 
Verlangt: Bädewagenteiber mit Erfahrung. 2358 
Gottage Grove Ude. e 


Verlangt Guter Schneider. 


Verlongt: Schneider. IM N. Halfted Str. 
Mann in Shop, einer der etwas bon 


Gifenarbrit verfteht. 185 Milwautee 


Verlangt: 
Holz- oder 
Ave. 
Verlangt: Butcher, unverheirathet, 

tüchtig und gewöhnt im Laden zu arbeiten. 
renzen. Schriftliche Offerten an Hanſen, 70 
Weſtern Ave. 


Befe 


Ave. 
12. Str., 
dimi 


Verlangt: Painters. 
Verlangt: Kinder in 
2. Flat. 


56 N. Marfbiield 
Board. 1571 W. 


Periangt: 
werden berüdjichtigt. 


Anftreicher und Tapezirer; 
WAT N. Ahland Ave. dimi 

Verlangt: BZufchneider und Weber: 
Van Buren Straße. 


Verlangt: Gin Pell Boy, 16° Nahre alt, ver 


deutih und englisch jpricht. Yismard Hotel, 19— | 


136 Randolph Str. dimi 


Verlangt: Grfter Kaffe Eifenbfeh- Arbeiter. — 
Market Straße. 
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— Schneider an Röden. 328 Sheffield 
e. 


Verlangt: Yunge. Lincoln Ave. Wat, 553-555 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Deutiher Verkäufer mit Erfahrung in 
Dryasods. Briefe mit GehaltSaniprüden und Gr: 
fahrung unter 9. 2. 453 Abendpoft. 


Verlangt: Mann, in Päderei zu helfen. 
Ganalport Ane. 


40 


Verlingt: Tüchtiger Porter. Muß aufwarten fün: 
nen. $. ZN. Stat: Etr. 


Berlangt: Erfahrener Grocerp-Glert. Muß deutfy 
und englisch fprehen. 1068 Lincoln Abe. 


Verlangt: Geſchirrwaſchet. 6 Wells Str. 


Verlangt: Vrotbäder, zweite Hand. Adam Seth, 
8614 Summit Anpe. 


_Verlangt: Porter in Saloon. 
Str. Nahzufragen nah 4 Uhr. 

— 
2 Abbügler. 


178 W. Van Buren 


Trimmer für Kragen-Beſchneiden und 
1062 Oakiey Ave. nahe 3. Str. 


Verlangt: Guter Blackſmith-Helfer. 734 ©. Jet: 
ferjon Str. 


Verlangt: Schneider, Bufbelman, Beftändige Ar: 
beit. Muß gut preifen fönnen. 215 Dearboren Ave. 


Verlangt: DeutiherMann, Pferde zu beforgen und 
Quagn zu wajhen. 1217 N. Wihland Ave. 


 Verlangt: Gebildeter Junge, in Office aufzupa)> 
jen. Muß aut jhreiben tonnen. 819 Melroie Str. 


Verlangt: Helfer, welche auf Baufchlofferei gear: 
beitet haben. 819 Meirnje Str. 

Verlangt: Starker Yung, in PBäderei zu arbeir 
ten, $4 per MWoch: und Koit. 279 Grand pe. 


Verlangt: Porter. 5 W. Ban Buren Str. 
Verlaagt: Eine dritte Hand an Brot. .40 Glys 
bousn Avenue. 





erlangt: Gin Mann für Porterazbeit im Store. 
645 Seduwid Str. 


Verlangt: Erfahrener Gefhäftsführer, Medizinfas 
brikant. Perſönlich vorzuſprechen. Sccherheit ver— 
langt. 946 S. Robey Straße. dimido 


Verlangt: Ein Junge an Brot und Rolls mitzu— 
helfen. 5133 Wentworth Avenue. 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter, muß Lunch kochen 
lönnen. Vorzuſprechen zwiſchen 6 und 7 Uhr Abds 
in 630 Larrabee Straße. dimi 


Geſucht Eine angemeſſene Belohnung Demjenigen, 
der mie dauernde Arbeit im Geſchirrſtempeln ber— 
ſchafit. Adr.: R. 6683 Abendpoſt. 


Verlangt: Schneider zur Hülfe an feinen Koſtüm— 
Hoſen. Ungariſch oder deutſch. Graff, 6400 Madiſon 
Avenue, dimi 


Verlangt: Zwei gute Anſtreicher (Nicht-Union: 
leuten, Reſtaurant Paint Store, Jasmine Ave.. 
Hawthorne. dim 

Verlangt: Ein quter PBladjmith:Helfer und fir 
nijhber an NReparaturarbeit; ftetiger Pak. 425 Oft 
Indiana Straße. 


Verlangt: Gin "Runge in der Pädirei, einer der 
Schon in Bädcerei gearbeitet hat, Tagarbeit. Lohn #7 
51 Wiliom Straße. 


Verlangt: Xediger Mann an Cafes. 469 Ct Dis 
viſſon Straße. 


— — — — —— — — 


Verlangt: Backſteinmaurer. 31 Mortimer Court. 
Verlangt: Junge nicht unter 16 Jahre, für Buch— 
drucerei. 101 Ciybourn Ave. 

Verlangt: Porter, der aufwarten kann und willig 
iſt zu arbeiten. 5690 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mann um Pferde zu beſorgen und 
ſich ſonſt im Hauſe nützlich zu machen. 145 Larrabee 
Straße. 


Verlangt: Zweiter Bartender, muß etwas Porter: 


arbei? thım md aufwarten fönnen. Koft und Woh- | 


190 Dearborn Str., Baie: 


modimi 


nung. „Empfehlungen. 


ment. 


„telusgen juhen: Männer. 
(Anzeigen unser diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutiher Mann juht Stellung auf Farın 
und Kühe zu melfen. 1217 Aibland Avenue. 

Sefuht: Bäder an Brot und Rolls fucht ftetige 
Urbeit. Adr.: R. 653 Abenppoft. 


Geſucht: Junge von 15 Nahren fuht Stellung. — 
884 Avers Ape., nabe North Ave. 





Gejugt: Ein Mann von 36 Jahren, alleinftehenn, 
wüngcht in einem guten Geihäft das Barber (Bar: 
bıieren) zu erlernen. Wdr.: D. 213 Abenppoft. 


dimido | 


Gejuht: Bau und Möbelfchreiner ſucht ſtetige 


Adr.: R. 

Geſucht: Gebildeter Deutfcher von großer, ftattlis 
her Fıqur, welcher au jpaniih und franzöiiih 
ipricht und jchreibt,. jucht irgend eine gute Stil: 
lung eventuell jpäter Kapitalbetbeiligung. Apr. 
NR. 003 Abendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Buchhalter, erfahrener Gr: 
ihäftsmann, juht Stellung. Beite Empfehlungen. 
Anſpruche bejcheiden. Adr.: R. 656 Abenppoft. 


Seht: Deutiher Warbier fucht Arbeit. 
Gardner Str., Georg Srlaer. 


Arbeit, 25 Jahre alt. 675 Abendpoft. 
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Geſucht: Ein Wagenmacher ſucht Beſchäftigung, 
nod nicht lange im Yande. 42 Gardner Str., Yoieph , 


Hilger. 


belfen. Adr.: D. 212 Abenppoft. 


Gejudt: Bartender, Ddeutich, 
feine Arbeit, jucht jofort Arbeit. 
Island pe. 

Gefuht: Deutiher Mann fuht ftetigen Plah als 
Porter. 2335 Cornell Eıtr. 


Geſucht: Dem ſcher junger Maun ſucht Stellung 
ur ne von Pferden und Kausarbeit. 112 
erry Str. 


zuverläifie, ſcheut 
®. 2., 419 Blue 


“ Sejuht: Starter Junge, bat jhon in Bäderei gae- 


arbeitet, fuht Stellung. 924 Clybourn Upe., Zaibb. | 
| TIR Sepgwid Str., Ede Grant Place. 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche 
ſchä ftigung. 924 Elybourn Ave., Laibb. 


Be⸗ 


Geſucht: Ein deutſcher Schloſſetr, der im Plum-⸗ 


ber⸗Geſchäft, ſowie auch im Eleltriſchen etwas ver- 


traut iſt ſucht irgend in dieſem Fach Arbeit. Adr.: 


Th. Diem, 552 Grand Ave. 


Geſucht;: Junger Mann juht Stelle als Saloon: 
Porter. 24 Oft 21. Str. Schmibler. dimi 


m —r — — — — — — — — — — — — 
Geſucht: Ein junger Mann ſucht in einer Bädes 
rei Stelle zu lernen. 2111 Purple Str. dimi 


Geſucht: Ein junger erfahrener Schmied ji t 
Arbeit. 2111 Burpld Str. — 


Geiucht: Guter, dritte Hand, Bäder ſucht Stelle 
an Brot, Rolls und Kates, Rorbfeite. Adr.: RM. 
636 Abendpoft. 


t: Grfte Hand an Gafes fugt Stellung. 
er 


Gejuhs: Guter Porter fucht nächſte Woche ftetige 
Stekung, dieje Woche no in Arbeit. Senry u. 
meier, 140 Zijfell Str. dimt 


Geiudt: Gin veuticer Schloffer und Maihinif 
nal hetige Beheit Abr.: J 68 nt 

x i ingewanberter M ⸗ 
neei 16 Bern En. 


— 


durchaus ' 


nur gute | 


1193 Wett 
‚ Daujiren noch Ganvajiing; profitable Arbeit, welde 


603. 


; Sabre alt. 


ee ee ' & it. 
Geluht: Aunger Mann, bertraut mit Saloon: | Kuusarbeit 


arbeit, jucht ftetinen Plas. Kann an der Bar aus: | 


i beit. 


Summe namen morgen warn 


 Berlangt: Arauen und Mädden. 


:(Ungeigen unter biefer Mubrit:1:Gent das Wort) 


Lädben und Fabriken. 


Verlangt: ntelligentes junges Mädchen fürSſtore. 
Superb vers & Ka. 284 Rujh Str. 


Verlangt: Handmäbchen an Coats. "Splvander, 
293: Dayton Er ⸗ 


Verlangt: Mädchen, Armlbqer an Shop Roaen zu 
beiten. othoiefer Bros., 95 Haddon Ave. 

„ erlangt‘ Waiſthands, Helfer und Lehrmädden. 
Lohn während der Lehrzeit. Dime. Dliver, 73 Grant 
Place. 
Hand: und Majhinen » Mädchen an 
Romer. 311 R. Wood Str., nahe North 


Verlangt: 
Röden, 
Avenue. 

Verlangt: Lehrmädden in Meiner Fabrik, Drei 
Dollars zu Uinfang. 498 Daden Une, nahe Kotf 
Straße. Dim 


— — — 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin gegen 
Bezahlung. Mrs. Irunt, 60T W. Chicago Ave. 
Verlangt: Grfte, zweite und dritte Mafch.nen= 
Madden. audh bei Hand an Männer:Röden. 47 
Prighanı Str., zwiidhen Paulina und Afhland Ave. 
Verlangt: Erſte Maſchinen-Mädchen, auch zum 
lernen, an Röcken. 953 Leavitt Str., nahe Mil— 
waulee Avbenue. 
Verlangt: Büglerinnen, 
49) Genter Straße. 


Färberei. Dehmlow. 
dimidoft 


Verlangt: Erfahrene Operators an Damen-Skirts, 
ftetige Arbeit und befte Bezahlung. 2. Feder, 3 
Milmaufee Ave. 2--9ad 


Verlangt: Damen, um ihren Einfluß unter ihren 
Freunden anzumenden—Leichte umd ebri.he Arbeit 
für freie Stunden; $25 bis $75 pro Monat; weder 


708 Abend 


feine Grfahrung beanjprudt. Udr.: ®. 
k lauf’ 


doft 
Verlanpt: Damen für Stempel:Arbeit an Welt- 

ausftellungs-Neubeiten in freien Stunden. Zimmter 

5 324 Dearboru Str. Zap, 1wx 


Verlangt: Abänderungs -Mädchen, erfahren an 
Cloaks, Suits und Skirts: guter Lohn; ſtetige Ar- 
beit.- Edward B. Großmann & Go., 172 State 
Straße. lap, 1% 


Hansarbeit. 

Verlangt: Cine erfter Klajie Köhin in Familie 
von ziwer PBerjonen, imo zweites Mädchen gebaiten 
wird. Yu erfragen: 4640 Drerel Blod., 2. Flat. 

dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4345 Praırie Ave, 2. Flat. 


allgemeine 
4224 


Berlangt: Mäphen oder Yrau für, 
Hausarbeit in For Yafe, Ju. RNachzufragen: 
Wabaſh Ave., Yıitrvoh Morgen. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Suter Yohn. 293 Bifjell Str. 


Sausarbett. 
Verlangt: Ein gute? Wiäpchen zur Hilfe in Haus: 
arbeit. 1088 Wilwaufce Ave, nahe Yincolin Ave. 
Verlingt: Mädchen. &4 bi8 $, fowie Kindermäd: 
hen. 312 Garfield Xpe. e 
Berlangt: 
kleiner Hamilie ohne Kınder. 


— 


Mädgen für allgemeine Hausarbeit in 
3655 Prairie Avenue. 


13 


Verlangt: Eiite Buſineß-Lunchköchin. 
Fifth venue. 

Verlaugt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Lohn. 52 St. James Place 
nahe N. Clark Str., eriter Stod. 


aute 


Vertangt: Mädchen für zweite Arbeit und mit 
Kind benilflihd zu fein. Referenzen. 42 Rosiyn 


I Pace. 


Verlangt: Alleinitehenver Wittiver fuht Haus: 
hälterin von 35 bis 40 Jahren. Adr.: R. 613 Abend: 
poſt. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Küchen— 
Arbeit. Rach 4 Uhr heute Nachmittag. 190 Dear: 
born Str. 

Verlangt:. Deutihes Mädchen für zweite 
arbeit. 3650 Michigan pe. 

Verlingt: Deutihes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeıt. Referenzen. 1824 Briar Place. 


Haus: 


Verlangt: Ein Ddeutjches erfahrenes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit ber Alten Wheleuten ın Yale 
New. Adrerfirt mit Angabe von Xiter und Yohn: 
anjprüchen: #. 655 Abenppoft. dmi 

Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und auf Waby zu achten. Guter Lohn. 
1082 vawrence Yve., 2. Flat. 


Verlangt: Nunges ‚Mädchen für leichte Hausar— 
beit. -Wtup polnch sprechen. 4719 Aſhland Xpe., 
Store. dmdo 

Verlaugt: Aeltliche Frou zur Beaufſichtigung von 
3 Kindern und bei leichter Hausarbeit zu helfen; 
das älteſte 7, das jüngſte 4 Jahre. 151,W. 19. Str. 
— —— — α-— 

Verlangt: Gutes Rühenmädden Mltetwas vom 
Kochen verjteht. Nahzujragen zwiihen 9 und 10 
Uhr Dorgens: 80- Srt Chicago pe. 

Verlingt: Gutes Mädden für zipeite Arbeit und 
niit Kindern zu beifen. Kererenzei.. "619, &lcveland 

de. * 


Verlangt: Ordentliches Mädchen 
211 NR. PBaulina Straße, 


für Hausarbeit, 


Verlangt: Köchin, zweite Mädden und Mädchen 
für Hausarbeit. 3423 Halited Str., deutjches Wer: 
mittlungsbureau. En 

Nirlangt: Mädchen oder Frau für Kirhenarbeit, 
Lohn 4. 427 North Avenue. 


Verlangt: Frau oder Mäpdchen für Kiüchenarbeit, 
muB badsı verjtchen: 283 Oft North Avenue. 


Verlangt: Frau im mittleren Alter, en Kind 
nicht ausgeihlofien, um’ aufs Land zu geben, muß 
fohhen, waiyen und bügeln fünnen; jtetige Seimath 
für Die‘ rihtige Perjon. Nachzufragen: 613 Weit 
12. Straße. dimi 


Verlangt: Diningroom-Mädchen und Geſchirrwä— 
ſcherin. F6 per Woche jede. 4744 Oſt 55. Str. 
Jackſon Park Car. 


Verlangt: Eine Frau, Buſineß-Lunch zu kochen. 
Oft Indiana Straße. 

Verlangt: Tüchtige Frau für allgemeine Haut: 
arbeit, Vorftadt. S. Heinemann, 195 Filth Ave. 
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Verlangt: Meites Mäpchen, 14 Yabre,, in ameri- 
Tanifher Familie bei der gausarbeit zu helfen; gie 
Bencadiung und guter Kohn. 2181 W. Congrer 
Straße, Metropsiitan:Hohbahn Garfield Parklinie. 


Jahre, 497 Nord 


dimi 


_ Verlangt:. Mädchen, 15—17 
Lincoln Etraße, 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie. 5207 Hibbard Wve., nahe Madi— 
jon Ave., Süpjeite. dimi 

Verlaugt: Madchen oder, Frau für kleine Fa— 
m.lıe, keine Kinder. Lohn 85. W vBiſſell Str. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen im Saloon. — 
5518 State Straße. dimi 


Rerlangt: Erfter Klajje Köchin für Buſineß⸗Lunch 

Nachzufraägen im Saloon, 42 S. Franklin Stt. 
Verlangt:_ Junges Mädchen für leichte Hausar—⸗ 

beit. “5 Govanfton Ape., ein Blod nördlid von 


| Graceland Avenue. 


Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemein: 
Hausarbeit, Drei in der Yamılie; guter Lohn. — 
4432 Berleicy Avenue. 

Verlangt: Mädchen für Kinder, micht über 3% 
669 Nord Nodwell Str., 3. Flat. Ddimi 


Terlangt: "ine Köchin: qautıs Heim und quter 


Perlangt: Kräftiges Mäddhen für 
126 Wells Str., Store. 


allgemeine 


Verlangt: Ein älteres Mädchen, das einen guten 
ftetigen Plak bei finderlofem Ghepaar mwünjcht, für 
ewöhnlihe Hausarbeit. Mrs. Hildebrandt, 363 
urling Straße. 


Deutſches Mädchen 
462 Davton Str. 


Verlangt: für allgemeine 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mäpddın für allgemeine Hausar—⸗ 
9 Hammond Str., mabe Wisconjin. 

Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, bei der Gaus: 
arbeit zu belfen. 19 Grilly Court, einen Blod weit: 
ih von Wells, nahe Eugenie Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Verlangt: Mädchen erhalten jofort Pläge in fein— 
ften PBrivatfamilien, befte Bezahlung. 42 Milman: 
tee Ave. “ 19ıny, jadimido,im 


Verlangt: Tühtige3 Mädchen, Mleine Familie. 537 
Ordard Str. 2. Kar. modi 


PVerlangt: Yunges Mädden, um auf 2 Sino:r 
aufzupafien. 1079 R. Robey Str., 2. Tylat. ' mdı 


Berlangt: Deutih:3 Modähen in Heiner Yamilıc, 
3435 Prairie Une. modi 


Berlangt: Alte Yrau 2* 2 Rinder zu pfles 
en, gutes Keim. 101 ©. ngamon Str., 3. Ficor. 
ab 6 Uhr Ab:nds. modi 


Berlangt: Deuti Mädchen für allgemeine 
Sankarbeit. Etwas Engliſch. & ®. 21. er. 


4dap,imx 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, braucht 
—J 2 wajcen, guter Lohn. 4608 VBincennes Ape., 
h at. 


— — — — 
Verlangt: Ein qutes Maädchen füt 
Hausarbeit. 3005 Arder Une. 


Berlangt: Gute. Köchin, hoher Lohn und 
E Staff, — Wine Sale Bft. 
> x # 2 modim 


— 


(Unzeigen :unter:diefer- Arbrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Eine felbftfändige Kö t Stell 
in ——— Ben — 


Geſucht: Eine ehrliche Frau wünſcht 
Hausreinigen, Waſchen. 60 Caß Stt. 


Geſicht: Junges deutſches Mädchen fücht Stelle 
für Hausarbeit in kleiner Familie. Bitte perſön— 
lich vorzuſprechen. 186 W. Erie Str., 2. Floor. 


Stellung, 


Geſucht: Deutſches Maͤdchen wünſcht Hausarbeit. 
Perſönlich vorzuſprechen. 158 N. Union Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
tleiner Familie. 


wünſcht Stelle in 


3 Auftin pe. 


Geſucht: Aeltere, noch ruſtige rau fuht Stelle. 
372 Garfield Ave. 


Gefuht: Wiener Köchin, 
fpeiien, feinen Backwaaren, 
Gefrorenem etc., empfiehlt jih für $2 den Tag. 
Nahzufragen: 25 Cornelia Court, 1. Stod, nahe 
Milwaukee Ave. und Point Str. 


vertraut 


mit Fleisch: 
Strudel, 


Buddings, 


— 


Geſucht: Frau mit Meinem Kind jucht. leichte 
Hausarbeit. Mrs. Yepin, 1001 N. Leapitt Str. 


Geſucht: Tüchtige Wirthſchafterin ſucht Stelle wo 
die Hausfrau fehlt. Beſte Empfehlungen. WM Oſt 
North Upe., 2. Floor. ' 


Gefuht: Deutjches Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. 32 Grand Xnpe. 

Gejucht: Deutsches Mädchen wüniht Hausarbeit. 
PRerföntih dorzuipreden. 158 N. Union Str. 


Gejudt: Aelteres Madchen ſucht Stelle. Kennt 
alle Hauserbeit gründlich, in fyamilie ohne Kin: 
der. 50 Welt Nandolph Str. 


Geſucht: Oeſterreichiſche uagariſche Köchin wünſcht 
Stellung in großem Reſtaurant. Spricht deutſch.— 
13 Weſt *7. Place. 


Gejuht: Deutihe Frau wünjht Wäfche ins Hana 
zu nehmen, Frau Scheidt, 35 Fifth Ave., Topflat. 
dimifr 

iuht Stellung. Adr.: 8. 
bimido 


Geſucht: 
W. 22 Adendpoft. 


Saushälterin 


ch 
W. 
didoſa 


Frau ſucht Wäſche ins 
beſte Arbeit. 


Haus zu 
Adr.: 8. 


Geſucht: 
men, auch Gardinen, 
53 Abendpoſt. 


Geſucht? Haushalterin wünſcht Stellung bei Witt: 
wer oder kleiner beſſerer Wittwersfamlie. Adr.: 
3. W. 64 Abendpoſt. dido 

Geſucht: Gute Buſineß-Lunchköchin ſucht Stelle.— 
Adr : R. 657 Abendpoft. dimidefr 


Geſucht: Deutihes Mädchen mwünfht Stelle als 
SHausbälterin bet Mann ohne Kinder, zuhaufe jchlas 
fer. SM N. Glarf Str., Flat 15, Mik Kuthpert. 


en — — 


Gefuht: Frau wunſcht Waſche ins Haus zu neh⸗ 
men, gebt audh reinmaden. 189 Hudjon Avenue, 
hinten, oben. dDimidofriamodi 


auf: und Vertanfo-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 


— City Cuſtodian-Verkauf von — 


verlorenem oder geſtohlenem 


Gigenthum. 


nicht reflamirtem, 


Angelündigt wird kiermit, dak am fyreitag, Den 
15. April 1904, 10 Uhr Borm., cuf öffentlicher 
Auftion an ten zbüchfter und beiten Bieter für 
Aaxargeld eine Partie von nicht reflamirten Waaren 
beftehbeud aus Uhren, Shmudiahen, Kleidern, Klci- 
deritoffen, Schuben, Koffern, Handkoffern, Revol— 
bern, Fahrrädern etc, etc. verfteigert werden. 

Die Verfteigerung findet ftatt in Nr. 195 er 
Nandoiph Straße, auf Anordnung des Polizei-Sus 
perintendenten. a 

DeWit CE. Gregier, Guftodian. 
D. Yong, Auftionator. 
5ap,dimifrfafomi 


Sört! Alfergrößte? Lager son auten getragenen 
Herrenfleidern. MWeltbefannt durch große Auswahl 
und billige Prerfe. Anzüge, Jadets, Hojen, Welten, 
fo feim wie neu, zu verfaufen; von den _eriten, 
reichften Herrfchhaften. Habe feinen Fabriten-Schund, 
der für jeden Preis zu theuer ift. Deutfhes Ge: 
fhäft. Sonntags offen. Schadt, 289 N. Noble 
Str. 2ab, ſa, di, do Im 


Zu verfaufen: Spottbillia, vollitändige Butcher= 
Ginrihtung mit eleganter 6 bei 8 Cisbor. Ware: 
bouje, 101 RN. Halited Str. modi 


R—1W S. Haffted Str., Ede Mon: 
Monroe 2077. Store:-Finrihtungen 


Bender Bros, 
roe Str., Tel. \ 
jeder Art für Groceipftores, Butcher:Shops, Zigars 
ren-Stores, Confectionery, Neftaurant, Qunchromms, 
Rleiders und Hutgeibäfte ete.— Eisfihränke, Schaus 
füften, Zadentifce, Shelvings Waagen, Spiegel 
MWandigränte, Tiihe, Stühle, Vulte etc. etc. Anh 
auf Abiwlanszahblungen. Spreht vor in unferer 
Hauptniederlane 8-10 S. Halfted Str, Ede von 
Monroe Straße. 11mz, tx⸗ 


Mövdel, Sausgeräthe zc. 
lanscıgen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Etrau3 & Sdhram. 
136 und 18 W. Mabdifon Str., gegenitder Jinion. 
Seht nad der Ubr über der Thür. 


Tas grökte Hausausftattungs » Geihäft. 
Kredit für Jedermran, 


625 werth — 82.50 Anzahlung, '$2 ver Munäk 
850 wertb — $5 Anzahlung, $ per Monat. 
8100 wert) — $10 Unzablung, $6 per Monat. 


Größere Beträge —. Leichte Kedingungen, ie nab 
Wunſch. PBorgainz in Möbeln, DOefen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Guy felbit. 13f6*% 


North Ave. Furniture Co,, 19% ©. North Apr. 
Gmpfenlen ein reichaltiges Lager in allen Sorten 
Möpeln, Kohöfen, ijenbetten und Matragen zu 
den billigſten Baar- und Abzahlungs-Preiſen, alte 
Oefen in Tauſch genoommen. Offen jeden Abend, 
Sonntags bis Mittag. Caſh oder Kredit. 


4ap, Imo x 
hübich 


Die Möbel find erft 
fo qut wie neu. Ru 


gu verfaufen: Der ganze Inhalt 
möbltiten 12:Z3immer Haufe. 
fett MO Tagen ın Gebraud, 


eines 


5ap,Imo,didofon 


oder Abends, 3528 Tyoreft Ave. 
Hauseinrihtung. 40 Lifter Ave. 


Zu verfaufen: 
Elsgantes Bett, Hausbaltungs-Ge: 


In vertaufen: 
635 N. Clark Str., Flat 


acıftände, Nugs, 
D, nah 3 Uhr. 


Möbel. 


Zu verkaufen: Billig — Parlor Set, allerlei Stüb- 
le, Tiiche, Pettitellen, Orfen, Teppich, NRugs, alle 
Sorten Kiüchen-Gerätbichaften, jo gut wie neu. Die 
dDiefe Mode verfauft werden. 329 
Flat. 


Sachen müſſen 
Dayton Straße, 2. 

Zu verkaufen: Wegen Verlaſſen der Stad— 
Gin clegant möblirtes Heim einichliekend die fein: 
ften Möpeln, ebenfalls jehr feines Mahagoni Up- 
tiahr Riano. Berfaufe einzeln oder zuiammen jur 
311 South Parf Ave. 


6m3,fodido, lin 


fort. 


verfaufen: Gine Sopba:Llounge und andere 


Zu 
billig. 33 Lincoln Upe. 


Möpil, modt 


— 


PBierde, Wagen, Dunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent dos Wort.) 


Su vertaufen: Drei gute Pferde, billie. Eigen: 
tbümer todt. 8 Greeuwih Str., nahe Leavitt und 
Milwaulce Avenue. 

Muk verkaufen: Drei gute Pferde, billig, da der 
Eigenthümer erblintet it. 162 Newton Str., 
Weit Divifion, zwiihen Wood und Lincenin 


nahe 
Str. 

Zu verlaufen: Gin gut dreffirter Hund, vorzügs 
lich für Saloon, beſſer wie Revorver. Nachzufragen 
für drei Tage. 356 Larrabee Str., Saloon. 


Pianos, muſita iſche Inſtrumente. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Prächtiges Mahagoni-Gehäuſe Pia— 
no, jo gaut wie neu? ſehr billig ſofort für Baar. 
Zu erfragen am Tage oder Abends in 3328 Foreſt 
5ap,d.difon, Iımo 


Avenue. 


-Repariren, 
Nr, 


Biano - Stimmen, 


-Roliren. Mäkige 
Adam ©. 


51 Beach Avenue. 
5zap, Imo,t 


Preiſe. Jung, 


Oute, wenig gebraudte Konzertinas zu billigften 
Preijen. 437 Milmautee Apve., nahe Chicago Abe., 


Mufititore. 1676, didofa,1j 


Muß: verfaufen: Gang neues Upriabt Biann. 
billin für Paar. Nehme Buggd i ; 
Beah Ave, Ede Spaulding. 


in Tanſch. 
24mz,dofadi, imo 


Piano zu $8B; 
413 Genter Str, 
mod? 


Au berfaufen: eines_ Upright 
Mahagoni Schlafzimmer Set $25. 


Nur $95 für feines Peafe Upriobt. $5 monatlid. 
a. Grob, 592 Wells Str., nabe North Une. 
4ap.ImX 
Zu verfaufen: Hocfeine® WPiano, billig, 
Ahrerje. 1009 Milwautcee Ape., 2. Floor. 


— 


wegen 
2cpim 
Verfchleudere mein 

Baar, deites Wabrifat. 


elegantes neues Piano für 
Apt.: B. 70 Abendt oft. 


lap, im 


Geldichränte. ö 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ehe wir nah umnferem neuen ae 

be. 
econd: 
fehr,niedeigen Breifen. 
24ied,IınoX 


ihäftsplag, Nordoftede Late Str. und Fif 
umziehen, verfaufen wir alle neue und „ 
” Safes und Baults 4 


— Safe Co. 18.8 Ude. 


{ 
mäßıgen Prerien verfauft. Verkaufe einzeln oder zus 
famntın al3 PBargain. Sofort zu erfragen am 


Zu verkaufen: Outer Saloon (Büfinehlund), made 
Gaurthaus, 4 Ylod von Glark und Drarborn Etr. 
Preis 81,500. Hinse, 12 Etate Str. mifryon 


ilfia zu derfaufen: 31 Ziiamer Hotel, altes Ge: 
PP ad le NR. 600 Abendpoft. 8 


Zu verfaufen: Bäderei, Gandyftore. Guter Plag 
BE alleinftegende Frau. Rachzufragen: 484 Larrabee 
tr. 


Zu verlaufen: -Billie— Candy: und Zigarrenia: 
den. 2 Willow Etr. 


Zu .‚verfaufen: Saloon mit Tanzhalle, 818 Rente, 
lange Xeaje, unabhängig bon Prauerei. „Stor*= 
Preis. 300 S. Weftern Blod. dimt 


Zu verkaufen: Wegen Abreije ift ein gut gand« 
bares. Saloon: und NYunchgeihäft mit billiger Mic: 
the und 5 ze. billig zu verkaufen. Adr.: R. 
676 Abendpoit. dimi 


Zu Taufen 
Abendpoft. 


gefuht: Saloon. Adr.: 8. 6 


Zu verfaufen:, 2 Stüble Barbiergeihäft. Verlaſſe 
die Stadt. 59 ©. Weftern pe. 


Zu verkaufen: Gutes Milchgeſchäft. John Lang, 
2408 N. Sacramenio Ave. 


Geichäftsangelegenbeit: ch, Unterzeichneter, bin 
twegen Krankheit gestvungen, mein Sauptinterejie 
in der Gelpepfo:-Fabrifation mit aroßer Kundicaft, 
S Rezept patentirt, mit $10 mo: 
hentlicheın Geminn, für $00 jofort zu verkaufen. 

G. Hersfeld, 6 Süd NRobey Straße. 


Zu verkaufen: Gutgebende alte Bäderei, KO; 
feine Konkurrenz innerhalb 2 YVlods, auf der Süp: 
weitjeite, nur Storstrade. Nahzufragen: 367 Berlir 
Str., nabe Talmen und ®W. Fullerton Ave, mido 


Zu berfaufen: Guter Saloon mit Boardingbaus | 


R. 85 XAbendpoit. 
dimido 


und Buiineh-Yund. Adr.: 


Zu verfaufen: Schneider-Store, von $75 bis 8100 
Reparaturen monatl.d außer der neuen Arbeit. 
Bure Gelegenheit für den richtigen Mann. Adr.: 

.665 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: 32M0 für Grocery, Delikatejſen, Ta 
bat: und Candy-Store. 287 Weſt Diviſion Stt. 
Bäckerei. dimi 
52 RM. Halſted 


Zu verkaufen: Guter Ec-Saloon. 
Straße. 

Zu verfaufen: Schubmacherfbop, wegen Weazuss 
des bisherigen Schubmacers ift in farmreicher 
Coimtryſtadt ein Schuhmacherſhop mit j i 
Werkzeugen zu verkaufen. Sichere Exiſten; 
fleißigen und nüchternen Arbeiter. Günſtige Bedin— 
gungen. Preis 5123. Offerten an Otto Waelti. 
Mauconda, IM. Hınz,Fap 

Zu verkaufen: Feiner Saloon (Quffet), innerbald 
Hohbabnichleife, 3 Pod von State und Dearborn 
Str., $1,5M. Hinge, 12 State Str. ſadido 


Klaſſe Grocery, deutſche NRachbar⸗ 


Verkaufe erſter 


auf die Farm. 140 Weſt 33. Str. Jeden Abend. 
4ap, 1wx 


Zu verlaufen: Gutgehender Blackſmith Shop mit 
auter KAundihaft, Witers halber. 291-293 
tr. 
Zu verkaufen: Gin Meiner Maichinenibop ift we— 
gen Todesfall des Gigentbiimers billig zu verfau: 
fen. Zu erfeigen: 64 Well! Str. fomod' 





‚gu verlaufen: Guter GdeSaloon. 385 Süd Ked— 
jie Avenue, apl—I 


Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Herr ‚mittleren Alters mit guten 
fanır mit etlihen Tauſend Dollars in Stellung tre- 
ten in altetablirtem NRetailgeihäft, und wenn ge: 
genſeitig ‚yurrtedenbeit crentucell al3 Iiheilbaber ein: 
treten. Wdr.: M. 650 Abenppofit. Dim 
Theilhaber verlangt: Gin Mann für einen qu- 
Saloon, ausgezeichnete Gelegenheit, mit 6. 

NR. 635 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wo.) 


„gu derntletben: Gin fchönes 4 Zimmer 
69 Nord Rodmll Str., 3. Flat. 


Zu, vermiethen: Ösgimmer, hintere Cottage, $12. | 


69. Fulton Straße, 


gu dermicthen: 6 Ziumer modernes 3. Floor Flut 
ohne Hetzung, 82. 694 Fulton Str., nabe Robrv. 
dimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen vnter dieſer Rubrik 2 Cente das Mort.) 


Zwei ijüdiſche Leute finden 
fändiger Fran. 37 Gleaver 
Zu vermietben: 2 fchöne Schlafzimmer mit Be: 
nußung des Frontzimmers und Pianos, an gchilde- 
ten Heren, DIN, Halfted Str. ‚nahe Genter Str., 
rechtes Flat, 2. Floor. 


autes Heim bei aite 


Str. 


Xerlangt: Qoarder3 bei alleinftebender Frau.— 
367 Yarrabee Str., nahe Hochbahn. dDmDdo 


Zu oermiethen: Separates freundliches Zimmer. 
571 Wieland Strs. nahe North Ave. 

Verlangt: Anſtändiger Boarder. 
oben. 


2% Sudjon Ape., 


Torfanat: Anftändiger Boarder. 8 Clpbourn 
Avenue, 2. Flat. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer an allein 
ftchende Dame 48 WentworthAve., 2. Flosr 
hinten. 

Kinder finden PVelöftiaung. 335 Ordard Straße, 
oben. idoj 
Alleinftehende Frau oder älteres Mädchen 
Mobhnung erhalten gegen Weinhalten eines 
mers. Nachzjufragen von 10 bis 3 Uhr, a8 
State Str., 1. Flat. 


Antändiger beijerer Herr findet gutes Heim und 
Koit, Nordjeite. Adr.: U. PR. 207 Abenppoft. dimi 


Berlangt: Zwei Noomers. 7 N. Halfted Str., 


biuten. 

In birinistben. Win  freumdliches Simmer mit 
Küchenbenutzung, an eine Dame, im gebildeter dent- 
icher Familie. 1651 Melrofe Str. 3lmz,dofjafodi 


Zu miethen und Board gefudht. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


‚gu miethen gefuht: Zimmer mit Woard, 
Lincoln und Van PBuren Str, Preisangabe. 
mann, 1112 NR. Albany Une. 


gu miethen gefuht: Junger Mann fucht reinli: 
es, anitändig möbl:rtes Zimmer, NRordfcite, nabe 
Bart. Adr.: D. 211 Abentpoft. 


gu miethen ariuhr: Cine Gottage mit 4-5 Zim: 
mern, mit moderner Ginrichtung, von finderlofen 
Leuten ın quier Gegend: Adr.: R. 664 Abendpoft. 


Dim | 


Rechtsanwälte. 
bngebgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Huttmann Butter: & Carr, deutſche 
Adbolaten. — Allgemeine Rechtspraxis. Eintragung 


pon Dinterlaſſenſchaften zu den niedrigfſten Raten. 


Unterſuchung von Beſitztiteln und Forecloſures eine 

Spezialittä. Konſultation frei. —Zimmer 910-912 

172 Waſhington Straße.—Telephöne Main 3187. 
15mz, doſaſon, Zmo 


Deutſcher Advokat. 


Albert A. Kraft, 3 er 

Brozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Redts- 
geigäfte jeder Art zufriedenftellend bejorgt. Grbs 
ſhaften eingezogen. Gut ausgeitattete® Kolletti— 
rungs:Dept. Anſprüche überall durchgeſetzt. Wöne 
ſchnel tollektirt. Abitraft« caminirt. Beite Refe- 
engen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Genscal 582. Wohnung: 399 W. Irving Park Boul. 
16jan, didojali 


Rihdard AU. Kol, 
deutfcher Armalt, praftizirt 'n allen Gerichten. — 


05 Maidington Sır., erfter floer. 4feb* 
— un: 


red. Blotke, deutider Rechtsanwalt. 
Afe Restsjahen prompt bejorgt. Praltizirt in als 
Ien Gerſchten Rath frei. 79: Dearborn Str. Zim- 
mer 104. Wohnung: 105 Digood Str. hr 


a ken aaa u Äen 

Arbeiter: Ehup-Geiellibaft. — Wegen Bankerott» 
Berfabren, Schadencrjaks Fülle. Silk und Rath in 
Rechtsfadhen. Sprecht dor Zimmer 509, 171 — 
ton Etr., Tel. Main W. Iuovd.d* 


— —— 


Dachdecker ꝛc. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Scndet uns : :ine Poſtkarte, wenn Euer 
fhadhaft if; wir erfparen Cu Geld. Anglo— 
American Roofing Go., 792 W. Chicago Ade. 

Linz, ddjejon,Imo 


Aerztliches. 
ſ(Anzrigen unter dieſer Rubrit 2 Cente das Worit 


Hübneraugen, Warzen, 
turirt grundlid Dr. Uül, 


eingewahbiene Rägel ete, 
1363 Halited Str. 
13ına, In, fodsdi 


Unterricht. 
(Ungeioen mmier dieier Rubrit 2 Gents das Mark.) 


Gründliden Pianounterriht bei Lehrerin. 
duirt dom ‚Chicago Mufical College. 
Abendpoft. 


1 . Serten oder Da: 
in" Hietntlafien und seiner jomie Bußdalien und 
ya: eiötäder, ‚selannt = ‚beiten xt im 
F Kollege. an 


dimido 


Grundeigenthumsgeſchäft. 


Empfehlungen 


verteaeuſcht. 


jomodi ! 


° Unfviten 


| ECbicago 


; angenommen, 


Miethsvertrãge 
ſorgfältig 


Mohawt Str., nabe Eenter Straße. 


Grundeigentgum und Hänfer —* 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen für Chicagoer 
Property: Wegen Zodesfall— Eine gut eingerichtete 
4 Ader Farm, im mittleren Wiscomjin, 30 Ader. 
unter Plug, Neft Holzland, das für Pafture be: 
nugt wird, auch fließt eim jchöner Fluß durd "das 
Land: kann auf Wunfh mit oder ohne Vieh umd 
Maichinerie gefauft werden. Nachzufragen: 156 R. 
Weftern Avenue. 


Wollen Sie Ahr Haus gegen eine Wisconfin oder 
Midigan Yarm mit fümmtlihen Inventar und 
Ernte vertaufhen? 119 La Galle Etr., Simmer 
—8 3de3,dojaiondi” 
li a ea u  _ EFEFSEEEee 

u verlaufen: Gute armen don $10 per Ader 
aufmärts auf leichte Abzahlung. Rihard U. Roh 
& Co. 5 Waibington Str. Baug,X® 


— 


ng 


Nordieite. 
„gu verkaufen: Verfchleudere diefe Moche für nur 
250, 6:äimmer Haus an Ward nabe Grace Str 
Ergenthümer, Chrift Mei 319 Addifon Ave. 
$1700 für Property 13 Leis 
U. 3. Emit, 70 €. North Ave, 
Zu verfaufen: Für nur Kam 
Framehaus, geeignet für Boarding 
briken. 151 Southport nahe C 


Theil Baar. 

4ap,im 

Zehn Bimmer 

bar nabe fa: 
pe. 

3imz3,im 


Haus und Lot, bring: X Mistbr 
156 Burling Str., beim Gigenthimer. 
ap2--) 

—ñ—ñ— r — — 


Zu verlaufen: 
monatlich. 
2. Flat. 


—_ 


Nordweitieite. 

gu verkaufen: Qargain, 7simmer Yrid 
Zu erfragen: 303 N. California Ave 

Wir lönnen Cure Käufer und Sotten jhnen 
faufen cter vertaufchen, verleihen Geld 
eigenthum und zum Bauen, niedrigite | 
Bedierung. ©. jyreudenberg & Eo., 
ive., nabe Mortb Are. und Robev 


Weitieite. 


Zu verfaufen: Weitfeite Heimftätten. Leichte Zahl— 
termine. K1975 bis 83350. Yeicht zu vertaufen, mei! 
Te aut Sind. Schidt Moitfarte oder jprebt vor bei 
Ran: & Seel, 145 La Salle Str., Vbone WR 
Ceuntral. dap,imo*X 


Vilwaufee 
dbja* 


Süpdweitfeite. 

Zu verkauiſen: 83650 fauft Bargain, bdreiftödiges 
Brid, theilweiſe Frame-Gebäude, 3 Flats. Mieths- 
ertrag x*A09 jährlich. Waſhburne Ave, nahe Loomis 
Str. Rıuit jchnel. Bear, 100 Waſhington Str. 
Zimmer 49 30nız, im 


Berichiebenes. 
gu verfaufen: Haus und Lot mit Saloon und 
Hotel Einrichtung, Preis 8500. Anzahlung Aw. 
Eliſabeth Schafer, St. Joſeph Michigan. ZIOmz üap 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir dauen Euch 


' Häufer darauf, ganz wie Ihr ſie wollt, mit unſe 
* ze. * trem 
ſchaft, Pford und zwei Wagen. Eigenthümer geht 


— 


m Gelde. Keine Koſten, keine Kommiffion 
Richard A. Koch & Co. 5 Wajhington Straße. 
I6ſed. X 


Zu verlaufen: Auf Veriangen ſenden wir unſere 


—— | 1904 gedruchte Liſte, Bargaſns in Chicagoer Grund- 


4ap, Iw* 


eigenthum beſchreibend. 
Dearborn Straße. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ve— 
taufhen wollt, forımt zu uns Richard A. Koch 
K Co.. 95 Waſhington Straße. Groößtes deutſches 
Zap, tx* 


Greenebaum Sons. «4 


40,1% 


Finampielles. 
Buzeigen unter dieler Aubrit 2 Gents das Week.) 
Geldohne KRommtijien. 

Air verleihen Geld auf Grundeigentbhum umd zum 
Qauen und berechnen keine KRommiiiion, wenn qute 
Sicherheit vorhanden. Zinn von 46%. Häunier 
nnd YLotten jchuell und vortbeilhaft verfauft mo 
William Freudenberg & Co., 14) Wailı 

ington Str, Südoit:Cd: La Salle Str. 
9 r 
24jan 


Geld yu verleiben zu 5 Trogent auf erit 
thefen, Gejcäfte Fönnen Abends abgemacht werde 
Elier, 502 Sedgmwid Str, 12m;, lıno, fadivo 

Keine Kommiifion, Fein Warten. Darleoen aut 
Chicagcer und Borftadt:Grundeigenthbum, bebaut und 
leer. Xelepbon Main 9. ©. D. Stone & Co., 
206 La Ealle Str. Hian® 


Geld ohne Kommiffion. 

Louis Freudenberg verleibt Privatfapitalien von 4 
Proz. an, obne Kommission, und beyablt jünmtliche 
felbft. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſelbſt an Hand. Vormittags: 377 M. Hoyne 
Ave., Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachm: 
Unity-Gebäude, Zimmer 1614,. 79 Dearboen Str. 

13feb xe 

Sichere erſte Hybotheklen. in irgend einer Hdhe. 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum uu verlaufen. 
Rihard U. Koh & Go., 95 Waibinaton Str. Ulxe 

Geld zu verleiden an Damen und Herren mit 
fefter Anttellung. Privat. Kine Hppotbeh Niedrig: 
Raten. Leichte Mbzehlungen. Zimmer 16486 Wuid» 
irgton Err. Dften bis Abends 7 Ubr. OmbRr 


Mehjel— Geldiendungen nab Deutihland, E:bs 
fhaiten und Forderungen billigft einggzagen,. — 
Greenebaum Sons Banl, 83 Dearborn; tr. 4ib,tt® 

Orcenebaum Sons, Bankier, 9 undıs5 Dears 
born Strafe., verleiben Geld auf Ehicagoer Grund», 
eigentbum zu den niedriciten Raten. 4ich,tX* 


— —— 


Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthum zu 
4 und 5 Prozent. Adr. H. 411 Abendpoſt. 
Tveg,tX* 


Geld auf Möbel ze. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 





Geld gu verleiben 


an 
Ehrlidhe Arbetitslente, 


didofe | auf Gure Möbel, PBianos, Pferde, „Wagen. oder ir« 


| drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der 
; Binien weren, nicht um Cure Sachen zu erhalten. 


gendiwerhe Eicherheit oder Werth, zu den allerıies 


Darum lafien wir die MWaaren in Eurem Pefig. 
Darleben von DO bis 2X unjer: 
Spezialität. 

Gs merdeir feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr Fönnt daß Darlehen in Eub 
pafienden Abzablungen bezablen, oder auf einmal 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zini?s 

zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünjdt un» 
ebri:ik und reell bedient fein wollt, {precht vor der 

4. Frend, 3janz” 
95 Dearborn Etraße, Zimmer 45. 
Getd! Geld! 
Mortgage Loan Company. 
i75 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Compeaay 
10 W. Madifon Str., Zimmer WM. 
Eiüdoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiten Euch Geld in aroken und fleinen Des 


Geld! 


trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wogen oder ts 
i gend melde aute Sicherheit zu den hilligften Bes 


dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit geması 
werden. — Theilzahlungen merden zır jeder Zeit 
mwodurdh die Koften der Unleibe ver« 
ringert ierpen. 
Chicago Mortgage Loan Gompaay. 
175 Tearborn Ste, Zimmer 216 und 217, 
llap® 


Perſonliches. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beglaubigungen (Adnomwledgements), eidfihe Aus+ 
fanen (Affidavits), Werkaufsslirfunden (Bill of 
Sale), Theilhaberfhaft:Uebereinlommen (Articie3 or 
Agreement), Bollmahten (Power of Attorney), 
(Leajrs), Zeftamente etc. terden 
und rechtsgiltiig abgefaßt. Sartorint, 
DOeffentliher Roter, 175 Birth Une, Abends 33 

2lian* 

Alerander8 GeheimpolizeisAgentur, 171 Waib'ng- 
ton E:r, Zimmer 206, unterfuht Diepftähte, 
Ehmindeleien, unglüdlihe Familienverbältni iw 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags oi? 
12 "hr. Telepbon: Main 1806 98:,,1” 

Wollt Ihr 825 bis 10) pro Monat in ferien 
Stunden verdienen? Nichts zu verfaufen oder „can- 
vaſſen“, nur Euren perjönlihen Ginfluk unter Furen 
Freunden; leichte, ehrliche umd befriedigende Arbeit. 
Adr.: U. 189 Abendpoft. lapx 


Spezialverfammlung der Pridlanır? und Stone 
Majons am 5. April. Bericht des „Voting Ma: 
&ine Gommittee!”. ©. ®. Gubbins. jomodt 


Seirathögefude. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Sciratdsgefuch: Alleinftehender junger aut jituir- 
ter Mann wünjcht Belannticaft mit allemftebender 
junger Dame ziveds Heirath. Tfferten find zu rich: 
ten unter der Adr.: R. 610 Abendpoft. . 


Patentanwälte. 
Gageigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Batente!-Dffen Ubend3 von 7 bis-9 
Uhr Wontag und Mittwad; täglihd von B:0 
Morgens bis 5 Uhr Nahm. Beihüst Eure 
Adeen. Kein Patent, feine Bezahlung: Koniuts 

i frei. Gtablirt feit 186. Mile 9, 
Gtepdens & Co., 163 Randolph Str., 1. loser. 
el. Frantlin 1. VauptsDfiice in Wafdingten. 

Wian*t 


Gatente erlangt und Geihäftsmarken regifteirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Bud über Patent: 
lin engluder Sprade) frei. Sprehitunden tägi:a 
85.39, Montag Abend 6:0. MR. 2 
Ülteftes deutiches PBatentbureau im Weiten, & 

45. 161 Randolpd Etr. 


Botentirt Eure Erfindungen! Patente 
Deren entwidelt, Seichnumgen 
Offen Senntog Morgens. Mähige 
Alonftran & Go, diutihe Pataı 
Chicago Opera Houje Bbilding. 


mi: & Rum 





Doktor Weintraub 


heilt Männer: Krankheiten. 


Lroſtatiſche Leiden 


nachhaltig duritt, gans 
gleih wie alt bie Krank» 
beit ift, in 5 Bis 20 Tagen. 


Bejhwerben 


in 15 Zaaen geheilt, ohne 
Schneiden, Schmerzen, Dros 
guen oder Abhaltung vom 


Geſchaͤft. 


Zehrende Schwäche 


Geheilt in 10 bi3 60 Xu 
gen bur& meine eigenen 
einfachen; Mittel, bie nur 
bon mie angewanbt werben. 


Privat ⸗ Kraulheiten 


geheilt in 8 bis 10 Tagen 
ohne giftige Droguen. 


Lervenſchwäche 


nell und We lu⸗ 
rirt in gen 
dur unfere eigene dert bs 
te Methode. 


Krampfaderbrnd) 


Kurirt ohne Schneiden in 
3 bis 10 Tagen. 


Vlutvergiftung 


Mein Motto: „IA enttänfhe Zeper Tropfen Gift aus! 
meine Patienten nic.“ 


dem Körper entfernt obne 
Quedjfilber oder PBottafche: 


Koniultsion ift frei und erwünfcht, und wenn Ahr mich fonfultiet, Fönnt Ihr ber» 
fiert fein, daß nichts unterlafjen wird, um eine fehnelle, jihere und nadhyaltige Hei⸗ 


lung au erzielen. 


Shäreibt in vollem Vertrauen, erllärt Euer Leiden, wie Ihr e3 beriteht, und Ahr MM 
erhaltet umgehend per Boit meine ehrliche und aufrihtige Meinung über Enren "Fall. 
Spredifitunden täglich von 8.30 Vorm. bi 8 Uhr Abends. Montag, Mitwod und Frei- 
tag 8.30 Borm. bid 6 Uhr Abends. Sonntags nur von 10 bi8 12 Uhr. 


Dr. J. B. Weintraub, Wiener Spezialarzt 


— vom — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


DS 


Das größte mediziniſche Inſtitut im Weſten. 


3. Flur. 246-248 State Str.. Chicago, Ill. 
Gegenüber Rothſchild & Co.'s Department⸗Laden. 


Ein Bruchband, 
das auc den 
geößten Bruch 
gut und fider 
ſchließl, iſt un- 
fer Jbeal Brud): 
band. 


Diefe an eigt unfer Ypenl einfeitig mit RadilalsKursfifien, 
wiunde Ge ! 8 


ite. — Diejes Band ift da 


fowie Sicherheits: Kiffen für 


Beite, danerhafteite, bequemfte und jicherfte Band 


bes jemals —— wurde. 
riemen, 


Ein Band, das au den größten Bruch, aber ohne die läftigen Unter 
icher und bequem hält und auch mit der Zeit ichliekt. 


Wir verkaufen diefes Band unter unferer perfönlicden Garantie. 


Es gibt kein ebenfo gutes ober ähnliches Band für den 
aus, don Dem diejed Band zu unjerem belannten b-i I 


sige 


er Preis, und mir find das eins 
igen fabrifpreis bezogen werden fann, 


te, mit Leder überzogene Stahlbänder, von S5e aufmärts für einfeitige und von 81.25 


eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verfchiedene Sorten; 


ein gut pafjendes Band für Jeden. 


Bandagen, Leihbinden, Gummiwanren, Geradehalter, Krüden etc. 
im größter Auswahl zum niedrigften fabrikpreife ftetS vorräthig. 
Offen täglich Hi8 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12. 
ir verlaufen keine Bänder in einer Mpotheie; lafjen Sie fich nicht irreflihren. Unfere — und 


Unpabzimmer jind im 6. Stod— nehmt Glevator. 


dojedi* 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Stod. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Mork, Chicago und 
St. Konis:-Eijenbahn. 

La Salle Str. Station, Yan Buren und La Salle 

Straße. Ule Züge täglid. 


Anfahrt nn 
New York und Boſton Expreß 10.58 915N 
Rew York Erprek 2.30 R 5.25 R 
Rem Gert und Boſton Erpreß 8. 15 N 7408 
Stadt⸗Ticket⸗-Office 111 Adams Sir. 


und YAudis 
torium:Anner. Xelepbone Central 2057. 





Chicago & Rorthiwefterns@ifenbann. 
Tidet:Dffices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
Oatlen pe. ad Wells Str. Station. 
Ankunft. 


Ubfahrt. 
«Ihe Corrland Limited“, - 
nur file erite aiaite! "EUR *9.0%8 
£ Sgiafwasen- —— 
€ oines, Omaba, Salt 
Late, Sın Hrancısco pe ® E 1.15 ® 
a —— —— 11.30 N 9.55 N 
euder, ODmaha, ioux 
Kit Des Moines, Ge: ze > ” gi . 
dar Rapids 11.39 R 1.15 2 
—* City Cedar Ras un 
e11. 30 R 
6.00 N 
j LION 


PL Moines, Sioug Eıty, 
MN 


Omab 

Des Moined, Sivug City, 

Maton Citv, Fairmont, 

Bariersburg, Traer 

Bam und Dakota.. 
Diron, iinten, Cedar 
Rapids 1230 N 

ge u zu *11.30R 
t. Paul. inneapolis, 
Duluth. Madiſon 10.00 R 

Sa. Paut, Minncapolis, 
Eau Claire, Subion, | 
Mapifon, Janesville.... 

Winena, „Yarroiie, Eparta, t “3.08 

"9008 
8.00 N 


Winona, Lacrojfe, Mantas } 
te uud weht. 
und Dafota3 
Fond du Dac, Dibkoib, ) 
Neenah —Menaſha, un 
sieton, Green 
Ofstejh, Appleton Junct.. 
ir nee, Aron Mouns l 


“11.30 8 
*5.00R 
9.08 
“30 
+30 R 
“3m DB 
5.00 R 
x 3.00 3 
8. 00 N 


x 10.30 N 


Cryftal Falls *10.30R 

Rodforv— Abi. *%9.00 B., #2.02 N., 

Rodford— Abt. *%3.M B.. 4.00 B., 
2.02 R., **6.30 R. 

— Ye; —* JR: 3.00 8 ai 00 

®., 0 ® 5 R., IR, 60 Ru 

I An, *3.00 ®., %*4.00 B., **7.008., 

9.0 ®., ae» 2.0 R., 3.0 N, MR, 
3.0 R., *10.0 R 

° Täglich. “s Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
taas. © — ———— Montags. *** Ausgenommen 
Samftags, Zäglih bis Menominee und Rhines 
lander 


* Bay & DMenominee 

Ofblofh, Green 

Altiand Hurley, Pejiemer, 
Ironmwood, Mhinelander, 

Oflfejb. Green Day, Mes 
nomınee, Marquette u. 
Late Superior 

Maniftigue, Sault 
Marie . 

Green 


HUN. 
2.00 B., 


Illinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durdgebenden Züge fahren ab bom Sentrals 
Pahn 9 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach 
dem Güpden lonnen (mit Ausnahme de3 — 
zuges) an der N. Str.e, 39. Str.s, Hyde Parts 
und 68. Str.-Statiow/ beftiegen werden. Stadt» 
Tidet: Office: 9 Adams Str, und Yubitoriums 


tel. 
Re Abfahrt. Ankunft. 
Drleans, 5* en .* 8.225 V *0.VONR 
e Simited, na empbi 
ie Driean® und Hot «GHHN *1.398 
Springs, Art > 
St. Louis, Springfield, 
mond Special 
St. Lonid and — 
Daylight Special, Decatur.. 
Se —— Yadfon, Tenn. 
ug, . , 
9 Id heine und New = 
— leans ...... — — 
ampaign, 
—— u. Chatsworth.. 
u Elinton, Deca⸗ 
tur, Pana 
Epanspille Erp 
— ı d» Gilman 
ee um 
— 553 und —— 
,‚ San ran 
— S. € 1 Siour Falls 
pre 
aus Gin Wo: 


J = Hi, 


ubugque.. 
PORN, ac lich, ausgenommen 


71.358 


“TI R 
+.50R 


+4308 


383 
+3. 


2.50 V 


* 5. 
oh 


- 


+ £° 
a 


J 


2 
* 


—E und Eouth.. 


— 


83353; 
a poroänhn 5. 
ER HEERZRES SB 
"BE BEER 58 


22282 
u 
en 


E55 
228 uee283 
o “.. 
85-1 
3 
a 


Bin Shore Eiienbahn. 
Bier ag 8 8 ir aifde — 


t und 
Haba — n gr Biel late Bahn, * > 
gun 
de 


: und Buffet « Schlafwegen dur, ohne 
En a 5 mn. wie folgt: 
Abfahrt 11.00 Pi Entunft Ih 55 3.0R 
Gbfahrt 11.00 Ubends, * an —— 
Bia Ri T 2 

&bfehet 10.85 Bu. Untuft h 

ı 17.508 
Ubfahrt 10.15 Ubenbs, — in * 
‚Ute erben ab von Gt. folgt: 


es 
Bta #4 


Nehmt Elevater. 


Chicago & Alton. 

Union Baffagier Station, Canal und Adams Str, 
Stadt:Tidet:Dffice: 101 Adams Gtraße, Phone 
440 Harriien. Brand 21. 

Abfahrt der Züge. „The oniy Way“. 
8.45 B Meoria und Bloomington; nur Gonnt. 

9 B Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

VB Joliet Accomodation. 
Alton Limited für Sp'field u. St. Louis. 
Jackſondille und NRoodhouſe. 
Bloomington und Springfield. 
Sodport, Xemont, Joliet und Dwight. 
Joliet Accomodation. 
Ranjas City Limited. 
Peoria Limited. 
Bioomington, Springfield u. St. Louid. 
Midniaht Special, Springfield, St. 
* Sadjonville, Kanfas City, Peoria. 
PDüge treffen ein von Sanfas City, Jadſonville, 

VBloowingten, 8.528, *.15R; von Gt. Louis, 

Spr’nafielb, Bloomineton, 7.15 V. 8.108, *5.04 

N, **6.15 V; von —— %adjonville, Blooms 

ington, *l. 15 N. #81, N; don .Weoria, Streator, 

Divigbt, *7.15 RD, 115 N, *8.15 N; bon Dwight, 
Joliet, *10.30 V; "Kofi et Locals, 84 D, +45 N; 

ee und Bloomington Sunday Uccomodation 

10.40 Y 
* Täglich. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RL 


“The ng Leaf Route.” 


Grand Gentral Etation, Ave. und .Harrifen Str. 
Eity Dffice 115 Adams Er. Telephon 3503 Central, 
* Taglid; ** Täglig, ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt. Aulkunft. 

Minneapolis, St.Paul, Dus 
hugue, Kanfas Eity, St. 852 9ER, 
oiepb,  Tes 6.30 N. 858. 


Y.aribelltomn 
Marfballtorwn, Ft. Dodge, e11.00 NR LION 
*10.40 8. 


** Ausgenommen Eonntags. 


Council Bluffs u.Omaha 
Eycamore und Byron 
6t. Charles, Gocamore 
De Kalb 
— — — — — — — — 
Monon Route— Dearborn Station. 
Ticket-⸗Offices: 32 Clark Str. und 1. Rlaffe Hotels. 
Telephon Harr. 1%7. Abfahrt. Antunft. 
Flot ida Limited 28. 02 R 7. 
Iionavotis und Cincinnati.. — V 
Lafayette und Loursville 8. 
Subianapoliß, Cincinnati und 
Dayton 
Indianapolis, Cincinnati a 
Dayton u... Sonannrse Bassse 2 
Lafayerte Ar comodation. s 
Lafavette und Louis ville 
Indianapolis, Cincinnati und 
* 


Dayton 
Lid u. MW. Paden Springs * 8.30 3 


t. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 R 
* Süglid. ** Ausgensmmen Sonntags. 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhof: Grand Gentraf PBafjagier-Station; Xidets 
Dffices: 244 Glart Str. und Auditorium. Seins 
ertra Fahrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 


bfahrt Ankunft. 
Lokal ⸗KEExpreh N. 1ñ 8 *5. 15* 
New Yurl & Wafhingten PRoftis 
buled Limited 10.408 7.008 
New Vorl Waſhington u. Pitts⸗ 
burg Veftibuled Limited 
Bol, und Mheeling Erpr 
Cleveland und Vittsburg Exrpr. BON 28 2 
* Zöolih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Shicage & Erie:Eijenbahn. 
Kider-Difices: 42 &, Elarf Str, 
— trrium⸗ Dotel, Dearbotn Saten 
— Phone — 3274. 
Untunft. 


Abfahri. 
KNoche ſter und 
Huntinoton. »*7.0 B 325 
Boſton u. Eolumbus *10.30 8 


Lew J 
ort (Wells Yargo — ne ° . 
” 
. 


antington Lolal IR 

ew Vork und Roften 

Golumbus und Porfolt, Ba.. f 
* Tüolih. * Täolich, ou&genemmen Sonn 


Das Wormfer Zuther » Dentmal. 


Aus Morm3 wird gefchrieben: Das 
Luther = Dentmal wird fi) bald dem 
Bejchauer,anders und hoffentlich gün- 
jtiger präfentiren, als dies feither der 
Fall gemefen ift. Verfchiedene Künfts 
ler haben auf Veranlafjung der Stabt= 
berwaltung ihr Gutachten über die 
Frage der Abänderung der jeitherigen 
mangelhaften&@infriedigung abgegeben. 
Zulegt befchäftigte fih die Afademie 
der Schönen Wiflenfhaften zu Berlin 
mit der Löfung der Frage, und ihr Ab- 
änderungsporjchlag gelangt gegenmwär= 
tig zur Ausführung. Jhm zufolge fällt 
der Kieshügel ſowie die Sanpftein- 
Umrahmung fort. Um das Dentmal 
wird ein fünfzig Zentimeter hoher So⸗ 
ckel geführt, ſo daß das Denkmal dem 
Beſchauer höher erſcheinen und der ge⸗ 
drückte Eindruck, den der jetzige Kies⸗ 
hügel mit der unmittelbar aufſitzenden 
architektoniſchen Denkmalsumrahmung 
hervorruft, beſeitigt wird. Die Auf⸗ 
gangsſtufen zum Denkmal werden um 
3 vermehrt, und zwei Treppenaufgänge 


von der hinter dem Denkmal führenden 
aße werben zum Monument anges 


'Botalberiät. 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Der Soziale Turnberein feiert 
am nähen Samftag und Sonntag 
fein 18 Stiftungsfeft,” verbunden mit 
Sahrmarkt und Frühlingsfeier, in der So: 
zialen-Turnhalle, Belmont Une. und Paus 
lina Str. 68 werben jeitens der Beamten 
und Mitglieder des Vereins große Anftren- 
gungen gemacht, um etivaS wirklich Origis: 
nelles zuftande gu bringen, und daß die Be: 
fucher in Diejer Hinficht nicht enttäufcht wer: 
den, dafür bürgt der Erfolg der vom Verein 
früher beranftalteten TFeftlichteiten.. Am 
Samftag beginnt das Felt acht Uhr Abends, 
am Sonntag Nachmittag drei Uhr. Gin: 


trittstarten Zoften nur 25 Cents die Perfon. 


Der Verein der Brandenbur-= 
ger veranftaltet- am nädjften Samftag 
in Mueller Halle, North Ave. und Sedg: 
bid Str., fein viertes jährliches Bodbiers 
Bi verbunden mit Sonzert, Theater-Auf⸗ 
ührung und Ball. Bei früheren derartigen 
Veitlichleiten der Brandenburger: hat ftet3 
große Gemüthlichkeit geherrfcht, und deshalb 
ift zu erwarten, daß der Befuc, diefes Feites 
ein äußert zahlreicher fein wird. Das Ar: 
rangements=ftomite gibt fich die größte Mit: 
he, die VBeranftaltung zu einem großartigen 
Erfolge zu machen, und da e8 aus lauter 
bewährten und erfahrenen Mitgliedern he- 
ftcht, fo wird e8 an einem jolchen nicht feh- 
len. Der Anfang der Feitlichkeit ift auf acht 
Uhr Abends feitgejegt. Gintrittsfarten fo- 
ten 25 Cents die Perfon. 

Der Damen = Perein der Chi: 
cago Turngemeinde veranftaltet am 
näcjften Samjtag Abend in der Nordfeites 
Turnhalle eine „Shirt Waift Leap Pear 
Party”, zu deutich etwa: ein Blujen-Schalt: 
jahrfränzchen. Alle Tänzerinnen werden in 
weißer Blufe und jchwarzem Rod antreten, 
fopiel ift befannt; was eS aber mit dem 
Cchaltjahr für eine Bewandtnik hat, das ift 
Geheimniß der Vereinsdamen. Am hinter 
das Geheimniß zu kommen, ift es nur nö— 
thig, ji an der eftlichkeit zu betheiligen. 
Daß e3 gemütlich werden wird, dafür wer— 
den die Damen vom Verein jchon jorgen, 
denn im Beranftalten von Feftlichteiten ha- 
ben jie Erfahrung. 

Am nächften Sonntag feiert der Gritt: 

: Männerhor in Brands Halle die 
Finweihung feiner neuen VBereinsfahne, ver: 
bunden mit Konzert und Ball. Die Fahne 
twurde in der mechanischen Kunftftiderei des 
Herrn N. Bodenmann hergeitellt und ift ein 
Kunftiverf erjten Ranges. Das Programm 
enthält neben den Vorträgen des feitgebenden 
Vereins Tuartette und Duette, jowie So: 
lo-VBorträge der zwei Schweizer Pirtuojen 
”r. Bertichinger (Piano) und Karl Gubwil- 
ier (Violine), Für diejen Ghrentag des 
Srütli » Männerhors haben die beiden bes 
freundeten Schweizervereine: SchweizerMän- 
nerhor und Schweizerflub-Sängerbund, fo= 
wie der Hammond Sängerbund, ihre Mit: 
wirfung zugejagt. Der Anfang ift auf 
Nachmittags 3 Uhr fefigeieht. Der Eintritt 
beträgt 25 Cents die Perion. 

Seftivn Münhen Nr7,B X U. 
von Cook Gounty, feiert am nädhftenSonntag 
ein großes Wrühjahrsfeft in der Südfeite: 
Turnhalle, 3143—3147 State Str. Die 
Feier ift mit einem Konzert verbunden, und 
zum Schluß twird ein Ball abgehalten. Die 
Vorbereitungen für die FFeftlichfeit wurden 
bewährten Mitgliedern anvertraut, die uns 
ermüdlich an der Arbeit waren, um die Ver: 
anftaltung zu einem großen Crfolge zu ma= 
chen, und daß dies der Fall ſein wird, kann, 
im Hinblif auf die früheren erfolgreichen 
Teitlichfeiten Des Vereins, beftimmt erwartet 
werden. CS 'ift ein äußerft reichhaltiges 
Teitprogrammı aufgeftelt worden, jodah der 
Bejucher eine Anzahl frohe Stunden harren. 
Die Feier beginnt um drei Apr Nachmittags. 
Der Eintrittspreis ift auf 25 Cents die Ber: 
fon feftgefett. 

Der Zithberflub Harmonie vers 
anjtaltet am: kommenden Sonntag unter 
Mitwirkung des Gejangvereind „idelia“, 
fein 19. jährliches ZithersKlongert, verbuns 
den mit Ball, in Folz’ Halle, Xarrabee Str. 
und North Ave. Der Klub befigt eine An 
zahl Mitglieder, die unter der Xeitung des 
Dirigenten, Herrn Karl Baier, eine bebeu: 
tende Kunftfertigleit erlangt haben, jo daß 
den Bejuchern viel mehr als nur Durch: 
fchnittliche8 auf dem Gebiete des Zitheripie: 
les * wird. Eine Nummer des Pro— 
gramms, welcher man mit großem Intereſſe 
entgegenfiebt, ift der Schuhplattler, der von 
18 Bitherfpielern zum Vortrag gelangt. Anz: 
fang der Fyeftlichfeit Abends acht Uhr. Eins 
trittsfarten 25 Cents. 

Um nächften Sonntag feiert der Sü ds 
feite 2iedertranz jein drittes 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, in der Südfeite Turnhalle, 3143— 3147 
State Str. Die Sänger haben unter ber 
Leitung ihres bewährten Dirigenten fleißig 
Proben abgehalten, fo daß der reichhaltige 
gejangliche Theil der Feſtlichkeit ohne Zwei— 
fel ein großer Erfolg fein wird. Da das 
Arrangements = Komite jeinerjeitS ebenfalls 
unermüdlich an der Arbeit tft, jo können Die 
Bejucher gemüthlichen Stunden entgegen je= 
hen, umfjomehr, da die Sänger de3 Xieder- 
franz als fröhliche Menfchentinder befannt 
find, die eS verftehen, Gäfte zu bemirthen 
und zu unterhalten. intrittsfarten koſten 
25 Cents die Perjon. Das Zeit beginnt 
Nahmittags vier Uhr. 

Der Gefangpvderein „Harmonie 
bat in Anbetracht der Liberalenlinterftügung, 
die ihm anläflich feiner früheren Tyeitlich- 
feiten feitens feiner pafliven Mitglieder und 
dem mufilliebenden Publitum zutheil ges 
worden ift, bejchlojien, am Tommenden 
Sonntag Abend, in der Lincoln-Turnhalle, 
Diverjey Blvd. und Sheffield Ave., einstom= 
plimentarKonzert und Ball zu veranftalten. 
Das Konzert ift nur für die Mitglieder des 
Vereins und deren Freunde beftimmt. Der 
Dirigent des Nereins, Herr H. dv. Oppen, hat 
ein äupgerft reichhaltiges und gewähltes Pro= 
gramm aufgeftellt,. jodak den Befuchern ein 
genußreicher Abend beporfteht. 

Der Bayriih = Amerifaniidhe 
Srauenverein der Südjeite 
feiert am Sonntag, den 17. April, im tleinen 
Saale der Süpdjeite = Turnhalle, 3143—3147 
State Str., fein fünftes Stiftungsfeft in 
Verbindung mit einem Konzert Imd nachfol- 
gendem Ball. Der nahezu 100° Mitglieder 
zählende, in hoher Blüthe ftehende Verein 
verfolgt .die Aufgabe, die guten Sitten, die 
ihönen Gebräude des alten Waterlandes 
und das Banner des Deutichthums hochzu= 
halten, aber auch jeine Mitglieder in Iin= 
glüdsfällen oder Krankheit zu unterftügen. 
Das Komite, welchem die Vorbereitungen 
für das Feſt übertragen worden find und das 
fi jhon fleifig an der Arbeit befindet, ift 
twie folgt zufammengejeßt: Frau Maria Gut: 
zeit, Präj.; Frau Helena Darenberger, Borj.; 
Frau Käthi MWachter, Sefr.; Frau Agnes 
Hoertih, Schakm.; Frau Biltoria Buechler 
und Fran Kuni Hellgoth. Der Anfang der 
Feier ift auf 3 Uhr Nachmittags feftgejegt, 
der Eintritt auf 25 Et3. die Perjon. 

Die LiedertafelBorwärts hat 
für ihr diesjähriges Vrühjahrsfonzert, wel: 
ches am Sonntag, ‚den 17. April, ftattfindet, 
fi die Lincoln Park:Halle, 690-694 Wells 
Str., einen Biod nördlich von North Une., 
auserjehen. Der Verein, welcher jchon jeit 
vielen Jahren unter Leitung des Herrn Gu= 
ftad Ehrhorn fteht, hat jich außerordentliche 
Mühe gegeben, um diejes Konzert zu einem 
möglichft genußreicen zu geftalten, und hat 
für diefen Ziwed ein vielverjprechendes Pro: 
gramm enttworfen. Das unter Leitung des 
re Karl Bunge ftehende Metropolitan: 

, jowie die Soliften Herr F. Mil: 
ler, titon —.und Herr Albert Zimmer: 
mann, Tenor — find ebenfalls für Diejes 
Konzert gewonnen worden, jodak man wohl 
mit Recht jedem Befucher desfelben einen 
höchſt a“ zeigen Abend in Ausficht ſtel⸗ 

len dar 

Meet Minerva Deutider — 53* 

Sonniag, den 17 


en⸗ Brain feiert am 
April, 0. Stiftungs 


alt 1904. _ 


1 ris im fieber hafter Thätig 
lichkeit zu ** fo großen 
ftalten, mie e8 die früheren ei 
waren. € ift ein eg 
aufgeftelt, jo daß fich die Be 
lich unterhalten bürften. — — 
ſten nur 25 Cents die Perſon. Das Feſt be⸗ 
ginnt Nachmittags 8 Uhr. 
Der Senefelder 
hält am Sonntag, den 17. April, 
Kordſeite Turnhalle die vom 10. Januar 
wegen angeordneter Verbeſſerungen in der 
Halle verjchobene Abendunterhaltung, vers 
bunden mit Tanzkränzchen, ab. Der Verein 
hat für die Feſtlichteit ein ganz vorzügliches 
Programm aufgeſtellt, beſtehend aus etlichen 
neu einftudirten Chören, einer komiſchen 
Operette u. j. mw. Die freunde und Gönner 
des Vereins können alſo auf einen äußerft 
genußreichen Abend rechnen. Eintrittskarten 
find bei allen Mitgliedern zu haben. 
Der Leifing = Frauenverein 
feiert am Sonntag, den 17. April, in der 
Aurora = Turnhalle, Divijion Str. und 
Alhland Abe ſein erſtes Stiftungsfeſt, ver— 
bunden mit Ball. Das aus den Damen Ma- 
rie Roſe, Gründerin und Präſidentin, Mar. 
Stender, Vize-Präſidentin, Minnie Brown, 
Setreterin, Barbara Heuſel, Maggie Hall, 
Paula Goſios und A. W. Michener beſte— 
hende Arrangementskomite trifft umfaſſende 
Vorbereitungen, um die Feſtlichteit zu einem 
großen Erfolg zu geſtalten. Die Eintritts— 
farten foften nur 25 Gents die Perfon. Ans 
fang der Feier Nachmittags 3 Uhr. 
Die Vereinigten Plattdeut: 
ihen Gildenber Südjeite treffen 
große Vorbereitungen für eine große theatra= 
lifche Vorftellung, verbunden mit Konzert 
und Ball, welche am Sonntag, den 17. April, 
in der Süpjeite Turnhalle, 3143—3147 
State Str., abgehalten wird. Frühere Feſt— 
veranjtaltungen Der plattdeutichen Gilden 
haben fich ftets als aroker Erfolg eriwiejen, 
und da das Komite, weiches mit den Vorbe— 
reitungen für die demnächftige Tyeitlichkeit bes 
traut wurde, entjehloffen ift, alle friiheren 
Beranftaltungen dDiefer Art in den Schatten 
zu ftellen, jo können dieBefucher etwas wirt: 
lid Vorzügliches erwarten. Der unvermwüft: 
liche plattdeutiche Humor wird übrigens aud 
diesmal das Seine dazu beitragen, den An: 
mwejenden frohe Stunden zu bereiten. Eins 
trittSfarten Toften 25 Cents im Vorverkauf, 
50 Gents an der Kaffe. 
Die Plattdeuntihe Gilde „Edel: 
mweif Nr. 53% veranftaltet am Samftag, 
den 23. April, ihre neuntes Stiftungsfelt, 
verbunden mit Ball, in der Arbeiter: Halle, 
368 MWeft 12. Str., Ede Waller. Das aus 
den Damen Katharine : Dunter, Johan Au: 
mann, Augufte Huth, Anna Klinger, innie 
Pieper, Anna PBroftmeyer, Betty Henneberg 
und Lizzie Lowes beitehende Arrangements: 
tomite befindet fich in fieberhafter Thätig: 
feit, um feinen Theil zu dem Erfolg des Yes 
fte8 beizutragen; und da fich die früheren 
Teftlichkeiten der Gilde ftet8 als Erfolg er: 
tiefen haben, jo wird er auch diesmal nicht 
fehlen. Der Eintritt ift auf nur 25 Cents 
die Perfon feftgefegt. Das Feit beginnt um 
acht Uhr Abends. 
Am Sonntag, den 24. April, veranftaltet 
der Columbia Damen - Perein 
ein Shirtwaiſt-Kränzchen in der — 52*— 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina S 
Für diefe eigenartige Feftlichfeit werden * 
faſſende Vorbereitungen getroffen, und wer 
die Damen von der Columbia kennt, weiß, 
daß ſie nichts halb thun. Das Arrangements: 
tomite befteht aus lauter bewährten Mitglie: 
dern, welche e8 verftehen, eine TFeitlichkeit zu 
einem Erfolg zu geftalten. Die Ausfchuß: 
mitglieder find die Damen Minna Kaifer, 
Präf., Emma Daniel, Karolina Bretthauer, 
Augufte Moehner, Glifabeth Wolden, rag 
Zeitner und Hulda Kaden. Der Anfang 
auf 4 Uhr Nachmittags feftgeiett. Eintritt: 
farten Zoften 15 Cents. Der blühende Ber: 
ein befteht aus 100 Mitgliedern und hat eis 
nen Sajjenbeitand von $800. 


* 
— —— 
Der Grundeigenthumsmartt. 


olgende Bsandeigenttums: Uebertragungen in bei 

Höhe von #000 und darüber wurden amslich «eins 

getragen: . 

Bryon * 166 F. weſtl. von Grand Ave Süd⸗ 
front, bei 150, Harvey U. Mofer an an. 3 
—R — RN. 

Warner A) 181%. öftl. von Lincoln Sır., Re 
Front, Zi bei. 19, € NR. Behet an James E 
Hoyan, FIT. 

Newport Ane., 95 %. weftl von Groß Str., Sübd: 
vont, 20 bei 124, A_W. 


W. Nice, 82,500. 

MWavclaud Ave, Nordofis@de Leapitt Str., Süpdfr,, 
47 bei 125, e. Hollended an Thomas R, War: 

N. 4. , 58 FF. fünl,, von Coftelo Une, Oft: 
front, & bei 10, U. R. 
Mayer, $2,000. 

Sohniion Ape., 77 5. wehtl. von Sarrameınto Aoe., 
Kordfront, 5 bei 10, ©. €. 
Paulſen, 81,900. 

MeLean Abe., AM F. weſtl. von Ballou Str., Sud⸗ 
front, & bei 195, O. Boeck an Louiſa Boeck, 
2, 600. 

Ridgeway Ave., 74 F. nördl. von School Str., Oſt⸗ 
front, 5 bei 15 1:3, $. 4. Schufter an Anthony 


Schuiter, $1,200. 
Wrightwood Ave., 10 F. weſtl. von Springfield 
125, W. H. 


Ave., Nordfront, 50 be 
Fred Haske, 81,60. 

Bijicd Str., 364 F. nördl. von Willow Str,, 
front, 22 bei 125, Nadhlak von E, 
Annie PBreinig, $1,500. 

Dasielbe —— 
Engel, $1,30. 

Hopne Abe., 96 8%. füdl. von Homer EStr., Dfti:., 
a4 100, NR. 8. Henıy an Wanda Golniewicz, 


82,300. 
Huron Sir, 192 8. 
ge 24 bei 10, &. 


— Behr 


Be 


Siedertrang 
in der 


Stanmeyer an Frank 


Minmad an Elias 


Garljen an per 


Stevens an 


Wefts 
Shuls ar 


Annie Breinig an Prant ©, 


weftl. von Sedgwid Str., N.« 
Schwarg u. AU. an Edward 
Uihlein, $2,342. 
508 und 


510 Weftern Ude, 50 bei 126.8, 2. 9. 
Howlard an Yudjon N. Fairbank, $2,500. 

road Str., 116 $. jüböltl,. von Wrcher Ape,, 
Sront, 24 bei 1104, 

KUN. 


2001 und 2X State Sir., 50 bei 11, P. &. 
Sallarfen an Fit Gilbert, 84,9%. 
Minchefter u‘ 100) F. ſüdl. von 2 Str,, Oftfr., 
25 bei 125. a an DO, 9. Xlik, $1,200. 
Drerel ve., 38 fübl. von 8 Str., Oftfe., 
203 bei 130}, M, 8. Raftree an Iohn D. Wer 


ftervelt, $7,500. 

Evang Une, 204 F nördl. von 47, Str, Wells 
—5 2 bei 120. 8. Win. Peacodch an John Elliott, 
4,000. 

Dasfelbe Grundftüd, }. 
cod, 84,000. 

5 Sir. 165 $. öftl. von Woodlawn Ave., Rord⸗ 
— A bei 150, B. Chandler an John H.Bloch 
5,000. 

Greenwood Ave, Südweit:Ede 71. Str., 
61 bei 125, und anderes Grundeigentbum, 
N. Gary an Katie 3. Halverftott, $10,000. 

Midigan Ave, 250 5%. füdl, von 39. EStr., Weitfr., 
50 bei 177, Nadlah von 9. M. Greenebaum an 
Leopold Sonnenfein, 85,275. 

5927 Prairie Ave,, 3 bei 10.9, Emma M. Kung 

Nr. ld, MO bei 200, Shares u. 


an Regina Lemwi, 85,00. 
Goodytar an Bernhard F. Muehler, B, 000. 


Greenwood Ave. 
am 00. 

Dasſelbe — — Bernhard F. Mucthler an John 
Powers, 8, . 

Kimbark Ave, Ar. 4812, 374 bei 1964, Glerence T. 
Morie an Thoma? 9. Shevlin von Minneapotis, 


Minn. 814,0. 
. nördl. von 62. Str., Weitfr., 


Aihland Ave., 59% 
5 bei 119, 9. S. Mecartney an Elizabeth Das 
Eidir., 2 


ter. $1,318. 

31. Str. Nordieit:Cde Auftine Ape., 
ber 117.9, Firft National Bank ven North Bers 
non, And., an Guſtav A. Bodwig, $9,000. 

4 Str., 110 F. tl. von Butler Str., NRordir. 
8 bei 124, und anderes Grundeigenthum, J 
D. Vialoney on Augqufta Morgan, $4,200. 

Garfield Moulevard, Nortoft:Ede Loomis Str, 
6) Ader, Nahlak ron Kohn D. Prey an die Süp- 
vVarl⸗ Kommiffien. 183,000 

71. Str, Süpdeit:Cde 8. Ave. 40 Ader, Emil 
Dilman an die Chicago Title and Truſt Com— 
band, A. 

—— 44. Ave., 40 Acker, derſelbe 

— diefelbe, 815,270 


VB. Str., 
. Str,, 166 $. öftlich von Butler Str., Rordfr., 
3 bei 14, ©. 9.-Gage an James D. Maloney, 


81,0. 
Garfield Blod,, Südmweft:Ede Scomi3 Str., Nord⸗ 


frort, 49 bei u: Jane Monohan an Cornelius 


u e 
—— LEE . fübl. von 46. Sir., Dftft., 


Konore Str., 194 
24 bei 1% 1:3, ©. Rozlowsfi an K. Klimoroicz, 


Cüdof-Cde 56. Place, 23 
M, Mithel an Alvin E. a, 


83,00. 

Rormal Ape., 10 5 en er 73. Str., BR. 
4) bei 130, dis ; an die Süd- Pu 
Rommiifion, ‚7 

State Str., 72 © jübl. von di. Str., Offeent, 
24 bei 10, ©. Ehrik an Charles Gurhmann, 


8,50. 
Stewart Uve., 239 #. ar don 77.:Str., Wels 
Mt, 1 A 1 Weas mer an John 


dern, 
Mer 1 P. fäbt. Er, Oil. 
Eher Bm an Dry Elane, &- 


53,000. 
* ſubl. 70. Str., E 
er 186, > en ®. — 
t — In, adsies = nt ‚an 


B.: 
a. Zirzom an Anna Kuhn, 


Elliott an Dorothen PBeas 


Oftfront, 
Belle 


0. 
Rormal Ade., 
bei 15, 9. 


er I" „EL are 10, 66 an —X nr. 


N. bo Ada St. Rordir,, 
* F* 93 — an Sendelia 


⸗ 1,200, 
R, To J— 19, 5 bei 125, A. Friſiok au 


En Salome 000, 2, 2 Jopn H. MeCabe 


Erle Str., 3— 
ted W Goſenwinkel, 2,350 
, ndedl, von Ranbolxh 


a 
efferfon Str., 112.7 
. — di} be 140 und anderes Grund: 


t. 
Sacihum. Gnitp, arguertte Pyott an Wdbdie 
obinjon, $$, 
May Str,, Norpmweit:Gde 21. Str., Oftfront, 3.7 
bei 10, 2. Radous an Charles 3. Hruby, — 


‚000, 
ae Ave., 145 $. nörd!. von Le Mopne * 
Ditfe,, 23 bei — Elias Mayer an Alfred R 


Deimmad,- $5,000 
Spaulding Üne., 50 $. nördl. von 21. Str, Dit: 


front, 25 bei 1%, ©. X. Cody an Annie M. Col: 


lin$, EM, 
Canal Str,, Nr. 1, Oftfe., 2 bei 110, Bern» 
sRuebier an Charles U. Goodyear, 


hard F. 
‚000. 
166 %. fühl. von Plue Ysland Ube,, 


%5 

18. Etr., 

Süpdfront; 55 bei 1, Aohn 8. Rodgers an Yy: 
Ofts 


naz Filip, $19,150. 
Gentral Ape., 65 $. jüpl. 7* Superior Str., 
. Bray an Chefter C. 


En 324 bei 120, 9. € 
roonell, $4,500, 
— ——— — — 
RNufſfiſch⸗Japaniſcher Atlas 10 Cts. 
Chicago & North⸗Weſtern Ry. 

Schickt zehn Cents in Poſtmarken für einen 
ruſſiſch-japaniſchen Kriegs-Atlas, herausge— 
geben von der Chicago & Northweiterut: 
Gifenbahn. Drei feine farbige Karten, jede 
14 bei 20; in bequemer Weije eingebunden 
zum Naciehen. Die öftliche Situation in 
allen Einzelheiten gezeigt, mit Tabellen, wel: 
che Aufſchluß geben über die Land- und Ma 
rine-Stärke ſowie die finanzielle Hilfs — 
von Rußland und Japan. Ticket-Office 212 
Clart Str. (Telephon: Central 721.) 

0p2,5,7,9,11,13,15,19,21,93,35,27,%9 


— 
Die Barifer Epionenaffäre. 


Man Schreibt aus Paris, Mitte 
März: Die Zeitungen fahren fort, bie 
im Marineminiftertum entdedte Spio= 
nenaffäre zu bejprechen. Die Hlerifale 
und nationaliftifche Prefie faßte na= 
türlich auch Ddiefe Angelegenheit auf, 
um gegen denMarinemintjter zu begen. 
Demgegenüber fei feftgelt-Ut, mas ji 
bisher aus den miderfp.echenden An— 
gaben als Wirklichkeit ergibt und mas 
noch zmeifelhaft ift .. der Auftlä- 
rung bedarf. Es iſt richtig, daß der 
japaniſche Marineattache zwei Briefe 
mit der Unterſchrift Martin erhielt 
und daß er den zweiten dieſer Briefe 
mit einer Einladung zum Beſuche in 
ſeiner Wohnung beantwortete. Der 
Temps“ gab vorgeſtern einen, wie 
ſich jetzt herausſtellt, tendenziös ent— 
ſtellten Text dieſes Briefes, der in 
Wirklichkeit recht harmlos iſt. Er lau— 
tet: „In Beantwortung Ihrer zwei 
Briefe, worin Sie mich zu einer Zu— 
ſammenkunft erſuchen, theile ich Ihnen 
mit, daß Sie mich in meiner Wohnung 
finden können“. Das Angebot von 
vertraulichen Dokumenten, wovon der 
„Temps“ geſchrieben hatte, iſt alſo er— 
funden. Wenn e3 nun aber auch feit- 
fteht, daß der japanifche Marineattache 
Briefe von Martin erhielt und beant- 
mortet hat, fo ift es doch nicht bemie- 
fen, wer der Verfaffer diefer Briefe 
if. Martin felbft und feine Frau 
ftellen entfchieden in Abrede, daß er 
ben Brief gefchrieben habe. E3 fehlt 
auch jeder MWahrfcheinlichkeitsbemeis. 
Sn der That märe ed nicht ausge- 
T&hloffen, daß irgend ein perfönlicher 
Gegner Martins, ber ihn vielleicht 
aus feinem Amte drängen möchte, ihm 
vielleicht einen böfen Streich gefpielt 
bat, indem er den Brief mit feinem 
Namen und feiner Ndreffe verfah. Jm 
Marineminifterium felbit und in ber 
Direktion der Sicherheitspolizei fcheint 
man jebodh auf Grund von beftimmten 
Anzeigen der Meinung zu fein, ba 
Martin, der ein Menjch von befchei- 
bener Geiitesfähigteit ift, fi) an meh: 
rere Marineattaches gewendet hat, in 
der Hoffnung, Kleine Geldfummen aus 
ihnen berauszufchlagen. An jebem 
Tall erſcheint es ausgeſchloſſen, daß 
Martin, ſelbſt wenn er gewollt hätte, 
etwas MWerthoolles aus dem Minifter 
rium hätte entmwenden fünnen. Die 
Dppofitionspreffe nennt Martin einen 
ne Schütling de Marine: 


‚Frei für Alle! 


GEE WO CHAN 


Bil, dab jede kranke, ee und entmutbigte 
Perſon in der Stadt fi feine freie Probe:Dfferte, 
welche nur noch furze Zeit giltig it, zu Nute macht. 
Er till Guh beweiien, das - Eure kranfheit nicht 
boffnungslos it, ganz qleih wie viele Werzte jıe 
En at yoben. hr jollt erfabren, dab bie chi: 
nejische Bebandplungsmetbode in allen bartnädinen, 
fhivierigen und komplizirten Krankheiten viel beiier 
ft als alle anderen. -(r. will, dak Ihr erfabhret 
dak jeine begetabilifchen Mittel nachhaltig Heilen, 
daß ie jede Spar von -Rranfbeit aus dem Körper 
entfernen und —* Eure Geſundheit wiedergeben. 
Er will Kuch den Unterſchied zwiſchen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giften zeigen, melde Guren 
Körper verjescht baden und den jeltenen, jarten und 
den unbefannten vegetabililgen Mitteln von dem ges 
beimniboollen Rei der Blumen. Er wir? Gud 
erklären, wes halb ſie nicht nur als Medizin wirkn, 
fonyern uud als Speije, da fie die Gifte auß d:m 
Körper ausigeiden ftatt mehr bereinzubringen. Er 
wir) Euch die taufende von Seugniijen zeigen, wel⸗ 
&e <r von dankbaren Patienten erhielt, die er aus 
der Tiefe der Verzweiflung gerettet bat, Er mill, 
dab hr erjahret, dab was er für taufewde Undere 
etben bat, cr aud für Euch thun kann. Er will 
us den großen Unterfhied zmwiichen feiner Medizin 
und den bon allen anderen zeigen. Gr wird Eud 
erfliren, wehhalb einer furirt, mo alle amderen 
eblichlanen. Er will Euch zeigen welches Glüd jeine 

MDizinen in vie Seimftätten Taufender gebragt 

ben jeit er Ddiefe wunderbare Meibode einführte, 
eit der Zeit als er ton feiner Regierung als Epes 
slal:Konmifiär der großen Weltausftelung geichide 


wurde. 

Er maste diefe große freie Probe-Offerte in Ans 
erfennung der iaujenden Gefälligkeiten, melde ihm 
das - danfbare Publikum entgegengebradt, deiien 
Wohlergeben er zu ſchützen wünſcht. Er mill dte 
boffnungslofehen, verzmweideltften, dem Tode verfalles 
neu. Patienten, die an Krankheiten ſchlimmer Art 
feiden wie Patarth, Afltbma und alle Krank» 

iten der Kehle und Lunge, alle Krankheiten 

5 Magend, der Leber und Wieren, 
Besntteiten, welche den Frauen eigenthümlih find, 
immer ohne: geführlide Operation oder Um 
terfucungen heilen. Bergrößerte Drüjen 
und alle Krankheiten, welche die ditalen Organe Ors 
ame affiziren, wie — I Rheuma 

ismus Malaria, Faf Ifuht md alle 
Beiden de - Rernenfpftem® berichwinden mie burn 
Sauber dur die wunderbare Wirkung diefer wun⸗ 
derbaren Medizinen. 

b immer gefährlich * Ds 

** dor > sch, 

* werben fa &s Hoftet © x 4 A 
, Fall — iR, ur es 


:427 ba ee 


Eine X-Sttahlen-Interfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort voripredhen, da Diele Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 


Man fhneide diefes aus! 


Die Spestaliften in der mweltberübinten State Medical Dispenfary Iuriren alle Männer 


franfbeiten fchneller als irgend ein anderer Spesztaliit im Nordweiten. 


Die Behandlung 


ſchwacher Männer iſt eine Spezialität, und die Difpenjard hat mehr Apparate und Ins 
ftrumente al3 alle anderen Spezialiiten im Nordmweiten aufammengenommen, 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


zen in der Bruft, Nierenleiden, 
angebrachtes Errötben, 
melde Entartung, 2 


Geheime Kranfheite 


fte Heilung für idwade Männer. 


Zunge Männer 


beflemmendes Gefübl, 
Wahniinn und Tod dorausfeben, permanent geheilt. 


durch — — 
Selbſtbefle 
möglich geheilt. 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und Nieren, vitale Schwäche, 
ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche 
entwickelte Körpertdeile, Gedächtnißſchwäche, Nerboſität. Schmer⸗ 
Blafenkatarrth. Sat im Urin, Flecken vor den Augen uns 


Verlufte, eingefhrumpfte, uns 


Sevantenihmwädhe, Unfäbigteit, Melancholie, 


unnatürlide Wbrlüffe, Blutbergif- 
tung, Varicocele (Krambfader- 
bruh), für immer geheilt. Schnell» 


Ueberarbeitung und 
ung fhwad geworben, jobald wie 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 4, und don 6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären 


Feiertagen nur don 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S.W.:&de State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man ichneide diefes aus, da dieje Annonce nicht jeden Tag erfcheint. 


minijter8 Belletan, um diefen für den 
Smifchenfall verantwortlich zu machen. 
In Wirklichkeit ift Martin jedoch von 
dem Vorgänger Pelletang, dem jegigen 
Deputirten Lanefjan, im Marinemi- 
nifterium eingeftellt worden, und zwar 
auf die Empfehlung de3 Deputirten 
feines Heimathsmwahlfreifes. 


— Niht zu verblüffen. — alt: 
Kellneeerrr!! — Kellner: Bitte jehr, 
momit.....?! — Gaft: Donnerietter, 
fehen Sie, hier fehmimmen ja Haare 
in der Suppe! — Kellner: Verzeihung 
—da3 werden gewiß nur die Wimpern 
zu den vielen Fettaugen fein! 

— Gleih und gleih. — Sie: Gehen 
ir in’3 Theater? — Er (fürzlich ge— 
adelt): Meinetwegen! Aber dann in’s 
Ueberbrettl. Was fol ich gehen in ein 
bürgerliche® Theater, wenn ich für 
dasfelbe Geld kann haben ein adliges 
m mit 'nem Baron als Diref- 
tor?! 


Natbhichläge für 
Leidende. 


eider Geſchleter, enthält das gediegene 
deutfſche Wer er Rettungsanler“, neüefte und 
berbefferte Auflage, mit vielen lebendtreuen Abs 
sildungen, meldes bon Jung und Ws gelefen 
werden follte. Yon befonderer a a t dies 
{es Buch für Leute, die fi verehelidhen wollen, 
and auch für Diejenigen, die in unglüdlider 
®he leben. Sehr Flar und einfach belehrt das 
felbe, wie Geſchlechtsleiden und die ſchrecklichen 
Folgen vonFugendſünden wie: Schwäche, Nervo⸗ 
Htät, Impstenz, Volutionen, Unfruchtbarkeit, 
Gedähinikihwäce, Schwermuth und Rrampf« 
aberbrud ohne Ihädlihe Mittel für immer bes 
[eteigt werden Lönnen. Diefed unübertreffliche 
Verf, meldhes 250 Seiten ftarf ift, wird nad 
Empfang don 25 Gents in Roltmarlen, gut ber» 
vadt, frei augefhidt. 


DEUTSCHES EIL-INSTITUT, 


—* 19 Eaſt 8. Street, New VYork. 
(früber 11 Glinten Blace.) 
Au zu baden bei Mrs. Xhereie — Rr. 
825 Lincolu Um. Wian, ſadido 


— Schmerzen und Geld. 


Die Briüde, die 

PLATES ic in 1898 in dem 

Bolton Dental 

Barlors einfegen 

ließ, pakt gut m. 

it fo gut mie 

neu. Auch lieh ih 

n 0m mir Zähne ziehen, 

ohne * nur die — Schmer zeñ zu beripüs 
ten. — 9 Edardt, 1550 Wabaih pe. 

Bent Sabne- ss®=. S Silberfüllungen 

Gebik Zähne.........- 5 Solvfüllungen 81 be; 
Seſte Goldfronen...:..85 Brüdenarbeit 

Keine Berehnung. für da8 Biehen, wenn Bähne 

bettelt werden. — Eine gefchriebene Garantie für 

zehn Zahre mit allen Arbeiten. fadıdo® 


Bosten Dental Parlors, 146 State Str. 


Nur für Damen. 

Dr. R. G. Raymonds monatliher Negulator 
bat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemadt. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine AUbbaltung 
von der Yrdeit. Linderung agrantirt in drei bis 
fünf Zogen. Hat nie Mißertolg gehabt. Preis 

2.00. Dr. Rabmonds Etar Euppofitorh find 
unüibertrefitich in der Heilung entzündiiher Zus 
itände der Ünterleibsörgane, fie > beſonders 
werthvoll in Fällen don Leucorrhoea, Katarrh, 
— und Eczema. Preis $1. 50. Alle Briefe 

brbeitsgemäß beantwortet. Dame * Bedie⸗ 
nuna. Nur zu erbalten in der Privai-Dffice in 
Behnte's Wpothele, 441 Süd State Straße, 
Chicago, Ill. 20mz , tæ. INa 


Andere fchlagen fehl. KNISHT’S 


RHEUMATIC 
GURE FCügt niemafs Fefl niemals fehf. 


Schreibt ader fpredt vor wegen re (predt vor wegen Einzelheiten 
un Beugniiien don belannten Berfonen bei 
Alfred Aniabt, Chemiter, 3300 State Str., 
Chicago, ZU. Etablirt 1803. ap2jamomiij 


DR. J. YOUNG, 
.. * 2* 


— = 


er Wieibod Fi 


Bruchleidende 
owie alle an Merkrüms 
ungen bed Müdgrats, 
der Beine und Pühe Leis 
denden werden mit meis 
nen neneben Upparaten 
vr geheilt. rude 


änder, 200 verfhiedes 
ne Sorten, Seibbinden 
KOF') 0 für fhmaden Leib Mut⸗ 


terfäden, ®ete Geute und 
Nabelbruche Gummitträmpfe für Rram‘adern, Grs 
radebalter, Krüden, tünftlide Beine u. ſ. w. — 
Brugbänder 3 Gents um N Lefonvers wis 
bfeble " mein — ndenes Den@benng 


welches efuhrt 


in der deut en —9 
@s if das -f e, bes 
quemite u, dauerhafteite, 
welche Xag! und Naht 
ohne GSchyıerz: getragen 
wird und eine = 
eilung ri 
obert Beise 
abrifant e., 


a nabe Bass 
©Spezia He und Vers 
. : pe rd. Uuch Sonn⸗ 
En werben von eimer 
z zum Unpafien. 


=. 


ln en 
—* offen bis 12 
Dame bedient. 6 


— — 


wenn der Mor⸗ 

8500 Belohnung, ris elektriſche 
Gurtel wit der befte im der Welt ift. Er heiit alle 
A Beiden der Nieren, 
Beber, Lungen und 
Herz, ferner Rheu⸗ 
mat muß, Nervens 

Ihmwäde, Kopf: 

Ihmerz, Rüdens 
ihmerz, Wolgen & 

Uusihmweifungen, 
verlorene Mannbars 
keit, alle Frauenlei⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
eholfen haben, die⸗ 
*. el ct wird 
icher en. 

it 85, 810 und Fis 5. 


Electric Institute, 3. M. BREY, Supl 


60 Fiftb Un abe Randolph Gtr., Chicago. 
Uuch nn. 'olten bis 12 Upr. 180 Mabiien 


Bruhbänder ! 


Meine Bruchbänder, 
über 100  verichiedene 

Sorten, find die geilen 

unb übertreffen alle anderen, von 50 Gentd und 
aufwärts. Mein Finger-Bruhhand hält bei "der 
arößten Körperbewegung jeden Bruch und beilt, 
wenn er beilbar ift. serner Gummiltrümbpfe, 
Reibdinden, Geradehalter, Tünftlihe Beine eic. 
Niedrigite Preife, abrif und Geichäft , beiteht 
feit 24 Jahren. Offen bis 8 Uhr Abenda und 
Sonntags bi 12. K. Rahn, deutſcher Bruchband⸗ 
5— Nachfolger bon ! aengingee, 82—-38 
W. Madiſon Str,, Ede Setferfon S 23ımatgl® 


Borsch 


& Comp. — —— STR. 
Optiker, 


Genaue —555 ng bon Door und Unpafs 
fung von @läfern für affe Bee Sehlr 
Ronfultirt und bezügli Eurer 


BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
15f6,bibefa® gegenüber bes Boil-Dffiee. 


eilt Euch FelN EE> 


— 
ten und unnatürliche Entleerungen — 
Organe beider Geidhlehter. Volle Anweilung mit 
jeder islafhe. Preis $1.00. Berfauft von ©. 8, 
Stahl zus &o. oder nad Empfang bed iſes 
ber Erpreß berfandt. Adreffer” E. 8. tahl 
Drug Companhy, 1658 u —5 ©:tr, 
Rialto Blög., Ede Sherman Str 


"io — 


DR. J. MH. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Deardom Gtr., 
Beyer ———— in der — — 

aller geheim —— ten ber Männer 

und — Schwa che —— und 
—R ce⸗ẽ 
Ay bi3 um 8 2: end3, Sonntags o 
12 Ufr Mittags. 


WORLD’S 


Te 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Yatr, Dezter Yuilding. 


Die Ae diefer lt find 
(ge wer ar aus Ze u 


ni, von Üjten We — en vu de — 


ndlich — 
Bu beiten der Männer Mi “. 


e 
eit ol 
** erationen bo 


ateuren, für * Seilun 
F Krebs, Tumoren, Baricocele 


toir Patienten in 
en werben bom 
U. Bebanblung 





Readjuftment 
Derfauf 


— on —— 


PIANOS 


Große Beränderungen 
zwingen zu einer 
Räumung. 


Großarlige Werthe in Inſtru— 
menten jeder Qualität dieſen 
Monat bei Lyon & Healy. 


Sehr leichte Zahlungsbedingungen 
fönnen arrangirt werden. 
Bejucher willkommen. 


su Andetreht der WMebernahme der Agentur des 
Weber-Piano?, Mmird eine vollftändige Neueintheis 
Ing ihres Piano-Lagers durch Lyon & Healy ger 
macht werden. Prachtvolle Inſtrumente von Muſtern. 
welche hiernach von ihnen verkauft werden, kom⸗ 
men täglich an und hire Verkaufsräume find ges 
drängt voll mit den neueſten und ausgeſuchteſten 
Herſtellungen der größten Piano-Fabrikanten. 
Nebenbei wurden alle Sorten von Pianos, welche 
nicht mehr weitergeführt werden, bedeutend im Preis 
herabgeſetzt, mit fpeziellen TidetS verfehen und nad 
dem Bargain-Perfaufsraum befördert. 


Beadhtet dDiefe Werthe! 


Gine jolhe Auswahl von PBargains ift wirklid 
etwas Außergewöhnliched, Hier find etliche: 


Zwölf Knabe Uprights, 
Hübiche, moderne Mufter, jegt nur bei Seite 
geiegt, zu einer Herabſezung von 845 vom 
früheren ſehr annehmbaren Preiſe. 


Zwanzig Weber Uprights und Grands, 


Gebraucht von Mitgliedern der Großen Oper— 
Geſellſchaft während ihres kürzlichen Aufent⸗ 
haltes in dieſer Stadt. Dieſe prachtvollen 
und nach dem neueſten Modell gebauten In— 
ſtrumente werden zu ſpeziellen Herabſetzungen 
verlauft. 


Verſchiedene Weber's, 


Webriggeblieben von dem „Weber":Berkauf. 
Verſchiedene „Odd“ Muſter zu faſt nominellen 
Preiſen. 


Steinway Uprights, Muſter N. 


Um Platz zu machen für die neuen Verte— 
grands offeriren wir Diefe ausgezeichneten 
Pianos zu bedeutend herabgefrgten Preijen. 


Achtzehu Krakauer Uprights, 


Reduzirt 575 im Preiſe. Ein ſo ſchönes Pia⸗ 
no, ſo gut wie Krakauer Bros. jemals ge⸗ 
mals gemacht haben, von einem Muſter, das 
wir nicht mehr weiterführen tollen. 


Wheelock und Stuyveſant Uprights, 


Von beſtimmten Muſter und viele andere qut 
betannte Fabrikate, ſind ebenfalls in dieſem 
Neueintheilungs-Verkauf eingeſchloſſen. 


Billige Uprights, 


Sowohl neue und „Second-hand“. Irgend Je— 
mand, der die Abſicht hat ein Piano zu ſehr 
billigem Preiſe zu kaufen, ſollte es nicht un— 
terlaſſen, die hunderte oder mehr echten Bar⸗ 
dains zu beſichtigen, welche wir während die— 
ſent Verlauf offeriren. 


Termine können vereinbart 
Intereſſen gezahlt werden 
und Käufer auf 


Leichte Abzahlungs ⸗ 
werden, indem einfache 
an dem ftehenbleibenden Betrage, 
Seit befommen den aubergewöhnlihen Vortheil 
fpottbillig zu Ausverfaufs-Preifen zu taufen. Aus— 
wärts twohnende Käufer follten jofort wegen einer 
Liſte jchreiben. 


BER Sinerneit gg 


Familie A 


Max Schuchardt. 


Sefammtvermögen 3SO Millionen. 
Ueberfhuß über 73 Millionen. 


— Geic"ichait der Welt iteht fo feit und 

icer. Die Eauitable ift Iontrollirt durch das 
taatlide Berjiherungs » Departement Nem 
Dorf. Die_ Zahlungen werden Ihnen leicht 
gemadit. E3 Loitet Tein Eintrittsgeld und 
feine? Unterfuhungsaebübren. 

Logen haben ſich als unſicher erwieſen, aber 
bie alten Lebensverfiherungen find Dagegen 
die einzig wirklich fidheren Snititute. 


Max Schuchardt, Mer. 
209 Chamb.of Commerce Bldg., Chicago, ZU. 


Ze, fhiden Cie mir genaue Information 
über Berficherung. 


Ih bin geboren am...erseneee sensohssan> 18.. 
Mein Name ift...uunene. —— Oenssnbsesennngs 


ns yahesebsanssnesgnsbahens — 
Mhne irgendwelche Verbindlichkeit.) 


Schicken Sie den Coupon baldigſt! 


Allersverſorgung — Geldanlage 
ſrei steil 


ind bereinigt, indem Cie ſich in die 
l3my, ie 


ebendberjierungsbant der Welt einlaufen. 
tEENEBAUM Sons, 


Die Verficherungen werden nah 15 oder 20 

Jahren ausbezahlt, oder jojort, follte Jes 
BANKERS, 

& 85 Dearbern Sır. Tel. Central 657. 


mand früber fterben. Wegen genauer Auss 

funft wende man fich aefälligjt an den deut- 
Berleiden Geld auf Grundeigentum zu 

niedrigen en 


ihen General:Agente.ı der 
Eguitable von Mew York, 
“ 5 in allen Xheit 
elt, duch Neid 3 ——— en 
N. Bag,dibofon® 


Chhreiben&ie für einen mei» 


ner jhönen Kalender. Be 
Sie den Koupon fiden 


Se in. 


Hundetrankheiten. 


(DOriginalsflorrefponden; der „Abendpoft”.) 
Plauderei cus Europa, 


Ton Auguft Poedlinm. 


— Ter Padiihah und jeine Ge: 
iv Herren Mifiionäre, — Die Ribel 
— Tran, ihau, Avant. 


23. März 1904. 

Sn einem früheren Briefe habe ich 
einmal auf die allermärts in Deutfch- 
land eingewurzelte Uinfitte aufmerffam 
gemacht, Hunde in oft jehr befchränt- 
ten Wohnungen, mie fie hier an der 
| Tagesordnung Jind, zu halten. Sn ei- 
nem vom zahlreichen Familien bemohn- 
ten Haufe gibt es oft ein halbes Du- 
Bend und mehr diejer jogenannten be= 
jten Freunde des Menfchen, die den 
Beſucher anfnurren, oder gar angrei- 
fen, und wenn man fi gegen bie 
Köter zur Wehre fett, oder auh nur 
feine Mikbilligung eines folden Em- 
pfanges in höflichſter Weiſe kundgibt, 
ſo erhält man faſt ſtets die Verſiche— 
rung, daß der Hund oder das Hünd— 
chen ſo was nie thue, daß es ein gol— 
diges, liebesGeſchöpf ſei, und wie ſonſt 
die Entſchuldigungen lauten, die den 
Eindruck machen, als ſei eigentlich der 
Fremde das Karnickel und der Stören— 
fried, der es ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
habe, wenn er in die Wade gebiſſen, 
oder ihm die Hoſe zerriſſen wird. Von 
dem die Naſe beleidigenden Hunde— 
geruch in ſolchen Häuſern nicht ein— 
mal zu reden; denn die Geruchsnerven 
müſſen ſchon ganz abgeſtumpft ſein, 
wenn man ihn nicht empfindet. 

Ich bin kein Hundefeind, im Gegen— 
theil, ich habe, wo mir ein Hofraum 
zur Verfügung ſtand, ſtets einen oder 
mehrere Hunde gehalten, die aber we— 
der meine Beſucher, noch meine Fami— 
lie und mich ſelbſt durch ihre Lebens— 
gewohnheiten und ihren Geruch belä— 
ſtigten, da ſie meine Wohnräume nie— 
mals betreten durften. Erfahrungen 
der ſchlimmſten Art im Verwandten 
und Bekanntenkreis ſowohl, wie mein 
eigenes Empfinden beſtimmten mich, 
Hunde unter feinen Umftänden als 
Bimmergenoffen zu dulden, fie zu hät= 
Tcheln, zu ftreicheln, oder gar mich von 
ihnen belecden zu lafjen, jelbft auf bie 
Gefahr Hin, für einen Hundefeind ge- 
halten zu werben und meinen „beiten 
Freund“ zu verlieren. 

Profeffor v. Herrings Buch über die 
Hunde und ihreftranfheiten haben mir 
und mandem anderen Hundefreunde 
über das Gefährliche der Hundenarr- 
heit — ander3 fann ich fie nicht nen= 
nen — die Augen geöffnet, und zei 
meiner reunde würden mohl heute 
noch leben, wenn fie die Warnungen 
por dem allzu intimen Verfehr mit ih- 
ren Hunden nicht verlacht hätten. 

Zum Nuten und Frommen der Le- 
fer der „Abendpoft“, die fich des Befi- 
Bes eines \oder mehrerer „goldiger, fü= 
Ber Hündehen“ rühmen, bringe ich hier 
die Warnungen zur allgemeinenftennt- 
niß, die ich einem medizinifchen Fach: 
blatt entnommen, das das Giünden- 
Regifter jenes Hausthieres aufzählt 
und darauf hinmeilt, daß ich die 
Krankheitsfälle dur den forglojen 
Verkehr mit Hunden gerade in ber leh- 
ten Zeit erfchredend gemehrt haben. 
Das Verzeihni enthält acht Punkte 
und lautet: 


1. Der Hund beherbergt einen Flch (Ceratophyl⸗ 
Ius canjis), der au auf den Meenichen übergeht. 
2. Er trägt eine Naäudemilber (Sarcopte® bisquamis 
ferus), Die auch beim Men ſchen einen häßlichen 
Ausſchlag hervorruft. 3. Der Hund beſitzt eine 
Haarbalgmilbe (demoder follieulorum cancis), die 
beim Menſchen einen eiternden Ausſchlag erzeugt. 
4. Der Hund beberbergt zwei haartödtende Pilze 
(Trihophyton tonfurans und Achorion Schönleinii), 
welche die Haupturheber der Kahlköpfigkeit Der heus 
tigen Männerwelt jind. 5. Der Hund enthält zu 
Taujenden einen Heinen Bandwurm (Taenia chi: 
nococcus ), aus deſſen Eiern im Menſchen Larven 
oder Finnen aus zſchlüpfen, die in Leber, Lunge, 
Gehirn und anderen Organen Gefhmwülite und ge: 
fährlihe Krankheiten, im Gebirn yerjinn, im Auge 
totale Erblindung bervorrufen. 6. Der Hund be: 
ist no einen zweiten Bandwurm (Taenia cucus 
merina), der im menjchlichen Darm zum Bands 
wurm auswächlt. 7. Er beberbergt no einen drite 
ten Bandivurm (Taenia cocnurus), dejien Larven 
beim Schafe die Drehfrankbeit bervorrufen und 
ganze Herden verjeudt. 8. Er ift Träger der Toll: 
wutb, an der vor Ginführung des Maulforbzwans 
ges allein in Preußen binnen 10 Jahren 1666 
Menihen ftarben. Mio Vorjiht. Namentlich 
büte und Warne man Slinder dor Bunden. Ganz 
vermwerflich ift das Küffen der Thiere. Man joll 
nie eijen, wenn man einen Hund berührt Hat, 
bevor man ſich die Hände gewaſchen hat. 


Wie oft wird täglich und ſtündlich 
von ſonſt ganz vernünftigen und um 
ihr und ihrer Familien Geſundheit be— 
ſorgten Menſchen gegen dieſeVorſchrif— 
ten geſündigt! Wie oft ſieht man nicht 
alte Jungfern und Kinder, die Hunde 
auf dem Arm herumſchleppen, und ſich 
von ihnen belecken laſſen und wie viele 
Todesfälle mögen wohl auf Rechnung 
dieſer Hundefreundſchaft zu ſetzen ſein, 
deren Urſache von den ſonſt ſo gelehr— 
ten Aerzten, die wohl oft ſelbſt Hunde— 
narren ſind, nicht erkannt werden! Die 
Mutter einer mir nahe verwandten 
Dame, eine rüſtige Frau, ſtarb nach 
ſchrecklichenLeiden an den Folgen eines 
Gehirnleidens. Als ein Spezialiſt eine 
Sektion vornahm, fand er das Gehirn 
von Hundewürmern zerfreſſen, und ei— 


treuen. — T 
in heldniſchen Händen. 


nem meiner Bekannten, der nie zuvor 


krank war und den der Arzt für leber— 


franf erflärte, hatten diefelben Schma= | 


roter die Leber zerjtört, ohne daß in 
einem bdiefer Fälle auch nur einer der 


behandelnden Verzte auf den Gedanten | 


gefommen war, daß der intime Hun— 
deverfehr diefe Todesfälle verurfacht 


hatte. Hundenarren werden natürlich) | 


diefen mohlgemeinten Warnungen fei- 


ne Beachtung jhenken; das liegt ein- | 
mal im menjhlichen Charafter, aber | 
Yamilienvater | 


mancher vorſorgliche 
dürfte doch nachdenklich werden und, 
der warnenden Stimme Gehör ſchen— 


kend, ſeinen Kindern die Gefahren des 


allzu vertrauten Verkehrs mit Hunden 
| zu Gemüthe führen. 

Sch weiß nicht, wie e3 gefchieht, aber, 
wenn ich mich mit Hunden befchäftige, 
muß ih unwilfürlid an die Türkei 
denten! Wohl megen der zahllofen 
berrenlofen Hunde, welche die türfi- 
jchen Städte und Dörfer bepölfern 
und unficher machen, ober meil bort 
alles auf dem Hund ift: Die Regie 
rung, da3 Bolt und die Reformen, 
welche feit Jahren eingeführt werben 
follen, aber niemals zu Stande fom- 
men. Der Sultan felbft ift perfünlich 
twieber einmal fein heraus! Sein. Ge- 
neral = Bevollm Hilmi-Pa= 


—— 
—* ! das ———— Türien, 


bie Befehle bes 


indem er für die erfolgreihe Nicht- 


einführung ber Reformen in Mazebo- 
nien Sorge trägt und fich zu gleicher 
Zeit den Mächten gegenüber für die 
richtige Einführung der Reformen ver- 
antwortlih madt. Der Sultan fennt 
feine Leute. Er verfpricht Alles, aber 
e3 bleibt beim Alten; denn mer jollte 
ihn zwingen, den Greueln einer alba= 
nifchen Bafchibozufs Einhalt zu thun? 
Die Großmädhte machen ihm feine 
Gorge; viel mehr feine eigenen Leute, 
der Scheich-ul-$3lam, der Großpezir 
und als Dritter im Bunde der Kriegs- 
minifter. Von dem guten Willen die- 
fer drei MWürdenträger hängt feine 
Stellung und fein Leben ab; Wie feine 
beiden Vorgänger, der ermordete Ab- 
dul Aziz und fein für geiftesfranf er- 
flärter und in lebenzlänglicher Haft 
Ihmachtender Bruder Murad, mag 
auch ihm eines Tages ein jchmähliches 
Ende bejchieden fein und zwar von den 
drei Gemaltigen, welche nach einem un= 
geſchriebenen Geſetz das Schickſal des 
Padiſchah in ihren Händen halten. 
Das iſt nur wenigen Leuten bekannt; 
ich aber verdanke dieſe Mittheilungen 


‚einer durchaus zuverläſſigen Perſön— 


lichkeit, deren Namen ich nicht nennen 
kann. 


Alle Drei müſſen einig ſein, ſonſt 
— wehe den Verſchworenen! Das Ver— 
fahren bei der Abſetzung eines Sul— 
tans iſt etwa folgendes: Wenn z. B. 
der Großvezir und der Kriegsminiſter 
ſich verſtändigt haben, daß die Beſei— 
tigung des Sultans nöthig oder wün— 
ſchenswerth ſei, ſo legen ſie dem 
Scheich-ul-Jslam, dem Oberprieſter 
des Islam, ein Schriftſtück vor, wel— 
ches die Frage enthält: Kann ein Sul— 
tan noch länger regieren, wenn er ſich 
der folgenden Verbrechen ſchuldig ge— 
macht hat. (Verſchwendung, Hochver— 
rath, Verletzung der Geſetze des Ko— 
rans uſw.) Die Frage iſt mit Ja oder 
Nein zu beantworten. Lautet ſie ver— 
neinend, ſo wird dem Betreffenden ge— 
ſagt, daß es ſich um den Padiſchah 
handelt und nun begibt ſich der Kriegs— 
miniſter zur Vollſtreckung des Abſetz— 
ungsbefehls zum Sultan und eröffnet 
ihm, unter gleichzeitiger Verhaftung, 
daß er abgeſetzt ſei. Bejaht der Ge— 
fragte aber die Frage, ſo können die 
beiden Anderen ſagen, ſie hätten ir— 
gend einen Sultan gemeint, da Sul— 
tan ſo viel wie Fürſt heißt und damit 
irgend einer der zahlreichen mohame— 
daniſchen Sultane gemeint ſein kann, 
die als Stammesoberhäupter dieſen 
Titel führen. Der Sultan der Tür— 
fei ift natürlih auh ein Gultan,— 
Fürft, aber fein amtlicher Titel lautet 
als Dberhaupt aller Moslemen Pabi- 
ſchah. E83 ift für die Fragefteller eine 
gefährliche Sache, an den Dritten, der 
zur Vollſtreckung des Urtheils nöthig 
iſt, eine Frage dieſer Art zu ſtellen! 
Denn es liegt die Gefahr vor, daß er 
zum Padiſchah eilt und dieſem von der 
gegen ihn angezettelten Verſchwörung 
Kenntniß gibt, in welchem Falle die 
beiden Unglücklichen ſofort verhaftet 
und verbannt werden, was einem To— 
desurtheil gleich zu erachien iſt. Die 
häufigen Fälle plötzlicher Verbannung 
des einen oder anderen höchſten Wür— 
denträgers erklären ſich aus ſolchen ge— 
heimen Vorgängen oder Verſchwörun⸗— 
gen gegen den Padiſchah, der immer 
aͤngſtlich beſtrebt iſt, Leute zu den drei 
wichtigſten und für ihn gefährlichſten 
Aemter zu berufen, die unter einander 
ſpinnefeind, aber ihm ſcheinbar treu 
ergeben ſind. Wie der Sultan keinem 
ſeiner hohen und höchſten Beamten, ſo 
trauen die letzteren keiner dem anderen 
und das Ränkeſpiel am türkiſchen 
Hofe iſt daher ein geradezu beiſpiello— 
fes. Abdul Hamid, der gegenwärtige 
Sultan, iſt in Folge der ſtetigen Angſt 
um Thron und Leben faſt wahnſinnig 
nernös und er wechſelt ſeine Großve— 
zire, Kriegsminiſter und Oberprieſter 
ebenſo oft, wie ſeine Adjutanten, weil 
er in ewiger Furcht lebt, daß man ihn 
abſetzen und ermorden wolle. Volles 
Vertrauen genießen bei dem Sultan 
die in ſeinen Dienſten ſtehenden deut⸗ 
ſchen Generäle, die er, wie auch die 
deutſchen Zivilbeamten, mit Auszeich— 
nungen überhäuft. 

Eine große Schuld an den uner— 

quicklichen religiöſen Kämpfen in der 
Sürtei aibt nıan den englischen und 
amerifanifhen Miffionären, deren 
Hauptthätigkeit im Heben und in der 
Vertheilung von Bibeln beftegt. Die 
Hetren Miffionäre haben fich überall 
eingeniftet, effen und trinken gut und 
meinen etwas Großes gethan zu haben, 
wenn fie jedes Jahr ſo und ſo viele 
tauſend Bibeln in der Sprache des be— 
treffenden Landes vertheilt haben. 
Sogar den japaniſchen Truppen haben 
ſie die heilige Schrift in hunderttau⸗ 
ſenden Exemplaren zugängig gemacht, 
obſchon die gelben Herrſchaften als 
ſtarrköpfige Heiden dafür keine Ver— 

wendung haben. So überſchütteten die 
frommen Engländer ja auch 1870—71 


| die deutichen Truppen in Frankreich 


mit Bibeln und Traftätchen, während 
fie den Franzojen Pulver und Blei, 


' Kanonen, Gewehre und GSäbel liefer- 


ten, um die „deutfchen Vettern” abzu= 
murkſen. 
Anıt 


deutifche Auswärtige 


Ueber 
30 Jahre ‚erprobt! 


Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 
250. und 50e. bei all« nisten 
—— te 


| deseinfamteit 


"Dienftag, den 5. April 1904. 


Damen ⸗Waiſts. 


16 Dutzend Damen⸗ 
Waiſts — Vorfrüh⸗ 
r⸗Facons — leicht 


Shawls. 
Slanell Shawls für 
Babies — mit Shell 
ftithed Rand— nur 
Mittwoh, Auswahl 
zu 


10c 


Spitzen. 


Engliſche baumwol—⸗ 
lene Torchonſpitzen 
und dazu paſſende 
Einſätze — werth 5c 
— per Dard 


2 


Stiderei. 


Aus swabhl 


ct 


Milwaukee 
Ave. 


CR 


N 


A Stiderei- Einfaffung 
J und Einſätze — wth. 
J bis zu 18e — ſpegs., 
J per Yard 


7ẽc 


Taſchentücher. 
J Weiße hohlgeſäumte 
J Damen- Taſchentü— 
cher — ſolange der 
Vorrath reicht, Stück 


ı 


Galoons. 


JVenice Galoons 
J in cream und weiß 
ſehr fein für 
9 Stleiderbefag — 35c 

Werth 


156 


Drug⸗ 


Departemeut. 


Orangeine 
10c Größe zu. 


Severas 
Pulver, 
2560 Größe.. 


Kopfweh⸗ 


Strümpfe. 


Triners 


Br 1 2 
Braun und blau ge— Bitterwine, 


mifichte nabtlofe So- 
für Männer — 
regul. 10c Wert) — 


| Peruna, 
ge 


„Kobolo“ 
$1.00 
| Flaſche 


Tonic— 


Strümpfe. Strümpfe. 


Fabrikmuſter- Partie 
von ſchwarzen, und 
fanch Strümpfen f. 
Damen und Män— 
ner — nahtlos — 
19c und 25c Werth, 


folange der Borrath reiht — per Paar 
reich 


100 6e 


warnt vor verſchiedenen amerikaniſchen 
Agenten, die ſich zur Einziehung von 
amerikaniſchen Erbſchaften in Deutſch— 
land empfehlen und fälſchlich behaup— 
ten, ſie ſtänden mit deutſchen Konſula— 
ten in Verbindung. Schon mancher 
hat mit ſolchen Linksanwälten, die mit 
ihrem Titel Notar den Leuten Sand 
in die Augen ftreuen, böfe Erfahrun- 
gen gemacht ımd bie Beherzigung de3 
Sprichworts: „Irau, fehau, wen,“ ift 
her Allen anzuempfehlen, die über- 
jeeifche Gelder einzuziehen haben. 


—-1+0  — — 


Vier Schnellzüge täglich nah Et. 
Paul-Minncapolis, 
Terlajjen Chicago um 3 Morgens, 9 Vor: 
mittags, 6:30 Nachmittagg und 10 Ahr 
Abends dia Chicago & Northiveftern-Gijen: 
bahn. Der Northiweftern Limited fährt ab 
um 6:30 Nachmittags. Dining Gar-Bedie: 
nung unübertrefflih. Von Allem das Peite, 
Vollſtändige Einzelheiten in den Ticket-Of— 
fices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 721) und 

Wells Straße-Station. 
ap3,5,7,9,11,13,15,10,21,23,95,%7. 9 
—-1 9, — — 


Weber den Baikal. 


Der Kriegsberichterftatter der „Now. 
MWremja* ift am 16. Februar a. St. 
in Ssefutst eingetroffen und jchreist 
bon dort: Vo. der Station Srfutst 
teilten wir um 12 Uhr Mittags weiter 
und trafen nah dret Stunden am 
Ufer des Baifal ein, wo ein außeror- 
dentlich 
Eifenbahningenieure, Kofaten, Gen 
darmen, Brivatperfonen flutheten in 
bunter Reihe lebhaft auf und ab. Auf 
dem Berron lagen Reifetoffer und jon: 
ſtiges Paſſagiergepäck thurmhoch auf⸗ 
geſchichtet. Aus unſerem Zuge trat der 
Vize-Admiral Makarow, welcher vom 


Schwarze fließgefüt— 
terte naotlofe Das 
menftrümpfe — re 
gul. 12c Werth - 
folange der Norrath 


Verfehrsminifter Fürften Chilfomw be 
entitiegen dem | 


grüßt wurde, darauf 
Zuge auch General dv. Rennentampff 
und zahlreihe Barmherzige Schiwe- 


ftern, die fich aleichfal8 auf der Reile | 


nach dem Kriegsfchauplag *efanden. 
Um Ende der Plattform, die unmit- 
telbar an die fohier unendliche Ei3- 
fläche des Baifalfees ftieh, 

hunderte Dreigefpanne bereit. 


Sit, ftiegen darauf in den Schlitten, 
hüllten die Füße in die vom Kutfcher 


bereit gehaltenen Halbpelze, und fort | 


ging e3 in fharfem Irab über die im 
Sonnenlicht glitzernde Schneefläde. 
Uns folgten in unüberſehbarer Reihe 
unzählige andere Schlitten, deren 
Scellengeläute in ber fonjtigen Ta 
einen feltfamen Eindrud 
Zur Rechten unjeres 


hängen mir die Gilhouetten fleiner 
Dörfer und anderer Anjiedlungen 
wahrnehmen fonnten. Bald jtießen wir 
auf da8 bereit3 geleate Schieneng:- 
leife, zu defjen beiden Seiten jich die 
Pfoften der die beiden Ufer des Sees 
verbindenden Telephonleitungen hin- 
zogen. Unterwegs begegneten uns zahi- 
reiche Fuhren mit Getreide, Proviant 
und Baflagieren, die aus dem fernen 
Dften nad) der Heimath zurüdtehrten. 
&3 fror ungefähr 28 Grad, doc 
fpürte man die Kälte infolge der ab- 
foluten Windftille nur fdenig. Hier 
und da fonnte man am Weg die Kabda- 
ver und Stelette gefallener Pferde be- 
merfen, auf denen ungeheure Mengen 
don Raben im Wetteifer mit fcheinbar 
herrenlofen Hunden fi ihre Mahlzeit 
—8 auf der Gälfte, des 
| tation — 
Aufent⸗ l dern 


6e | 


16€ | 
49 | 


lebhaftes Treiben berrichte: | 


ftanben | 
Unfer | 
Reifegepäd legten wir fchnell unter den | 


4.1 
des ungeheuren Sees | 
herborrief. | 
Gefichtäfreifes | 
erhoben fich fteile Berge, an deren Ads | 


Korſets. 


Muſterpartien eines 
Häãndlers — Größen 
18 bis 22 — werth 
50c und 75c— Aus⸗ 
wahl, Mittwod, — 
per Paar 


250 


Cheviots. 


9,30 bis 10.30 Vor⸗ 
mittags — ——3 
Cheviots, blau un 
braun karrirt — als 
betrachtet zu 
10c — Dard 


5;C 


Muslins. 


Lonsdale und Fruit 
of the Zoom Muss 


Echtfarbige ſchwarze 
Sateens Hen⸗ 


i — er a 
he Finiſh = lin regul. 10c 


Werth, er Yard Werth, per Yard 


—— * 


mmner ik — vͤre 


Ueberzeugt Euch ſelbſt. 


nur 5 


Bon 9 bis 10 Uhr Vormittags —48e ſchwarze Kleiderſtoſfe— 
Dards für Jeden — für eine Stunde die Yard zu 


| 463öllige ſchwarze und farbige Melroſe— 
werth reichlich YHe — am Mittwoch die Yard ZU........... 


 42jöllige Poplins (Rips) -Ihwarz und farbig— 


werih veihlih T5c—Ddie Yard zu 


| annnnnn 


e zum Beilpiel NVoiles, Galateas, 


Kauft bei uns 
Euren 
Bedarf an 


wünjdenswertbe in Tapeten it bier 
den billigiten zu dem beiten - 


i Zimmer — 10 200 
Hollen Dede und r 

— vollitändig ic 
immer, zu $1 m. $1.25. 


nur Seiten 356 


bon. 


Tapeten, genügend für 
len Seitenwände, 6 
20 DVards3 Border 
Belfere Sorten, 1 
Tapeten fir 1 Zimmer 
wände und Border—aufwärts 





Knaben-Kappen. J Hoſenträger. 
Männer- und Kna— 
ben-Hoſenträger 
import. elaſt. Webb— 
ings — Leder- oder 
id den— 25 
50c und 7öc Wertbe, | Seiden-Enden- 5c 
und 50c Werth — 


Mh: 


dort eingetroffen waren, verließen mir 
unfere Schlitten und traten in das 
Snnere der Wartehalle, mo bereitg Ab- 
miral Mafarom und General vd. Rex: 
nenfampff an einer langen Tafel Plat 
genommen hatten. Wir erhielten fofort 
einen Teller mit ganz bortrefflichen 
Hleifchklößen und darauf nicht minder 
guten Thee, beides zu durchaus zivilen 
Preifen. Nur entjeglich eng mar es, 
der eine mußte dem andern oder ande= 
ten fait auf dem Schoß ſitzen, doch 
fügte man fich allgemein mit Humor 
in die Situation, und ala die Barm- 
berzigen Schweitern eintrafen, brachte 
man das unmöglich Erjcheinende, nä= 
ber aneinander zu rüden, Doch zumege 
und machte den Schweitern ritterlid) 
Platz. 

Nach einer kurzen halben Stunde 
Raſt wurde die Fahrt wieder fortge— 
ſetzt, wieder nahmen wir in den Schlit— 
ten Platz, wieder ertönte das mono— 
tone, melancholiſche Schellengeläute 
und wieder lag die unendliche Schnee— 
fläche vor uns, nun ſchon vom milden 
Licht des Mondes beleuchtet, da inzwi— 
ſchen der kurze Wintertag ſein Ende 
genommen hatte. Laternen, die trotz 
des hellen Mondſcheines in Abſtänden 
von je einer halben Werſt brannten, 
verliehen uns das Gefühl der Sicher— 
heit, daß wir nicht vom rechten Wege 
abgeirrt waren. Inzwiſchen machte ſich 
doch die „ſibiriſche“ Kälte fühlbar, un— 
ſer Jamſchtſchik hüllte ſich in einen 
zweiten Pelz und begann die kleinen, 
aber flinken und ausdauernden Pferd— 
chen zu größerer Eile anzuſpornen. 
Schließlich bemerkten wir die Lichter 


Blaue und ſchwar 
Sergekappen f. sna: 
ben Solf oder 
Norfoll Facons — 


ſeiden gefüttert — 
Odds und Ends 


tigen Ufer, noch ein Viertelſtündchen 
verſehenen Büffett, wo bereits heißer 
Thee undKaffee, nicht zu vergeſſen-ruſ⸗ 
ſiſcher Schnaps, unſerer wartete. 
Täglich paſſiren den See zu Fuß 
mehrere Tauſend Soldaten, für die 
unterwegs fünf heizbare Baracken er— 
richtet ſind, wo die Soldaten Thee und 
warme Fleiſchſuppe erhalten. Wie es 
allgemein heißt, vollzieht ſich der 
Marſch über den See in beſter Stim— 
mung, unter Geſang und fröhlichem 
Geplauder. Auf der Station Tanchoi, 
dem Ausgangspunkte der Transbai— 
kalbahn, ſtanden mehrere Züge zur 
Abfahrt bereit, es herrſcht eine fieber— 
hafte Thätigkeit Tag und Nacht. Ja 
— ſchließt der Korreſpondent — man 
iſt überall erwacht und arbeitet ange— 
ſtrengt. 





Wiener Dauerläufer. 
Kürzlich trafen in Hamburg zwei 
Wiener ein, die ſich, wie die Ham— 
burger Nachrichten melden, au 
Grund einer Wette verpflichtet haben, 
innerhalb eines Jahres eineStrecke von 
10,000 Km. zu Fuß zurückzulegen. Ge— 
winnen die beiden die Wette, dann 
werden ihnen vom Komite „Alt Wien“ 
2000 Kronen ausbezahlt. Am 15. 
April 1903 verließen beide — ein 63 
Jahre alter, aber noch rüſtiger PN. 
und fein 34 Jahre alter Sohn — 
Wien, wanderten zu Fuß durch. bie 
Steiermarf, Tirol, ſahen fich im Lande 
der Knödeln nad) dem berühmten 
Hofbräuhaug um, unterhielten fich nad 
einigen Wochen mit den gemüthlichen 
Sadfen und empfanben dann Gehn: 
Tucht nach der jehönen Kaiferftabt Ber- 
lin. Dort war e3 ihnen ne 
—* 5 * unterlaffen 9 jatter 


| des Stationsgebäudes auf dem jenfeis | 


Fahrt und mir ftanden vor dem moh!= | 


mercerized Dudinas, 


;  4öc, 196, 25c, 35c, 39 und 4öc. 
Lapeten. 


| Kommt und Tebt unfere bollitändige und reichhaltige 
wie 


Beſucht unſere neue und vergrößerte Tapeten-Abtheilung in unſerem 
zu finden, alle beliebten 
alle zu ſpeziell niedrigen Preiſen. 


j 
| 
8 per 


Auswahl von Baumwoll Suitings, 
DOrfords und Tweed Mirtures, zu 


Wir haben 
eine grose 
Auswahl, 


Balement. Alles 


nur 
Farben und Schattirungen, von ü 


Tapeten für Stores, Hallen oder EBzimmer, 
in allen beliebten Farben, 
Rolle 

Barlor-Tapeten— 
tionen, ale Schattirun 
35c Sorte — per Ro 


dc und Be 


-Befonders ſchöne — 


: s | 
Halstrachten. Knaben⸗Kappen. | 
10 His 11 Borm. — | 


Hochfeine Seiden- u. 
Reinwoll. Golfkap— 


Satir *hield Boms : 
pen Italian 


für u. Sina Eloth gefüttert— re 
Werth, zu er 25 Wertd— 


ür eine Stunde — 


Bettdeden. 
Geſaumte Bettdecken 
— Marfeiles Mu- 
iteer — regul. Breis 

85c — per Stüd 


I 


Evi. 


Sanch geitreifter 
Gardinen 
40 Hol breit — 10c 
Werd — per Dd. 


1 


;e 


2 
— 


Sederbett-Riffen — 
extra Qualität fancy 
Zidina — 500 Wtb., 
per Etüd 


29€ 


Paulina 
Str. 


, Garpet3, 


e! Reiter von < 
Carpets — ei 


Ingrain 
aewö 


n „ums 
gaiıt, per 


100 | 


Fenſter⸗ — 


Leinene Seniter 
Rouleaur — ei 

und fanch — 7 

lang — w 

au 45 — per © 


ic 


Damen-Gapes. 


.173c 
.50€ 
SEE msn 

| 


Kurzwaaren⸗ 
Spezialitäten | 


Gute Qualität Clay 
Capes — inverted 
Plait — ſateenge— 


füttert — ſpegiell 
Peau de 
5 für Das 
ges — elegant der $3. 


Baumwollen. Ein— 
faßband, 
2 Rollen 


I 
"lee 1ir.1C — 
Kings Nähfaden, Capes. 
200 Pd. 

Spule 

Korſetſtahl, 

per Paar 
Stopfbaumwolle— 
eu u 

ale le 
Souvenir Roitlar- 


ten, ver le | 


Stück, 
— 


Soie 


Knaben⸗Anzüge. 


Sailor 
bis 8 Jahre — gem. 
aus rotben, blauen 
oder braunen Cer: 


Sei: 
den Cape 
inberted 
füttrt — 
Knaben⸗Suits. 
—* Hoſe u. 
50 und $4.50 
siert — billig zu 


men 

-— 3 bis 16 Jabre- — 

Mzůge — nur ei— 
83.00. 

det — zu 


Rleat — Tfateen-ge: 

Anzüge — 3 3-Stiil Ara üge ie 
efte 

Tleine Partien von 

ner an einen Kun 


METROPOLITAN 
Trust and 3 ANK Savings 


Ede LaSalle und 


Madifon Straße. 


Rayital $750,000 
Ueberſchuß und unvertheilte Profite, $240,000 


Alle Gelder, die i 
ment bis zum 10. 


m Spar-Departe- 
des Monats de 


ponirt werden, ziehen Zinfen vom 1. 


fpornftreich3 dorthin lentten. In Ba= | 
den, Heilen und in der Rheingegend | 
wurden die Kilometer nur fo aus dem 
„Aermel“ geſchüttelt. Als die Globe— 
trotter in Hamburg eintrafen, hatten 
ſie bereits 9000 Km. zurückgelegt. Sie 
hoffen, die reſtirenden 1000 Km. bis | 
zum 15. April ohne befondere Mühe | 
zu bewältigen. Bisher find fie durch= | 
fhnittlich 30 Km. täglich marfeirt. | 
Shren Lebensunterhalt verdienten fich 
die manderluftigen Wiener durch Ver- 
fauf von PRoitfarten, im Sommer aud) 
mit Mufiziren. 


— TIroft. — Koufine: Aber, Edaar, 
Du haft geftern wieder fo viel Bier 
getrunfen, troß unferer tiefen Trauer! 
— Edgar: Ya, liebes Koufinden, aber 
es war nur dunfles! 





Finanzielles. 


Erste 
N Trust 


— 
Bank 


3%, an Sparfontog 


Einlagen während der eriten fünf 
Tage des April tragen Zinjen 
vom 1. April au. 
James PB. Forgan, Präjident. 
David R. yorgan, Rizepräfident. 
E. K. Boijot, Vizepräfident u. Mor. 


R. D. yorgan, Hilfs-Schagmeiiter, 
D. D. Web # er, Hilf3-Sekretär. 


Firfi Hational Bank- Gebäude. 


—— 


* La Salle Str. 
Berleihen Geld kann zu miereie- 


—— Bu — 
Machen 


Bau⸗Anleihen. 


bie⸗ fon wi, Wer Eigenthum verfanfen oder fau= 


Wied ‚ejuct, fih an obige Firma 


Kapital, = = $4,000,000 


Neberfchuf u. un u 
verfheilte Profite (61,: 250,000 


Central 
Trust Gompany 
of Illinois 


Südweſt⸗Ecke 

Dearborn und Monroe Str. 

Spar-Einlagen während der 
eriten 10 Tage im April ge: 
macht, ziehen Zinfen vom Erjten 
des Monats an zur Rate von 3 
Prozent, Halbjährlih gutge— 
Tchrieben. 


Mit einem Dollar fanı man 
ein Sparfonto eröfinen. 


Gest. 1894. Früher 185 &. Clark Str. 


J. $. Lowitz, 


(51 E. Van Buren Str, 


nahe Clart Str. und 5. Ade.; 
gegenüber Rod Island u. Cafe Shore Depot, 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und — ern 
nah Deutfhland, Defterrei 
Schweiz, Sugemburg etc, 


Voſſmachlen, Ethſchaſten, 


ſorſchuß, wenn gewünſcht 
Koſſeblionen, geldſ— 


—2 





